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in unüberſehbares Fahnenmeer wogt in der
alten Salgzſtadt: Der Gau Halle Merſeburg hält
ſeinen 1. Appell, den Gauappell des Sie

ges, ab. Jn dieſen Tagen tritt das heiß umkämpfte
Herz Deutſchlands aus ſeiner Zurückhaltung heraus, in
die es ſeine geſchichtliche Sendung bisher gebannt zu
haben ſchien. Die Stadt des Gau
parteitages wird überzeugend dar
tun, daß die nationalſoßzialiſtiſche
Bewegung es in der einſtigen
Hochburg des Marxismus beider
Schattierungen verſtanden hat,
den Gedanken der deutſchen Volks
gemeinſchaft im Geiſte Adolf
Hitlers zu verwirklichen. Hier iſt
aus einem der unruhigſten und
gefährlichſten Abſchnitte der natio
nalſozialiſtiſchen Front ein
ſicherer Hort der Bewe
gung entſtanden, der einmal ge
wonnen, in reſtloſer Hingabe und
tiefem Vertrauen zu dem großen
Führer ſteht.

Der Kampf um die Macht iſt
zweifellos in allen Gauen mit
aller Kraft und Entſchloſſenheit
geführt worden. Aber es gab doch
einige darunter, in denen das
Ringen um ein neues
Deutſchland beſonders
heftig getobt hat und die dem
Vormarſch des Nationalſozialis
mus den größten Widerſtand ent
gegengeſetzt haben. Hierzu ge
hörte der Gau Halle-Merſeburg,
dem die blutigen Ereigniſſe der
erſten Nachkriegsjahre die Be
zeichnung „Das rote Herz
Deutſchland s“ eingetragen
haben. Was ſich damals nach dem
Novemberverrat hier in unſerer
engeren mitteldeutſchen Heimat
abgeſpielt hat, war die Urſache
für zwei wichtige Erſcheinungen in der darauf
folgenden Zeit der Sammlung
des Aktivismus. Einmal gingen
auf länge Zeit hin die erſten Re
gungen des neuen Wollens immer
wieder im maßloſen Terror
des radikalſten Marxis-
m u s unter. Auf der einen Seite
hatte hier die in den Aufruhr
tagen blühende Verhetzung der zu
ſammengeballten induſtriellen Ar
beiterſchaft ihre übelſten Früchte
getragen, auf der anderen Seite
ſtand ein reſtlos verſagen-
des Bürgertum wehleidig
klagend über verrauſchten Glanz
oder noch immer durch Hochmut,
Standesdünkel und Unverſtänd
nis gegenüber der eigentlichen
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Dritte Reich hier in Mitteldeutſchland, zunächſt
nur von dem Willen beſeelt, nicht mit in dem Moraſt
des nachnovemberlichen Wahnſinns zu verſinken. Von
der Zeit an, als man Oberſtleutnant Klüber nach
brutalſter Mißhandlung in die Saale warf und er
mordete, bis zu den Raub und Mordzügen von Max

aber ſehr ſchnell von den erſten antiſemitiſchen Kampf
truppen ausgelöſchten Veranſtaltungen waren für
manchen zur Quelle entſ cheidender Erkenntnis ge
worden, als das Judentum ſich als Saalſchutz die ver
führte radikalmarxiſtiſche Jugend verſchrieb.

Schwere Jahre folgten. Der Marxismus,
insbeſondere der Kommunismus
beherrſchte die Straße; ſein
Terror wütete in allen Gauen
und der Nationalſozialiſt
war überall dort, wo man ihn
erkannte, Freiwild der roten
Banden. Wohl kaum in einem
Gau ſaßen die beiden Gegner

des Nationalſozialismus, Reg k
tion und Rotfront, die ſich
in ihrer klaſſenkämpferiſchen Be
tonung völlig einig waren, ſo feſt
in ihren Stellungen, wie gerade
hier in Halle Merſeburg. Es be
durfte daher der allergrößten
Zähigkeit, um die Bewegung hier
vorwärts zu treiben. Jn der be
ginnenden großen Wirt
ſchaftskriſe des marxiſti
ſchen Syſtems mit liberalkapita
liſtiſchen Wirtſchaftsgrundſätzen
erſtand uns dann ein neuer
Feind, welcher die Maſſen der
Volksgenoſſen in den Armen des
immer beſſer organiſierten Kom
munismus feſthielt und den mar
xiſtiſchen Verführern neue Mög
lichkeiten für die Anwendung
ihrer Gauklerkünſte bot. Die
wirtſchaftliche Struktur unſeres
Gaues, ſeine ſchwerinduſtrielle
Betonung und frühzeitige Er
faſſung von den Kriſenwellen,
ſowie die Maſſierung der Be
völkerung überhaupt kamen hin
zu, um den Einbruch in die rote
Front aufs äußerſte zu erſchwe
ren. Und dies war die Urſache
für die zweite wichtige Er
ſchein ung im Kampfe unſeres
Gaues. Er kannte ſtets nur
die mühevolle Kleinarbeit und den Kampf um
die Straße beides waren die
Vorausſetzungen für einen Vor
marſch in dieſer Hochburg des
radikalen Marxismus. Sie waren
aber auch die gefährlichſten und
erbittertſten Kampfmethoden, die
es in der Zeit unſeres Heran
arbeitens an das Volk und den
Staat gab.

Wenn wir heute auf dieſe
Jahre der zähen Arbeit und des
unermüdlichen Ringens um die
Seele jedes einzelnen zurück
blicken und uns die Bedingungen

Sehnſucht des ſchaffenden deut
ſchen Menſchen den Klaſſenkampf
züchtend. Und inmitten dieſes Chaos fanden ſich die
wenigen Erſten, die ſich an eine neue Gedankenwelt
herantaſteten. Sie ſtanden in den furchtbaren Auf
ruhrtagen, in denen Tag und Nacht die Schüſſe durch
die Straßen peitſchten, ſechzehnjährig und ſechgzig
jährig, Gymnaſiaſt und alter Frontſoldat, einſam
hinter dem Stacheldraht und ſchoben Wache. Damals
formierten ſich die erſten Kämpfer für das

Hölsz durch Mitteldeutſchland, ſtanden die wenigen
Aktiviſten ſtets nur in der Abwehr der ſpartakiſtiſchen
Aufſtände.

Doch die nationalſozialiſtiſchen Jdeen begannen
damals bereits Fuß zu faſſen, was die erſten ſoge
nannten AntiAnti Verſammlungen in Halle deutlich
gezeigt haben. Dieſe von dem famoſen Verein zur
Abwehr des Antiſemitismus ins Leben gerufenen,

vergegenwärtigen, unter denen
hier der Nationalſozialismus ge

fochten hat, dann muß Bewunderung den unvorein
genommenen Beobachter erfüllen. Daß das ſchwere
Werk gelang, iſt ein Zeichen für die allgewal
tige Stoßkraft der nationalſozialiſti-
ſchen Weltanſchauung und für die Fähigkeit
eines Führertums, das ſtets in vorderſter Linie
zu finden war. Es iſt das große Verdienſt unſeres
Gauleiters, des Staatsrats Rudolf Jordan,
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jeweils rechtzeitig erkannt zu haben, was
ſeinem Gau nottat. An allen entſcheidungs-
ſchweren Tagen hatte er allein die Führung in
den Händen. Daß heute über dieſer kommu
niſtiſchen Zentrale, die ſich bis zuletzt nicht er
geben wollte, und in der noch in den Januar-
tagen vor der Entſcheidung der MordTerror
ſeinen Höhepunkt erreichte, überall die Haken
kreuzbanner flattern und die geſamte Bevöl
kerung das Ereignis dieſes Appells freudig
miterlebt, haben wir ihm und ſeinen bewährten
alten Mitkämpfern zu verdanken.

Wenn nun dieſe Metropole der Arbeit die
braunen Kolonnen durchziehen, dann wird
mancher, der von draußen kam, die Stadt, in
der einſt Kilian, der rote König von Halle, ge
herrſcht und ein Thälmann ſeine Scharen zum
Bürgerkrieg aufrief, mit der Stadt des Gau-
parteitags, deſſen Vorgänger bekanntlich der
Verbotspartei des Syſtems zum Opfer fielen,
vergleichen. Und er wird feſtſtellen daß dieſe

Wandlung hier in dieſem deutſchen Gau ein
Sinnbild iſt für das, was in ganz
Deutſchland geſchah.

Wir ſind ſtolz darauf, all denen, die wir
aus anderen Gauen oder als führende Männer
der Bewegung in dieſen Tagen begrüßen dür
fen, den Erfolg unſeres revolutionären Kampfes
zeigen zu können. Stunden der Siegesfreude
werden aber auch Augenblicke ernſter Samm-
lung und Erinnerung an die Pflichten folgen,
die wir als Nationalſozialiſten unſerem Führer
Adolf Hitler gegenüber übernahmen. Wir
werden mit dem Gelöbnis auseinandergehen,
nicht eher zu ruhen und zu raſten,
bis der Gau Halle- Merſeburg zur
Hochburg des deutſchen Sozialis-
mus und zum innerlich geſchloſſen-
ſten Gauſin Deutſchland überhaupt
geworden iſt.

Dipl.-Kkm. Dr. V. Trautmann,

Die Geſchichte der G
im Gau Halle- Merſeburg

Wenn heute, anläßlich des erſten GauPar
teitages des Gaues Halle Merſeburg die Ge
ſchichte der einzelnen Nebenorganiſationen der
NSDAP feſtgelegt werden ſoll, ſo muß von
vornherein geſagt werden, daß die Geſchichte
der Schutzſtaffel im Gau Halle Merſeburg kurz
aber inhaltsreich iſt.

Mitte des Jahres 1929 wurden in Halle
einige von auswärts zuziehende SAMänner

d

Der Führer des SS-Abſchnitts XVI
Altner

für die Schutzſtaffel aufgenommen. Pg. Czar
nowski hatte ſeinerzeit von dem Reichs
führer SS den Auftrag erhalten, die Schutz
ſt affel im Gau Halle- Merſeburg zu orga
niſieren. Es ging langſam vorwärts, und
als zum erſten Male am 16. Juli 1929 anläß-
lich der Gedenkfeier des Todestages der zwei
Freiheitskämpfer „Kern und Fiſcher in
Saagaleck bei Bad Köſen die Schutzſtaffel auf
trat, da fuhren aus Halle gemeinſam mit etwa
80 Mann SA auch 5 SSe Männer mit. Als
Führer Pg. Czarnowski. Die Männer
waren: Pg. Lüdecke, der mittlerweile ver
ſtorben iſt; Pg. Hinkler, der Bruder des
damaligen Gauleiters des Gaues Halle Merſe
burg (der aus der SS ausgeſchieden iſt); Pg.
Schäfer, der heutige SAOberführer, und
Pg. Altner, der heute den SS- Abſchnitt
XVI zu führen hat.
Der erſte Gchritt
war getan und langſam wurde ein Mann nach
dem anderen herangeholt. Wie ſchon einmal
betont, ging es ſehr langſam, ſo daß nach etwa
2 Jahren erſt 15 Mann im Gau Halle Merſe
burg vorhanden waren, die alle in Halle zu
ſammengefaßt waren. Jm Jahre 1930 wurde
Pg. Czarnowſki, der ſchon während ſeiner Tätig
keit als SS-Führer mehrere politiſche Aemter
bekleidete, in die PO eingereiht und an ſeiner
Stelle der Pg. Altnermit der Führung
veguftragt. Jn verſtändnisvoller Zu
ſammenarbeit mit dem jetzigen Gruppenführer
Wein reich, dem damaligen SAFührer des
Gaues HalleMerſeburg, wurde nun darange
gangen,, auch außerhalb von Halle SSEin
heiten aufzuſtellen. Die SA ſtellte in ihren
größeren Standorten eine Schar SA Männer
ab, die den Grundſtock für die SS bildeten.
Bald zog ſich ein Netz von kleinen SS
Ein heiten über den ganzen Gau Halle
Merſeburg und durch ſtraffe Organiſation und
gutes Exerzieren nahmen dieſe kleinen Ein
heiten auch zahlenmäßig ſehr bald aus den
Kreiſen der Parteigenoſſenſchaft zu. In den
Kampfjahren 1980 bis 1988 hat dann die SS
Seite an Seite mit PO und SA den ſchweren
Kampf mit durchgeführt und die Arbeiten und

Groß iſt im Verhältnis zu der kleinen An
zahl Männer die

zahl der Zoten,
die der Bewegung und dem deutſchen Volke
zum Opfer gebracht wurden. Jn der Verbots
zeit verunglückten tödlich auf einer Dienſtfahrt
nach dem benachbarten Gau Sachſen, die SS
Männer Richter und Liebmann. Noch

Seit dem Beſtehen der NSDAP und der
durch die politiſchen Verhältniſſe bedingten ver
ſchiedentlichen Umwandlkung des ſogenannten
„Firmenſchildes“. hat die SA durch die in
Mitteldeutſchland vorherrſchende marxiſtiſche
Einſtellung, ſich im Gaugebiet ſchwer
entwickeln können. Der endgültige Ge
burtstag der SA iſt der 4. November 1928, an
dem Tage der Verſammlung im „Hofbräu
haus“ in München, wo 46 Nationalſozialiſten
über 800 Marxiſten in blutiger Saalſchlacht
die Treppe hinunterwarfen.

Rach dem Verbot der Karte

Verſammlungen unter dem Namen „Frei
ſchar“ die Sturm Abteilungen weitergeführt,
bis zur Neugründung der Partei im
Jahre 1925. Bekannte Führer aus damaliger
Zeit, wo die SA im Frontbann zuſammen
geſchloſſen war, ſind der jetzige Gruppenführer
Weinreich, Standartenführer Mund,
Standartenführer Brückner, Oberſturm
führer Karl Feniger, die ſämtlich heute
noch der SA angehören. Von den nach Neu
gründung der Partei tätigen Führern in der
SA läßt ſich ein rechtes Bild nicht geben, da
die Organifation damals noch nicht in
ſtraffen Formen aufgezogen war.
Als hervortretende Führer bis zum Jahre
1928 ſind zu erwähnen, außer den Vorgenann
ten, der Führer der jetzigen Brigade 87, Ober
führer Genth.
öm Fahre 1928
ſetzte eine Organiſaktion der SA der
geſtalt ein, daß die Gebiete in Standar

Oberführer Genth, SABrigade 37.

ten eingeteilt wurden. Die Standarten, welche
den jetzigen Sturmbannbereichen entſprachen,
unterſtanden der Brigade vom jetzigen
Gruppenführer Weinreich, Oberführer Schäfer,
Genth, Standartenführer Robra und Kontzack
geführt.

Durch eine Umorganiſation im
Leiſtungen vorbildlich vollbracht. Jahre 1931 war es erſtmals möglich, die SA

im November 1928 wurden zum Schuß der

Anfang dieſes Jahres, am 12. Februar 1938
wurde der SSMann Paul Berck in Eisleben
bei einem Feuerüberfall der KPpPD am Haus
des Klaſſenkampfes erſchoſſen. Bei der Groß
aktion gegen die Feinde des deutſchen Volkes
verunglückte auf der Rückfahrt von Weißenfels
nach ſeinem Heimatsort der SS Mann Barth
mann tödlich mit dem Motorrad. Am 1. Mai
1983, am Tage der Arbeit, wurde SS-Mann
Güthling in Naumburg ermordet. Keiner
der alten SS Männer hat die Kämpfe in
Mitteldeutſchland ohne mehrfache Verletzungen
mitgemacht, aber überall, wo die SS eingeſetzt
wurde, gab es keinen Widerſtand beim Gegner.
Bewußt wurden die röteſten Gebiete des
Gaues Halle Merſeburg Sonntag für Sonntag
aufgeſucht, um Kontakt mit dem Marxismus
zu bekommen. Wo gutes Wollen vorhanden
war, wurde mit geiſtigen Waffen gekämpft,
wenn ſich Widerſtand erhob, wurde er ge
brochen.

Gleſien, Löbejün, Könnern, Zeitz, Delitzſch,
Wittenberg, Sangerhauſen, überall wo die Be
wegung noch nicht Fuß gefaßt hatte, da be
reitete die SS den Boden vor. Noch heute ſind

mit Ausnahme der aus dem Gaugebiet ver
zogenen SS Männer alle alten Kame
raden aktiv in der SS. Sie haben iw
Laufe der Zeit neue Kameraden erhalten, die
ſich dank dem vorhandenen feſten Gefüge im
gleichen Sinn und Geiſt eingliedern mußten,
oder, wie bei jedem geſunden Organismus,
wenn ſie nicht einſchlugen, ausgeſtoßen wurden.

Die SS im Gau Halle Merſeburg ſteht heute
mit etwa 3800 Mann ſchlagfertig den Be
fehlen des Führers zur Verfügung.

G. marſchiert auch im Gaugebiet
Entwicklung vom Frontbann zu zwei Brigaden

nach einheitlichen Geſichtspunkten aufzuziehen
und es entſtanden die Standarten 4 (Führer
Standartenführer Schlange), Sta 86 (Führer
der jetzige Oberführer Schäfer) und Sta 72
(Führer der jetzige Oberführer Genth). Die
Stärke der SA betrug am 1. Juli 1931 870
Köpfe. Durch Zuſammenfaſſung war es mög
lich, den Beſtand am 1. Februar 19832 auf 8000
Mann zu bringen. Die ſtarke Zunahme machte
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Oberführer Ernſt, SA-Brigade 38.
eine nochmalige Umorganiſation
erforderlich, ſo daß ab 15. November 1982 aus
den bisherigen 8 Standarten 8 Standar-
ten gebildet wurden, mit einem Beſtand von
10 000 Köpfen. Durch die ſich immer mehr ent
wickelnden Aufgaben der SA wurde mit dem
1. April 1938 eine

Zeilung der damaligen Untergruppe
Halle- Merſeburg

in zwei Untergruppen Merſeburg-Oſt und
MerſeburgWeſt mit der jetzigen Bezeichnung
Brigade 87 und 88 vorgenommen. Der bis
herige Führer der Untergruppe HalleMerſe
burg, Oberführer Wein reich, wurde im
März zum Gruppenführer befördert und
mit dem 15. Juni 1983 zum Stabe des
Generale Jnſpekteurs der SA und
SS verſetzt. Als Nachfolger kam der bewährte
Führer der Untergruppe Magdeburg Anhalt
und frühere Führer der Standarte 165, Ober
führer Ernſt, nach Halle.

Durch die Erfolge der Partei ſtieg natur
gemäß der Zuwachs der SA, der ſich vornehm
lich auch in der MotorSA austvirkt, die unter
Führung des Standartenführers Gauditz im
Jahre 1932 zur Entwicklung gebracht wurde,
ſo daß heute im Gaugebiet eine

Stärke der 6A von ta. 35 000 Mann
zu verzeichnen iſt. Die Beteiligung an den
großen Parteitagen und Aufmärſchen war ſtets

Sache eines jeden einzelnen Kämpfers, der
durch Opferbereitſchaft am Gelde uſw.
alles möglich machte, was nur irgend angängig
war. Es ſind zu erwähnen die Parkeitage und
Aufmärſche 1926 Weimar, 1927 und 1929 in

Gaufunkwart Lindenberg.

Nürnberg, 1931 Weimar, Gerag,
Braunſchweig, 1932 Deſſau. Am
14. April 1682 wurde die SA verboten. Bis
zur Aufhebung des Verbots am 17. Juni 1988
war ein Zugang von 75 trotz des
Verbots feſtzuſtel len. Durch das Ver
bot der SA und das Verbot der im Jahre 1982
in Ausſicht genommenen Parteitage war die
finanzielle Lage der SA eine ver
heerende. Nur unter größten Opfern
ſfämtlicher Führer konnte der Dienſt
aufrecht erhalten werden.

Die Wahlkämpfe im Fahre 1932

konnten den Mut trotz Terror nicht
brechen. An toten Kameraden ſind zu be
klagen: während der Wahlkämpfe 1982 SAM
Rotte 21/ 4, fuhr auf einen Langholzwagen
auf. Der Truppführer Arno Kraft 2/J 21,
der im SADienſt beim Schwimmen verun-
glückte und nach langem Krankenlager im
Jahre 19883 verſtarb. Der Sturm 2/J 21 trägt
den Namen „Arno Kraft.
An Ueberfällen unter dem alten

Syſtem hat die SA des Gaugebietes weit über

500 Verletzte
zu beklagen, ohne die nicht offiziell gemeldeten
Fälle. Die Ausbildung der SA neben ihren
täglichen Aufgaben der Propaganda er
folgte in Führervorſchulen, und zwar
in der damaligen, der Brigade gehörenden
Schule in Gleichenſtein, unter Führung
des Oberführers Schäfer, der die größten
Verdienſte mit um die Ausbildung und Orga
niſation der SA im Gaugebiet hat. Des
weiteren erfolgte die Ausbildung in den Ge
ländeſportſchulen Altengrabow und Wer-
nigerode und in verſchiedenen Son der
kurſen, die in den Standarten und Sturm-
bannen abgehalten wurden. Bei dem Auf
marſch 1982 in Braunſchweig erhielt die da
malige Untergruppe H.M. das erſte Feld
zeichen, „Halle“, das der Standarte 86 des
Oberführers Schäfer verliehen wurde.
Reichsparteitag 1988 wurde der alten Stamm-
ſtandarte 4, Standartenführer Kontzack, ein
weiteres Feldzeichen auf den Namen „Na um
burg“ verliehen. Das jetzige Gebiet der Bri
gade 88 wird eingeteilt in:

Standarte J. 4, Naumburg, Standar-
tenführer Konttzack,

Standarte J 19, Merſeburg, Sturm-
hauptführer Schröter,

Standarte J 21, Weißenfels, Stan
dartenführer Schulze,

Standarte 9, Hettſtedt,
führer Robra,

Standarte 86, Halle, Sturmbannführer
Beuermann,

MotorOberſtaffel, Halle, Führer Stan
dartenführer Gaudi tz.

Die Aufgaben der SA für die Zukunft ſind
deraxt grundlegend geändert, daß nur im
Volksſport geſchulte und als Nationalſozia-
liſten bewährte Führer dieſe Aufgaben löſen
können, an deren Spitze der Führer der Bri
gade 88, Oberführer Exnſſt, in erſter Linie
dazu berufen iſt, dieſe zu löſen.

Das gleiche gilt von der Brigade 87 unter
der trefflichen Führung von Oberführer
Genth. Die Brigade 87 teilt ſich in drei
Standarten:

Standarte 72, Tor gau, Standartenführer
Hufnagel,

Standarte 20, Wittenberg, Oberſturm
bannführer Ritterbuſch,

Standarte 12, Delitz ſch, Oberſturm-
bannführer Dr. von Saal,

Standarten

MotorOberſtaffel, Torgau, Oberſturm
bannführer Schmidt.

Am
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in steiniger Weg bergan
Gau Halle Merſeburg im Kampf um das neue Reich

Ein Rückblick auf das Ringen im einſtmals roten Herzen Deutſchlands

Die erſten ſchweren Nachkriegsjahre

Als im Jahre 1919 der Führer die NSDAP
in München aus der Taufe hob, war der Blick
der Volksgenoſſen in Mitteldeutſchland und im
Gaugebiet Halle- Merſeburg nicht nach
München gerichtet. Damals hatte Mittel
deutſchland genügend mit ſich ſelbſt zu tun, um
überhaupt über die engeren Grenzen hinaus
ſehen zu können. Die kommuniſtiſchen Horden
eines Max Hölz ließen in den Jahren 1919
und 1921 das mitteldeutſche Gebiet nicht zur
Ruhe kommen, ſondern zogen mordend und
terroriſierend durch die Lande. So kam es,
daß im hieſigen Gaugebiet

der Beginn einer ſichtbaren Arbeit der
NSDAP erſt in den Jahren 1921/22

feſtzuſtellen iſt. Jn dieſen Jahren ſammelten
ſich die erſten Aktiviſten, um im Sinne
Adolf Hitlers auch im Gau HalleMerſe
burg zu kämpfen.

Hie Anfänge der NEDAP
Da die NSDAP ſeinerzeit in Preußen ver

boten war, war eine Tarnung unbedingt
notwendig. Dieſes Verbot brachte aber
auch weiter mit ſich, daß nicht alle Pgg. in
einer einzigen Organiſation zuſammen
geſchloſſen waren, ſondern daß

verſchiedene Gruppen
als Vertreter der NSDAP im Gaugebiet ar
beiteten. Als die bedeutungsvollſte Gruppe ſei
hier der „Notbund“ hervorgehoben, welcher be
ſonders in den Jahren 1922/23 durch Kleben
von Plakaten, Verteilen von Flugblättern von
Haus zu Haus, und durch eine rege Verſamm
lungstätigkeit trotz aller Schikanen der dama
ligen Behörden und trotz aller Schnüffelei mit
gutem Erfolg und großem Operwillen an die
Arbeit ging. Wir halliſchen Nationalſozialiſten
nahmen u. a. auch an dem Parteitag in
München und an dem Deutſchen Tag
in Nürnberg teil. Erwähnenswert iſt
vielleicht noch der Aufmarſch der Naum-
burger Jäger, welcher von uns beſucht
wurde, um die Nationalſozialiſten des Gau
gebietes zu ſammeln und anſchließend in
einer Sitzung, in welcher ein Vertreter von
München erſchienen war, nach dem erfolgten
Aufmarſch die Parteigenoſſen des Gaues Halle
Merſeburg zuſammenzufaſſen.

Die Streſemann- Verſammlung vom
November 1923.

Typiſch für die Mitglieder des „Notbund“
iſt folgendes Geſchehnis: Am Sonntag nach
dem 9. November 1923 ſprach Guſtav Streſe
mann in Halle (Saale) im „Walhalla“. Alle
Welt glaubte, daß die NSDAP nun reſtlos tot
ſei und daß zu mindeſtens für die nächſte Zeit
die NSDAP Anhänger ſich nicht hervorwagen
würden.

Die Streſemann Verſammlung brachte aber

den Gegenbeweis.
Obwohl eigentlich zu der Verſammlung nur
Angehörige und Freunde der Volkspartei Zu
tritt hatten, war es uns unter Anwendung der

Gaugeſchäftsführer Tießler.
verſchiedenſten Schliche und Mittel gelungen,
zwei oder drei Eintrittskarten zu dieſer Ver
ſammlung zu bekommen. Mit dieſen zwei
oder drei Eintrittskarten wurden ungefähr
zehn Nationalſoßialiſten in die Kundgebung des

et Streſemann hineingeſchmuggelt. Noch
re te die Verſammlung von der Anweſenheit
er Nationalſozialiſten nichts bemerkt, als Herr
uſtav Streſemann die Frage an die

erſammlung richtete:

den rn vielleicht jemand der Anweſenden,
daß Adolf Hitler Deutſchland retten

könnte?“

Von Walter Tießler
Hierauf erſcholl als Echo aus zehn Kehlen zu
gleicher Zeit „Jawohl!“ Da nun die zehn
Nationalſozialiſten ſich in das Parkett und in
die beiden Galerien verteilt hatten, klang bei
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bleiben und iſt wohl die ſchönſte und ein
drucksvollſte Tagung, die wir alten
Nationalſozialiſten überhaupt jemals
erlebt haben. Daß wir 1926 ebenfalls wieder

n Stimmenaufwand, der angewandt wurde, j nach Weimar gingen und dort vor dem Führer

e

dieſer Ruf ja, als wenn mindeſtens das halbe
WalhallaTheater von Nationalſozialiſten an
gefüllt ſei. Weitere Zwiſchenrufe zeigten dann
Herrn Streſemann, daß er durchaus dar
auf Rückſicht nehmen mußte, daß National-
ſozialiſten anweſend waren. Deswegen änderte
er plötzlich ſeine Redetaktik und erklärte, daß
er durchaus Verſtändnis für die „jungen Leute
in der NSDAP“ habe, die Schuld für ihren
Radikalismus trügen die Franzoſen.

Und das alles wegen 10 Mann!
Selbſtverſtändlich wurde auch der Verſuch ge
macht, uns zu entfernen es kam auch zu
einer kleinen Schlägerei aber aus der Ver
ſammlung wurde nicht ein einziger
Nationalſoziagliſt hingusgewor-
fen. Zum Schluß nahm die Polizei noch
ein Verhaftung vor. Aber auch hier
hatten die damaligen Machthaber großes Pech,
da es den übrigen Nationalſozialiſten gelang,
die Aufmerkſamkeit der Polizei ſo abzuwen
den, daß auch dieſer eine Verhaftete plötzlich
verſchwunden war. Dieſes Beiſpiel ſoll für
viele genügen und nur als Beweis angeführt
werden, daß der Kampfgeiſt damals ein guter
geweſen iſt.

In Bereitſchaft
Jm Jahre 1924 bildeten ſich wieder ver

ſchiedene Gruppen; ein Teil ſchloß ſich der
Freiheitspartei an, ein anderer blieb
im Notbund, wieder andere zogen die
Deutſche Volks gemeinſchaft auf,
deren Reichsleitung in München Streicher
und Eſſer bildeten, ein anderer Teil hielt
ſich von einer engeren Bindung an ſämtliche
Gruppen fern und bildete ſo wieder ein Grüpp
chen für ſich, um ſich bereitzuhalten für den
Tag, an welchem Adolf Hitler wieder frei
wurde. Wo auch immer ſich die einzelnen Pgg.
zuſammengeſchloſſen hatten: als der Führer
die Kerkermauern verlaſſen hatte, fanden ſie
ſich ſofort wieder zuſammen und ſtanden ein
mütig zu ihrem Führer Adolf Hitler.

So beſuchten wir ſchon die

1. Führertagung 1925 in Weimar,
in welcher wir den Führer zum erſtenmal
wiederſahen. Dieſe Führertagung wird jedem,
der daran teilgenommen hat, ewig unvergeßlich

Gauleiter Staatsrat Jordan

aufmarſchierten ſowie an den einzelnen Kon
greſſen teilnahmen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Langſam gufwürts
Die Entwicklung wurde im Gaugebiet trotz

aller Kampfesfreude und allen Opferwillens
dadurch gehemmt, daß auf der einen Seite die
KP D. gerade in unſerem Gaugebiet ſeinerzeit

die beſte Organiſation in ganz
Deutſchland gehabt hat, wie dies Ernſt
Thälmann in einer Volkspark-Verſamm
lung 1926, welche von uns beſucht wurde, ſelbſt
beſtätigt hat. Außerdem hatte auch der St a h l
helm gerade in unſerem Gaugebiet beſonders
feſten Fuß gefaßt. So kam es, daß die Vor
wärtsbewegung der NSDAP. im Gau
ſehr langſam vor ſich ging. An uns Na
tionalſogzialiſten lag es beſtimmt nicht, denn
obwohl wir damals nur ein kleines Häuflein
waren, beſuchten wir faſt jede gegneriſche Ver
ſammlung und ſprachen auch faſt in jeder
gegneriſchen Verſammlung. Gerade wegen der
an und für ſich ungünſtigen Verhältniſſe kamen
zu uns die bewußt revolutionären Kämpfer,

weil es eben keine Lorbeeren zu ernten
gab, ſondern höchſtens Verfolgung und

Terror.

Beſonders zu erwähnen ſind die jährlichen

Sonnenwendfeiern
in Frey burg mit anſchließendem Aufmarſch
in Naumburg. Von Jahr zu Jahr ſah man
deutlicher, in welchem Maße die Entwicklung
trotz aller Hinderniſſe vorwärtsging. So ge
hören gerade dieſe Sonnenwendfeiern in Frey
burg unbedingt zur Geſchichte der Bewegung
im Gau Halle Merſeburg.

Fahre zäher Kleinarbeit
Ganz beſonders wurde es von den Pgg.

immer wieder bedauert, daß von den
großen Rednern der Bewegung die
meiſten in den anderen Teilen
Deutſchlands dermaßen feſtgehalten und
beſchäftigt wurden, daß ſie für den Gau
Halle Merſeburg keine Zeit hatten. So gingen
eben wir einheimiſchen Redner umſo mehr
heran und bauten in zäher Kleinarbeit das
auf, was andere durch große Maſſenverſamm
lungen mit den beſten Rednern der Bewegung
ſchufen. Zu dieſer Kleinarbeit wurden wir

Gauſchatzmeiſter Richter.

aber auch weiter dadurch gezwungen, daß im
Gaugebiet nicht ein einziger Saal iſt,
welcher ſich in der Größe mit denen der anderen
Gaue meſſen könnte.

Der Führer in Halle
Umſo größer war unſere Freude, als endlich

im Jahre 1932
der Führer dann gleich dreimal Halle be
ſuchte, und zwar einmal in großen Maſſen
Kundgebungen und einmal zur Amtswalter-
Tagung. Die erſte Kundgebung fand auf der
Rennbahn in Halle ſtatt, während die zweite
in einem Zelt, welches in der Merſeburger
Straße-Schloſſerſtraße aufgebaut war, durch
geführt wurde. Dieſe zweite Kundgebung zeigte
dem Führer, welchen Kampf wir hier im
Herzen Deutſchlands zu führen hatten, da der
gewählte Platz

inmitten der kommuniſtiſchen Hochburg
in Halle feſtgelegt war. Umſo mehr waren wir
erfreut, als der Führer dann ganz kurze Zeit
danach zur Amtswaltertagung wieder nach
Halle gekommen iſt.
Der alte Geiſt iſt geblieben

Die Art des Kampfes und ſomit auch der
Kampfesgeiſt hat ſich in all den Jahren der
Entwicklung der NSDAP im Gaugebiet Halle
Merſeburg nicht geändert. Genau ſo wie wir
mit dem Beſuch der gegneriſchen Verſamm
lungen von Anfang an begonnen hatten, haben
wir auch in den letzten Jahren vor der Macht
übernahme die gegneriſchen Verſammlungen
mit unſerem Beſuch beehrt. Noch im Januar
1933 wurde der Gauleiter in einer kommu
niſtiſchen Verſammlung, die wir beſucht hatten,

von dem dortigen Polizeioffizier
in der brutalſten Weiſe gemiß
handelt. Da auf der anderen Seite in dieſer

J

Gauorganiſationsleiter Teſche.
Hinſicht gerade hier in dieſem Gaugebiet die
Gegenſätze beſonders kraß waren, iſt
es kein Wunder, daß wir Nationalſozialiſten
des Gaues Halle- Merſeburg

ganz beſonders im revolutionären Sinn
erzogen

wurden. Daher haben uns auch die ſchönſten
Zahlen nach dem 30. Januar 1933 nicht irgend
wie in unſerer Kampfesart und unſerem
Kampfeswillen beeinfluſſen können. Auch heute
noch freut ſich jeder alte Hämpfer, wenn er
einen alten Pg. trifft und fühlt, daß wir die
Alten geblieben ſind und bleiben wollen

Die revolutionären Kämpfer
Adolf Hitkers
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Jm Januar des Jahres 1981 War es, als

zum erſten Male zur Gründung der national
ſozialiſtiſchen Betriebszellen aufgerufen
wurde. Es war dies eine Zeit, als die Be
wegung als wichtigſter Faktor im politiſchen
Leben nicht mehr weggeleugnet werden konnte
und unſere Feinde bereits ſchon alle An
ſtrengungen machten, der zwangsläufigen Ent

Gaubetriebszellenleiter Bachmann.

wicklung in Deutſchland entgegenzutreten.
Keiner unſerer Gegner hatte aber mit der
Zähigkeit und der Energie der nationalſoziali
ſtiſchen Kämpfer gerechnet. Wer waren
damals unſere Gegner Erſparen wi:
es uns heute, ſie mit Namen zu nennen.
Würden wir es dennoch tun, ſo müßten viele
von denen, die ſich heute Parteigenoſſen nennen,
ſich ſchämen, in dieſem Zuſammenhang ge
nannt zu werden.
Hürgerliche und Marriſten
hatten ſich in einer Einheitsfront gegen den
Nationalſogialismus zuſammengefunden.

Als wir dann zum erſten Male verſuchten,
in den Betrieben Stützpunkte alſo
Betriebszellen des Nationalſogzialismus zu
errichten, bekamen wir dieſe Ein
heitsfront zu ſpüren. Das bürgerlich
liberaliſtiſche
Kömmuniſten, die rote Gewerkſchaftsbonzokratie
und die RGO nannten uns Reaktionäre und
Kapitaliſtenknechte. Aber ungegchtet
dieſer Feindſchaft hatten wir den Wert
der Klein und Kleinſtarbeit durch die Be
triebszellen erkannt und haben trotz Ver
folgung und Terror unſere Vorpoſten in den
Betrieben ausgebaut. Sobald nur die Ver
mutung aufkam, daß ein Arbeiter NSBOMit
glied war, ſetzte auch ſofort die
Hetze der roten Beteiebsrüte
ein und es wurde nicht eher geruht, bis daß
der Nationalſozialiſt auf der Straße lag. Und
wenn ein Arbeiter es gar wagte, frei und
offen für die Jdee einzutreten, wurde er von
ſeinem Arbeitgeber als Unruheſtifter geſtempelt
und mußte ebenfalls den Betrieb für
immer verlaſſen.

Aber auch das ſtörte einen Nationalſozia
liſten nicht, konnte auch ebenſowenig ſeinen
Kampfgeiſt ſchwächen. So wurden bereits im
Frühjahr des Jahres 1981 die erſten Betriebs
zellen ins Leben gerufen. Zum Schrecken des
Herrn Schaumburg gab es in der Wehag
Belegſchaft Nationalſogialiſten. Im Leung
werk brachte die Betriebsratswahl im Jahre
1981 der Liſte der NSBO 1060 Stimmen ein.
Auf dem Schornſtein der Grube Alwine
wurde die Hakenkreugflagge über Nacht auf
gezogen. Es folgten wieder Betriebsrats
wahlen. Ueberall die erſten erfreulichen
Erfolge der rührigen Werbearbeit unſerer
BetriebszellenObmänner. Sieg auf Sieg
wurde in den Betrieben errungen. Und wes
halb kam denn der Arbeiter überhaupt zu
uns? Verſprechungen haben wir niemals
gemacht. Wir konnten ihn ja nicht vertreten.
Wir waren nicht tariffähig, die Arbeits
gerichte erkannten uns nicht an. Wir haben
nur an die Beſten unter der Arbeiterſchaft
appelliert und haben dieſe zum Kampf auf
gerufen gegen ein Syſtem, das ſich ſeinen
Pflichten gegenüber den treueſten Söhnen des
Volkes nicht bewußt war. Unſer Ruf
wurde verſtanden. Der alte Kampf
geiſt wurde wieder wach. Arbeiter ſtanden
auf und erhoben drohend ihre Fäuſte gegen

jene, die da glaubten, aus der Haut des
deutſchen ſchaffenden Menſchen Riemen
ſchneiden zu können. Dieſe beſten und kampf
entſchloſſenen Arbeiter bildeten die erſten Be
triebszellen und führten einen ausgeſprochenen
politiſchen Kampf. So wurde die NSBO die
politiſche

Daß der Kampf um die Betriebe im Gau
Halle Merſeburg kein leichter war, wiſſen wir
noch zu genau. Noch ſind die erſten Beleg
ſchaftsverſammlungen allen Beteiligten in Er

Unternehmertum nannte uns

ſich heute, wie die Herren Möbius und Walter
einmal das Betriebsratszimmer beherrſchten
und in den Belegſchaftsverſammlungen auf
traten. Jn Zſchornewitz war es zunächſt
unmöglich, eine Belegſchaftsverſammlung
durchzuführen, weil jede hochgejagt wurde.
Nachdem halliſche SA zum Verſammlungs
ſchutz mit herangezogen wurde, konnte Pg.
Wolkersdörfer die erſte Verſammlung in
Zſchornewitz durchführen. Die geſamte Be
triebszelle des ReichsbahnAusbeſſe
rungs- Werkes Halle wurde eines Tages
entlaſſen. Aber es wurde nie locker gelaſſen
Unter den größten Schwierigkeiten und Opfern
wurde Betrieb nach Betrieb in Angriff ge
nommen. Es folgten die vielen durch die
NSBO einberufenen Erwerbsloſenverſamm
lungen. Bei Villerohy u. Boch in Torgau
twurde geſtreikt. Auch hier war die NSBO
führend und hat vielen Arbeitern und Ar
beiterinnen die Augen geöffnet. Wo die
Arbeiterſchaft in Not geriet, war die NSBO
ihr beſter und zuverläſſigſter Kampfgenoſſe.
Die Gewerkſchaftsbonzen

den Belegſchaften zum Kampf zu ſtellen.
Am 80. Januar 1983 kam dann auch für

folgten und Verdrängten, die aber niemals
weder den Glauben no
hatten, waren die Sieger eines
ſchweren Hampfes geworden. Ein Auf
atme

m
Vergebliche Liebe

Einheit von Gta
Vom Ginne der Fahrt des

Ein jahrhundertelanges Ringen zweier
Mächte gegeneinander hat klaffende Lücken ge
ſchlagen. Hie Bürger, hie Arbeiter. Hier
Bourgeois, dort Proletarier. Auf den Straßen
zogen ſie in langen Zügen einher, blutrote
Banner des Haſſes über ihren Köpfen ſchwen
kend. Verbitterte Geſichter und verkniffene
Lippen. Drohende Fäuſte reckten ſich empor
und alles wurde zertreten, was wider ſie war.

Sie glaubten für ihr Recht zu demon
ſtrieren und wußten nicht, daß ſie es waren,
die ihr eigenes Recht zur begriffsmäßigen
Entſtellung führten, um die Kaſtanien anderer
aus dem Feuer zu holen,

Her Arbeiter kümpfte und kämpfte

Mit jedem Jahre wurde ihm der Brotkorb
höher gehängt. Mit jedem Jahr wurde ihm
neues vorgegaukelt von der roſigen Zukunft
des deutſchen Proletariats, von ſeinem Recht
auf Führung im Staat und von kommenden
großen Zeiten. Das aber, was die Praxis
brachte, ſah bitterböſe aus. Nun war man an
der Macht, hatte die Geſtaltung der Dinge in
die eigene Hand genommen und damit Gele
genheit, die Verſprechungen nun zur Tat
werden zu laſſen. Aber nichts dergleichen ge
ſchah. Einige, die dank ihrer „Beredſam-
keit an die Führung kamen, ſetzten ſich vor
die vollen Teller, ſonſt aber blieb alles beim
alten. Das Elend wurde größer und größer,
die Not und der Hunger wuchs.

Wir haben es alle miterlebt,
wie ein Kamerad aus unſerer Mitte nach dem
anderen dem Schreckgeſpenſt der Erwerbs
loſigkeit zum Opfer wurde, wie lange, endlos
lange Schlangen frierender und hungernder
Männer und Frauen vor der Stempelſtelle
ſtanden, wie Tauſende zum Gashahn griffen,
um dieſem menſchenunwürdigen Jammerleben
ein Ende zu bereiten. Dies war der Zuſtand,
den die dunklen Mächte als Sprungbrett
zur Verwirklichung ihrer Pläne brauchten.
Nicht die Befreiung des deutſchen Arbei
ters von ſeiner ſeeliſchen und materiellen Not
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wagten es zuletzt gar nicht mehr, ſich uns vor

die NSBO die Erfüllung. Die ehemals Ver

ch den Mut verloxen

h der Kommuniſten
T

at und Arbeitsmann

Hitler hat die Macht, die Knechtſchaft iſt
zu GEnde. Und viele, die es früher nicht
wagen durften, ſich zu uns zu bekennen,
ſcharten ſich nun ums Hakenkreuzbanner. Der
1. Mai 1938 ſtand im Zeichen des Sieges der
NSBO. Die Arbeiter, die an dieſem Tage
in unſerem Gau zu Zehntauſenden auf
marſchierten, waren andere geworden. Aus
finſteren Blicken waren leuchtende Augen
geworden. An Stelle der Haßgeſänge des
Klaſſenkampfes von früher klangen wieder
frohe Lieder des Sieges zum Himmel. Aus
einer unzufriedenen, mürriſchen Maſſe war
ein ſtolzes deutſches Arbeitertum geworden.
So kann die NSBO des Gaues Halle Merſe
burg ſtolz auf ihre geleiſtete Arbeit ſein. Ver
geſſen wir niemals, wie ſchwer und opferreich
der Kampf getveſen iſt. Dank all denen, die
geholfen haben.

Aber, NSBO.Kameraden, auch für die
Zukunft heißt es: Augen auf! Weiter
kämpfen Weiterarbeiten! Unſere Feinde
ſind wohl geſchlagen. Die roten Getverkſchaften
ſind nicht mehr. Das Unternehmertum hot
ſich daran gewöhnen müſſen, im Arbeiter nicht
mehr das Ausbeutungsobjekt, ſondern den
Volksgenoſſen zu ſehen. Aber der Feind hat
die Hoffnung noch nicht aufgegeben

Was wir früher predigten, war uns
heiligſter Ernſt. Wir wollen dem deutſchen
Arbeiter ſein Vaterland, ſeine Heimat
wiedergeben. Jhr habt euch in ſchwerem
Kampf zu Führern des Arbeitertums
durchgerungen. Jn euren Händen liegt
das Schickſal des deutſchen Arbeiters.
Bleibt, was ihr waret: Kämpfer, Revolu

tionäre, Soldaten Adolf Hitlers!
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Führers der Arbeitsfront
die große Mord und Terrbxrwerke
der zweiten Etappe der Weltrevolution, den
Gturmangriff auf Jeutſchland.
Mit dem anſtändigen deutſchen Arbekter
konnte man kein Maſſenmorden inſzenieren,
keine Verbrecherheere raubend und ſengend
durch die Lande treiben. Alſo mußte man den
Typ des ſowjetiſtiſchen Muſchik ſchaffen, der
durch Wutki und Hunger zum ſeelenloſen Kör
per wurde, bereit, alles zu tun, nur um des
Wutkis willen. Das aber war nur durch
Hunger und Not zu erreichen ein
fach dadurch, daß man dem deutſchen Arbeiter
alles nahm, was ihn irgendwie mit dem Leben,
der Heimat und ſeinem Volke verband.

Wer mit offenen Augen durch Deutſch
land ging, der wird bezeugen können, daß die
Elenddiktatoren ſchon kurz vor ihrem
Ziele waren. Dann aber kam die Welle des
Haſſes zum Stillſtand. Ein Mann ſtand
auf gegen dieſen Wahnwitz und ſtemmte gegen
die große Welle an. Jn 14 bitteren Jahren
hätte er es vollbracht, das deutſche Arbeiter
tum zum Trittwechſel zu bringen, die Herzen
umzuformen und neue Jdeale vor ihren Augen
aufzupflanzen; neue Ereigniſſe brachte das
Rad der Weltgeſchichte, neue Begriffe er
ſtanden und neue Männer kamen. Der Kabi
nettswechſel des Januar wurde zur

Revolution vom März
und dieſe zur Krönung der Opfer an Blut und
Gut derer, die ſie erſtritten.

Das Reich iſt erkämpft; die Zeiten
der Oppoſition, des Auflehnens gegen Be
ſtehendes iſt vorüber. Wo früher Widerſtand
war, muß jetzt Mitarbeit an ſeine Stelle
treten. Aus negativem Wort wird poſitive Tat.
Die innere Politik im neuen Staate wird von
der Betreuung des deutſchen Ar
beiters und von der Beſſerung ſeiner
Lage und der Hebung ſeines kultu
rellen Nivegus vollends beherrſcht. Alle
umgeſtaltenden Maßnahmen in Politik, Wirt

entſprach der Zielſetzung dieſer ſauberen Jn
tereſſenten, ſondern die Niede r haltung des
deutſchen „Proleten in Lebe ndard und

innerung. Der Leung- Arbeiter erinnert Geiſteshaltung, um den Boden zu lockern für

ſchaft und Kultur münden in dieſe große Linie
Dieſe Sorge um ſein Wohl aber hat ſich

Nationalſogtaltſt fein ver
Kämpfer ſein Dieſe Worte treffen wohl
ſelten bei einem Pg. in dem Maße zu, wie bei
unſerem Gauleiter. In den Jahren un
ſerer Zuſammenarbeit haben wir ihn als re
volutionären Kämpfer kennen und ſchätzen
gelernt, der überall dort war, wo es galk, ſich
einzuſetzen und Gefahr auf ſich zu nehmen
Der revolutionäre Kämpfer und Pg. Jordan
hat dem Gaugebiet Halle Merſeburg ſeinen
Stempel aufgedrückt. Als er in das Gaugebiet
Halle Merſeburg kam, verſprach er den Pgg.,
dafür zu ſorgen, daß ſein Gau zu den
revolutionärſten und ſozialiſtiſch
ſten Gauen in Deutſchland gehört,
Dieſes Verſprechen hat er eingelöſt und wird
es auch für alle Zukunft halten. Der Gau
Halle Merſeburg kann ſich mit Stolz rühmen
unter der Leitung ſeines Gauleiters Jordan
zu den revolutionärſten Gauen des deutſchen
Sozialismus gezählt zu werden.

Er wußte, daß er, um dieſes Ziel zu er
reichen, zuerſt die alte Garde um ſich ſcharen
mußte, um ſo den Kern trupp zu ſchaffen,
un den ſich dann die weiteren Mitkämpfer
ſcharen konnten. Hierdurch aber hat er er
reicht, daß im Gaugebiet Halle Merſeburg eine
unbedingt konſequente Linie in der
nationalſozialiſtiſchen Revolution eingehalten
wurde und wird.

Aber nicht nür in geiſtiger Hinſicht war
uns der Revolutionär Jordan Führer, ſondern
auch dort, wo es galt, in Saal und Straßen
ſchlachten ſeinen Mann zu ſtehen, bewies er,
was ein nationalſozialiſtiſcher Führer unter
HKameradſchaft und Treue verſteht
So hat er ſich die Liebe und das Vertrauen
gerade der rauhen Kämpfer im Gaugebiet er
worben, die ſtets bereit geweſen ſind und
bleiben, ihr Leben für den Nationalſozialis
mus in die Schanze zu ſchlagen.

Wenn dieſer Gauparteitag ganz beſonders
die Alte Garde des Gaues ehren ſoll, ſo
iſt es unſere Pflicht, die wir der Alten Garde
angehören, gang beſonders unſeres Führers
im Gaugebiet zu gedenken. So grüßen wir
voll Stolz und unbedingter Treue

großen Kampfe um de

Aufrichtung der neuen Banner
war er es wieder, der als wahrhafter Kämpfer
in vorderſter Linis marſchierte und zum fanga

Stabsleiter den PO und Führer der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley,

tiſchſten Verteidiger der neuen Jdeen wurde
Wo auch immer gekämpft, geſtritten und ge
litten wurde, war er dabei, Das ſoll ihm nicht
vergeſſen ſein.

Nicht alle aber ſind von den neuen Jdealen
ſchon reſtlos erfüllt. Zeigen wir ihnen, daß
der neue Staat das Reich der Arbeit iſt, daß
die Sorge des Staates dem Wohle des Werk
mannes gilt. Zeigen wir ihnen allen, daß es
keine volksfremde Führerſchicht mehr gibt, die
den Dingen der Werkarbeit fremd gegenüber
ſteht.

Der Führer der Deutſchen Arbeits
front

will ſich perſönlich von der Lage ſeiner Ar
beiter im ganzen Deutſchen Reiche übergzeugen,
will ſie ſelbſt alle kennenlernen, die an der
Drehbank und vor den Glühöfen ſtehen und
für Volk und Wirtſchaft ſchaffen, „einem Ge
ſetze folgen, das ſie nicht kennen, kaum ver
ſtehen“.

Dem Arbeitsmann das ſichere Gefühl zu
geben: Du haſt Führer, die nichts wollen als
dein Wohl; du haſt ein Vaterland, das dir
gehört; du haſt eine Heimat, mit der dich
alles, einfach alles im Leben verbindet und
du lebſt in einem Volke, als deſſen gleiches
Glied du ſchaffſt und wirkſt das iſt der

deutſche Arbeiter mit Blut und Tränen
in o

letzte und tiefſte Sinn der Fahrt des Führerspferreichen Jahren im beſten Sinne des der Arbeitsfront,
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Paul Bercks Opfertod
Die Befreiung des Mansfelder önduſtriegebietes

Rotmord regierte, machte die Straßen und
die Betriebe unſicher; demokratiſcher Korrup
tzonsſumpf tötete jeden Lebensnerv ab; libe
raliſtiſches Gedankengut erſtickte das letzte
Empfinden des Volkes; jüdiſche Machthetze
feierte höchſte Triumphe.

Das iſt die Erinnerung an den An
ang, an die Zeit, als im Mansfelder Jndu-eiceebiet der Kampf des Nationalſogialismus

begann. Ein kleines Häuflein nur waren wir,
das aber gewillt war, den Kampf bis zum letz
ten Blutstropfen auszufechten in unerſchütter
licher Treue dem Führer gegenüber und in dem
Bewußtſein, das große Rettungswerk für Volk
und Vaterland mit vollenden zu helfen.

der röteſte Bezirk

Das Mansfelder Land hatte im ganzen
Deutſchen Reiche eine häßliche Berühmtheit er
ſangt. Es galt als das gefährlichſte Gebiet
Mitteldeutſchlands und war tatſächlich der
roteſte Bezirk, dem ein Max Hölz den Stem
pel des Niederganges aufgedrückt hatte.

Wir wußten, als wir den nationalſozia
liſtiſchen Geiſt in die Menge hineintrugen, daß
wir harte Arbeit zu leiſten hatten, die
wenn es ſein mußte mit dem Tode zu be
zahlen ſei. Aber wir ließen uns nicht ent
mutigen: trugen wir doch das Herz und die
Seele unſeres Adolf Hitler in uns, beſaßen
wir doch die Fäuſte unſeres alten Bergmanns
Geſchlechtes und hatten wir uns doch die Worte
unſeres Landsmanns Dr. Martin Luther
„und wenn die Welt voll Teufel wär, es muß
uns doch gelingen zu eigen gemacht.

So gingen wir in die verhetzten Volksver
ſammlungen und ſtachen dort als Dis
kuſſionsredner in ein wwabernes Weſpen
neſt. Wir wurden

ten rohe Gewalt ſpüren.

verſpottet, verlacht, wir
wurden mit Unrat beworfen, beſpien und muß

und uns behördlicherſeits unſer Ghren
kleid herabzureißen.

Der Haß gegen uns wurde mit dem An
wachſen unſerer Bewegung immer größer. Auf
den Straßen lauerten uns die roten Mord
buben auf, beſchoſſen uns, wenn wir abends
von den Dörfern heimfuhren. Wehrloſe SA
Männer wurden meuchlings überfallen und
mit Meſſern und Scheren lebensgefährlich be
arbeitet. Unſere NS-Lokale wurden wiederholt
Zielſcheiben von Rotmord und ODreipfeilPoli
tikern.

Unerſchütterlich aber ging unſer Kampf
weiter. Der Opfermut unſerer Verletzten
mahnte uns an letzte Kraft, und ſo wurde die
Durchdringung der Betriebe, der Schächte und
Hütten, der Bauernhöfe und Amtsſtuben mit
nationalſozialiſtiſchem Geiſt immer ſtärker.
Schon war das rote Jnduſtrie-Mansfeld zu
ſeinem allergrößten Teil unter die Fahne
Adolf Hitlers geſchart.

Der ſchwärzeſte Tag
Da erlebten wir unſeren ſchwärzeſten Tag
in unſerem Kampfe: den 12. Februar 1933.

Während eines Propagandaumzuges, der durch
die Straßen der Stadt Eisleben führte, in
denen Rotmord noch immer Lügen und Mord-
pläne entwarf, wurden wir von der damaligen
kommuniſtiſchen LudwigJahn Turnhalle
einem Feuerüberfall überraſcht.

Paul Bercks Ermordung.
Ein Straßenkampf in furchtbarer Art ent

ſpann ſich, bei dem unſer blonder SS Mann

mit

Nur noch in uns gefeſtigter wurden
wir, ſangen unſere Kampflieder und ſtärkten
uns daran, über uns wehte die Fahne mit dem

und dem ſiegverheißendenleuchtenden Rot
Hakenkreug auf weißem Grunde.

Erfolge kommen
Unſere Arbeit ſchien unüberſehbar. Tag undNacht währte ſte. Wir gönnten uns kaum eine

ruhige Minute, und die Erfolge kamen,
wenn auch erſt ſpärlich. Der Bürger ſchüttelte
anfänglich den Kopf über uns und nannte uns

ſahenFanatiker; die Mansfelder Kumpels
uns als Feinde der arbeitenden Klaſſe an und
ballten die Fäuſte, wenn ſie uns erblickten, und
doch holten wir gerade aus ihren Reihen die
erſten zu uns. Was uns innerſte Freude
ſchenkte, war, daß die Jungen und Mäd-
chen uns mit dem Hitlergruß auf allen Dör
fern willkommen hießen, wenn ſie auch ſtets
von ihren Vätern dafür die Hoſen ſtraff ge
zogen bekamen.

Die Werbetrommel ging unaufhörlich durch
das Mansfelder Jnduſtriegebiet, Propaganda
umzüge führten durch die dunkelſten Gaſſen,
die angefüllt waren von Rotmord und jüdiſch
verhetzten Frauen und Männern.

Schweren Kampf koſtete es,
ringen. Straßenkämpfe wurden ausgeſochten;
wir blieben ſiegreich, wenn es auch manchmal
blutige Köpfe auf unſerer Seite gab. Meiſtens
jedoch kamen danach mehrere zu uns, die mit
uns kämpfen wollten für die reine Sache des
Volkes und des Vaterlandes.

Jn dem Kampf um das rote Mansfelder
Induſtriegebiet ſtand von Anbeginn in hoher
und edler Begeiſterung und ganz erfüllt von
dem Wollen unſeres Führers der Bergſchüler
Otto Nolte, der als Held der Arbeit nun
ſchon in die Ewigkeit heimging. Er twar ein
tapferer Streiter an meiner Seite für unſere
Bewegung und zog die verhetzten Kumpel des
Schachtes und der Hütte zu uns herüber. Die
Bergſchule in Eisleben erfüllte er mit
nationalſozialiſtiſchern Geiſt, weil er tvußte,
daß die werdenden Steiger und Betriebsführer
an erſter Stelle in den Betrieben Helfer ſein
mußten.

Verbote und Serror
Unter all dieſer Arbeit wurden unſere

Reihen immer dichter, unſere Anhängerzahl
wurde größer. Wir hielten Verſammlungen
über Verſammlungen ab. Oft unter ſchwerer
Aufopferung, ſprachen frei von der Leber weg,
bekamen Verbote über Verbote, unſere Ver
ſammlungen wurden geſchloſſen, wir wurden

Regierung angeſchwärzt, mußten inbei der

folge Lugs und Trugs in die Gefängniſſe
wandern, wenn wir Korruptionen aufdeckten,

die gen Himmel ſchrien.

Mit mir wurde in dunkler Zelle ſo
mancher SAKamerad nur noch um
ſo härter gemeißelt für den Weiter

kampf.
w Als unſere Verſammlungen ſo ſtark beſucht
urden, daß dies für die Linken bedenklich.

uns mit dem Gummi-wurde, wollte man
znüppel regieren. Aber auch dies mißglückte,
in gellte an unſerem heiligen Feuer, das
wer Hitler in uns entfacht hatte. Man zog
r das Braunhemd aus, war ſogar ſo pietät

Uns bei einem Begräbnis feſtzunehmen

ſich durchzu

Paul Berck, einer unſerer beſten, von roter
Mörderhand erſchoſſen wurde. Seine letzten
Worte: „Es iſt ja für Deutſchland“ und der
vorſätzliche Mordplan der roten Horde wurde
Weckruf für die Zahl der Zweifler, die er
kannte, in welches Chaos der Weg der KPD.
führt. Eisleben ehrte ſeinen Toten in gebühren
der Weiſe.

Der Kreis unſeres

Nr. 24

Als ich in der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution Eisleben und den Mansfelder Seekreis
von allen Börſianern, Bonzen und Korruptions
verbrechern befreien konnte, legten wir den
Grundſtein zum Aufbau für den erwachten
Mansfelder Volksgenoſſen

von Alvensleben, Kreisleiter, M. d. L.

Werner Gerhardt
Die NSDAP im Zeitzer Gebiet.

Zeitz im Oſten der Provinz Sachſen war
ſeit jeher ein Brennpunkt der politiſchen
Kämpfe. Große Jnduſtrien und die Kohlen
gruben der Umgebung vermochten es, durch die
Zuſammenballung vieler unzufriedener Men
ſchen die politiſchen Gegenſätze bis
zum äußerſten zuzuſpitzen. So iſt be
ſonders die Nachkriegszeit mit ihren
Wirren nicht ſpurlos an Zeitz vorübergegangen.

Reichswehr mußte ſich gegen roten Mob in
der Moritzburg verteidigen und ergab ſich nach
tapferer Gegenwehr.

Der Reichswehrleutnant Schröder
wurde in der brutalſten Weiſe gemeuchelt.

Bei einem Demonſtrationszug mußte die Schupo
ſich gegen die berhetzten Arbeiter verteidigen,
dabei kam eine ganze Anzahl dieſer verführten
Volksgenoſſen ums Leben.

Die intellektuellen Urheber aller dieſer Zu
ſammenſtöße waren

die roten Hetzer in den Redaktionsſtuben
des „Volksboten“,

SS-Mann Paul Berck, Halle

die Bergholz, Franken und Genoſſen. Daß

Unſere gefallenen Kümpfer

12. Februar 1933).

Dem toten Kameraden!
Ich hab an manches Lieben Grab geſtanden,
Daheim im Land und draußen in der Schlacht,
Wenn wir die letzten ſtummen Grüße ſanöten
In brauner Erde friſch gewühlten Schacht.

Doch nie Gedanken kamen, die mich bannten
So ſtreng in der Begeiſterung Opfermacht,
Als jetzt, da ſie dich jungen Helden fanden,
Dem roter Mord ſo feig den Tod gebracht.

Du gingſt hinaus, aus deinen Augen ſtrahlte
Das Feuer für des großen Führers Fiel.
Von deinen Lippen klang ein jauchzend „Heill“

Doch Schrecken ſich in allen Zügen malte,
Fls bald darauf der Schuß des Mörders fiel.

Jungvolkführer
Werner Gerhardt, Zeitz

1. Juni 1932).

Er nahm mit dir von unſerm Tch ein Teill

Alfred Schloſſer.

S-Mann Siegfried Güthling,
Naumburg
1. Mai 1933).

war weit und breit gern geſehen.

beſucht

PO durchgeführt.

SS, die
organiſiert, ein guter Führer und Amtstalter

ſtamm ſorgt für reſtloſe Erfaſſung aller Par

uns SPD und KPD im Rathaus und Kreis
haus eine Muſterauswahl von Nichts
könnern beſcherte, die Stadt und Kreis, ſo
weit ſie es nur vermochten, herunterwirtſchaf
teten, verſteht ſich dabei wohl von ſelbſt.

Beginn 1923
Doch auch der Nationalſozialismus

fand in Zeitz bald Anhänger.
Bereits vor dem 9. November 1923 beſtand
in Zeitz einige Jahre eine ſtarke Orts
gruppe der NSDAP, ein Teil der damali
gen Parteigenoſſen hat auch aktiv am

Hitlerputſch teilgenommen.
Auch während der Verbotszeit gingen wir nicht
auseinander, in allerlei Form ſetzten wir die
verbotene Organiſation fort. Es beſtand hier
eine Ortsgruppe der Deutſchvölkiſchen Freiheits
partei, als VölkiſchSozialer Block traten wir
in den Wahlkampf ein. Der Frontbann hatte
hier eine zahlenmäßige Stärke von faſt 100
Mann. Mit ihm nahmen wir an einem Appell
beim Grafen Helldorf in Wolmir
ſtedt teil, bei jedem Aufmarſch, in Plauen,
Mylau waren wir dabei. Die Jugend überlebte
die Verbotszeit als nationalſozialiſti
ſcher Jungſturm.

Aus ihm ging die erſte Jugendgruppe der
NSDAP in gang Deutſchland hervor, die

nach dem Verbote neugegründet wurde.

Der Zeitzer HJ wurde damals die Fahne vom
9. November 1928 der Hitlerjugend München
verliehen, die die Gefolgſchaft treu bewahrt hat.
Wurde es brenzlich, ſo fanden wir andere
Formen der Betätigung. Als Jünglingsverein
hob man uns im Ev. Gemeindehauſe aus,

immer wieder wurden wir umbenannt, ſo daß
auch der beſte Schnüffler zuletzt immer wieder
die Spur verlieren mußte. Endlich kam dann
auch die Zeit, wo die Partei neu gegründet
wurde, und bald ſtand auch hier in Zeitz die
Organiſation ſo ſtark wie vordem. Die Wahl
kämpfe brachten uns immer neue Steigerungen
der Wahl und Mitgliederziffern. Unſere SA

Sprach

Hitler in Altenburg oder Eſſer in
Gera oder war in Weißenfels etwas los,

die Zeitzer mußten dabei ſein und Breſche
ſchlagen.

Kebergll Zeitzer als Vorkämpfer
Einmal wollten die Roten in Langenleuba
hinter Altenburg zum dritten Male eine Ver
ſammlung ſprengen.

Die dortigen Nationalſozialiſten wußten
ſich keinen anderen Rat, ſie verſchrieben ſich
einen Omnibus Zeitzer SA. Die machte
reinen Tiſch, verurſachte 3000 Mark Saal
ſchaden, die Bonzen und ihre Schäflein flohen
durch Tür und Fenſter. Jn Zukunft aber
wurde nie wieder etwas von Sprengungs-
abſichten der SPD in der weiteſten Umge
bung von Langenleuba bekannt.

Wolkersdörfers Arbeit.
Daß wir bei allen Parteitagen der Partei

dabei waren, braucht eigentlich nicht beſonders
erwähnt zu werden. Der Parteitag in
Weimar wurde bereits von 60 Parteigenoſſen

1927 und 1929 ſahen wir den Führer
in Nürnberg wieder. Ein Großteil Ver
dienſt um den Kreis Zeitz haben beſonders
Ortsgruppenleiter Kleinhubert, der Reichs
tagsabgeordnete und ehemalige Ortsgruppen-
leiter Wolkersdörfer. Nicht minder Verdienſt
um Zeitz haben ſich aber auch alle die alten
Kämpfer erworben, die von Anfang bis Ende

h am Kampf um Zeitz aktiv teilgenommen haben.
Auch heute ſteht der größte Teil noch in unſe

ren Reihen, mit ungebrochenem Kampfeswillen.

Unter
z Böttcher unterſtützt vom Ortsgruppenleiter

Leitung unſeres Kreisleiters Karl

Jonack, Zeitz, wurde die Organiſation der
Heute zählt der Kreis Zeitz

zehn Ortsgruppen auf dem Lande und die
große Ortsgruppe Zeitz. Viele tauſende ſind

in unſeren Reihen organiſiert. Es beſteht im
Kreiſe ein Sturmbann der SA, ein Sturm der

Betriebszellenorganiſation iſt gut

teigenoſſen zur Mitarbeit. Auch die Hitler
h jugend hat, beſonders in der letzten Zeit,

einen großen Aufſchwung durchgemacht, ſie
zählt heute zwei ſtarke Gefolgſchaften. Die
Frauenſchaft, der BDM, das Jungvolk, jung
und alt, ſind für die Jdee Adolf Hitlers ge

I wonnen.
Die Bewegung hat in Zeitz einen Toten

zu beklagen. Unſer Jungvolkführer Werner
Gerhardt wurde von einem roten Mord
buben erſtochen. Jhm zu Ehren weihten wir
in dieſem Jahre ein Ehrenmal. Er war
einer der beſten!
Das Blutopfer iſt nicht umſonſt gebracht.

Wir wollen und werden auch in Zeitz unſere
ganze Kraft daranſetzen, die Jdee des Natio
nalſozialismus geiſtig und praktiſch zu unter
mauern.
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Der Gau Halle Merſeburg in der Arbeitsſchlacht

Der unerhörte Aufſchwung, welchen
die mitteldeutſche Wirtſchaft zweifellos bis
zum Beginn der Kriſe zu verzeichnen hatte.
mußte in ſeiner Eigenart in dem Zeitpunkt,
als die erſten Kriſenwellen anbrandeten, auch
ſeine negative Wirkung zeitigen.
Durch die

gewaltige induſtrielle Entwicklung
in den letzten Jahrzehnten hat hier eine
außerordentlich ſtarke Maſſierung der Bevöl
kerung ſtattgefunden, die in einer Zeit der
Arbeitsloſigkeit beſonders ſchwierige Verhält
niſſe ſchaffen mußte. Nicht umſonſt über
trifft ja der Regierungsbezirk Merſeburg die
Regierungsbezirke Magdeburg und Erfurt ſo
wie den Freiſtaat Anhalt bei weitem an Ein
wohnerzahl. Eine Jnduſtrie, die an
Bedeutung in keiner Weiſe den weſtdeutſchen
Jnduſtriegebieten nachſteht und Mitteldeutſch
land „im engſten Sinne“, d. h. dem Gebiet des
politiſchen Gaues Halle- Merſeburg das Ge
präge gibt, ſteht neben einer Landwirt
ſchaft, die an Jntenſität in der ganzen
Welt einzig daſteht.

Man muß ſich heute von vornherein dar
über klar ſein, daß die durch den Ausbau der
Jnduſtrien herangezogenen Arbeitermaſſen, die
dann nach der Stillegung des Erzeugungs
apparates freigeſetzt wurden, nicht annähernd
durch eine wieder geſunde und noch ſo inten
ſive Landwirtſchaft aufgeſogen werden können.
Es bleibt vielmehr infolge der induſtriellen
Betonung der Wirtſchaftsſtruktur unſerer
engeren Heimat nichts anderes übrig, als da
für Sorge zu tkragen, daß der rieſige Pro
duktionsapparat dieſer Jnduſtrie, welcher in
folge der marxiſtiſchen und liberaliſtiſchen
Miß wirtſchaft faſt zum Erliegen kam, nach
und nach wieder in Gange geſetzt wird. Weil
es ſich nun aber hier um Jnduſtriezweige
handelt, die ſehr früh von der Kriſe erfaßt
wurden,

ſo haben wir es im Gau Halle- Merſeburg
mit einem der ſchwierigſten Frontab

ſchnitte in der Arbeitsſchlacht zu tun.

Eine Betrachtung der einzelnen Phaſen des
Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit darf aber
nicht die Tatſache übergehen, daß einmal
durch die Wiedergeburt der Nation die not
wendige Vertrauensgrundlage für
die Wirtſchaft geſchaffen wurde und daß
zum andern die Fülle der finanzpolitiſchen,
ſteuerpolitiſchen und arbeitspolitiſchen

Maßnahmen der Reichsregierung

auch hier im Gau Halle Merſeburg ihren ſo
überaus belebenden Einfluß geltend gemacht
haben. Es wird viel zu wenig gewürdigt, was
durch die nationalſozialiſtiſche Regierung auf
dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik bisher
überhaupt geleiſtet iſt, um darum erſcheint es
angebracht, an dieſer Stelle einmal die ge
ſetz geberiſchen Maßnahmen anzu
führen, die auch wir hier

in ihren kräftigenden Ausſtrahlungen

zu fühlen bekommen haben:

1. Das Kraftfahrzeug Steuergeſtetz vom
10. April.

2. Das Kraftfahrzeug Steuer Ablöſungs
geſetz vom 831. Mai.

83. Das Arbeitsbeſchaffungsgeſetz vom
1. Juni.

4. Das Geſetz über Steuerfreiheit und über
Erſatzbeſchaffungen vom 1. Juni.

5. Das Geſetz zur Ueberführung weiblicher
Arbeitskräfte in die Hauswirtſchaft vom
1. Juni.

6. Das Geſetz zur Förderung der Ehe
ſchließungen vom 1. Juni.

7. Arbeitsſpendengeſetz vom 1. Juni.
8. Das Geſetz über die Errichtung eines

Unternehmens „Reichsautobahnen“.
9. Die zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffungspro

gramme der Reichsbahn und der Reichspoſt.
10. Das Geſetz über Steuererleichterungen

vom 15. Juli.
11. Das Zweite Geſetz zur Verminderung

der Arbeitsloſigkeit vom 21. September.
Jn dieſem Geſetzgebungswerk iſt der um

faſſende
Generalplan des Reiches

zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit der
Arbeitsbeſchaffungsprogramme im Werte von

4 Milliarden M
vorſteht, niedergelegt und ſein Studium lehrt,
daß niemals derartig Gigantiſches von einer
Regierung in Angriff genommen wurde. Die bis
herigen Erfolge laſſen auch keinen Zweifel dar
über aufkommen, daß das, was der Führer als die
Sicherung des in den vergangenen Monaten
Erkämpften bis zum ſaiſonmäßigen Aufſchwung
im Frühjahr, auch wirklich erreicht wird.

Die NEDAP
hat ſich nun ſehr frühzeitig im Gau Halle
Merſeburg um die

Förderung der von der Reichsregierung
eingeleiteten Maßnahmen

bemüht. Als nämlich nach dem 80. Januar
neben der politiſchen Neuordnung uns auch
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Von Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater und Gaufachberater für Ständiſchen Aufbau.

die Aufgabe geſetzt wurde, nationalſo
zialiſtiſches Gedankengut in die
Wirtſchaft hineinzutragen, berief die Gau
leitung in der Erkenntnis der Notwendigkeit
einer Zuſammenarbeit mit führenden Wirt
ſchaftern zur Wiederaufrichtung der mittel-
deutſchen Wirtſchaft, insbeſondere der Jndu-
ſtrie, einen

Wirtſchaftsführerkreis,
der unter der Leitung des Gauwirt-
ſchaftsberaters der NSDAP die man
nigfachſten Wirtſchaftsprobleme unſers hei-
matlichen Bezirkes durchgearbeitet hat. Für
jeden einzelnen Wirtſchafts bzw. Jnduſtrie
zweig wurden ein oder zwei führende und
fähige Köpfe berufen, die dann zur Verfü
gung ſtanden, als die

Eröffnung der Arbeitsſchlacht
uns vor neue, viel ſchwierigere Aufgaben
ſtellte.

Aus der Arbeit dieſes Wirtſchaftsführer
kreiſes, der ſich etwa aus fünfzehn Perſonen

Jn der folgenden Zuſammenſtellung wird
nun ein

Ueberblick
über die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
Jnduſtrie und des Handels im Gau Halle
Merſeburg nach den angegebenen Geſichtspunk
ten in ſummariſcher Weiſe abgegeben.

Bereits durch- Geplante
geführte bzw. bzw. teilweiſe

in Angriff bereits in An
genommene gr f genom.
Maßnahmen Maßnahmen

1. Braunkohlenbergbau 1 528 150 18 171 000
2. Sonſtiger Bergbau 115 000 2500 000
3. Elektrigzitätsinduſtrie

u. a. Verſorgungs
Unternehmen 1 850 438 500

4. Chemiſche Jnduſtrie 4799 500 4 987 000
5. Zucker Induſtrie 1 262 256 538 500
6. MetallJnduſtrie 1 403 500 850 000
7. Jnduſtrie der Steine
und Erden 227 400 245 000

8. Holzinduſtrie 35 000 42 000
9. Papier u. Papier

waren Induſtrie 468 660 462 000

zuſammenſetzte, ging ſchließlich eine groß
zügige Planung und Unterſuchung neuer Ar
beitsmöglichkeiten hervor. Dieſe

Enquete,
die fortlaufend ergänzt auf dem neueſten
Stand gehalten wird, gliedert ſich ein
mal nach den einzelnen zu erfaſſenden Ge
werbezweigen, und zum anderen nach den
durchgeführten, den in Angriff genommenen
und den geplanten Maßnahmen. Bei den
Unterſuchungen wurden im einzelnen die we
ſentlichſten Betriebe der

folgenden Wirtſchaftszweige

erfaßt: der Braunkohlenbergbau und die
Braunkohleninduſtrie, Unternehmungen des
ſonſtigen Bergbaus, wie beiſpielsweiſe die
Mansfeld A.G. und das Werk Krügerhall der
Burbach Kaliwerke in Teutſchenthal, die Elek-
trizitäts- und übrige Verſorgungsinduſtrie,
die chemiſche Jnduſtrie, die ZuckerJnduſtrie,
die MetallJnduſtrie, die Jnduſtrie der Steine
und Erden, das Verkehrsgewerbe, die Holz
induſtrie, die Papier- und PapierwarenJndu-
ſtrie, das Bekleidungsgewerbe, die Nahrungs
und Genußmittel-Jnduſtrie, das Druckgewerbe
und wichtige Betriebe von ſonſtigen Spezial
induſtrien. Selſt die bedeutendſten Firmen
des Groß und Einzelhandels wurden in die
Exrhebungen einbegriffen. Die Unterſuchungen
bezogen ſich weiter auf. die Finanzie-
rungsfrage.

Dem Licht entgegen Von H. C. Reisberger
10. Bekleidungs Gewerbe 105 760 39 500
11. Nahrungs und Ge

nußmittelJnduſtrie 8380 414 291 100
12. Druckgewerbe 294 822 90 310
13. Sonſtige Jnduſtrie 11 800 4 200
14. Großhandel 225 371 25 000
15. Einzelhandel 140 223 5 325
16. Verkehrsgetwerbe 176 500 7 100

Geſamtſumme: 11676 306 28 696 535
Somit ergibt ſich alſo allein im Bereiche

der von dem Wirtſchaftsführerkreis erfaßten
Unternehmungen ein Betrag von 11,68 Mill.
M. für bereits durchgeführte bzw. in
Angriff genommene Maßnahmen und eine
Summe von 28,70 Mill. M. für geplante
bzw. teilweiſe bereits in Angriff genommene
Maßnahmen. Hierbei muß aber berückſichtigt
werden, daß Erweiterungen, Um und Neu
bauten, Jnſtandſetzungen und Erſatzbeſchaffun
gen in noch größerem Umfange

ohne Zahlenangabe

blieben, ſo daß ſie in die genannten Ziffern
nicht eingerechnet werden konnten. Es ergibt
ſich alſo insgeſamt noch ein weitaus größerer
Rahmen, in dem ſich die private Arbeitsbe
ſchaffung vollzieht.

Um nun den Erfolg dieſer Arbeitsſchlacht
ſicherzuſtellen, wurden die einzelnen Mitglieder
des Wirtſchaftsführerkreiſes beauftragt, fort
laufend

die Durchführung der geplanten Maß
nahmen zu überwachen

Nr.

und alle ſich aus dem Kampfe gegen die Ar
beitsloſigkeit ergebenden neuen Tatſachen dem
Wirtſchaftsführerkreis zur Kenntnis zu brin
gen. Darüber hinaus war es aber auch not
wendig, die Belegſchaftserändeungen
in den einzelnen Werken zu kontrollieren
und ſtatiſtiſch zu erf aſſen. Abgeſehen von
der wichtigen damit erzielten Kontrolle konn
ten aus dieſem Material zugleich Unter
lagen für die nun einmal auch in der Ar
beitsſchlacht notwendige Propaganda ge
wonnen werden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich im Laufe
der Verhandlungen in dieſem Führerkreis

mannigfache neue Geſichtspunkte
ergaben und andererſeits auch hunderte von
wirtſchaftspolitiſchen Einzelfällen zur Ver
handlung kamen. Es wurde ſo neben den
grßsügigen Planungen eine Fülle von
wertvoller Kleinarbeit geleiſtet, die
überaus häufig zur Beruhigung und Förde-
rung der Wirtſchaft notwendig war.

Grundſätzlich wurden im Kampfe gegen die
Arbeitsloſigkeit im Gau Halle-- Merſeburg alle

Methoden

angewendet, ſowohl die Arbeitsvertei-
lung auf einer ſozialeren Baſis als bisher,
wie auch die Arbeitsſchöpfung. Die
wichtigſte Methode einer beſſeren

Arbeitsverteilung,

nämlich die Arbeitsſtreckung iſt heute im
Gau Halle Merſeburg in den wichtigſten Jn
duſtriezweigen durchgeführt bzw. in Durchfüh
rung begriffen. Das Problem der Einführung
der 40Stundenwoche blieb die unbedingt not
wendige Wahrung des Lebensſtandards des
deutſchen Arbeiters.

Als zweite Art der Arbeitsverteilung kam
das Krümperſyſtem zur Anwendung,

wobei ſo vorgegangen wurde, daß auf Grund
einer Vereinbarung zwiſchen der Werksleitung
und der Betriebsvertretung in regelmäßigem
Wechſel ein Teil der Belegſchaft vorübergehend
ausſetzte, um bisher arbeitsloſen Kräften Platz
zu machen. Beſonders bei der Mansfeld
A.G. ſind hiermit Erfolge erzielt worden.
Trotz der bekannten Verluſte des Kupferberg
baues hat man hier beiſpielsweiſe ſeit de
30. Januar durch die Ausſchöpfung der ver

ſchiedenſten Möglichkeiten einer Arbeitsvertei
lung und einer Arbeitsſchöpfung 900 Mann
neu einſtellen können. Allerdings iſt hier auch
die Grenze des Exiſtenzminimums damit er
reicht, daß das jetzige Einkommenniveau etwq
nur noch 64 v. H. gegenüber dem Stande von
1930 beträgt und der Verdienſt des ſchwer
arbeitenden Bergmannes nur noch um ein
Geringes von dem des Wohlfahrtsertverbsloſen
abweicht.

Weiterhin wurde auch die dritte Art der
Arbeitsverteilung in Form der Verbreiterung
der Produktionsbaſis durch eine Vertei
lung von Großaufträgen im Auge
behalten.

Darüber hinaus nun ging man in der
oben erwähnten Art ſelbſt an der Grenze zum
ſaiſonmäßigen Abſchwung noch zur

Ausſchöpfung aller vorhandenen neuen
Arbeitsmöglichkeiten

über. Das Erfordernis der Totalität des
Kampfes verlangte ſchließlich aber auch eine
Einbeziehung der öffentlichen
Arbeitsbeſchaffung in die fördernden
Maßnahmen der Bewegung. Und zu dieſem
Zwecke hat der Gauleiter Staatsrat Jord an
vor einigen Wochen einen

Wirtſchaftstechniſchen Zentralausſchuß
berufen, deſſen Aufgabe es iſt, auf dem ge
ſamten Gebiet der Arbeitsbeſchaffung die
Bewegung einzuſetzen. Dieſem Ausſchuß ge
hören die Mitglieder der Gauleitung, ſämtliche
Kreisleiter, der Wirtſchaftsführerkreis und
führende Perſönlichkeiten des öffentlichen
Lebens an. Um nun den

Gedanken der Gemeinſchaftsarbeit

bei der Auswertung aller vorhandenen Pro
jekte überall hineinzutragen, wurden bei den
Kreisleitungen Obleute für Arbeits
beſchaffung berufen, die das geſamte Ma
terial einer Vorprüfung und Begutachtung zu
unterziehen haben. So iſt es möglich, daß ein
mal die Vorteile einer zentralen Organiſation
ausgenutzt werden, zum andern aber auch die
mit der Dezentraliſation verbundene Kenntnis
der Einzelheiten beſteht.

Der Kampf, der im Gau Halle Merſeburg
gegen die Arbeitsloſigkeit ausgefochten wird
gleicht dem politiſchen Kampf in dieſem Ge
biet. Er ſetzt unter den außerordentlichen
Schwierigkeiten Zähigkeit, Mut und Entſchloſ
ſenheit voraus. Hätten wir eine ausgeſpro
chene agrariſche Baſis, ſo dürfte auch für uns
dieſe Schlacht bereits gewonnen ſein. So aber
wird heiß um jeden Kreis gerungen. Nach dem
Kreiſe Schweinitz konnte der Kreis Wit
tenberg die Befreiung von dieſer Geißel
melden, und Hunderte von Gemeinden in an
deren Kreiſen ſind bereits gefolgt. Jn anderen
Gebieten ſinken die Ziffern der Unterſtützungs
empfänger unaufhörlich. So verminderte ſi
z. B. die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungs
empfänger im Arbeits amtsbezirk Halle von
8023 auf 2582.
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ſosialiſten nicht. Behörden und Unter
nehmer haben die Pflicht, zuſammen
mit der Bewegung, deren Träger allein
eine nationalſozialiſtiſche Arbeitsbeſchaffungs
politik verbürgen, über das Erreichte hinaus,
alles zu verſuchen, was auf dieſem Gebiet nur

im Bereiche des Möglichen liegt.

Der deutſche Arbeiter, für den im national
ſozialiſtiſchen Staat

e

gber die Erfolge befriedigen uns National die Arbeit als Dienſt an der
Volks gemeinſchaft

ſittliche Pflicht geworden iſt, hat auch ein
Recht auf Arbeit. Und täuſchen wir uns
nicht über zweierlei: Der Ausgang der Arbeits
ſchlacht wird einſt ein Maßſtab ſein da
für, ob wir das deutſche Schickſal zu meiſtern
vermochten und den deutſchen Sozialismus ver
faßt haben, wie wir vor der Geſchichte Zeug
nis abzulegen haben werden darüber, ob wir
unſeres großen Führers Adolf Hitler
würdig waren.

Von Pg. Lamminger, NS-HAGO- und GHG--Gauführer.
1923

Jnflation, Rauſch der Zahlen, Scheinblüte
der Wirtſchaft, Orgien des Schiebertums.
Deutſchland verliert ſich ins Weſenloſe, ge
leitet und verführt von marxiſtiſchen Volkszer
ſtörern, jenen Verbrechern der ſchändlichen No
vemberrevolte 1918.

Am 28. November 1923 krachten, ausgelöſt
durch ſchamloſen Verrat, an der Feldherren
halle in München die Salven auf eine Helden
ſchar deutſcher Männer. Auf das erſte Sturm

S

Front lawinenartig an. Aus den braunen Ba
taillonen wurde eine Armee. Die Bewegung
mit ihrem Genius an der Spitze leitete auch
im Gau Halle durch ihren unbeugſamen
Kampfes und Siegeswillen, durch ihren feſten
Glauben an die deutſche Zukunft, durch ihre ſo
gewaltigen Opfer an Gut und Blut für unſer
deutſches Volk das größte Kapitel der deutſchen
Geſchichte ein, mit dem Augenblick, wo ſie
durch ihren Endſieg die Staatsführung für
alle Zukunft übernahm.

Kreisleiter Dohmgoergen übergibt den Halloren eine Hakentreugfahne,

banner der jungen Freiheitsbewegung mit dem
Zeichen des Hakenkreuzes ſpritzte das edle Blut
ſeiner Helden, ſo die heilige Blutweihe emp
fangend.

Zum Licht! Zur Freiheit! Deutſchland
erwache!

Dieſer Ruf pflanzte ſich fort von den Stufen
der Feldherrenhalle in München nach Nord,
nach Oſt, nach Weſt. Deutſchland erwache,

das Echo der Freiheitskämpfer aller
orts.

Deutſchland erwache, erklang es auch im
roten Mitteldeutſchland und auch erſtmalig in
den Straßen der Marxiſtenhochburg Halle.
Nur kurze Zeit, dann verhallt es wieder.

Verbot!
1925

Der Führer wieder freil Neues Erwachen
der jungen Bewegung. Jm Gleichſchritt zieht
wieder eine Schar hinter der blutroten Fahne,
mit ſchwarzem Hakenkreugz auf reinem Feld,
dem Banner für Ehre, Freiheit und Brot.
Lauter erſchallt wieder der Ruf, eindringlicher:
Deutſchland erwache! und ſtärker beachtet im
Lager der roten Gegner. Er wittert Gefahr,
er legt ſich auf die Lauer, der rote Lump wit
tert Freiwild.

Ueberfall aus Hinterhalt wird ſeine Taktik
und Nazi verreckel! ſein Feldgeſchrei.

Kampffahre folgen
Das braune Bataillon marſchiert und mit

ihm die deutſche Zukunft. Nichts als Kampf
und Abwehr gegen Gegner ringsumher. Rot-
mord lauert im Hinterhalt, die rote Beſtie, die
ſchon einen Klüber zu Tode marterte, die
chon in Gröbers mit den unbeſchreib

lichen Verſtümmelungen pflichttreuer
Polizeibeamten ihr wahres Untermenſchentum

Affenbarte, die Otto Küfner bveſtialiſch zer
e und die auch unſeren Paul Berck meuch
ings mordete. Ueberall floß das koſtbare Blut

unſerer getreuen Kämpfer für Deutſchlands
Ehre und Freiheit.

Aus jeder Verſammlung, jeder Kund
gebung wurde eine wüſte Schlacht.

Ver kennt alle die Namen der braunen
en verletzt, ihr Blut ließen für ihren
Awilligen Kampf. Keine Staatsgewalt
Hützte ſie vor der roten Peſt, die ſelbſt ab

de von den roten Parteimachthabern, mit
e Aummiknüppel ſo manchen unſerer Bra

zuſammenhauen ließ. Aber trotz des
an aller gegen unſere Bewegung, trotz
m auch das Bürgertum in der Bewegung

einen Störenfried, einen Hitlersbloßes Rowdytum ſah, dem man ſchon aus
Sicherheitsgründen die Türe vereigenen

ſchließen zu müſſen glaubte, wuchs die braune

Der Aufbau beginnt
Der erſte Kampfabſchnitt des Na

tionalſozialismus iſt beendet.
und ſchwerſte, der Aufbau unſerer deutſchen
Volksgemeinſchaft, hat begonnen. Das Ver
trauen meiner Führer hat mich in einen
Frontabſchnitt, und zwar in den der

Erziehung des gewerblichen Mittel
ſtandes zum Nationalſozialismus,

hineingeſtellt.
Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich im

vorigen Jahr die
Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Geſchäftsleute

durch mühſame Arbeit entwickelt. Am 15. De
zember 1982 hat der Führer in Erkenntnis der
zwingenden Notwendigkeit die mittelſtändiſche
Organiſation

„Kampfbund
des gewerblichen Mittelſtandes“

ins Leben gerufen. Schritt für Schritt konnte
dann, nachdem die Richtlinien gegeben waren,
an dem Ausbau der Organiſation gearbeitet
werden. Die Paſſivität des Mittel
ſtandes ließ uns nur langſam vorwärts-
ſchreiten. Erſt mit der Berufung unſeres Füh
rers zum Reichskanzler war ein offenſichtliches
Erwachen des gewerblichen Mittelſtandes zu
erkennen. Jn ganz wenigen Monaten gelang
es, den weſentlichen Teil des gewerb
lichen Mittelſtandes organiſatoriſch zu
ſammenzufaſſen.

Die Mittelſtändler ſahen jedoch im frühe
ren Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes
lediglich eine Einrichtung zur weiteren Vertre
tung ihrer Jntereſſenpolitik. Dieſe Auffaſſung
war irrig und wurde dadurch korrigiert, daß
der Reichskampfbundführer Pg. Dr. von Ren
teln im Einvernehmen mit der politiſchen
Leitung, Pg. Staatsrat Dr. Ley die

Auseinandergliederung des
Kampfbundes

des gewerblichen Mittelſtandes für unbedingt
erforderlich hielt. Die Mitgliederauf-
nahmen vor und nach dem 30. April 1938
wurden abgetrennt; und zwar ſo, daß heute
die erſteren zur NSHAGO gehören, während
aus dem übrigen Teil eine neue Organiſation,
der GHG geſchaffen wurde. Beide Orga
niſationen ſind in die Deutſche Ar
beitsfront eingegliedert und be
ſtehen als gleichberechtigtes Glied neben den
anderen Verbänden in dieſer Front.

Die NSeHAGO ſoll und muß durch ein
gehende Schulungsarbeit

der Kerntrupp der Mittelſtändler

bannes, der Frontbannjugend, der einzigen

Der zweite

ſchaulich zu ſchulen und ihn zur na
tional ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
auffaſſung zu erziehen. Durch eine
ins Leben gerufene

Selbſthilfeorganiſation
werden unverſchuldet in Not geratene NS
HAGO bzw. GHGMitglieder Unterſtützung
finden.

Kampf und Gieg
im Gau Hall

10 000 Mann Hitlerjugend werden
am 15. Oktober am Gau Appell des
Gaues Halle Merſeburg teilnehmen Eine kleine
Ausleſe iſt es nur, der es vergönnt iſt, dieſen
Tag der Erinnerung und des Gedenkens mit
zuerleben. Ein kleiner Teil nur von den un
zähligen Regimentern, die heute der Fahne des
Führers folgen und dennoch ein gewaltiges
Heer im Vergleich zu den früheren Jahren des
Entſtehens und des Kampfes.

Mitteldeutſchland 1924, das rote
Herz des Unſtaates von Weimar. Wer dachte
damals an eine Jugend, die den Namen eines
Mannes trug, der geächtet und verurteilt,
deſſen treue Scharen in alle Winde zerſtreut
waren. Verhetzt und verblendet von Verrätern
und Betrügern führte die Jugend ein Leben
der „Freiheit“, der Zügelloſigkeit, ein Leben,
deſſen Jnhalt war der perſönliche Vorteil, das
eigene Wohlleben. Teufliſch gut hatten es jene
volksfremden dunklen Mächte gemeint, wenn
ſie der Jugend das Gift mit dem Wort von
der „unbeſchränkten Freiheit des Jndividiums“

einträufelten. e
Die erſten Anfänge.

Früh ſchon in den Jahren der Verbots
zeit im Jahre 1924/25 ſammelte ſich die wert
vollſte Jugend Mitteldeutſchland s
unter den Hakenkreuzfahnen des Front

Organiſation die in der Verbotszeit vorbehalt
los hinter dem Führer ſtand. Auch der Aufbau
dieſer ausgeſprochenen Kampforganiſation war
derſelbe wie der heutigen HJ. Damals ſchon
ſammelten ſich einige 100 Mann unter den
blutroten Fahnen mit dem ſchwarzen Haken
kreus auf weißem Feld und nahmen den
Kampf auf gegen das Syſtem der Zerſtörung
und des Verrates. Aus den Reihen des
Frontbannes und der Frontbannjugend

gegangen. Wir finden dort neben Graf Hell
dorf u. g. auch Gebietsführer Recke werth
und ſeinen Adjutanten Bannführer Oktto.
Der Kampf der hier begonnen, wurde auf der
Straße weitergeführt.

Kleine Gruppen
ſammelten ſich in Stadt und Land, die den
gleichen Drang hatten nach Bewährung durch
die eigene Leiſtung, den Willen zur
Arbeit, zum Schaffen und die bedin-
gungslos, trotz des Haſſes der Gegner, trotz
Not und Tod, das Loſungswort des Führers
aufgriffen und den Kampf und die Befreiung
des deutſchen ſchaffenden Menſchen um die
deutſche Seele weiterführten. Gemeinſam
mit der SA hat die kleine Schar der natio
nalſozialiſtiſchen Jugend unermüdlich an der
Erweckung des deutſchen Menſchen gekämpft
bis dann in Plauen 1928 die nationalſozig
liſtiſche Jugend anerkannt und gegründet
wurde.

Ueberall entſtanden nun die erſten HJ
Gruppen auch im Gau Halle- Merſeburg. Jn
Halle gründete Pg. Tießler die Hitler
Jugend und führte ſie auch anfänglich. Eine
weitere Ortsgruppe entſtand in Zeitz unter
Pg. Köhler und in Naumburg zunächſt un
ter Führung von Pg. Willmer und dann unter
Pg. Reckewerth. Die Geſamtſtärke der Hit-
lerjugend belief ſich damals noch auf etwa 150
Mann im ganzen Bereich des Gaues Halle
Merſeburg. Ohne feſte Führer im Anfang
hatten dieſe kleinen Gruppen einen ſchweren
Kampf zu führen. Opfer und unſagbare Un
terdrückung, Verfolgung, Hohn und Spott
waren ihre Begleiter.

1929 übernahm

Pa. Retketverth als Gauführer
die Hitlerjugend.

Die eigentliche ſyſtematiſche Aufbauarbeit be
gann nun. Jn kurzer Zeit wurden aus den
drei Standorten 50. Zuerſt wurden die Städte
erfaßt und dann das Land und immer neuer
Kampf wartete unſer. Am Tage ſaßen die
Kameraden in den Schulen und Kontoren, ſie
arbeiteten in den Fabriken und in den Werk
ſtätten und am Abend ging's hinaus zum
Saalſchutz, zum Plakat kleben und Flugzettel
verteilen. Und immer lauerte in den Straßen
und Gaſſen, in den Hausfluren und auf der
Landſtraße der Tod. Es gab kein Zurück mehr.
Unſer leidenſchaftliches revolutionäres Be
kenntnis trieb uns vorwärts und ließ uns nicht
ruhen. Ein inneres Geſetz befahl den Kampf
und das Opfer. Wir gingen den Weg des
Kampfes Und immer wieder beſeelte uns
die Hoffnung auf den Sieg.

werden, aus der ſich die Führerſchicht heraus
kriſtalliſiert. Der G H G hat gleichfalls die
Aufgabe, den Mittelſtand weltan-

1930: Die exſten Erfolge unſeres unermüd

ſind viele ältere SA und HJ- Führer hervor

Die endgültige Löſung der ſchwierigen
Aufgabe, die deutſche Wirtſchaft in national
ſozialiſtiſchem Geiſte zu geſtalten, erfordert die
Mitarbeit aller im Wirtſchaftsleben Stehenden.
Unſere erſte Loſung hieß Kampf und unſere
weitere Loſung wird immer nur heißen:

„Kampf für unſer Drittes Reich.“

der Hitler-Jugend
e Merſeburg
mehr nahm die Zahl der Mitglieder zu. Durch
die erhöhte Hilfe der Preſſe und Propaganda
konnten weitere Kreiſe erfaßt werden. Be
ſonders der

NéGSchülerbund,
der in dieſem Jahr gegründet wurde, hatte
einen ſtarken Zuwachs zu verzeichnen, trotz des

einſetzenden ungeheuren Terrors auf
den Schulen. Hart und unermüdlich wurde

Gebietsführer für Mittelland
Reckewerth.

der Kampf weikergeführt. Bis 1980 hat die
HJ im Gau Halle Merſeburg 50 Verletzte. Das
Blut der Kameraden verpflichtete uns zu noch
härterem Kampf. Die Jdee mußte ſich durch
ſetzen.

t931:. Das Ringen ging weiter. Die weni
gen Kämpfer wurden raſtloſer Vortrupp und
unermüdliche Vorkämpfer für Hunderttauſende.
Auf den Schulen wurden die Fahnen gehißt,
überall kündigte elementarer Wille zur Tat
die ſiegverheißende

Krönung des Ringens.
Entbehrungen und Unterdrückungen wurden
größer. Unſeren Vormarſch konnten
ſie aber nicht auf halten. Mit auf
gekrempelten Hemdsärmeln ſtanden die Jung
arbeiter der Stirn und der Fauſt in den
Wahlſchlachten zum Saalſchutz. Jmmer ſchär
fer wurde der Kampf, immer mehr ſpitzte ſich
die Lage zu.

1982: Ein Wutſchrei brandete durch
unſeren Gau und darüber hinaus durch
Deutſchland. Unſer Kamerad Werner Ger
hard aus Zeitz war von feigen Banditen er
ſtochen worden. Gau Halle- Merſeburg hatte
ſeinen erſten Blutzeugen. Wut und Empörung
trieben uns vorwärts zum Endkampf. Verbot
der Wehrformationen! Unſere Heime und
Geſchäftsſtellen werden beſetzt. Das Braun
hemd wird verboten. Der letzte Verſuch,
unſeren Durchbruch und damit den Endſieg zu
verhindern

Es half nichts. Und dann kam jener
Oktobertag von Potsdam, unfaßbar
in ſeinen Ausmaßen, urgewaltig in ſeinem
Erleben für uns, die wir dieſen Tag erleben
durften.

1933: Wenige Monate ſpäter läuteten die
Freiheitsglocken durch das deutſche Land
und der zweite Tag von Potsdam brach an, da
unſer 14jähriges Ringen gekrönt wurde. Sieg!
Heißen Dank empfanden die alten Kämpfer
und manch ein Auge ward feucht. Sieg!

Monate ſind ins Land gegangen. Monate
des inneren Aufbaues, der Schulung und
Erziehung. Wir wiſſen, daß die Revolution
noch nicht zu Ende geführt iſt. Bisher ward
geſäubert und nun beginnt der Aufbau. Ein
inneres blutsbedingtes Geſetz befahl den Kampf
und das Opfer. Dasſelbe Geſetz verpflichtet zur
weiteren Aufbauarbeit als eine heilige Ver
pflichtung unſeren ermordeten Kameraden
gegenüber, als eine Verpflichtung ge
genüber deutſcher Geſchichte, Volkuchen Kampfes konnten wir feſtſtellen. Immer
und Heimat.
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Deshalb gründeteſind ebenſo untrennbar.
während des ſchweren Kampfes um die Macht
der damalige Gauleiter für HalleMerſeburg,
Pg. Paul Hinkler, als ſeine Zeitung ein
Kampfblatt der NSDAP, und gab ihm den
für den Charakter der Partei entſprechenden
Namen „Der Kampf“. Ohne Mittel und
ohne jegliche Hilfe wurde dieſes Blatt nur auf
die Bedürfniſſe und nur auf die Propaganda
der Partei eingeſtellt. Da die Zeitung völlig
von freiwilligen Helfern abhing, konn
ten die Gegner nicht mit Unrecht manchmal
über die Zeitung lachen. Niemand aber
konnte es ahnen, daß durch Mut und Opfer
freudigkeit mit ihr der Grundſtein zu derjeni
gen Zeitung gelegt wurde, die heute den Gau
Halle Merſeburg beherrſcht und allein
maßgebend iſt. Die unentwegte, ziel
bewußte Arbeit brachte eine raſche Entwicklung
mit ſich, ließ aber auch beim Gegner die Er
kenntnis dämmern, daß hier ein Mittel zur
Untergrabung ſeiner eigenen Stellung heran
wuchs.

Das erſte Verbot.
Schon nach der zweiten Nummer (das Blatt

war zunächſt nur wöchentlich einmal gedacht)
erfolgte durch den beſonderen Freund der
NSDAP, Herrn Severing ſeeligen Angeden
kens, ein Verbot. Die Partei verſuchte, die
ſes vier Wochen dauernde Verbot zu über
brücken durch Lieferung von anderen Zeitungen
und Erſatzblättchen, die zum Teil auch glück

Verlag „Die braune Front“
Dieſes lange Verbot beendete die Lebens

dauer der erſten nationalſozialiſtiſchen Tages
Zeitung im Gau Halle Merſeburg. Die Hoff
nung der Gegner aber, ein für allemal den
läſtigen Widerſacher zum Schweigen gebracht
zu haben, erfüllte ſich nicht. Denn nunmehr
griff mit allen Mitteln die Gau leitung zu.
Die Werbetrommel wurde gerührt, und am
1. Auguſt 1931 erſchien erneut „Der Kampf“
als Halbwochenzeitung.

Und wie erſchien er? Mit einer Kiſte und
einem alten Stuhl, dann mit alten ſchiefen
Schreibtiſchen und einigen Stühlen deren Sitze
zum Teil fehlten, begann der Verlag „Die
braune Front ſeine Arbeit Die erſte
Nummer mußte dem Drucker im vorgaus
bezahlt werden, die Koſten dafür wurden
durch Umſturz der Gaukaſſe zuſammengebracht.
Die Geldbörſen des Gauleiters und des Ver
lagsleiters mußten helfen. Aber die Zeitung
erſchien und konnte ſogar ab 1. September
wieder regelmäßig herauskommen. So war der
Partei ihre ſchneidigſte Waffe wieder
gegeben. Gleich ging es auch munter los: „Po
liziſt und Dieb in einer Perſon“, „Eine
freundliche Einladung an Brüning, abzu
treten „Aus der Bolſchewiſtenzentrale“,
„Feuerüberfall auf NSDAP-Verkehrslokal“,
alſo gleich die brennendſten Fragen wurden
behandelt, die keine andere Zeitung von der
feindlichen bürgerlichen Preſſe, einerlei welcher
Richtung, brachte, und kein Wort fiel darüber,
als bereits am 23. Oktober 19831 „Der Kampf“
erneut auf ſechs Wochen verboten
wurde. Weder eine halliſche Zeitung, noch der
PreſſeVerein, noch der Verlegerverein oder
ſonſt eine Organiſation, die für Freiheit der
Preſſe eintraten, brachten ein einziges Wört
chen der Entrüſtung. Doch das Verbot war auf
ſo fadenſcheinigen Vorwänden aufgebaut, daß
ſogar der gewiß nicht nationalgeſinnte Herr
Gröner es auf vier Wochen ver
kürzte. Das Verbot war erfolglos, weil
unterdeſſen durch einen großen Teil der einzel
nen Kreiſe bereits ganz ſtill und heimlich kleine
Blättchen aus der Taufe gehoben waren und
während des Verbotes luſtig als ſelbſtändige
Zeitungen weiter erſchienen.
Rach vier Wochen
trat dann „Der Kampf“ wieder auf den Plan.

lich in die Hände der Leſer gelangten, zum ſehr
großen Teil aber durch ein raffiniertes Schnüf
felſyſtem ihre Beſtimmung nicht erreichten.

Nach dieſem erſten Verbot erſchien die Zei
tung wieder und ward zur Anführerin des
Kampfes um das Dritte Reich. Am 1. April
1931 entſchloß ſich der Herausgeber, die Wochen
zeitung in eine Tageszeitung umzuwan
deln. Freudig begrüßt von der Partei, mit
Mißtrauen betrachtet von den Gegnern, hatte
ſie Schikanen. über Schikanen zu erdulden.
Blättert man heute die alten Nummern durch,
dann muß man ſich wundern, daß es damals
möglich war, einen ſolchen Kampf überhaupt
durchzuführen. Nummer auf Nummer ge
währt einen Blick in das Ringen der da
maligen Zeit. Schlägt man die einzelnen
Seiten auf, dann lieſt man „Wieder Uniform-
verbot der Nationalſozialiſten „Kampf ums
Volksbegehren“, einige Nummern weiter: „Auf
deckung über den ſauberen Genoſſen Stammer,
Landrat in Bitterfeld“. Und immer wieder und
wieder folgen Propagandameldungen, immer
wieder Berichte von großen Leiſtungen einzel
ner Ortsgruppen, von SAAufmärſchen und
Aufmärſchen der ganzen Partei, aber auch im
mer wieder von Ueberfällen auf Parteigenoſſen.
Die Aufklärungen über die Schiebungen
der Herren des Syſtems hörten nicht
auf, bis wiederum eines Tages die Angegrif
fenen ſich nicht anders wehren konnten, als mit
einem neuen Verbot. Das letzte Blatt hatte
zum Jnhalt nur ein achtwöchiges Verbot mit
der Unterſchrift des Oberpräſidenten Dr. Falk.

gen um die Landwirtſchaftskammer zur Unter
ſtützung des Pg. Dr. Hallermann. brachte
Artikel über die Privatgeſchäfte der Geſchäfts
führer und deren Leben auf Koſten der
Bauern, ferner einen Bericht darüber, wie der
Freiherr vom Wilmowſki aus einem Amt ent
fernt wurde, in das er nach Anſicht der Bauern
nicht hineingehörte. Triumphierend konnte
„Der Kampf über einen Wahlſieg verkünden
„Bauern unter dem Hakenkreuze“ und „Natio
nalſozialiſten erobern zwei Drittel aller Sitze“.

Jede Nummer war ein neuer Schlag, jede
brachte einen neuen Trumpf. Auch gegen die
Warenhäuſer und Einheitspreis-
geſſchäfte wurde ſchon damals gekämpft,
wie auch heute noch die Anordnung der
NSDAP dahingehend lautet, daß jedem Par
teigenoſſen verboten iſt, für ein Warenhaus
Propaganda zu machen.

Doch auch im Kleinen ſpiegelte ſich der
Kampf ab. Briefe wurden vorgelegt, in denen
die damaligen großen Zeitungen in geradezu
lächerlicher Art und Weiſe verſuchten, ihre trau
rige Haltung gegen die NSDAP. zu rechtferti
gen, um in gewwundenen Erklärungen den Vor
wurf einer mangelnden Objektivität zurück
weiſen zu können, einer Objektivität, die wir
zur Genüge kennen gelernt haben.

Die erſten Notverordnungen

kamen heraus, ein Burgfrieden, während
deſſen Herr Brüning hoffte, in aller Ruhe ſeine
Geſchäfte machen zu können, wurde Weihnach
ten 1931 verkündet. Jm Januar 1932 ver
öffentlichte Gauleiter Jord an einen Sechs
wochenplan. Ein rieſenhafter Propaganda
feldzug des geſamten Gaues und eine fieber
hafte Tätigkeit ſetzten ein. Die Zeitung ſtieg
in dieſen Wochen von 6000 auf 20000 Auflage
Kaum eine Nummer wurde zurückgeſandt. jede
verkauft. Die Zeitung war damit das Propa
gandainſtrument der Partei geworden. Num-
mer auf Nummer wurde den Verkäufern ge
radezu aus den Händen geriſſen, aber
Nummer auf Nummer zeigten auch den wilden
und harten Kampf, der geführt werden mußte.
Beim Leſen jener Blätter taucht mancher „alte
liebe Name“ auf. Herr Poche fand ſich im
mer wieder in der Zeitung. Die berühmte
Eiſerne Front konnte ſchon damals ihre eige

Gleich die erſte Nummer begann mit dem Rin

Das Fahr der Wahlkämpfe
Wochenlang berichtete „Der Kampf“ über die

n Sitzungen der Eiſernen Front, ſo
aß man ſchon ſagte, die geleſenſte Zeitung der

SPD ſei unſer Blatt. Kaum ein Ort des
Gaues, deſſen Name nicht in der Zeitung ge
nannt wurde.

Der erſte Präſidentſchaftswahlkampf
begann in Halle mit der Zuſammenkunft von
2000 Unterführern aus dem Gaugebiete, wobei
der Gauleiter in anfeuernder Rede die letzten
Anweiſungen für den Wahlkampf gab. Mit
Feuereifer ſtürzte ſich die geſamte NSDAP. in
den Kampf. Die Zeitung war voll von Ver
ſammlungsankündigungen und Berichten von
den Erfolgen der Verſammlungen unſerer Par
tei und konnte dann die ungeheure Zunahme
der Stimmen nach dem erſten Wahlgange mel

nen Verſammlungen nicht mehr durchführen

den. Jetzt tauchten auch die erſten Bilder
in der Zeitung auf, vielfach Bilder des Füh
rers. Die Zeitungsverbote Brünings hagelten.
Die vor Schaffenseifer brennenden Schrift
leiter mußten immer wieder gezügelt
werden, und nur unter ſcharfer Kontrolle jedes
einzelnen Satzes war es möglich, ein neues
Verbot und damit einen neuen ſchweren Schlag
gerade in den Wahlkämpfen zu verhindern. Die
letzte Wahlwoche brachte bis zu

400 Verſammlungen an einem Tage
allein in unſerem Gau. Wenn auch die Gegner
das Wahlergebnis als eine Niederlage bezeich
neten, ſo war es doch ein rieſiger Erfolg, der d
beim zweiten Wahlgang noch erhöht wurde. Die d

Mitteldeutſche National Zeitung reren

ging.
wieder auf dem Poſten und führte den Be
weis, daß wir eine ungebrochene Macht waren.
Der Verluſt von 1 Million Stimmen machte
auf unſere Leſer einen ſolchen Eindruck
daß als Ergebnis dieſer Wahl allein in der
Stadt Halle etwa 600 Abbeſtellungen
binnen acht Tagen zu verzeichnen waren.
Die Umſtellung vom „Kampf“ zur Mittel

lagenhöhe von 710 000 heraus Da
dann ein Verbot herauskam, Gratiszeitungen
zur Werbung zu benutzen, ſetzten wir dieſe Pro
pagandanummern zur Werbung für die am
1. April erſcheinende Tageszeitung ein. Auch
dies wurde dann verboten, und der zweite
Wahlkampf nur mit der normalen Auflage
durchgeführt. Da unſer Blatt alle notwendigen
Fragen ausführlich behandelte, lieferte es das
beſte Material für die Verſammlungen. Die
erſte Nummer am 1. April war ebenſo wie die
jenige vom 2. April erfolgreich und fand all
gemeinen Anklang. Da erreichte uns am
Sonnabend nachmittag um 2 Uhr durch Zufall,
mit Hilfe treuer Parteigenoſſen, die nieder
ſchmetternde Kunde, daß durch die „Halleſche
Zeitung“, unſerm damaligen Drucker der
Druck unſerer Zeitung auf Grund einer
einſtweiligen Verfügung unterſagt
wurde. Wenn auch juriſtiſch geſehen der Geg
ner das Recht auf ſeiner Seite gehabt haben
mag, ſo war es für die NSDAP doch mehr als
ein Schlag ins Geſicht. Dieſes Verbot war
würdig eines Greszinſky, Falck und Genoſſen.
Aber man hatte nicht mit der Energie der alten
kampfgewohnten Nationalſozialiſten gerechnet,
die gerade im ſchwerſten Augenblick ſich be
währte, und mit Verwunderung ſtellte man in
Halle feſt, daß unter Ueberwindung unglaub-
lichſter Schwierigkeiten „Der Kampf doch
er ſchien. Die Montag- Nummer am 4. April
war für das Schickſal der Zeitung entſcheidend,
und nur der immer wieder aufrüttelnden Ener-
gie der Leitung gelang es, das geſamte Perſo
nal zu höchſter Leiſtung heranzuziehen und die
Zeitung durchzuhalten. Wir mußten damal in
drei verſchiedenen Druckereien die
Schrift ſetzen. Dann wurde dieſe ohne Ver
beſſerung der Fehler in eine vierte Druckerei
zum Matern und dann durch einen Motorradfah
rer nach Delitzſch gebracht, wo ſich die dortige
Zeitung bereiterklärt hatte, für uns zu drucken.

Das Bild unſerer geitung

innerung, und mancher mag ſich das Ver
gnügen gemacht haben, die Fehler zu zählen,
und wird dabei ſicherlich auf ganz erſtaunliche
Zahlen gekommen ſein. Nach einiger Zeit

In dieſen verhängnisvollen Tagen redeten
viele dabon, der Führer möge ſich doch endlich
einmal unterordnen, er ſei doch nicht der Kämp
fer, der nötig ſei, ein Volk zu führen. Jmmer
wieder mußte unſere Zeitung die von allen
anderen Blättern gebrachten Gerüchte wider
legen, daß innerhalb der Führung Differenzen
beſtehen. Jmmer wieder ſuchte Hugenberg mit
ſeiner gewaltigen Preſſemacht ſeine Beute, und
es war im ganzen Gau Halle- Merſeburg nur
eine Zeitung, die zwar nur eine kleine Auf
lage im Verhältnis zu anderen Zeitungen
hatte, aber allein die Wahrheit
redete. Dabei wäre es um ein Haar wie
derum zu einem Verbot des Kampfes gekom-
men, nur wegen einer Anfrage an Dr.
Bracht, die ihn ſicherlich unangenehm ve
rührt hat. Mit Freude begrüßten wir die Ab
lehnung des Führers, und ſofort ſetzte nun
auch der Kampf gegen die Reaktiton
mit allen Mitteln ein. Auch das Beuthener
Todesurteil war für uns eine Gelegenheit, in
ſchärfſter Weiſe Stellung zu nehmen. Jmmer
wieder zeigte die Herrenklub- Regie
rung ihr wahres Geſicht. Am 10. September
ſollte der erſte

Parteitag im Gau
Halle- Merſeburg ſein, aber auch dieſer Partei
tag wurde verboten. Alle Vorbereitungen
waren getroffen, die Plakate klebten bereits,
und unſere Bilder-Zeitung brachte auf der
erſten Seite den Abdruck des Plakates, in den
im letzten Augenblick noch quer das Wort „ver
boten“ hineingeſetzt werden konnte. Jmmer
mehr tauchte dann die Erkenntnis auf, daß
eine Regierung ohne die NSDAP nicht mög
lich ſei.
Eine wichtige Rolle
ſpielte dann in dem Kampfe der Zeitungen
der Wirtſchaftsplan der Papen-
Regierung. Die geſamte Preſſe war ſich
einig über die angeblich glänzenden Erfolge
und meldete zahlloſe Einſtellungen. Während
wir immer wieder die Feſtſtellung machen
konnten, daß dies alles Phantaſie war und
daß es mit der Wirtſchaft nicht aufwärts,
ſondern im raſenden Tempo abwärts

Der Novemberwahlkampf ſah uns

eu tſchen National-Zeitung“ und
ie damit verbundenen weiteren Neuerungen

Zeitung trug mit zu dieſem Erfolge bei. Sie
gab Werbenummern bis zur Auf

ließen uns immerhin zunächſt 500 Leſer in
der Stadt Halle zurückgewinnen. Doch die

iſt ſicher unſeren damaligen Leſern noch in Er

ſind faſt 10 Prozent der Einwohner des Gnues
Halle Merſeburg feſte Bezieher, heute erfahren
den Willen der NSDAP täglich Million
Leſer,

konnte
Kerſten den Druck unternehmen,
erſt nur durch zwei kleine Maſchinen, ſo d
für eine Zeitung und auch für den Leſer dag
inhaltliche Ergebnis recht dürftig war, bis nach

und einige Setzmaſchinen ſtanden, und wir un

Zeitung machen konnten.

Am Tage, an dem der Führer zum erſten

einer wunderbaren Tiefdruckausgabe,

tung über den Deutſchlandflug, die ſich ſehen
laſſen konnte.

Meiſterleiſtung der Schriftleiter.

Mißtrauen. Was die Regierung Brüning nicht
fertig gebracht hatte, das gelang der Re ierung
des Herrenklubs, nämlich ein Verbot au
fünf Tage. Eine Reiſe des Gauleiters, des
Verlagsleiters und eines Schriftleiters na
Berlin hatte das Ergebnis, das mehr als über
raſchend war. Man erklärte einfach, man ſei

überhaupt möglich ſei. Aber machen
könne man nichts. Das Verbot blieb alſo
aufrecht erhalten.

tung ſpielten naturgemäß eine große Rolle
in jeder Nummer. Als der überfallene Jung
volkführer Werner Gehrhard aus Zeit
ſtarb, gedachte man ſeiner mit großen Bildern
in der Bilder Zeitung. Jede Nummer brachte
große Aufrufe zu den Wahlkämpfen, be
richtete täglich ſeitenlang von den rieſigen Ver
ſammlungen des Führers als einzige Zei
tung von Halle. Alle anderen Zeitungen
ließen ſich allenfalls zu einer kleinen No
t i z verleiten, wenn er in der Nähe von Halle
war und fügten mehr oder weniger verächtliche
Kommentare hinzu. Der
brachte wieder große Erfolge.
daten zogen wir in den Reichstag ein.

Die ſchwere Notzeit
ſchweren Monate vom Dezember bis Januar

Die Mut loſigkeit weiter Kreiſe
konnte durch aufopfernde Energie der alten
Parteigenoſſenſchaft überbrückt werden. Die
ſcheinbare Hoffnungsloſigkeit der Verſuche des
Führers, an die Macht zu kommen, veranlaßte,
daß die Leute die Köpfe hängen ließen, and

Abbeſtellungszahl als ein untrügliches
Stimmungszeichen etwa 80 Prozent der
Leſerſchaft.

bruar die Zeitung weiter. Genau wie der
Aufſtieg der Macht der NSDAP, war jetzt
auch der

Aufftieg unſerer Zeitung.
Jetzt endlich fanden ſich auch andere Geſchäfts
leute als die bisher nur wenigen treuen
Jnſerenten und inſerierten in der Zeitung der
NSDAP. Dies alles brachte die Mittel zur
Verbeſſerung und damit weiter neue Leſer. Die
Anordnungen der Partei, daß nur Mitglieder
aufgenommen werden, die zur Erziehung
des national ſozialiſtiſchen Men
ſchen gleichzeitig Leſer der nationalſozialiſti
ſchen Zeitungen ſein müſſen, bewirkten einen
neuen Aufſtieg. Die Beſtellungen liefen
zu Tauſenden ein und konnten bei den
engen Räumlichkeiten nicht mehr bewaältigt
werden. Arbeitete doch der ganze Verlag in
nur ſechs Räumen, was für eine Zeitung, die
damals an 25 000 bis 30000 Leſer zu liefern
war, die
Rieſenausgaben am 1. April zum ein jähri
gen Beſtehen als Tageszeitung,
zum 20. April, dem Geburtstag des
Führers, zum 1. Mai, dem Tage der
Arbeit, zeigten dem Gau, daß mit der
NSDAP auch die Zeitung mitgewachſen War
und eine Schlagkraft beſaß wie nicht
zuvor. Sie war an Leiſtungen den kapitaliſti
ſchen Zeitungen eben bürtig.

Das erſte halbe Fahr der Regierung
Adolf Hitler

hatte für die Zeitung einen weiteren Aufſtieg
zur Folge, wie man ihn nicht erträumt hatte.
Während im Januar etwa 9000 Abonnenten
vorhanden waren, und der Verlag nur 20 An
geſtellte hatte, gibt er heute bei einer rie ſen
haften Auflage, die größer iſt als je
eine Zeitung unſeres Gaues beſaß, insgeſamt
250 Angeſtellten und Arbeitern in Verlag und

etwa 199090Druckerei Arbeit und Brot und
Zeitungsträgern Verdienſtmöglichkeiten. Heute

unſer heutiger Drucker W alte
wenn auch

einigen Wochen eine Rotationsmaſchint

ſere Zeitung wieder zu einer richtigen Tages

mal in Halle war, erſchien die Zeitung in

und am nächſten Tage mit einer Berichterſtate

Die Regierung Papen kam, von vie
len mit Jubel begrüßt, von der Zeitung mit

empört und könne nicht verſtehen, wie ſo etwas

Wahlkampf
Mit 229 Man

trafen auch unſere Zeitung beſonders drückend.

zum Ende des Monats Januar betrug die

Aber ſämtliche 80 Prozent laſen am I. Fe

größten Schwierigkeiten bedeutet.

Es war eine techniſche Meiſter
leiſtung der Druckerei und in den Artikeln eine

Der Kampf der NSDAP und ihre Gel J
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Winterſemeſter
der Verwaltungsakademie

Die Verwaltungsakademie für die
Provinz Sachſen Sitz Halle, ſteht mitdem Beginn des Winterhalbjahres 1938/84 vor
einem neuen Turnus des Studienplanes,
der in ſechs Semeſtern die für die Beamten
wichtigſten Gebiete des öffentlichen und bürger-
lichen Rechts und des Wirtſchaftslebens be
andeln wird. Der Anfang dieſes neuen Ab

ſchnitts fällt in das denkwürdige Jahr des
Anfangs des Dritten Reiches. Damit iſt der
Verwaltungsakademie eine Aufgabe geſtellt,
deren Bedeutung von denen, die lernen und
kehren wollen, nicht hoch genug eingeſchätzt
werden kann.

Der neue deutſche Staat, den die national
ſozialiſtiſche Bewegung und die nationale Re
volution unter der Führung von Adolf Hitler
geſchaffen haben, iſt in ſeinem Geiſt, ſeinen
Grundlagen und ſeinem weiteren Aufbau zu
erfaſſen, im Ganzen und im Einzelnen auf den
Gebieten des Rechts und der Wirtſchaft, die
von der Akademie den Beamten des Staates
und der Gemeinden in Lehre und Uebungen
vorgetragen werden ſoll.

Die Beamten trifft, indem ſie in ihrem
Teil und jeder Einzelne in ſeinem Teil dieſen
neuen Staat dem Volke zu vermitteln haben,
die Verantwortung dafür, daß ſie, durchdrun

en vom Gedankengut der nationalſozialiſtirn Bewegung dem Führer ihr Aeußerſtes
geben zur Erreichung des Ziels, das er ſich ge

hat. Die Verwaltungsakademie will dazu
eitragen, was in ihren Kräften ſteht.
Sonderkurſe auf dem Gebiet der Ge

meindefinanzen (Prüfungsweſen) ſind vorge
ſehen, ferner EGinzelvorträge über wich
tige allgemeine und einzelne Fragen und vor
allem Sondervorträge führender Natio
nalſogialiſten über die Einwirkung nationäl
ozialiſtiſcher Weltanſchauung auf Recht, Wirtn und Volk.

Die Studienleitung iſt von dem neugebilde-
ken Kuratorium, deſſen Vorſitz Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann innehat, dem
niverſitätsprofeſſor Dr. Bilfinger, Halle,
bertragen. Die Geſchäftsleitung liegt bei dem

Geſchäftsführer des Gemeindetages für die
Provinz Sachſen und Anhalt. Bürgermeiſter
n. D. Richardt.

Vorleſungspläne für das Winterſemeſter
1938/34 können von der Gefchäftsſtelle, Halle,
Großer Berlin 11 eingefordert werden. Die
Geſchäftsſtelle iſt auch zur mündlichen Aus
kunftserteilung. werktäglich von 9 bis 1 und 15
bis 18 Uhr geöffnet.

Freiwilliger NS-Arbeitsdienſt
im Film

Landwirtſchaftsrat Dr. Sp a hr aus Naum
burg hatte geſtern nachmittags im Gebäude
des früheren Olympig-Parkes, Merſeburger
Straße, die Landwirtſchaftslehrer der Provinz
Sachſen zur Beſichtigung eines Films einge
laden, der den Titel trägt: „Arbeit bricht
Not, Arbeit ſchafft Brot“. Der Filmbehandelt zum erſten Male die Tätigkeit des
„Freiwilligen nationalſozialiſtiſchen Arbeits
dienſtes“ und iſt unter Mitwirkung der leiten
den Stellen des „Rheiniſchen Arbeitsdienſtes“
und des „Landwirtſchaftlichen Vereins“ für
Rheinpreußen entſtanden. Die Herſtellung lag
in den Händen der kinematographiſchen Abtei

ing der Firma Friedrich Krupp A.G.. Der
Film ſelbſt bietet mehr, als der Titel ver
muten läßt, er entrollt in kurzen, packenden
Bildern das Deutſchland von 1914 an. Jn
techniſch hervorragender Bearbeitung veleuchten
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kurze Szenen blitzartig ganze Zeitſpannen, da
mit ſicherem Gefühl die Höhepunkte des Ge
ſchehens unſerem Auge zugänglich gemacht
werden.

Wir ſehen? Deutſchland 1914
wogende Felder, volle Erntewagen, rauchende
Schlote und emſige Handwerker. Der Welt
krieg eine alles verzehrende Flamme!
Danach Jnflation, Scheinkonjunktur,
Marxismus, Korruption und die Folge dabon:
feiernde Kräne, feiernde Schlote und feiernde
Hände. Der Schluß 6 Millionen Erwerbs
loſel Der zweite Teil wendet ſich ausſchließlich der Landwirtſchaft zu: Nur

Höchſterträge auf. Kulturland und Gewinnung
von Neuland ſichern Deutſchlands Ernährungs
freiheit.

Dann bringt der Film in pächtigen, ein
drucksvollen Bildern, denen auch der Humor
nicht fehlt, die Tätigkeit unſeres nationalſozia
liſtiſchen „Freitwilligen Arbeitsdienſtes“ im
Sumpfgebiet, im Hügelland und ſelbſt im
Kampfe gegen das unendliche Meer.

Es iſt ein Film nicht nur des
hohen Liedes der Arbeit, es iſt einFilm des hohen Liedes der Kame
radſchaftlichkeit und Volksverbun-

denheit. Sch.
Werden und Vergehen

der weltlichen Schulen
Ein trübes Kapitel ſtädtijcher Erziehungspolitik Halle bereinigt

ſein
Wir meldeten dieſer Tage die Beſeitigung

der weltlichen Schulen in Halle indemStadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann dieſe Brut
ſtätten marriſtiſcher Jrrlehre kurzer Hand aufgelöſt
hat. Aus dieſem Anlaß werden nachſtehende Aus
führungen aus der Geſchichte der weltlichen Schulen in unſerer Stadt willkommen
ſein.

Die erſten Verhandlungen über Einrichtung
von religionsloſen Schulen in Hallefallen in die erſten Jahre der deutſchen Repu
blik. Jeder von uns entſinnt ſich jener Zeit,
in der politiſche Emporkömmlinge ihren
Dilettantismus auf allen Gebieten des Lebens
austobten. Da die Wortführer jener Zeit zu
gleich im Beſitz aller ſtaatlichen Machtmittel
waren, konnte die Vernichtung jener ewigen
Werte deutſchen Weſens, die in der guten
alten Schule ihre Pflegſtätte hatten, um ſo
leichter vor ſich gehen.

Jm Auguſt 1980 erſuchte die Stadtverord
netenverſammlung den Magiſtrat,

„ſobald die geſetzlichen Unterlagen gegeben
ſind, die Eltern durch eine allgemeine Ab
ſtimmung zu befragen, ob und wann eine
religionsloſe weltliche Schule in Halle

eingerichtet werden ſoll“.
Magiſtrat und Schuldeputation traten im

September dieſem Erſuchen bei. Jm Dezember
richtete der Magiſtrat durch die Regierung in
Merſeburg an den Miniſter eine Eingabe, wie
in dem Rheinlande, ſo auch in Halle die Ein
richtung konfeſſionsloſer, weltlicher Schulen ab Oſtern 1921 zu geneh
migen. Der Preuß. Kultusminiſter ordnete
daraufhin an, „daß nach S 382 ff. des Volksſchul
unterhaltungsgeſetzes die am Religionsunter
richt nicht teilnehmenden Kinder in beſonderen
Syſtemen oder Klaſſen zuſammengefaßt werden
ſollen Gleichzeitig erſüchte er die Regierung
in Merſeburg, „in Verhandlungen mit dem
Magiſtrat das Weitere zu veratlaſſen

Die treue Sachwalterin der zu gründenden
weltkichen Schulen, die Arbeits gemeinſchaft
der ſozialiſtiſchen Elternbeiräte, richtete
darauf eine Eingabe an die Stadtverord
netenverſammlung, „unverzüglich weltliche
Schulen zu ſchaffen, widrigenfalls die ſo
zialiſtiſchen Eltern mit allen ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln die Einführung er

zwingen würden“.
Unter dem Druck dieſer marxiſtiſchen

Stimmungsmacher beſchloß die Stadtverord
netenverſammlung nunmehr die Einrichtung
bis 1. April 1921. Die Rektoren wurden an
gewieſen, Anmeldungen und Umſchulungen von
Kindern für die neuen weltlichen Klaſſen im
Gebäude der Giebichenſtein und Weingärten
ſchule anzunehmen. Am 29. März 1921 ge
nehmigte der Miniſter
die erſten religionsloſen Klaſſen
in Halle. An die Stelle des Religionsunter
richtes trat Moralunterricht. Wie ſehr
jedoch die marxiſtiſchen Parteien ſchon damals
dieſe Schulen als Tummelplätze für ihre poli
tiſche Weltanſchauung benutzten, beweiſt eine
Anordnung des ehemaligen Stadtſchulrats Dr.
Truſchel, der in einer Rektorenkonferenz die

Schulweſen

Schulleiter darauf hinweiſen mußte, „ihr
Augenmerk darauf zu,richten, daß
nur Lehrer oder Inhaber eines
Unterrichtserlaubnisſcheines Un
terricht erteilen dürfen Veranlaſ
ſung zu dieſer Anordnung gab, daß bereits
Beauftragte der Freien Schulgeſell,
ſchaft Moralunterricht „in anſcheinend
kommuniſtiſchem Sinne“ erteilten.

Jm Januar 1926 richtete ſie an die Regie
rung das Erſuchen, die beſtehenden Sammel
klaſſen zu welt lichen Schulen auszubauen.
Man begründete dieſe Forderung damit, daß
man vorgab, es hätten ſich 700-—800 neue
Kinder angemeldet. Obwohl ſich bei genauerer
Prüfung herausſtellte, daß die Zahl der Neu
anmeldungen erheblich geringer war, verfügte
der Miniſter die
Errichtung von Sammelſchulen.
Nunmehr beeilte ſich die Bezirksregierung, in
zwei Schreiben die Stadt anzuweiſen, die Zu
ſtimmung des Magiſtrats, die Ausſchreibung
der Elternbefragung uſw. in die Wege zu
leiten.
Aus dieſem Grunde und bei der Zuſammen

ſetzung der Stadtverordnetenverſammlung,
Schuldeputation und des Magiſtrats war es
leicht erklärlich, daß die Bildung der verlangten
Syſteme in Halle tunlichſtbeſchleunigt“
wurde. Jm März 1926 waren die Vöorberei
tungen bereits ſoweit gediehen, daß man die
Grundſchulklaſſen der Sammelſchule Süd in
der Oberſchule und die oberen Jahrgänge in
der Huttenſchule unterbrachte und zu Leitern
die Lehrer Bernhardt und Görſch er
nannte. Als Lehrkräfte meldeten ſich frei
willig eine Anzahl von Lehrern, fehlende wur
den durch die Regierung überwieſen. Beſondere
Schwierigkeit beſtand hinſichtlich der Unter
bringung der Sammelſchule Nord, die
man auf zwei bzw. drei Schulhäuſer verteilen
mußte. Dieſer Umſtand gab zu dauernden
Eingaben ſeitens der Elternſchaft der Sammel
ſchulen Anlaß. Trotzdem an allen halliſchen
Volksſchulen die Löſung der Raumfrage Jahr
für Jahr die größten Schwierigkeiten bereitete,
hielten die obengenannten intereſſierten Kreiſe
an ihrem Wunſche feſt, Und die Stadt hatte ſich
zu fügen:

Die Volksſchulen verringerten die Zahl
ihrer Klaſſenräume, indem ſie fliegende
Klaſſen einrichteten, die heimatlos bald in
dieſem, bald in jenem Raum unterrichtet
wurden, die Lieblingsſchulen der SPD-
Gewaltigen wurden hingegen möglichſt in

eigenen Schulhäuſern untergebracht.
Die ſtarke Beeinträchtigung des Schulbetriebes
der in den gleichen Gebäuden untergebrachten
chriſtlichen Volksſchulen rührte die ſonſt
von pädagogiſchen Bedenken triefenden moder
nen Schulleiter der Sammelſchulen nicht.

Bis in die jüngſte Vergangenheit hinein
ging der ewige Kampf zwiſchen Schulleitung
und Elternſchaft der chriſtlichen Schulen
auf der einen und der Sammelſchulen
auf der anderen Seite. Die Schulakten der
Stadt bewahren ſo manche Eingabe, ſowie

ahlloſe Zeitungs ausſchnitte mit geharniſchtenPeoteſten Streikdrohungen uſw. auf. Sie und

die darauf erfolgten Entſcheidungen der zu
ſtändigen Körperſchaften beweiſen mit Deut
lichkeit, welche Stützung dieſe Sammelſchulen
bei den marxiſtiſchen Parteien gefunden haben.
Darüber ſoll eine kurze Einführung in den
Geiſt, der dieſe Schulen beherrſchte, demnächſt

berichten. Dr. Knieſe.
Wie werde ich Mitglied des RLB.?

Die überaus zahlreichen Anfragen bei der
Landesgruppe Sachſen und Anhalt des Reichs
luftſchutzbundes (Regierungsbezirk Magdeburg-
Merſeburg und das Land Anhalt) wegen Er
werbung der Mitgliedſchaft veranlaßt die Lan
desgruppe zur folgenden Erklärung:

„Vereine, Verbände, Firmen und induſtrielle
Werke können nur die Förder Mitgliedſchaft
im Reichsluftſchutzbund bei der Landesgruppe
erwerben, in deren Bezirk ſie ihren Wohnſitz
haben. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 42, Fernruf Halle 24336.
Einzelmitglieder dagegen erwerben die Mit
gliedſchaft der Ortsgruppe ihres Wohnſitzes. Jn
Ortſchaften, in denen eine Ortsgruppe noch
nicht vorhanden iſt, wird die Anmeldung von
Mitgliedern bei der Landesgruppe vorge-
ſchlagen, die die Zuteilung zu der nächſtliegen
den Ortsgruppe vornimmt.“

Neues von der Deutſchen Kurzſchrift
Nachdem die Deutſche Stenagraphenſchaft

ihre Verbandsgebiete denen der politiſchen Gaue der
NSDAP angeglichen hat, gehört der Saale-Elſter
Kreis zum Gau Halle- Merſeburg. ZumGauleiter beſtimmte der neue Reichsleiter, Bezirksſchulrat
K. Lang Kulmbach, den Lehrer K. Schmidt. Halle.Zu ſeinem Stellvertreter und zum e Kreisführer des
Saale-Elſter- Kreiſes ernannte der Gauführer den bis
herigen Bezirksleiter Kaufm. O. Lindner Weißenfels.

Der Kreis Saale-Elſter wird ſich beträchtlich
erweitern, da der Ort Zeitz mit in den Kreis ein
gegliedert wird. Es zählen künftig zum Kreiſe nicht nur
alle Vereine der bisherigen Einheitskurzſchrift, ſondern
auch alle Vereine der bis jetzt beſtandenen anderen
Syſteme.

Gelehrt wird von jetzt ab in Deutſchland nur noch
einzig und allein die Deutſche Einheitskurzſchrift, die mit
ſofortiger Wirkung den Namen Deutſche Kurz
ſchrift führt.

Alle Einzelbenennungen fallen weg. Es gibt in Zu
kunft an jedem Orte nur noch Ortsgruppen der Deutſchen
Stenographenſchaft e. V.

Donnerstag, den 19. ORt.

s Uhr, Thaliasaal
Einziger Tanzabend
MIDDy
IRPEROVEH
Heues Programm

Num. Siteplätee u I.-, 1.50, 2.-, 2.50, 3.- RM. bei
H. Holhan u. Deutsche Bühne, Barfüßerstr. 7

Zum Kreis Sadle-Elſter gehören vorläufig folgende
Orts gruppen Bad Dürrenberg Freyburg,
Lützen Merſeburg, Naumburg, Oſterden Teuchern Theißen, Weißenfels z

e i
Die Ortsgruppen ſind allein die Träger des ſteno

graphiſchen Unterrichtsweſens. Jede andere Gruppe, gleich
welchen Standes, hat ſich, falls ihr nach dem Nachweis
geeigneter Lehrperſonen die Führung eines eigenen
Kurſes geſtattet wird, unverzüglich der Deutſchen Steno
graphenſchaft und damit ihren Untergliederungen, Gau
und Kreis, anzuſchließen.

Die eingeſetzten Gau Referenten als Beauftragte der
NSDAP und Mitglieder des NSLehrerbundes werden
dafür Sorge tragen, daß nach dieſen Beſtimmungen ver
fahren wird und ſich ſo das ſtenographiſche Leben in der
Zukunft als ein wertvöller Faktor des nationalſozialiſti
ſchen Kulturprogrammes herausſtellt.

W. E. Z. Kugelblitz die Zigarre überragenderQualität. Alle diejenigen Vorzüge, die der Begriff
deutſche Wertarbeit ſchuf finden ſich in der 15Pfennig
Zigarre W. E. Z. Kugelblitz in beſtrickender Manier ver
einigt. Man wollte etwas Vorzügliches ſchaffen und hat
Vorbildliches erreicht. Sie iſt die deutſche Handarbeits-
zigarre, die im Zeichen des Wirtſchaftsaufbaues als
Höchſtleiſtung anzuſprechen iſt und mit vollem Recht An
r ihren überaus güten Ruf erhebt. (Siehe
Jnſerat.

Aojähriges Jubiläum. Frau Luiſe Loſſe
geb. Graul, Triftſtraße 32, begeht am 15. Okto
ber 1933 ihr 40jähriges Jubiläum im Dienſt
der Stadt Halle als Garderobenfrau im
ThaliaSaal.
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Gau Appell in voll
Hitlerfahnen über allen Straßen

Die Stadt Halle hat für den erſten
Parteitag des Gaues HalleMerſeburg ein Schmuckkleid angelegt, wie
noch nie. Hitlerfahnen flattern über Straßen.
Girlanden aus Tannengrün ziehen ſich an den
Häuſerfronten entlang und vielfach auch quer
über die Straßen und Plätze. Rieſige Trans
parente mit der Aufſchrift: „Die Stadt
Halle grüßt die braunen Kämpfer
zum 1. Gau-Appell“ ſind von Haus zu
Haus geſpännt. Ueberall iſt man noch geſchäf
tig tätig, letzte Hand an den Schmuck der
Straßen und Plätze zu legen. Unüberſehbar
iſt ſchon der Fahnenwald. Hakenkreuze und
Hoheitsabzeichen grüßen in vielfältiger Form
von den Häuſerfronten und aus den Schau
fenſtern.

Der Marktplatz hat mit ſeinem großen
Tribünenaufbau ein feſtliches Geſicht ange
nommen. Altes und neues Rathaus, Waage-
gebäude und Ratsſchenke prangen im Schmuck
von Tannengrün und vielen Fahnen. Hoch

vom Roten Turm wehen die Banner der natip
nalen Erhebung und geſtalten das Wahrzeichen
Halles zu einen unerhört eindrucksvollem Bild.

Geht man weiter durch die Flucht der
Straßen der Altſtadt, bietet ſich überall das
gleiche Bild. Fahnen über Fahnen und immer
wieder grüne Girlanden. Feſtlich geſchmückt
iſt vor allen Dingen auch der Riebeckplatz,
das Gebäude der Wehag und das Hotel „Gol-
dene Kugel“ als Sitz der Parteitag-Leitung.

Aber auch in den Außen bezirken hat
man alles darangeſetzt, um das Straßenbild
feſtlich zu geſtalten. Neben vielen großen
Fahnen flattern viele Fähnchen und wohl kein
Haus iſt vhne dieſen Schmuck geblieben.

Die Stadt Halle hat zum Gau-Appell ein
Feſtkleid angelegt, wie es ſchöner und würdiger
nicht gedacht werden konnte. Alle, aber auch
alle haben erkannt, daß dieſe Tage die bedeu-
tungsvollſten und freudevollſten zugleich ſind
ſeit Jahrzehnten, ja vielleicht ſeit Jahr-
hunderten.

Der Aufmarſch der Maſſen
zu den Kundgebungen

Heute und morgen bei den großen Kund
gebungen anläßlich des Gau Appells werden
die verantwortlichen Leiter ein organiſa
toriſches Meiſterwerk zu vollbringen
haben. Zum erſten Mal wird eine Aufſtellung
der braunen Front heute nachmittag aus An
laß der

Einweihung des Muſeums der nationalen
Erhebung.

im ehemaligen Waſſerturm Hindenburg
ſtraße erfolgen. Dort werden in der Haupt
ſache die Fahnen und Ehrenzeichen von SA,
Stahlhelm, HJ, PO und Jungvolk die Ein
gangsſtraße zum Turm flankieren; die große
Kolonne der SA wird längs der Hin
denburgſtraße Aufſtellung nehmen.

Zu dem

Aufmarſth auf dem Hallmarkt
ſind auch alle Einzelheiten vorher feſtgelegt:
Die Fahnen nehmen hinter der Tribüne Auf

eſtellung, vor der ſich die Alten Partei
genoſſen, die zum Schluß heranmarſchie
ren, poſtieren. Jn großen Rechtecken werden
ſeitlich SS und PO, HJ. und SA ihren Platz
haben, die anſchließend in Achterreihen
durch folgende Straßen den Weg zum gro
ßen Fackelzug nehmen:

Talamtſtraße, Marktplatz Große Alriche
ſtraße, Geiſtſtraße, Bernburger Straße,
Ludwig Wucherer Straße zum Roßplatz,
wo die Gefallenenehrung und der
große Zapfenſtreich ſich anſchließen.

Hier werden auf der einen Längsſeite (nach
der Deſſauer Straße hin) SA und Stahl-
helm den einen Teil des großen Rechtecks
ausmachen, denen gegenüber SS und Hit-
lerjugend poſtiert ſind. Den Anſchluß
nach dem Steintor hin bildet die Säule der
PO, während auf der anderen Schmalſeite in
Höhe des Waſſerturms Fahnen und
Ehrenzeichen, Kapelle und Red
nerpult aufgebaut ſind.

RR. R eGEGRMRDET I

Appell auf den Brandbergen
Der Aufmarſch am Sonntag auf den

Brandbergen iſt aus folgendem Plan “erſicht
lich: Der anſchließende Marſch der braunen
Kolonnen zieht ſich durch

Nr. 241

em Gange
Dölauer Straße, Cröllwitzer Straße, Gie
bichenſteiner Brücke, Fährſtraße, Burg
ſtraße, Große Brunnenſtraße, Richard-
WagnerStraße, Bernburger Straße, Geiſt

ſtraße, Große Ulrichſtraße, Marktplatz
zum
Vorbeimarſch der Verbände vor den Führern.
Dann geht es weiter durch Schmeerſtraße und
Ranniſcheſtraße zum Franckeplatz, wo
dann die Auflöſung nach Moritzzwinger,
Waiſenhausring und Steinweg hin erfolgt.

An alle Einwohner Halles!
Die Ausſchmückung der öffent-

lichen Gebäude und Plätze iſt in Zu
ſammenarbeit mit Kreisleitung und Gärten
verwaltung erfolgt. Wir möchten die Ein
wohner bitten, ſich den Marktplatz am Rat-
haus, das Waagegebäude, das Stadthaus, Roten
Turm, die Tribüne, die Ratsſchenke und den
Umformer anzuſehen, damit ſie ein Bild haben,
wie die Schmückung der Stadt Halle gedacht iſt!

Kauft Programme!
Aus Anlaß des erſten Gauappells des Gaues

Halle Merſeburg am 13., 14. und 15. Oktober
1933 hat es ſich die Gauleitung nicht nehmen
laſſen, ein Programm zu drucken, was von
ganz beſonderem Wert iſt. Wir haben in ihm
Abriſſe der Geſchichte unſeres Gaues Halle
Merſeburg verzeichnet. Der Preis des Pro
gramms iſt niedrig gehalten, daß ein jeder
nationalſozialiſtiſch denkende Menſch es ſich
nicht nehmen laſſen dürfte, ein ſolches zur Er
innerung an den Gauparteitag zu kaufen. Der

Brandberge
Preis ich auf 15 Pfg. feſtgeſetzt.

sahnen 5
Cribüne

za 55 56Gu sten o
S e

s s s s 8 s s
Grotze Steinstr.

Abmarſch durch folgende Straßen: Dölauer Straße, Cröllwitzer Straße, Giebichenſteiner
Brücke, Fährſtraße, Burgſtraße, Gr. Brunnenſtraße, Richard-Wagner-Straße, Bernburger
Straße, Geiſtſtraße, Gr. Ulxichſtraße, Marktplatz.
Vorbeimarſch der Verbände vor den Führern: Schmeerſtraße, Ranniſcheſtraße, Auf
löſung nach Moritzzwinger, Waiſenhausring und Steinweg.
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Feierlicher Empfang im Rathaus

Dank der Stadt
Wie ſchon berichtet, wird die Stadt Halle

den Gauleiter, Preußiſchen Staatsrat Jor
dan, am Sonnabend um 18 Uhr im Rathaus
feierlich empfangen und ihm, dem Stadthaltet
des Führers im Herzen Deutſchlands, Dant
ſagen für den reſtloſen Einſatz ſeiner Krüfte
Dieſer Empfang bedeutet zugleich auch eine
Ehrung der vielen Zehntauſenden brauner
Kämpfer, die am Sonnabend und Sonntag in
Halle zuſammenſtrömen.

Nach der Einweihung des Muſeums der
Nativnalen Erhebung begeben ſich die geladenen
Gäſte von kürzeſtein Wege durch die Hagen-
und Rathausſtraße, die zu dieſem Zwecke in
der Richtung AdolfHitler Ring Markt be
fahren werden kann, zum Rathaus

Der öſtliche Teil des Marktes iſt abgeſperrt
und zum Vorfahren ſowie für das Parken frei

„Jm Anſchluß an den feierlichen Empfang
wird den Gäſten Gelegenheit gegeben, das Rat
haus zu beſichtigen. Die Abfahrt iſt zwangslos

Beim Empfang ſind die Fahnen der NS.
Beamtenfachſchaft ſowie der Betriebszellen des
Magiſtrats und der Werke vertreten. Die Halt
loren erſcheinen mit ihrer alten und neu
geweihten Fahne.

Zum Schluß der Veranſtaltung treten die
Fahnenabordnungen ab.

Gauorganiſationsleitung,
Ausſtellung im RathausBürgerſagl

Die beiden Ghrenbürgerbriefe, der
von der Stadt geſtiftete Hallorenbecher
ſowie der Hallorenſchatz und das gol-
dene Buch der Stadt Halle ſind ab
Montag, dem 16. Oktober, im Bürgerſaal des
Rathauſes ausgeſtellt. Die Sammlung iſt am
Montag von 15 19 Uhr zu beſichtigen. Wei
teres wird in unſerer Montag- Ausgabe be
kanntgegeben.

Gaſttwirte von Halle!
Sonntag, am Tage des Gaugppelles, be

ginnen die Antransporte der Teilnehmer um
4 Uhr früh. Haltet von dieſer Stunde an die
Lokale auf, damit die Ankommenden in Halle
bewirtet werden können! Sorgt für warme
Getränke, Kaffee uſw! Bis 8 Uhr vormittags
darf an Uniformierte kein Alkohol abgegeben
werden!

Gauorganiſationsleitung.
e

schenken
denken

Beim Möhber kaufen oder
Immer erst an

Rannisehestr, 2Slemuir. 2 a ake
Hoheitzollernhof. Morgen Sonntag, ſowie jeden Sonn

tag im roten Saal 5Uhr-TanzTee. Die fabelhafte
Kapalle Fred Gebauer.

Kaffee Wintergarten. Heute Sonnabend Kaberett und
Tanz bis 3 Uhr.

Saalſchloß. Morgen Sonntag, 3.30 Uhr, Konzert; Ki
tung Hans Teichmann. Eintritt frei. 7 Uhr abends in
beiden Sälen Tanz. Am Mittwoch, dem 18. Oktober,
zweite große Modenſchau der Damenſchneiderinnung. Ge
ſamtleitung Edmund Ferry.

Weinberg-Terraſſen. Sehenswerte hiſtoriſche Groß
gartengaſtſtätte. Sonnabend und Sonntag nachmittags
und abends Konzert und Tanz. Ausgabe von billigen
Gerichten und Kaffee.

Walhalla Theater. Heute, Sonnabend, drei
gen; nachmittags 416 Und nachts 11 Uhr Gaſtſpiel
vier Nachrichter“ mit „Der Eſel iſt Tost,
Stück mit Muſik in 9 Bildern. Abends 8 Uhr ſowie Sonn
tag 4 und 8 Uhr Gräfin Mariza. Nachmittags gelten
kleine Preiſe.

Film- Beſprechungen wegen

2 e
Raummangels in der Montag-Ausgabe,

Das Beſte aus
m deutschen Gauen!

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „MN3Z“.

15) Halle, den 14. Oktober.
Gauparteitag! Der erſte Gauparteitag der

NSDAP Halle- Merſeburg in Hallel Das iſt
beſtimmt etwas. Da freut ſich das alte Herz,
denn diesmal kann es ja nicht wieder ſo kom
men wie voriges Jahr, als der ſelige Herr
Bracht nicht nur an den Zwickel in Bade-
koſtümen, ſondern an die ſogenannte vffent
liche Sicherheit und Ordnung auch in anderer
Weiſe dachte, indem er den bereits plakatierten
Parteitag verbot. Umſo ſchöner ſoll es dies
mal werden. Und deshalb bin ich zur Schrift
leitung der „MNZ“ gegangen, um mir für
meine Wochenplauderei die nötigen Jnforma
tionen zu holen.

Um es gleich vorweg zu ſchicken, die gute Ab
ſicht mißlang. „Die Herren ſind vor dem Gau
parteitag nicht zu ſprechen!“ lautete die lako
niſche Rede, als ich mich im Vorzimmer der
Schriftleitung meldete. „Was? Auch für einen
alten Mitarbeiter nicht?“ „Wer ſind Sie denn
Jch ſah mir errötend die junge Dame erſt
einmal an, dann flüſterte ich ſchüchtern, was
auf meinem Geburtsſchein ſteht. Potz Blitz!
Da hättet Jhr mal ſehen ſollen, wie ſich die
Züge der jungen Dame veränderten. „Na, da
gehen Sie nur mal hinterl! Die Herren haben
alle mächtig viel zu tunl“

Der Weg bis zum zuſtändigen Lokalſchrift
leiter war reichlich dornenvoll, und ein Hinder
nisrennen auf dem halliſchen Karlshorſt war
ein Waiſenkind gegen die Menge der Anſtren-
gungen, die ich machen mußte, um nicht über

abgeſaändte, Kliſcheefabrikboten, Anzeigenwerber,

ſowie Berufs und Amateurphotographen zu
ſtolpern, die alle in aufgeregter Stimmung
durcheinanderquirlten. Eine junge Frau, zwi
ſchen 17 und 70, ſchien Zutrauen zu mir ge
faßt Zu haben, denn ſie fragte mich, weil ſie
aus meinem kühnen Vordringen ſchloß, ich
gehörte auch zum Stabe der Schriftleitung, ob
ich nicht erreichen könnte, daß diesmal der
Fackelzug auch über die Peter-Meffert-Straße
ginge, dort wäre er noch nie vorbeigekommen.
Dieſe Unterhaltung beobachtete ein Mann mit
wallenden Locken. Wie ein Pfeil ſchoß er auf mich
los: „Können Sie noch eine Zeichnung für ein
Titelblatt gebrauchen?“ Dieſe zweite An
rempelung war für einen ſchüchternen Jüng
ling leuchtendes Vorbild, und hold errötend
ſtammelte er: „Jch hätte ſo gern eine Freikarte
für die Uraufführung im Stadttheater am
Sonntag. Sie haben doch gewiß ſehr viele
Freikarten bekommen!“ Jch ſagte ihm nur,
da müſſen Sie ſchon mal zu Herrn Teſche
gehen. Der iſt diesmal „Maitre de plaiſir“.
Wobei ich natürlich wußte, daß ſeine ſchwere
Arbeit durchaus nicht ein „plaiſir“ iſt.
Man hat ihn extra aus ſeiner Klauſe im
Saaletal herbeigeholt und nun ſingt er, zwar
immer lachend, doch innerlich tief betrübt:
„Dort unten in der Mühle, ſaß ich in ſtiller
Ruh!“

Aber damit war mir auch nicht geholfen,
ich wollte ja zur Schriftleitung, um einen der
Herren, wie man auf gut deutſch ſo ſchön ſagt,
zu „interviewen“. Doch es war vergebliche
Liebesmüh. Wie aus dem Getöſe des Taktes
eines Schnellzuges erſcholl von allen Seiten

hab kein' Zeit, ich hab' kein Zeit!“ Und es
war auch tatſächlich ſo. Jch bin deshalb auf
eigene Fauſt in dem jetzt ſo gewaltigen Be
trieb der „MNZ“ und der Druckerei Kerſten
herumgegangen und habe die wunderlichſten
Bilder feſtſtellen müſſen. Soviel Schweiß auf
einmal habe ich überhaupt noch nicht zuſammen
auf einem Fleck geſehen. Blaſſe Geſtalten
jagten umher. Jn ihren bleichen Zügen ſpie
gelten ſich die Folgen arbeitenderweiſe durch
wachter Nächte. Die gähnenden Münder er
innerten an die Rachen der Nilpferde im Zoo.
Der Hauptſchriftleiter gab gerade eine Maſſen
beſtellung auf KolaDalmann Tabletten auf.
Der Chef vom Dienſt ſog wie ein junges
Füllen an der Mutterbruſt an einer Zigarren
ſpitze mit dem Stummel einer ausgegangenen
Braſil. Der Lokalſchriftleiter ſauſte mit rotem
Kopf durch die Gegend. Jhm fehlte noch der
Artikel für die Bewegung im Stadtkreis Halle,
um den er ſchon zehnmal telephoniert hatte.
Und ausnahmsweiſe funktionierte die Fern
ſprechzentrale im Hauſe an dieſem Tage gar
nicht. Der Sportſchriftleiter markierte in lang
ſamem Schritt das Gegenteil von ſeinem Vor
gänger, von dem die Sage geht, er ſoll einmal
Olympiameiſter im 400-MeterLauf geweſen
ſein. Und das prächtige Farbenſpiel des Haus
ſuchapparates modernſter Art kam überhaupt
nicht zur Ruhe. Ja, ich ſtaunte, nein, ich fiel
aus einem Staunen ins andere.

Und als ich in die Druckerei kam, da war es
faſt noch ſchlimmer. Zwiſchen ſurrenden Ma
ſchinen und neuen Bleikäſten wimmelte ein
Ameiſenhaufen. Der Beſitzer ſchritt ſorgen

hitzten Geſicht wußte nicht, wo er zuerſt an
feuern und zugreifen ſollte. Die Redakteure
beim Umbruch ſchwitzten, als wenn ſie für ihre
viele Arbeit eine Extravergütung bekämen. Jch
habe mir erzählen laſſen, daß zwei Herren
dieſe Woche überhaupt nicht geſchlafen haben.

Ja, ja, ſo ein Gauparteitag hat es in ſich.
Dabei wunderte ich mich eigentlich, warum ſie
alle ſo haſteten. War doch ſchon wochenlang
ſeitens der zuſtändigen amtlichen Stellen alles
vorbereitet worden, daß man eigentlich mit der
Gauparteitagnummm ſchon zum Erxntedankfeſt
hätte herauskommen können. Aber das ſoll ja
bei Schriftleitern immer ſo ſein, daß ſie täglich
alles bis auf die letzte Minute laſſen! Jch
äußerte dies zu einem der aufgeregten Herren
Da kam ich aber ſchön an. „Da müſſen Sie
ſchon einmal bis in die Gegend des Haupt
bahnhofes gehen, mein Herr, ehe Sie uns hier
anfrozzeln.“ Jch machte mich raſch aus dem
Staube, denn ich merkte, er hatte einen Zorn
im Bauche.

Man macht ſich als Laie gar keine Vorſtel
lung, was die „MNZ“ und ihre Mitarbeiter in
dieſer Woche geleiſtet haben. Und es hat troß
aller Schwierigkeiten auch glänzend geklappt.
Doch beneidet habe ich die Leute nicht, die ſich
freuten, daß nun doch noch alles ſo gut gelun
gen war, weil ſie Jdealismus für ihren Beruf
haben. Nur einer ſtand abſeits mit trübe
Miene. Als ich ihn fragte, weshalb er ſich nich
freue, geſtand er mir entſagungsvoll: „Was
nützt das nun alles? Man kann es ja noch ſo
ſchön machen. Jrgendeiner meckert dochl“

Staatsräte, Verlagsdirektoren, Gauleitungs- im wahrſten Sinne das geflügelte Wort: „Jch ſchwer umher. Der Faktor mit hochrotem er Heinrich vom Hallmarkt-
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Gebe hier an dieser Stelle beRannt,
daß ich von der Reichsleitung dDonnerstag am 18. Oktober verſchied nach Für bie anläßlich unſerer Vermählung e e n m

5 5 en el un Sur nfertigung amt-langem, ſchweren Leiden, mein herzens Paul Kohlmann sargebrachten Glückwünſche uns her m. Brrr
guter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater Mariechen Kohlmann Ehrungen, danken herzlichſt zugleich Uniformen und Kleidung erhalten habe,

Friedrich Venuter geb. Große im Kamen ber Eltern Geschwister Wolff
im Alter von 39 Jahren. Vermählte Bernhard Röblitz und Frau Inhaber Pgu. Pauline Friche

Landsberg (Bez. Halle), den 14. Oktober 1933 Frieda geb. Hörig, DrouſigIn tiefem Schmerz e Zigarren, ZigarettenAnng Venter und Kinder
Merſeburg, Hatheburgſtr. 19. c

Am Dienstag, dem 10. Oktober
verſchied nach langem, ſchweren Leiden

meine geliebte Frau

Anna Zaeniſch
geb. Laſſüner

Tuch
u. Seiden

haus Stadtgutweg 23

C

Johanna DietrichBrynych

Erich Finger

Verlobte

Halle, den 15.

D

bekannt

Oktober 1933

Ihre Vermählung geben hierdurch

Fritz Böhm
uns Frau Elſageb. Frehdank Pa. Keindorf

Halle (Saale), den 14. Oktober 1935

e O

Glaſerarbeiten
ödhſchlerarbeiten

Bilderrahmen

Auguſtaſtraße 9, II

Hedwigſtraße 7

Merſeburg,
große Auswahl

Kleiderſtoffe
Neuheiten

Geldenſtoffe

moderne Muſter

Feldſchlößchenweg 20

Max Faenſſch.

Beerdigung hat am Donnerstag in
Günsleben, Kreis Oſchersleben, ſtattge-
funden.

e

ICCCCCCDDDDD Dem
Ihre Vermählung geben bekannt

Bankbeamter
FriedrichKarl Obenaus u. Frau

Waltraut geb. Palm

S Halle (Saale), den 14. Oktober 1933
S Blumenthalſtraße 14 II
IVlllCctttDDecedeodDooDeolDooooooookoDD

Zurüiciks
M. Schaarschmidk,
Leipiger Strasse 46, II
Sprechstunde:

Tel. 287 65
912 26 Uhr

Dentist

ſchöne Karos

Ka ch r u f
Am 12. d. M. verſtarb ganz plötzlich

unſer lieber Kollege, der Straßen
bahnführer

Willtz Schröter
aus Frankleben.

Er war uns ſtets ein treuer Arbeits

Matt Blank Statt
Crepe-Satin

Ballſeiden- Brautſeiden

Herrenſtoffe

vorſchriftsmäßige

recht herzlich.

Karten
Für die uns zu unſerer Hoch

zeit überbrachten Glückwünſche und

Geſchenke danken wir allen nochmals

Karl Schumann und Frau
Lochau, im Oktober 1933.

z ZURicK
Dr. Bucholz

Facharzt für orthopäclische Chirurgie
Iaurentiusstraße 19

Sprechzeit: Montag und Donnerstag nachm,
W von jetzt ab bis 19.30 Uhr verlängert.

NFeurich
Flügel

ſehr gut erhalten
billig zu verkaufen

Piaconohaus
Maercker

Waiſenhausring 1b
am Franckeplatz.

kamerad, deſſen Andenken wir in
Amiformſtoße

hohen Ehren halten werden.

Merſeburg, den 13. Oktober 1933 d. Zeugmeiſterei zugel.

perlonal der G. Ruhland
Merfehurger Ueberlandhahnen

für die NSDAP. von

doh gitlerning 5

Rudolf Kraemer
Dentiſt

Verzogen von Leipziger Straße 21 nach

Lei ziger Gtraße 20

Die hieſige

verbunden.

(Preußenring 3)
r

Für die uns beim Heimgange

unſerer lieben Entſchlafenen in
ſo reichem Maße erwieſene Teil

nahme ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank

Schuhe
6chuhbeſohlung

DrohlaAuguſtaſtraße 17
Fernſprecher 36010

Hole ab
und bringe ins Haus

Jm Namen aller
Hinterbliebenen

Familie Gaul.
Peißen, im Oktober 1933. un Umsetzen

sowie alle Repara-
kuren führt aus

G EFVER,
Parkskraße 14.

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller

Teilnahme, die uns beim Heimgange unſerer
lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen

Frau Martha Lehmann
zuteil wurden, ſprech ir hi it cezicften Bant atte S Mernit inſeen Ruf 51 917

Oktober 1933. Mod. Privatwagen fär

jeder Art, insbesondere moderne

Damentaschen
sowie elegante und praktische

Beisekoffer
Unerreicht große Auswahl,

beste deutsche Fabrikate,
billigste Preise!

Herm. Röschel
Obere Leipziger Straße 40--41

GStadtmußſikdirektorſtelle
iſt baldigſt neu zu beſetzen. Mit der Stelle
iſt außer einer kleinen Entſchädigung aus
der Kirchenkaſſe die Nutzung einer Stiftung
von 2,39 ha Land gegen Übernahme gewiſſer
muſikaliſcher Leiſtungen u. Verpflichtungen

Muſikdirektoren mit kleiner Kapelle werden
gebeten, Bewerbungen zu richten an

Magiſtrat Kebra (Unſtrut)

verkauft Pg.
M. Schneider

Forsterstr. 50, Königstr. 5
Panl Bergsetr. 43

Lieferwagen
mit 300er Motor,
Führerschein I,

Beerdigungsanſtalt

Deſſauer Straße 2a
üUbernahme ganzer Beerdigungen

und Überführungen mit Kraftwagen.

fahrbereit, gegen
Höchstgebot zu

verkaufen.

Hugo Hoffmann n.Ruf 22287 Hindenburgste. 6
Fernruf 292 67

Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
zimmer, Speiſezimmer und Küchen ſowie
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möbel Becker
Leipzigerſtraße 18. Auch ſind wir berechtigt,
Ehedarlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

Abbruch
Lagerplatz,

Kronprinzenstr. 30
Bretter, Balken,
Sparren, Säulen,

Fenster, eis. Türen,
Torwege, gerade
eiserne Treppen,

Brennholz,

Radio Apparate Elektr.-Anlagen
nur vom Fachmann
Pg. Paul Götze
Breiteſtreßas 3 Fernruf 240

200 Stuhentüren
(neue) Gelegenheits
Rauf pro Stüch von
10 MR. an verkauft
Lindner Richter

Fernruf 35 267

Freitag 20 (B) Kl. Märkerſtr. 1,

im Gemeindehaus, Lang.

Jm e aller Hinterbliebenen a. Gelegenheiten billigst
ax Lehtnann jv Setz S 0. Mitschke, uterplan s

C

H. Brefschneſ erFernruf 26881 Steinweg 55/56
Fachhaus für Papier-, Büro-, Mal-
und Zeichenbedarf

Beachten Se meine sechaufens ter

Mohn blau

S An MNMERSA To Keautscohuk, Soſd oder rostfreier Stahl platte
Muskulatur-Gebisse a dacketkronen a Goldkronen
bis 18. RM. Füllungen bis 4. RM. Reparaturen
(CSprung) 2. RM. Soldfällung von 8. RM.
Zahnziehen mit örtlicher Betäubungo 2. RM. Vrn-
arbeitungen in kurzer Zeit z Goldbrucken zu bekannt

Weizenmehl billiger!

Rübenſaft dick 1 28
SpeiſeSyrup hell 1 32
MakkaroniBruch,

Eierware 1
Pfeffer ſchwarz 1 85

A. Speiſer, Zreiteſtr.13

wichtig wie das J
Kauf Sporfartikel nur bei Schnee!

B C

1 pfd. 16 pf.
35

Fernruf 221 51
„Pietät“ M. Burkel,

m 95

Gr. Brunnenſtr. 20,
Fernruf 243 49

„Frieden“ H. Gericke,
Fleiſcherſtr. 9--11,
Fernruf 22557

billigster Preisrechnung.
Dentist VI TER II SKE, Sterngtraße 5 arme e)
Spreohz. und s Uhr (beſ Voranmeld, auser der Zoeit.)

Kostenlése Beratung und Preisanschiaäge.
Inoerien beingt Gewinn

Kl Steinſtr. 4, Fernruf 263 93
Tiſchlermſtr. Foſef Drobig,

Tiſchlermeiſter Emil Himburg,
Breiteſtr. 19, Fernruf 22310

Beerdigungsanſt. Wiltz. Jahnke,
Rudolf Haymſtr. 38 u. Merſe
burger Str. 24, Fernr. 251 54

Ein weiterer Keglehetrieb in Halle erledigt!
Das Jugend und Fürſorgeamt in Halle arbeitet die Gärge
nicht mehr in eigener Regie, ſondern vergibt die mit der
Beſtattung zuſammenhängenden Arbeiten an folgende in
Halle bekannte Firmen:
Adolf Brauer, Gegr. 1874,

Gr. Märkerſtr. 25 (am Markt),
Beerdigungsanſtalt Willi Lutze,

Kruckenbergſtr. 7,
Fernruf 259 20

Tiſchlermſtr. Rob. Martin,
Cröllwitz, Wörthſtr. 32

Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas,
Bärgaſſe 2 am Markt
Fernruf 253 49

Beerdigungsanſt. Wilh. Schmidt,
Friedrichſtr. 28, Fernr. 23833

Beerdigungsanſt. Carl Thielicke,
Große Steinſtraße 63
Fernruf 219 97

bei Pg.
F. W. Grupe, Gr. Sandberg 1
im Echgrundstüch Leipeiger Str. 16

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 15. Oktober, 18. S. n. Trinitatis.
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Geſamt-
verbände der Evangeliſchen Frauenhilfe und
des Ev. Kirchlichen Hilfsvereins in Potsdam.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibel
ſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: 10 Kawerau; 18 Fritze;
11.45 (K) in der Kirche und im Reformreal
gymnaſium; 20 Offener Abend für ehemalige
Konfirmanden bei Pfarrer Kawerau. Mitt
woch 16 Hannabund im Sitzungszimmer der
Marienbibliothek. Donnerstag 20 (B) im Ev.
z Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe. St. Ulrich:
ſ0 Ruhmer; 18 von Broecker; 11.30 (H)
Kirche, Thiede; 11.30 eThiede.
St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede; 11.30 (K) Ruhmer,

St. Moritz: 8 Keller; 10 Moebius; 11.30
(K) derfelbe. Montag 20 Probe des Kirchen
chores. Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungs
zimmer. Hoſpital: 10 Keller. Dom Re
formierte Gemeinde): 10 Gabriel; 18 Lang.
Dienstag 20 Bibl. Beſprechung der Mittelſtadt

Dienstag 20 Bibl.
Beſprechung des Südbezirks in der Torſchule,
Gabriel Laurentius: Sonnabend 20.30
Wochenſchlußandacht, Duda (A). Sonntag 10
Gabriel; 11.30 (K) Gabriel. Dienstag 20.15
(B) Breite Str. 29. Mittwoch 20 Frauenhilfe
Laurentius Gemeindehaus. Donnerstag 20
Kirchenchor, Gemeindehaus. Stephanus:
10 Hoppe (W); 11.30 (K) Hoppe; 18 Meinhof.
Dienstag 20.15 (B), Stadtmiſſion, Meinhof.
Mittwoch 15 MiſſionsNähverein, Gemeinde
haus. Freitag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus.

D St. Georgen: 10 Hellmann; 17 Wallbrecht;
(K) 11.45 in der Kirche, Uſener; in der Ka
pelle, Hellmann. Montag 20 Bibelbeſprechung
im Gemeindehaus, Uſener. Donnerstag 16
Arbeitsſtunde der Frauenhilfe im Pfarrhaus,
Mittelwache 7. Donnerstag 20 Konfirmanden-
unterricht für Erwachſene im Gemeindehaus,
Vahldieck. Freitag 16 Mütterſtunde im Pfarr-
haus, Mittelwache 7. Georgen-Süd: 10
Giſeke; 11.30 (K) Giſeke. Mittwoch 16 Mütter
ſtunde. Donnerstag 20.30 (B). RiebeckStift: 10 Uſener. Pauluskirche: 10 Schenkle
(Jahresfeſt d. Frauenhilfe); 11.30 (K) Schenke
17 Genſichen (Die muſikaliſche Andacht iſt auf
nächſten Sonntag 5 Uhr verlegt); 20 Feier
zum Jahresfeſt der Frauenhilfe. Dienstag 20
Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend 20 Guſtav-
Adolf-Jahresfeſt. Diakoniſſenhaus: 10
Kiehne. Mittwoch 20.15 (B), Schroeter.
St. Johannes: 10 Gueinzius; 11.30 Mantey
(K); 13 Gueinzius (K); 18 Tiſcher. Mittwoch
20 Gueinzius (B). Lutherkirche: 10 Roen
neke; 11.50 (K) Roenneke. Stadtmiſſion:
Sonntag keine Veranſtaltung. Montag 20
Uebungsſtunde des Poſaunenchors, Weiden
plan 4. Dienstag 20:15 (B), Meinhof, Weiden
plan 4. Mittwoch 20.15 Allgemeiner Vereins
abend des Chriſtl. Vereins für Frauen und
junge Mädchen Weidenplan 4. Eintritt frei.
Donnerstag 20 Uebungsſtunde des gemiſchten
Chores, Weidenplan 4; 20.15 (B), Schmied
ſtraße 21. Freitag 20 Uebungsſtunde des Po
ſaunenchors. Sonnabend 20.30 Blaukreuzſtunde,
Weidenplan 4. Alters- und Pflegeheim:
10 Predigtgottesdienſt, Kretzer. St. Bartho
lomäus: 10 Brachmann; 18 Bock; 11.45 (H)
Brachmann. Freitag 20 Bibelbeſprechung, Hell
wig. Petrus: 10 Bock; 11.30 (K) Golde
mann. Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottes-
dienſt, Kleeberg. Franckeſche Stiftungen: 10
großer Hausgottesdienſt. Jeden Sonnabend 19
Wochenſchlußandacht im gr. Verſammlungsſaal.

St. Briccius: 10 Genſichen, 11.15 (K) Gen
ſichen. Montag 20 Frauenhilfe. Donnerstag
20.30 Vorbereitung z. (K). Freitag 20 Jung-
mädchenbund. Sonnabend 16 Jungſchar; 20. 15
Jungmännerbund. Diemitz: 9.30 Petzold;
0.30 (K).

Chriſtl.-Wiſſenſchaftl. Vereinigung Chriſtian
Science Society), Lyzeum I, Univerſitätsring 21,
Eingang Unterberg: Sonntag 10 Gottesdienſt.
Mittwoch 20 Verſammlung.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landes
kirche, Margaretenſtraße 5: Sonntag 20 Uhr
Evangeliſation (Schäfer). Mittwoch 20 Jugend-
bund, E. E. 15 Kinderſtunde. Donnerstag 20
Bibelſtunde.Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritz
burg): 10.15 Predigt, Birmele-Leipzig.

MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang
Waiſenhaus-Apotheke (Aktusgebäude): Sonntag
10 Gottesdienſt; 11.15 Sonntagsſchule; 19
Gottesdienſt; 20 Jugendbund. Mittwoch 20
Bibelſtunde.

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap
tiſten), LudwigWucherer-Straße 39: Sonntag,
15. Okt., 9.30 Uhr, Gottesdienſt: Kormanns-
haus, Frankfurt a. O.; 11 Uhr Kindergottes-
dienſt und Bibelklaſſen; 16.30 Gottesdienſt:
derſelbe. Fortſetzung der volksmiſſionariſchen
Vorträge bis einſchließlich Mittwoch 20 Uhr,
derſelbe. Am Freitag, 20 Okt., 20 Uhr, Ver
ſammlung der Ev. Allianz. Redner: Schrift-
leiter des Allianzblattes: Nagel, Hamburg. Jn
der Weingärtenſchule, Böllberger Weg, Sonn
tag 11 Uhr Sonntagsſchule.

Ammendorfer Kirche: 10 (K) Storch; 11
Gottesdienſt, Henſel. Beeſener Kirche: 9
Gottesdienſt; 10 (K) Henſel. Gutenberg:
9 Gottesdienſt. Seeben: 11 Gottesdienſt.

Canena: Wegen notwendiger Herrichtungs
arbeiten im Jnneren der Kirche muß der
Gottesdienſt ausnahmsweiſe ausfallen.
Dieskau: 9 Leſegottesdienſt.

Reideburg: 10 Gottesdienſt, Brünicke; an
ſchließend (K).

Gin Ginnbild deutſcher Arbert?
iſt die Firma Kaiſer's Kaffee-Geſchäft, das bekannte deutſche Familienunternehmen. Fleiß, Pflichterfüllung und nie erlahmende
Schaffenskraft haben dieſes vor mehr als einem halben Jahrhundert aus kleinſten Anfängen heraus entſtandene Werk zu einem Anter
nehmen entwickelt, das aus der deutſchen Volkswirtſchaft nicht mehr fortzudenken iſt. Vielen Tauſenden von Arbeitern der Hand und des
Kopfes gibt es Brot; zahlreiche Erzeugniſſe der deutſchen Landwirtſchaft werden durch die Firma Kaiſer's KaffeeGeſchäft dem deutſchen
Verbraucher zugeführt teils im urſprünglichen Zuſtand, teils nach Verarbeitung in eigenen Fabriken Kaiſer's KaffeeGeſchäft verkörpert
ſomit lebendig die Zuſammengehörigkeit von Stadt und Land. Durch Verwirklichung des Grundſatzes: gut und billig iſt es der Firma
gelungen, die deutſche Hausfrau zu überzeugen: Alles für Haushalt und Küche von

Kaiſer's KaffeeGeſchäft
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Hohg Stadttheater
en T Heute Sonnabend, 20 bis nach 22, Uhrrgen sSon 3 r gehörnte GiegfriedGroßes Niitärkonzert Her ger Sie rege Sod

der gesamten Berokapelle (Die Nibelungen 1. u. 2. Teil)

e Die Weinlese
a ist beendet. Wir feiern

ab Sonnabend d. 14. Oktober
in unseren gemütlichhergerich-

Das große Tonfilm- Lustspielteten Räumen ein g 7 Uhr in beiden Sälen TANMZ Trauerſpiel von Fr. HebbelA z Sonntag 15bis 178 Uhr Der Figeunerbe S ru B U. r B Mittwoch, den 18. Obtober Der von J. e ren
zweite große Modenschau
der Damenscohneiderinnung
Gesamtleitung Edmund Ferry

Kurhaus Bad Wittelindſ Thaliag- Theater
Heute nachmittag 4 Uhr Sonntag, 20 bis nach 22 UhrKonzert mit Tanzein lagen Kunterbunte Abendſtunde

Sonntag, den 15, Okt., nachm. 4 UhrKonzert WAIHAIIM THERTE“
abends 8 Uhr deutſcher Tanz

Winzerfest e non
Wandels-Weinstube

I bis gegen 22 Uhr
Willi Faber, Schauſpiel von Walter TießlerVeronika

mit Franziska Gaal
Otto Wallburg Paul Hörbiger

W. 400

Mit fNönthadt
I Voerleben Sie bei uns mit

Renate Müller
und

Willy Frits ch
in dem VUfa- Grosstfilm

„Malzerkrieg
auch Rose Sarsony und Pau Her-bier ind dabei, 2Wei qluckliche,

sorolios-heitere, ohtvolie

S. ab 5 Uhr

Am Riebeckplatz
kin Uwheschreldlicher Erfolg

Stunden 1HOCGIAEIT e 33 23 e Sonnabend 427, und nachts 11 UhrR onntags: 3.00 5.30 8.15 Uhr 7 xMhren- und Breikarten ungültig al leekauso „Die vier HachrichterWOLFGAMNMGSEE Die Jugend hat 2Zarrirt Sonntag den 15. Ottober 4 Uhr Biuclee D. in ihrem zweiten Erfolg:
Es ist ein Genuß, eine som-nige, herzliehe, Klängende
Stunde fröhlich. Miterleben

W. 4.00 6.10 8. 15 Sonnt. ab 2.30 Uhr
e

E. T. Gr. Ulrichstraße 52
Ein Rekovrd Errolg:

Der weiße Adler

Hachmittkags Konzert vdes großen ZooOrcheſters Mittyock, Sonnabend, onntatz „Der Esel ist o
c

Leitung Benno Plätz An Gewöhnliche Preise; Plakataus-abends 8 Uhr Jetzt wieder Sonntag Nachmittag TA I TEEKapelle Aug. Richter hang gültigGr. Gesellschaftstanz

Khenzollernnol
Morgen Sonntas, sowie
jed. Sonntag im roten SaalS. Uhr Tanz Tee

die fabelhafte Kapelle
e Täglich 8 Uhr, Sonntag auch 4 Uhre an Dietrich aWeinberg- erraten e ren Gräfin Hariza(Jones Buck, der Teufelsreiter) Fred GebauerEin grandioser Tonfilm aus dem

wilden Westen, in deutscher Sprache

Das Köeokste an Künnneit. r AMETE e h hiſtoriſche Großgarten- IM KASINO Nachmittags K l e in e Preisen e r er Sonnabens und Sonntag Kachmittag täglich ab s Uhr sonntass ab AenWenn Männer hochen Die Ralc et e war am Sonntag und Abend Gesellschalts- Tanz S
Mit Paul Beckers wieder ausverkauft Konzert und Cang Bi t bLachsalven und Beifallsstürme Es spielt Kapelle Ronne der IGCFS II Gsonntag, nachm. 2.45 Uhr durchbrauston das Haus Kapelle Roesner M B bGr. Fremaden- unel Die Spieltage werden ergeitert er re eke wen ins ſog e e F t 8Jugend Vorstellun affee 4 Speckkuchen und Fleiſchbrühe Inhaber Sültemeyer ernru 09S s sonnabend ung Sonntag, G ACHTUNMGI Passendorf AcHTuB G InhaJugendliche kleine Preise! e

abends 8 Uhr, ein glänzendes Gasthaus Skackt Halle Leipziger Straße 85, am Leipziger Turm

OttoKüfnerStraße 17

e KABARETT-PROGRAMM., elte- ter Harteilotat der NSDAP Sonntag, den 19, Montag, gen 10. Oktober r n
C. V. Schauburg Nach der Vorstellung Tanz z R f rei tammDer grobe Spionage-Toniim Zeitgemäße Preise. Haus der Backerinnung gro e rmes erer Erstes Wernesgrüner Pilsner

An beiden Tagen großer Ball, Wurst- u Ge-
Zum Gauparteitag ilügel-Preiskegeln, FF Ganso- und Hasenbraten. yyrich t 44 empfehle meine Lokalitäten, Es laden ar Rone old und Frau G i J d O 5 5 lefle eFrmaulls Er. D S. tzräftiger Mitta. 9 Pgstisch sowie Eintopfgerichte u

Sglon Dorg Creen
mit

Mady Christians Paul Hartwann Sonnabend und Sonntag Kommen billigen Preisen g. Frite Gleeser Alter Markt 11 inh, Franz Skoge
Alfred Abel Beil Rirä chrammel- n o Saal und Vereinszimmer frei früher VaterlanchKleine Preise Papendorf „Hrei Lilken“ Anläßlich des Gauparteitages:

a nntag, den 15. Oktober und Monta vGoldene Gpitze a s ne en e ind Rontes Ghfntgg Phkelßchinken
m Herbst Jeden Montag GeldSkat roße Kirmesfeter i Gäberkohl 0.50 RM.

o 6.10 8.15 Sonnt. ab 2.40 r.

Konbitoret und auf che Bergschenke en e e en leere Scrſebeelht ver wirt Inoeeieeen Leingt Gerinn

Auszahlung Montag 55 affeehaus Herrlichſtes Ausflugsziel Schönſte Sicht
auf den Umzug des Gauappells und auf n ndas Saaletal Nachmittag D 64 I affee2 HOTEL WVELTKUGEIHorn Großes Kaffeekonzert t intergarten Sonntag, 15, Oktober 1933 am Riebeckplatz

Ersthlasst Küinstlerk t Empfehle 2 Säle (500 und 600 Perſonen) Café u. Speisehaus, Gr. Ulrichstraße 37 Heute Sonnabend n 200rstRlassſges Künstlerhonzeer 5 Vereinszimmer und en e P Empfehlen zum Gauappell reichhaltigen, Kabarett e wen e Kraftbrühe Royel
Ausschanb von süßem, anſtaltungen aller Frt zu günſtigſten Be guten und billigen d T h n t Karpfen blau mit Butter und

dingungen 4 Verkehrslokal der NSDAP. e M Z. Kalbsbraten mit Spargelgemüſe ſah ttichrheinischem Traubenmost g Mittagetiech 75 bis 3 Uhr S Gunſebraten ant Rotkon
e S e Jeden Abend Stamm 50 Ptg. 1,50 RM. DeſſertPg. Hohmann und Frau. Kraftbrühe Royal Abend-StammTanz Vheisrißſcher 9 Gänſebraten mit Rotkohl Schweinebraten mit rh Kaffee a t oe od. Haſenbraten m. Sellerieſalat Kalbskotelett mit Chewrienrsg

Halle a. S., Bes. Werner Heine ſüßer Sraubenmoßt Achtung? Reſtaurant ehe
Täglich h eins troſen et Saal u. Väume e ver und

m n l u mS Uhr Tee Franz Sraeger aller Art koſtenlos Podemteiner Weſn
abends l Weinhandlung und Weinprobterſtubeß Zellen und Ortsgr. e

Gesellschaftstanz Ranniſche Str. 25, Ruf 265 00 Gr. Alrichſtraße 62 Koſtauram Macht ber Magen Dir Veſchwer,

Es spielt das beliebte Geſellſchaften, Enpfiehlt zu nimm Hallorentropfen her. aFall Brettner Irio nen en a Ta en Sophienſtraße lt g. i raue W -Parteitag e (am Stadttheater) m n s sBarbetrieb. Zeitgemässe Preise. e und Familienm gweren Cataätten l e n ell e Sehſtatte O. AREHMNEn Nacnf. Halt (8001 oben LEIrzioEn 87Rassr e

Bestaurant zur Harzhur
Harz 25 Karl Ufer züßer Most 3

Bheinischer um Schultheis Vorzdgiche

Merſeburger Str. 10 en Ca wen en L Sahre Gköprtebeker
Zum Gauparteitage liter 35 e rn mee wun ee-Abends ab s Uhr, Sonntags ab 4 Uhr Pfeiffer Haase am Galgenberg Heil Hitler! Koſtbares h t nern Tafelgetränk,

T e örtebeker olksarznetr ne re a Sonntag Frau verw. Seachten G dieEhe lesingstraße Deutscher Tanz B. Hah ſebr günſtigen Preiſe!
Dortmunder Union Bräu Anfang 7 Ubr alt Elarte et loſtet heute im rhewertnn M 3.70
„laterne“ Der Vier n h n aeggueZum Gau- Appell 1933 1.10Teller- u. Tore begeht von 20—60 P. TrUSIKALIEN Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften z

Gtörtebekberhatnzs
Dr. Enkelſtroth K Co., Ammendorf (Prov. Ga.)

negoodhoe T
ne Fammelt s Koolſ Koch,
e m Bartügzerstr. 12 t Ab rmachoemoiſttar

Geschäſtserdſtnung Mlroilbehke Räemgel e
81. RuFus- BI u Uhren, Gold und 6ülterwaren ijetzt Mleeoebueger nZur gefl. Kenntnisnahme, daß ich dte Ke. 767 e Broſhanscenke 3

””””daaaAacqccc
m

Ammendorf Beeerat e Nähe Riebechplatz Anmeldung neuer S a Koeddeitaelsess ausden gnotgem barger Schüler u. Schülerinnen tägl. Maß Honora: Alfred Koattth W ben 1003 a. Montag, den
liche Gaſtſtätte neu eröffnet habe Baumeiſter, ZivilIng., B. 16. tober ſteigt ein ſchmollesEs wird mein Beſtreben ſein, meinen

1 S. b r Str. 27,werten Gäſten, bei gut gepflegten Bie 37 le (6.), 7 i Sas Große Kirmes- Ball
ren u. guter, prelswerter Küche, einen rig n Flotte Tanzkapelle, Mäbige Tangenehmen Aufenthalt zu ſchaffen. z übernimmt die Projektierung und otte Ia pelle. ige Tanz eZur Erbnnngsfeter am heutigen Ausführung von Drainageanlagen, preise. Mit Speisen und Getränken2 t Vorflutgräben, Rohrleitung., Moor i ers gSonnabend ladet herzlichſt ein 9 S kulturen, Wegebanten, Gütever vira aget aukgewartet. Für Stimmuug iſt reichlich Sorge getragen

S Hermann Vogt u. Frau e S meſfungen, Nivellements Bau NBs laden freundlichst einS S leitung, Beratung uſw. S 0. Heinichen u. Frau. S
e Oeſfearben, Portand- zPeradura en e e nur hen Farben Tapeten Aramer Hallo s re en
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Die Geſchichte des Nationalſogialismus

in der Stadt des Gauparteitages
Von den erſten Kämpfen bis zur nationalen Erhebung

Die erſte Ortsgruppe der NSDAP
wurde im Oktober des Jahres 1921 in Halle
gegründet. Es waren etwa 6-—8 Parteige
noſſen, die ſich im Bäcker Jnnungs-
heim in der Glauchaer Straße zu
ſammengefunden hatten, um in gemeinſamer
Arbeit die Ziele der NSDAP auch in Halle
zu verwirklichen.

Von dieſen Gründungsmitgliedern gehören
heute noch der Partei die Pg. Ohmer, Nafe,
Fricke und Friedrich den halliſchen NS
DAPOrts gruppen an.

Es war damals kein ſo leichtes und be
quemes Arbeiten wie in den ſpäteren Jahren;
denn man muß bedenken, es ſtand der jungen
Ortsgruppe außer einigen Flugblättern und
dem „Völkiſchen Beobachter“ keinerlei Material
zur Verfügung, wie dies heute der Fall iſt.
Auch die erſte Fahne der Ortsgruppe, die heute
noch vorhanden iſt, wurde damals angefertigt.

Recht und ſchlecht ſchlug ſich die Ortsgruppe
von Monat zu Monat durch und gewann all
mählich neue Kämpfer dazu. Zum größten
Teil waren es ehemalige Mitglieder
des deutſchevölkiſchen Schutz und
Trutzbundes, die alſo ſchon eine gewiſſe
Schulung in der völkiſchen Frage mitbrachten
und ſich auch anfänglich noch ſtark in der Rich
tung des ehemaligen Schutz und Trutzbundes
betätigten.

Die Führung dieſer kleinen Gruppe wurde
endgültig von Pg. Reinboth über
nommen, dem als geiſtiger Berater Pg.
Kirbach zur Seite ſtand. Reinboth
erledigte den aktiven Teil der Aufgaben,
Kirbach arbeitete auf geiſtigem Gebiet.

Kirbach war ein außerordentlich beleſener
Mann, der aus der Schule des Deutſchbundes
hervorgegangen und von Theodor Fritſch, Leip
zig, ſtark beeinflußt war.

Im Laufe des Gommers
ſtießen einige neue Mitglieder dazu, die aus
den Wehrverbänden kamen. Dieſe wurden zu
erſt wegen ihrer radikalen Einſtellung mit
großer Beſorgnis betrachtet, da die Partei ja
damals auch ſchon in Preußen verboten war

V e ee S e ce

und man ſtändig in Sorge vor der Polizei
leben mußte.

Jn dieſe Zeit fiel der Deutſche Tag in
Koburg, an dem ſich die Ortsgruppe mit
etwa 20 Mann beteiligte. Sie wurde ſo auch
Zeuge, wie Adolf Hitler mit der SA zum
erſten Male den Terror der Marxiſten auf der
Straße mit Gewalt brach.

Jnzwiſchen kamen immer mehr jüngere
Leute dazu, ſo daß Ende 1922 die Zahl

auf etwa 30 Mann geſtiegen war.
Es ſtellten ſich jetzt Schwierigkeiten ein, in
welcher Richtung weitergearbeitet werden ſollte,
mit dem Erfolge, daß die Ortsgruppe ausein
anderflog und die radikalen Elemente im
Dezember den Notbund gründeten.

Der Notbund
wurde von etwa 10—12 Pgg. ins Leben gerufen
und betätigte ſich im rein radikalen Fahr
waſſer. Es wurden ſofort eigene Flugblätter
gedruckt, und von der Stunde der Gründung
des Notbundes an hatte die halliſche Polizei
an jedem Sonntag ſtundenlang die Stadt von
geklebten Plakaten zu reinigen. An manchen
Sonnabenden waren 5—6 verſchiedene Klebe
trupps untertwegs, die für die Verſchönerung
des Stadtbildes mit nationalſozialiſtiſchen
Flugblättern ſorgten.

Damals gab es auch ſchon die erſten
Zuſammenſtöße mit den Marzxiſten,
die ebenfalls ſehr aktiv in der
Kleberei waren, und manch einer
der alten Parteigenoſſen hat da
mals ſchon handgreifliche Ausein-
anderſetzungen mit den Gegnern

gehabt.

Selbſtverſtändlich fehlte es bei dieſen Ak
tionen auch nicht an erheiternden Momenten.
Z. B. bekam die Ort sgruppe von München
Klebeplakate von zwei Quadratmeter Größe
mit dem vollſtändigen Parteiprogramm, die
an ſichtbaren Stellen aufgeklebt werden muß-
ten. Eines dieſer Plakate wurde in Gegen
wart eines Polizeibeamten, der von einer an
deren Gruppe abgelenkt wurde, auf dem Ranni
fchen Platz an die Plakatſäule geklebt.

Walter

iſt die der

en Nationale geitung““

Propagandagerfolge
Der Erfolg dieſer intenſiven Propaganda,

die nebenbei durch Verteilung von Flugblättern
auf den Straßen, in den Häuſern uſtv. unter
ſtützt wurde, blieb nicht aus. Der junge Not
bund entwickelte ſich qußerordentlich ſtark. Um
eine Verwäſſerung und den Eintritt unzuver
läſſiger Elemente zu verhindern, wurde be
ſchloſſen, nur 30 Mitglieder aufzunehmen und
die anderen als Gäſte und Freunde zu führen.
Es wurden Verſammlungen veranſtaltet, die
von 8300-400 Perſonen beſucht wurden.

Ein Hauptgebiet der jungen Orts-
gruppe war damals die Störung
der Verſammlungen des Vereins
zur Abwehr des Antiſemitismus.

Die Ortsgruppe arbeitete damals ſchon nach
einem genauen Syſtem. Die Mitglieder waren
planmäßig im Saale verteilt, der Radau ſetzte
genau nach Kommando ein, die Zwiſchenrufer
waren meiſt ſo untergebracht, daß ihre Ent
fernung nur mit Gewalt und einer Störung
der ganzen Verſammlung möglich war.

Seit Beſtehen der Ortsgruppe wurde nicht
eine einzige Verſammlung des Anti-Vereins,
wie er genannt wurde, ſtörungsfrei durchge
führt. Ja, eine große Anzahl der Verſamm-
lungen wurde infolge des Tumults aufgelöſt
oder nicht zu Ende geführt. Z. B. hatten die

Tauſendmarkſcheine im
Es wurden jetzt eigene Flugblätter gedruckt,

vor allen Dingen wurde die Jnflation damals
in den, Dienſt der Jdee geſtellt, indem die
damals faſt vollſtändig entwerteten

TauſendmarkGScheine
bedruckt und als Flugblätter verwandt wurden.
Die Polizei und die Reichsbank waren damals
fieberhaft bemüht, die Druckerei und die Her
ſteller dieſer ihnen ſehr unangenehmen Tau-
ſendmarkScheine feſtzuſtellen. Es gelang ihnen
aber nicht, trotzdem täglich mit der Poſt an
die Deckadreſſe der Ortsgruppe große Pakete
mit TauſendmarkScheinen aus allen Teilen

Kerſten
Halle (Gaale), Geiſtſtraße 47

Fernruf 24586 und 51850

J
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Mitglieder des Notbundes im „Wintergarten
entdeckt, wo die Licht ſchalteranlagewar
und mitten im größten Tumult wurde auf
einmal von den Mitgliedern des Notbundes
das Licht ausgeſchaltet, ſo daß der Saal im
Dunkeln war. Als das Licht wieder auf
flammte, waren die Mitglieder des Notbundes
auf der Bühne, während die Veranſtalter der
Verſammlung verſchwunden waren. Auch da
mals wurden die Störungen mit dem Geſang
des Kampfliedes, damals des Ehrhardt
Liedes, eingeleitet und vollendet.

Selbſtverſtändlich blieb die Tätigkeit dieſer
Gruppe dem Syſtem nicht verborgen, und es
ſetzten jetzt von ſeiten der Polizei die

Gegenaktionen
ein. Hausſuchungen bei den Mitgliedern waren
an der Tagesordnung. Die Zentrale des Not
bundes war in einem Geſchäftslokal in der
Königſtraße. Dort fanden in Abſtänden von
acht Tagen regelmäßig Hausſuchungen und
Durchſuchungen der Kriminalpolizei ſtatt.

Daß die Kriminalpolizei dabei auch ſehr
oft an der Naſe herumgeführt wurde, iſt ſelbſt
verſtändlich. Einer der Parteigenoſſen, der
früh morgens ſeinen Dienſt antreten wollte,
wurde in der Haustür von zwei Kriminalbe-
amten angehalten und gefragt, ob oben im
Hauſe ein Parteigenoſſe Sowieſo wohne. Er
bejahte dies und ſagte: im dritten Stock, trotz
dem er ſelbſt derjenige war, der geſucht wurde.
Er ging ins Geſchäft, verſteckte ſämtliche Unter
lagen und empfing nach einer Stunde freude-
ſtrahlend den Beſuch der beiden Kriminalbe
amten, die ſelbſtverſtändlich in den Schränken
nichts vorfanden.

Das geſamte, nicht unbeträchtliche Propa
gandamaterial des Notbundes mußte alle
Augenblicke von einem Verſteck ins andere be
fördert werden, weil dauernd die Polizei hinter
dem Material her war.

Dienſte der Bewegung
Deutſchlands kamen, die hier bedruckt und wie
der weitergeſandt wurden.

Der Betrieb mit den Tauſendmark-Scheinen
nahm einen derartigen Umfang an, daß
nach einiger Zeit mit zwei Maſchinen ge
druckt wurde. Jeder Parteigenvſſe mußte
einige Stunden am Tage drucken. Die
Maſchinen waren verſteckt. Eine davon
ſtand in der Räucherkammer in einem
Haus in der Königſtraße. Jeder Partei
genvſſe wurde zwei Stunden eingeſchloſſen
und mußte drucken. Dabei kam es vor,
daß Pg. Dr. Lüh er vergeſſen wurde und
einige Stunden unten in der Räucher
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kammer ſich wohl vder übel mit dem Be
drucken von TauſendmarkScheinen beſchäf

tigen mußte.

Jn dieſer Zeit ſchaffte ſich der Notbund
auch

eine eigene Fahne
an, einen ſchwarzweißen Wimpel mit dem
Parteiabzeichen daran. Der Notbund druckte
ſich damals auch eigene Armbinden ſelbſt,
damit er ſich bei evtl. Auseinanderſetzungen,
die jetzt ſchon immer öfter vorkamen, gegen
a kenntlich machen konnte. Eine um
angreiche Bibliothek für die Belehrung der

Mitglieder wurde eingerichtet.

In der Mitte des Jahres 1923 wurde die
Gründung von Ortsgruppen in Naumburg,
Weißenfels, Zeitz, Sangerhauſen, Brehna,
Könnern, Leuna, Mansfelder Grund, Lauch
ſtädt und Oberröblingen am See vorge

nommen.

Auch damals betätigte ſich der Notbund ſehr
ſtark in gegneriſchen Verſammlungen. Z. B.
waren die Pg. Opdenhoff und Sennock
mit den KPD Führern Urban uſw. aufge
fordert und es fanden heftige

Wortgefechte im „Klaſſenkampf“
in der Lerchenfeldſtraße ſtatt, wobei die HPD
verſuchte, die radikalen Elemente des Not
bundes für ſich zu gewinnen.

Auch ſonſt ging die Sache mit den Ver
ſammlungen nicht immer ſo glatt ab, wie es
den Anſchein haben könnte. Z. B. kamen etwa
5—6 halliſche Parteigenoſſen nach Zeitz, wo die
Hallenſer den Redner ſtellen mußten. Als
die Hallenſer den Saal betraten, war der Saal
mit einigen hundert Kommuniſten beſetzt, die
uns mit freundlichem Johlen begrüßten. Da
mals war eines unſerer beliebteſten Schlag
worte das Wort „Novemberverbrecher“.
Als der Verſammlungsleiter die Verſammlung
eröffnete und dem Redner das Wort erteilte,
gebrauchte der Redner gleich in dem erſten
Satz ſeiner Anſprache das Wort „November
verbrecher“ mit der Wirkung, daß im von einem
begeiſterten Verſammlungsbeſucher ein Bier
glas an den Schädel geworfen wurde.

Das war das Signal zu einer aus
gedehnten Holzerei,

bei der die fünf Parteigenoſſen die Bühne
durch ein Hinterfenſter verlaſſen mußten. Vor
her hatten ſie noch den auf der Bühne ſtehen
den Tiſch und die Stühle runter in den Saal
befördert um Zeit zu einem geordneten Rück
zug zu gewinnen.

Der Deutſche Tag in Nürnberg im
Jahre 10928 ſah den Notbund mit einer Stärke
von etwa 40 Mann einrücken. Die Parteige
noſſen waren damals ſchon uniformiert mit
grauen Windjacken und grauen HitlerMützen.

nDer Empfang in Nürnberg war ſehr begeiſtert.

Auf dem Marſch ins Quartier wurden in
der Dunkelheit die Blumen gleich mit den
vollſtändigen Blumentöpfen aus den Fen

ſtern in die Marſchkolonnen geworfen!

Quartier bekamen wir in einem fünfſtöcki
gen Haus auf dem Boden, wo die ganze Ge
fellſchaft jämmerlich fror. Pg. Walter
Tießler wird ſich auf dieſes Quartier noch
beſonders beſinnen können. Er ergriff näm
lich nachts die Flucht, las ſich aus dem ganzen
Haus die Abtreter zuſammen und machte ſich
auf dem Treppenabſatz eine Liegeſtatt. Am

anderen Morgen wäre er von ſeinen Partei
genoſſen bald gelyncht worden, weil ſie ihn
um ſein feudales Quartier beneideten.

Nach der Rückkehr vom Deutſchen Tag nahm
die Anhängerſchaft ſchnell zu, ſo daß jetzt auch
die Polizei mit uns endlich ernſt machen wollte.

Eines Abends, als der Notbund eine ge
r Mitgliederverſammlung im „Niko

aus“ hatte, rückte die ganze Kriminalpolizei
an, ſperrte den „Nikolaus“ ab und rollte mit
10-12 Kriminalbeamten in das Verſamm-
lungszimmer. Da die Notbundleute ſtändig
auf derartige Beſuche gefaßt waren, war das
für die Kriminalpolizei eine wenig ausſichts
reiche Sache. Lediglich der Kaſſierer, Pg.
Neumann, hatte das Kaſſenbuch vor ſich
liegen, in das die Zahlungen nach München
eingetragen waren. Geiſtesgegenwärtig ſteckte
er dieſes große Kaſſenbuch in den Hoſenboden
rein, ſo daß dieſes Buch der Kriminalpolizei
als Beweismittel entzogen wurde. Sie konnte
lediglich die Liederbücher und die alten „Völki
ſchen Beobachter“, die zu Propagandazwecken
gebraucht wurden, beſchlagnahmen und zog
enttäuſcht mit ihrem Fund ab.
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Als Antwort gingen an demſelben Abend
ſofort eine Anzahl Klebekolonnen los, die
die Stadt mit bedruckten Tauſendmark-

Scheinen bepflaſterten.

Inzwiſchen kam der
9. November

mit dem Putſch in München heran, bon dem
die Ortsgruppe als ſolche weniger berührt
wurde. Es waren wohl drei Parteigenoſſen
zu den Vorbeſprechungen für den Umſturz in
Nürnberg geweſen; eine Unternehmung der
zahlenmäßig nur ſchwachen Ortsgruppe in Halle
kam jedoch nicht in Frage.

Anſchließend an den Putſch in München
fand in Halle eine Verſammlung der
Deutſchen Volkspartei ſtatt, in der
der damalige Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ſich mit den Vorfällen in München be

Trotz Verbot blieb der
Nach dem Zuſammenbruch und nach dem
endgültigen Verbot der Partei blieb der
Notbund beſtehen, gab aber den Grundſatz,
nur 30 Mitglieder aufzunehmen, auf und
wuchs allmählich zu einer Gruppe von
etwa 80 Mann an. Bei der im Jahre
1924 erfolgten Stadtverordnetenwahl in
Halle brachte der Notbund zuſammen mit
dem Völkiſchen Block fünf Leute in das.

Stadtparlament.

Jn dieſer Zeit übernahm Pg. Willi
Wiegel die Führung des Notbundes. Jm
gleichen Jahre beteiligte ſich der Notbund noch
an einer Feier der Ortsgruppe Leipzig, die
damals etwa 35 Mann ſtark war, mit etwa
20 Mann. Dieſe beiden Gruppen in Stärke
von 50 Mann machten damals den

erſten Propaganda 2MNarſch
der Nationalſozialiſten durch Leipzig.

Jm Jahre 1924 fand die Einweihung des
geſprengten Moltke Denkmals ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit erfolgte auch in Halle
die erſte größere Machtentfaltung der
jungen nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Jn Merſeburg hatten ſich etwa 17 000
Nationalſozialiſten unter der Führung des
jetzigen Stabschefs Röhm geſammelt, die ſich
an der Denkmalseinweihung beteiligten und
auf der Pferderennbahn mit offenen Haken
kreugfahnen aufmarſchierten.

Es war dies das erſte Mal, daß in
Halle Nationalſozialiſten in ſo
großer Zahl zu ſehen waren. Der
Aufſmarſch der 17 000 hat auf die
halliſche Bevölkerung einen unge

heuren Eindruck gemacht.

Jm Jahre 1925
bekamen die alten Parteigenoſſen Ohmer,
Croßklaus, Rüthe und Ernſt auf Be
fehl des Führers die Anweiſung, die Orts
gruppe neu zu gründen. Der Redner wurde ſo
fort angefordert, und es erſchien Pg. Her
mann Eſſer, mit dem die Neugrün-
dung der Ortsgruppe Halle imStadtſchützen haus (unterer Saal)
durchgeführt wurde. Pg. Ohmer wurde mit
der Ortsgruppenführung betraut. Die Orts
gruppe hatte bald nach der Gründung eine
Stärke von zirka 100 Mann. Durch weitere
Propagandierung in Form von öffentlichen
Verſammlungen wuchs die Ortsgruppe all
mählich zu einer beträchtlichen Stärke heran.
Jm Herbſt 1926 übernahm Pg. Paul Hink
ler die Ortsgruppe und gleichzeitig den Gau
Halle. Desgleichen bekam Pg. Willi Wie
gel den Auftrag, die SA zu organiſieren und
aufzubauen. Es war hier eine harte Arbeit,
denn ihm ſtanden nur zu Anfang 6 Mann zur
Verfügung.

Durch den Einſatz Pg. Hinklers gelang
es,

Pg. Dr. Gvebbels das erſtemal in Halle
als Redner in Erſcheinung treten zu laſſen.
Nach einem Propagandamarſch mit den weni
gen SAMännern hatten wir den Erfolg, daß
dieſe Verſammlung bis auf den letz
ten Platz ausverkauft war. Aſ

Durch das Antvachfen der politiſchen Bewe
gung ſowie der SA konnte Sturmführer Pg.
Wiegel im Sommer 1927 den erſten
Spielmannszug unter der Führung von
Pg. Neubert aufſtellen. Durch die harten
Kämpfe dieſer kleinen SA hatte dieſelbe auf
ihren Klebetouren
den erſten Gchwerverwundeten
und zwar wurde Pg. Herbert Schulz in
Glaucha die Schädeldecke eingeſchlagen, ſo daß

Botazel- und bunte e
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ſchäftigen wollte. Die Stimmung des Not
bundes war damals faſt verzweifelt zu nennen;
die Parteigenoſſen waren zu allen Streichen
fähig

Schon vor Beginn der Verſammlung wurde
vor dem Walhalla dauernd Oppoſition ge
trieben und Krawall gemacht. Es gelang auch
einer Anzahl der Parteigenoſſen in die Ver
ſammlung hineinzukommen. Streſemann
wurde in ſeiner Rede zum größten Entſetzen
der anweſenden Volksparteiler und ſonſtigen
ſtaatstreuen Elemente dauernd durch Zurufe
unterbrochen, die ſich teilweiſe zu einer be
ängſtigenden Heftigkeit ſteigerten. Zum Schluß
wurde Pg. Dr. Tießler noch wegen eines
Zurufes von der Polizei verhaftet, konnte aber
infolge Eingreifens einiger anderen Partei
genoſſen, die den Beamken verblüfften, im
letzten Augenblick entwiſchen.

NG Gedanke lebendig
Lebensgefahr beſtand. Pg. Erich Zieſe wur
den anläßlich der Goebbels Verſammlung die
Nieren zertreten.

Jm Jahre 1928 iſt nichts Bemerkenswertes
geweſen.

Im Fahre 1929
fand das Volksbegehren ſtatt. Die erſte größte
Verſammlung in Halle fand im Februar 1929
im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Unter der Lei
tung des damaligen Ortsgruppenleiters und
SS-Truppführers Pg. Czarnowſki, der im
Frühjahr 1930 (April) ſein Amt dem Gauleiter
Hinkler zur Verfügung ſtellte, worauf die
Ortsgruppe dem Gau direkt unterſtellt wurde
und als Verbindungsmann und Geſchäftsfüh
rer Pg. Klaube fungierte. Die Ortsgruppe
hatte damals 5 Sektionen: Giebichen
ſtein, Kaiſerplatz, Steintor, Mo
ritzburg und Glaucha, die im November
1929 auf ſechs erhöht wurden, nämlich die Sek

tion Pfännerhöhe.
Jm Februar 1930 gründete Gau
leiter Hinkler die Wochenzeitung
„Der Kampf“, die Ende 1930 zwei-

mal wöchentlich erſchien

Am 18. Mai 1060 fuhr die halltſche S auf

We nach Zeit zu einem SAAuf
mar

Die halliſche Kommune war ihr uber zur
vorgekommen, hatte ſich hinter Weißen
fels bei einem Reſtaurant verſteckt und
überfiel die Wagenkplonne mit einem
Steinhagel, wobei mehrere Schwerverletzte

und 1 Toter zu verzeichnen waren.

Die Polizei von Weißenfels nahm unſere ſämt
lichen Pgg. mit in das Präſidium nach Weißen
fels ins Schloß.

Jm Juni 1930 verbot die Preuß
Regierung das Braunhemd,

woraufhin am nächſtfolgenden Sonntag ſämt
liche Pgg. im Weißhemd ohne Kragen mit auf
gekrempelten Aermeln unter Voranmarſch der
Steuerkapelle ungefähr ſechs Stunden durch die
Stadt marſchierten. Dieſer Umzug war der
größte, der bisher von der NSDAP in Halle
durchgeführt wurde, es nahmen zirka 650 Pgg.
daran teil

Für die Wahl am 14. September fuhr die
halliſche SA Sonntag für Sonntag auf un
gefähr 8 Laſtkraftwagen, wovon mindeſtens
immer einer eine Panne hatte, in die einzel
nen Kreiſe des Gaues Halle- Merſeburg auf
Propagandafahrt. Es wurden dort Flug
zettel verteilt und die Bevölkerung durch
Sprechchöre aufmerkſam gemacht. Es kam
verſchiedentlich in den roten Ortſchaften zu
Zuſammenſtößen mit Kommuniſten.
Am 18. September fand die letzte Wahl

kundgebung vor der Reichstagswahl ſtatt, nach
der die Polizei vor dem „Stadtſchützenhaus
einſchritt.

Die Wahl brachte 107 Reichstagsmandate.

Die halliſchen Pgg. waren zu einer Sie
gesfeier im „Stadtſchützenhaus“, die trotz
des Braunhemden-Verbotes im Braun
hemd erſchienen. Die Polizei nahm einige,
die in der Haustür des Lokales geſtanden
hatten, wegen RepublikGefährdung mit

zur Wache.

Aufſchwung der Ortsgruppe bis zum endgültigen Glege
Der Abſchluß des Propaganda Feldzuges

des Jahres 1930 waren
6 Maſſen Verſammlungen am

19. Pegember 1950
im „Stadtſchützenhaus“, „Saalſchloß“, „Tha
lia“, „Mars la Tour“, „Hofjäger“ und Die
mitz. Es ſprach die Kompagnie Kube“,
nämlich ſechs preußiſche Landtagsabgeordnete.
Die Verſammlung in Diemitz wurde durch die
Kommune geſprengt, im „Thalia“ wurde die
Kommune rausgehauen, „Mars la Tour“
konnte gerade noch ſo bis zum Ende durchge
führt werden. Am 18. Januar 19814 wurde
Gauleiter Pg. Hinkler abberufen und
übernahm ſpäter die Fraktions-Geſchäftsfüh
rung des Preußiſchen Landtages.

An ſeiner Stelle übernahm Pg.
Jordan die Gauleitung.

Am 1. April wurde die Ortsgruppe
Halle wieder ſelbſtändig. Die Ortsgruppe
überſiedelte nach Töpferplan 1. Ende Auguſt
übernahm der Kreisleiter des Saalkreiſes Pg.
Czarnowski die Führung der Ortsgruppe
Halle.

Jm Juli war das Volksbegehren gegen die
PreußenRegierung, wo von Seiten der
Ortsgruppe durch zur Verfügung geſtellte
Autos ein Schleppdienſt organiſiert wurde.
Am 1. November 1931 wurden die Trupp

und Sturmführer von der Standarte in der
„Saalſchloß“ im Garten verſammelt. Befehl
war, feld marſchmäßig im Braun
hemd im Dienſt zu erſcheinen.

Trotzdem die „Saalſchloß“ abgeſchloſſen
war, hielt es die Polizei für notwendig,
unter Führung von Hauptmann Dall-
mann das Lokal zu umſtellen, auf Lei
tern über die Mauer zu kommen und auf
ſämtlichen verfügbaren Rollern unſere
107 Braunhemden ins Präſidium zu über

führen.
Als die Polizei erſchien, ereigneten ſich

ſehr humorvolle Gzenen
Man hatte ſämtliche verfügbaren Beamten
mobil gemacht, um die 107 zu fangen. Mit
unter rannten 4 Beamte mit gezückten Gum-
miknüppeln hinter 1 Braunhemd her, der da
rief: „Schupo, haſch. mich mal und

ieß do ſchieß doch“.
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tachromfarben sind
unsere Speziaſtäten für den guten Zeltungscruck

Wir wurden

auf Rollern, die an der Seite geſchloſſen
waren, abtransportiert. Damit das Publikum
aber merken ſollte, wer in den Wagen ſaß,
wurden von der Saalſchloßbrauerei an bis
zum Präſidium ſämtliche Kampflieder ge
ſungen. Einer markierte den Ohnmächtigen,
hing mit dem linken Arm zum Wagen hinaus
damit man ſehen konnte, daß man mal wieder
NS verhaftet hatte.

Jm Februar 1982 Beginn des Wahlkampfe
für die 1. Reichstagswahl. Am 1. April zog
der Kreis Halle von Töpferplan 1 nach Thie
lenſtraße 5. Am 18. April erfolgte das Verbot

der S.
Am 20. April Hitler Kundgebung
Hitler erſchien perſönlich auf der Rennbahn
Ca. 140 000 Beſucher!

Veranlaßt und bezahlt durch Juden,
kreuzte ein Flugzeug in der Luft und
warf auf den Feſtplatz Flugblätter mar

xiſtiſchen Jnhalts ab.

Für den Hitler-Jugendtag am
2. Oktober verpflegte der Stadtkreis Halle
ohne Vorbereitung 18 000 HitlerJungen und
Mädchen in der Zeit vom 29. September bis

4. Oktober und beſchaffte 1500 Quartiere. Am
18. Oktober ſprach Hitler abermals in
Halle, im November weilte er zur Amtswalter
tagung im „Stadtſchützenhaus“. Am 165. De
zember zog die Kreisleitung nach Ludwig
Wucherer Straße 79 um. Am 17. Januar
1933 wurde Sturmbannführer Dohmgoer«
gen als Kreisleiter in Halle eingeſetzt.

Am 6. Juli 1982 wurde in der LöbeVer
ſammlung im Volkspark den Rednern der NS
DAP Pg. Walter Tießler, Pg. Bach
mann und Pg. Dohmgoergen keine Ge
legenheit zum Reden gegeben. Das Reichsban
ner ging verſtärkt durch marxiſtiſche Polizei
in der gemeinſten Weiſe gegen unſere Pgg
vor. Jn der Folgezeit wurden die marxiſti
ſchen Verſammlungen ſtändig beſucht. In
zwiſchen war der Kampf auf der Straße durch
SA und SS zu Gunſten der NSDAP. ent
ſchieden.

Die Uebermacht des marxiſtiſchen
Verbrechertums war gebrochen

e. e eeroè en

Drwchkfarenfabriken,
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De Freöleeiloßamgl an len
Ein „verlorenes Gebiet“ wird erobertDas Arbeitsfeld

des Mordbremners Hölz
Sieg auch im Mansfelder Gebirgskreis.

Wer kennt wohl nicht das „rote Mans
eld“, wie es ſo oft im Volksmunde genannt

wurde. Das Land im Herzen Mitteldeutſch
lands, das Arbeitsfeld des Mordbrenners
Höl z. Umgeben von rauchenden Fabrikſchloten
liegt die Stadt Hettſtedt. Hier in dieſer
Stadt der Bergleute, Bürger und Kleinbauern
war der Ausgangspunkt unſerer nationalſo
zialiſtiſchen Bewegung für das Mansfelder
Land. Ein kleines Häuflein ſcharte ſich 1928
um die Fahne unſeres Führers Adolf Hitler.
Noch wenig hatte man vom Nationalſozialis
mus gehört, noch viel weniger von SA und
NSDAP. Da wagten es nun ein paar Männ
lein, nach Aſchersleben zu fahren, dort Saal
ſchutz zu leiſten und zum Dank ſich eine Haken
kreuzfahne mit nach Hauſe zu nehmen. Was

Der Streik 1930
Streik, Streik gellte der Ruf durch die
Mansfelder Lande, als im Mai 1930 der
Arbeiterſchaft ein neuer Lohnraub diktiert
werden ſollte. Wer war es, der den Kopf
gegen die Ausbeutung der Arbeiterſchaft
aufnahm? Die Arbeiterbewegung Adolf
Hitlers. Wochenlang, faſt zwei Monate
ſtanden die Betriebe ſtill. Zäh wurde durch

gehalten.

Dieſe, für uns ſelbſtverſtändliche Haltung der
Bewegung öffnete manchem Volksgenoſſen die
Augen und ließ ihn zu uns kommen. Die
Funktionäre der Moskaubanditen merkten, daß
der Arbeiter erwachte, und verſchärfter Terror
ſetzte ein. Doch es half nichts. Die Apoſtel

Aus der Verbotgszeit.
war es doch für ein Erlebnis, als die kleine
Gruppe abends im Dunkeln in Hettſtedt mit
dem Banner der Freiheit einzog. Noch wurden
alle verlacht und verhöhnt. Doch als die Be
wegung bald einen größeren Umfang annahm,
merkte man ſchon auf, und

der Lerror begann
Mit dem Einſetzen des Terrors wuchs die Be
wegung ſchneller. Bald gab es in den verſchie
denſten Orten des Kreiſes einen kleinen Stütz
punkt unſerer großen herrlichen Bewegung.
Waren es doch gerade deutſche Arbeiter,
Berg und Hüttenleute, die ſich der Bewegung
anſchloſſen. Zu den Arbeitern der Fauſt geſell
ten ſich dann bald auch die Arbeiter der Stirn.
Zuſammengeſchweißt, unzertrennbar, bil

deten ſich eine Front, die nun den Kampf
aufnahm gegen den Feind des Volkes und
des Vaterlandes, gegen den Marxismus.

Die Wahlſchlachten wurden geſchlagen, der
Marxismus niedergerungen. Tag und Nacht
arbeitete ein jeder, was die Kräfte hergaben.
1929 Reichsparteitag.

1929 fuhr die erſte Gruppe aus dem Mans
felder Land zum Reichsparteitag. Geſtärkt mit
neuem Kampfgeiſt kehrten die Parteigenoſſen
zurück, und der Kampf ging weiter. Die Be
wegung wuchs, und Hettſtedt wurde Sitz
der Kreisleitung für den Mansfelder
Gebirgskreis. Von hier aus gingen nun die
Fäden der Organiſation über den geſamten
Gebirgskreis hinweg. Der Kreisleiter Sch r et
ber ſchuf hier mit ſeinen Mitarbeitern eine
ſtraffe, durchdiſziplinierte Bewegung. Von
einer kleinen Gruppe in Hettſtedt von acht
Männern ſteht heute eine Organiſation von
mehreren tauſend Kämpfern gefeſtigt da.
Heute, da der Staat in den Händen iſt, in

die er gehört, ſpricht man gern noch von der
„guten alten Zeit“. Wenn das Ziel, das ge
ſteckt wurde, auch manchmal unerreichbar ſchien,

ſo wurden die Zähne zuſammengebiſſen, und
es wurde geſchafft. Manchesmal gab es
die Jacke voll“, manchmal ging es in den
rn doch wenn der Befehl kam zum An
reten, ſtand alles wieder da. Die politiſche
rganiſation führte zuſammen mit den Kampf

formationen, SA und SS, Wahlkämpfe durch,
en wie es erwartungsgemäß eintreten mußte,
der d auf die Fahnen Adolf Hitlers hefte
5 len erinnert ſich noch gern der ſchönen

eiten, wenn ſich einmal eine richtige Portion
ut geſammelt hatte und wir von einer

rn Uebermacht angegriffen wurden und
on Brüdern ihre Frechheiten heimzahlen

des Nationalſozialismus, unſere Redner, der
Kreisleiter an der Spitze, trommelten Abend
für Abend, und ſo ging es Stück für Stück
vorwärts.

Schwer und hart war der Kampf in dieſem
Jnduſtriegebiet, nur langſam gelang es, die
Herzen der Bergarbeiter zu erobern. Zu ſchwer
waren die Enttäuſchungen der vergangenen
Shyſteme geweſen, doch

durch zähen Kampf wurde aus dem roten
Mangsfeld eines Hölz ein nationalſoziali

ſtiſches Mansfeld.
Die Hakenkreuzfahnen, die heute auf den Be
trieben wehen, wehen zum Zeichen der deut
ſchen Arbeit, zum Zeichen, daß es mit der Ar
beit und damit mit dem geſamten deutſchen
Volke unter dieſer Fahne wieder vorwärtsgeht.
So wie die Herzen der Mansfelder Volks
genoſſen erobert wurden, ſo wird es auch ge
lingen, im einſtigen roten Mansfeld die Jdee
des Führers, den neuen Staat, zu unter
mauern.

Mit der größten Macht, die im deutſchen
Volke lebt, mit der Liebe zu Volk und
Vaterland und zu unſerem Führer, werden
wir herangehen an das große Arbeitsgebiet

und das Mansfelder Land 100prozentig
nativnalſozialiſtiſch machen.

Nr. 241

Kreis Bitterfeld
Es gibt nur eine Begeiſterung, die
für die Pflicht.

(Horck v. Wartenburg.
Jn ſeltener Weiſe beherbergt der Kreis

Bitterfeld in ſich die verſchiedenen wirtſchaft
lichen Träger deutſchen Volkstums: Während
die Kreishauptſtadt und ihre Umgebung zu
einem Jnduſtrie zentrum erſten Ranges ge
worden iſt, finden wir im weſtlichen Teil eine
ſtellenweiſe ſehr hoch entwickelte Landwirt
ſchaft, dagegen im Bezirk öſtlich der Mulde
ein großes Waldgebiet, in dem die Forſt
wirtſchaft vorwaltet.

Dieſe Vielſtrebigkeit, die eine Kraft hätte
ſein müſſen und können, wurde im Zeitalter
des Klaſſenkampfes und der Dekompoſition zur
Schwäche. Den Säulen der Wirtſchaft fehlte die
innere gegenſeitige Verbindung; und nur zu
geſchickt wurde das verheerende Feuer der
Zwietracht und Entfremdung überall geſchürt.
Unſagbar ſchwer war deshalb der Weg der
deutſchen Menſchen, die es unternahmen, die
ſer auseinanderſtrebenden Maſſe die „nationale
Solidarität“ zu predigen. Ein „verlorenes Ge
biet“ ſchien damals dieſer Kreis zu ſein, in
dem der Marxismus Hochburgen wie Holz
weißig und. Greppin beſaß.

Wenn man die alten Nationalſozialiſten
nach jenen oft ſo hoffnungslos erſcheinenden
erſten Anläufen fragt, ſo antworten ſie mei
ſtens nur wortkarg? und mit ein paar beſchei
denen Sätzen. Aber wer hineinhört, der fühlt

alsbald: eStolz wunderbar, unvergeßlich war jene
Zeit trotz der Kette von Bitterniſſen, trotz
der Wogen verhetzter Gehäſſigkeit oder
ſpießiger Dünkelhaftigkeit, unter denen
heute verſank, was geſtern erobert war.

und der Fauſt, alle Söhne eines Volkes, eines
Blutes, waren einander zu ſehr entfremdet.
Jmmer wieder triumphierte daher die Klaſſen
kampfparole: „Proletarier aller Länder, ver
einigt euch“ über die einigende Mahnung:

Volksgenoſſen aller Berufe, erkennt, achtet
und vereinigt euch l“

Aber unermüdlich fingen die Herolde des
„ſtaatenloſen Ausländers“ immer wieder von
vorne an; ſie riefen am Tage ihr „Deutſch
land erwache!“ in die ſchwerhörigen Maſſen,
bis ihnen die Stimme verſagte; ſie klebten des
Nachts die verbotenen Plakate, während ſich
die „Köpfe“ ihrer Gegner im Schlafe ſtärkten
zu neuen Betrachtungen darüber, wie man
dem deutſchen Volke „auf dem Boden der Tat
ſachen“ helfen könne. Jene paar armen hung
rigen Menſchen ſchlugen unterdeſſen, nur dem
Befehle ihres Herzens folgend, Geſundheit, Be
ruf, Familienglück in die Schanzel!

Lang, lähmend lang war dieſer Kampf in
unſerem Kreiſe. Aber er wurde reſtlos ge
führt, bis endlich auch auf dieſem ver
gifteten Boden die Saat zäher Beharrlich
keit aufging

im deutſchen Frühling 1933.

Laſſen wir einen und den anderen ſelber
erzählen:

1918! Rote Fahnen in Bitterfeld. Ver
meſſen der Jüngling, der glaubt, ihm ſei es
erlaubt, „ſeine Meinung durch Wort, Schrift,
Druck, Bild oder in ſonſtiger Weiſe frei zu
äußern“. Vor tobender Meute gilt's, den
Glauben zu verteidigen. Perſönlicher Terror
ſetzt alsbald ein.

1923: Der erſte Mitkämpfer muß den heißen

Obergruppenführer Miniſterpräſident Killinger in Halle.

Boden Bitterfelds verlaſſen. Er geht nach
München! Und nun glühen die Briefe des
ſonſt im Schreiben Unbewanderten! Jn der
Sturmabteilung 18 tut er Dienſt; und der
Führer, denkt Euch, der Führer ſelbſt gab ihm
die Hand, munterte ihn auf: „Die in Mit
teldeutſchland kommen auch noch mal zur Ver
nunft!“ Flugzettel überall, planmäßig.
Darauf der erſte Prozeß: Zu fünft zu je
300 Mark verdonnert. Und dann zählen die
Schikanen nicht mehr.

Jm „Kampf“ wird ſpitz und ſcharf glof
ſiert; Beweglichkeit erſetzt zahlenmäßige

Schwäche.

Blut fließt. Der Bürger zuckt nur die Achſeln;
was geht ihn dieſer „verlorene Haufen“ an?
Warum reizen die Nazis auch die Arbeiter

Die Polizei erſcheint auf dem Plan; zieht
Hoſen aus. „Mit der Befliſſenheit des Spür-
hundes“ iſt ſie den Störern der „Ruhe“ auf
den Ferſen Nun wenn ſchonl! Will's in
Bitterfeld nicht gelingen, dann hinaus aufs
Land. Da ſitzen ſchon Bundesgenoſſen; in
Düben ſeit 1926, in Köckern ſeit 1925
e

Alle verbindet ſie das gemeinſame Schick
ſal: Kampf um Deutſchland, Verfolgung

als Lohn.
Heimlich wird Werbematerial beſorgt. Aber
der Bauer findet's, ſteckt's in den Ofen und
kündigt die Stellung. „Nun erſt recht!“ Ge
heime Verſammlungen im Keller bis zu den
Wahlen. Und was bringen die? Naziſtimmenl
Woher? Woher? Jmmer weiter wird am
deutſchen Menſchen gerüttelt. Uebers Land zu
Verſammlungen. Da, beim Heimweg: Ueber
fall. Rad, Anzug kaput; Naſe formlos. Die

Skädter und Bauer Arbeiter der Stirn

e e e e
Frau jammert: Darfſt nicht wieder mitl Auf
der Arbeitsſtelle iſt 's nun nicht zum Aus
halten. Totſchlagsverſuch. Ertränkungsverſuch.
Wer las es in der Zeitung? Höchſtens: „Ge
ſchieht ihnen recht, dieſen vorlauten
Schreiern!“ Was gilt auch ein deutſches
Herz? Köpfe, Köpfe, meine Herren, die ent
ſcheiden. Zunächſt freilich „warten ſie klug ihre
Zeit ab“. Wahlkämpfe, immer mehr, immer
ſtürmiſcher. Da ſinkt die Mitgliederzahl;
ganze zwei halten das Banner hoch. Aber was
iſt das? Bei der Wahl: 91 Stimmen.

Das iſt die Geſchichte unſeres Kreiſes;

das iſt die Geſchichte des ddealis-
mus.

Aber wer fühlt nicht, daß da nicht nur ein
hohes Lied der Treue und Beharrlichkeit er
klingt, ſondern auch ein trauriger Unterton
in dieſen Berichten mitſchwingt, herrührend
von viel menſchlichem Kleinmut, Haß, Dünkel
und ſich ſpreizender Spießigkeit! Jhnen in
Ewigkeit den Kriegl Wir wiſſen, daß es kein
Aus ruhen geben darf für uns. Ohne zu
raſten, gehen wir hier wie überall an den in
neren Ausbau, an die weltanſchauliche Feſti
gung der ſo ſchwer errungenen Volksgemein
ſchaft.

Erziehung und Selbſtzucht iſt die Loſung,
und unſere Hoffnung iſt die Jugend.

Sie ſoll auch hier das letzte Wort haben; denn
ſchöner und tiefer kann unſere Aufgabe nicht
umriſſen werden als durch das Wort Fichtes,
mit dem ein Bericht unſerer Hitlermädel, des
„BDM“, ſchließt:

„Wollen wir uns nicht freuen des weiten
Feldes, das ſich vor uns auftut? Wollen
wir uns nicht freuen, daß wir Kraft in
uns fühlen, und daß unſere Aufgabe un

endlich iſt?“

Bee
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Der Kampf um den Gaalkreis
Es iſt bekannt, daß der Saalkreis einmal

zu einem der röteſten Gebiete Deutſchlands
gehört hat. Von ihm aus haben nach dem
Kriege marxiſtiſche Mordbrenner immer und
immer wieder Angriffe auf die Stadt Halle
unternommen und in ihm Verſtecke für ſich
und ihre Waffen gefunden.
Während des Hölzaufſtandes iſt der

Saalkreis, wie die Kämpfe und Opfer von
Gröbers und Ammendorf beweiſen, der Tum
melpkatz beſonders vertierter bolſchewi
ſtiſcher Untermenſchen geweſen. Nach
der Novemberrevolte hatte es namentlich die
Kommune verſtanden, überall im Kreiſe, ſei es

in Könnern oder Ammendorf, in
Löbejün oder Zwintſchöna, in Dölau
oder Diemitz und Schwoitſch, Hoch
burgen zu errichten, von denen aus mit bru
talſtem Terror und gefährlichſter
Hetze gearbeitet wurde. Zwiſchen dieſe kom
muniſtiſchen Brutſtätten gelagert waren aber
auch Feſten mit reaktionärer Beſatzung.
So beſtimmten ſchließlich zwei Grundzüge die
Denkungsart der Bevölkerung:

Klaſſenhaß und Standesdünkel.
Von Gemeinſchaftsgeiſt, wie wir Nationalſozia
liſten ihn fordern, war dagegen in keinem
Dorfe die leiſeſte Regung zu verſpüren.

Und trotzdem tauchten eines Tages mutige
Kämpfer Adolf Hitlers auch im Saalkreis
auf, die die Freiheitslehre des deutſchen
Volkes, die den nationalen Sozialis
m u s predigten und nur einen Ehrgeiz
kannten, den Kreis nativnalſozialiſtiſch zu

machen.
Nur wer Jahre hindurch mitwagen durfte, nur
wer die Straßen des Saalkreiſes mit ſauber
geprügelt hat, nur wer die Enttäuſchungen ver
lorener und den Stolz gewonnener Saal-
ſchlachten miterlebt hat, kann ſich vorſtellen,
wie hart, aber auch wieder froh dieſe Zeit
war. Es ſei deshalb gerade jetzt, kürz vor
unſerem erſten Gauparteitage, der unſere heu
tige Stärke zeigen wird, an jene Jahre er
innert; es ſei erinnert an

die revolutiovnären Verſammlungen in
Könnern (Redner: Pg. v. Alvens-
leben), Dölau (Redner: Pg. Czar
nowſki), Kaltenmarkt (Redner:
Pg. Doege), Zwintſchöng (Redner:

Pg. Teſche) und Schwoitſch (Redner?
Pg. Fritſch).

Die Anfänge der heutigen Organiſation
unſerer Partei im Saalkreis reichen bis zu der
Zeit der erſten nationalſozialiſtiſchen Propa
ganda durch die Gauleitung zurück. Hier und
da war es gelungen, einen Parteigenoſſen zu
werben, dieſer warb allein oder mit Hilfe von
Rednern nach und nach andere hinzu, bis
ſchließlich ein Stützpunkt und ſpäter ſogar eine
Ortsgruppe gegründet werden konnte.

Betont muß aber werden, daß damals
Ortsgruppengründungen nur ſehr ſeltene

Ereigniſſe waren.
Ging doch früher im Gau Halle Merſeburg das
hartnäckige Gerücht herum, daß gerade der
Saalkreis ein großer Sauhaufen ſei und bleibe.
Die Entwicklung hat jedoch dieſe Gerüchte
widerlegt und gelehrt, wie nationalſozialiſtiſche
Zähigkeit, Arbeit und Erziehung, wie wenige
von einer mitreißenden Jdee erfüllte Kämpfer
auch einen ſolchen Zuſtand ins Gegenteil
wandeln können.

Eine ſelbſtändige Kreisleitung beſitzt der
Saalkreis erſt ſeit 1982; vorher war er dem
Mansfelder Seekreis unter Pg. v. Alvens
leben und ſpäter dem Stadtkreis Halle unter
Pg. Czarnowſki angegliedert. Mit Ende
Auguſt 1932 übernahm Kreisleiter Pg. Teſche
die Führung unſeres Kreiſes. Wenn es bis zu
ſeiner Berufung nur möglich geweſen war,
propagandiſtiſche Erfolge zu erringen, ſo iſt es
ihm durch planvolle Arbeit gelungen, die Orga
niſation bis zur Vollkommenheit aus
zubauen, einen Führerſtab in Kreisleitung
und Ortsgruppen heranzugziehen und vor allem

die Herzen der Bevölkerung zu gewinnen.
Die Kommune iſt zuſammenge
hauen, die Reaktion liegt im Ster-
ben, im Kreiſe marſchiert eine
ſt ramme SA und SS und die poli
tiſche Organiſation predigt und
verwirklicht das nationalſoziali
ſtiſche Hochziel, den Sozialismus
der Tat.

Unſer Saalkreis ſteht!
Am erſten Gauparteitag des Gaues Halle

Merſeburg melden wir Gauleiter Pg. Jordan
unſere ſtolze Stärke, verſichern treue Gefolg-
ſchaft und ſchwören erneut auf unſeren Führer

Adolf Hitler.

Kreis Wittenberg frei von Arbeitsloſen
Eine Stätte national ſozialiſtiſchen Geiſtes

Eine der Hochburgen des Kommunismus im
übelſten Sinne des Wortes war der Land
kreis Wittenberg. Jeder politiſche
Kämpfer weiß das und erinnert ſich genau der
Dinge, die ſich abgeſpielt haben in den Orten,
wo Werke, wie die Bahyriſchen Stickſtoffwerke,
die Weſtfäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoffwerke,
die Gummi- Werke „Elbe“, die Bergwitzer
Braunkohlenwerke, das Eiſenwerk Joly, die
Maſchinenfabrik Wetzig, die Schokoladenfabrik
Kant, die Schamottewerke Zahna oder die
„Sidol Fabrik ſowie die MilkaNährmittel
fabrik anſäſſig ſind. Die Zuſammenballung
einer vieltauſendköpfigen Arbeiterſchaft brachte
naturgemäß auch politiſche Kämpfe mit
ſich. Der Kommunismus trieb üppige Blüten.
Man ſchaltete und waltete in den Gemeinden,
wie man wollte. Jeder trieb ſeine eigene mate
rielle Jchpolitik. Nach der Geſamtheit fragte
niemand.

Bis der Nativnalſozialismus ſeinen ſieg
reichen Weg antrat.

Jm Stadt und Landkreis Wittenberg unter
ſehr erſchwerten Umſtänden. Nur wenige waren
es, die ſich offen zum Nationalſozialismus be
kannten und dafür geächtet wurden, als ob ſie
ausſätzig wären. Unbeirrt jedoch gingen die
braunen Kämpfer ihren Weg weiter.
Die Wahlſchlachten

Die Rieſenſchlachten der Wahlen ſchufen
erregte Gemüter. Die roten Hochburgen waren
und waren nicht zu ſtürmen. Novemberlinge
wie Hilferding, von Harnack, Levy, Höltz
und wie ſie alle geheißen haben waren zu
jedem Wahlkampf im Wittenberger Jnduſtrie
kreis. Auch ſie waren ſich der Bedeutung dieſes
eminent wichtigen Jnduſtriefleckens bewußt.
Genau wie die Nationalſozialiſten, die auch
ihre Redekanonen hier auffuhren Namen wie
Dr. Goebbels, Prinz Auguſt Wil
helm, Münchmeyer, Jordan, von
Tſchammer- Oſten uſw. ſind noch in
beſter Erinnerung. Und langſam nach
ſchweren Kämpfen! erkämpften ſich die
braunen Kolonnen Adolf Hitlers Schritt für
Schritt des roten Landes.

Aber, was nvch zähe zuſammenhielt unter
den Marxiſten, ſaß in Pieſteritz und
Reinsdorf. Hier ſtellte ſich dem Nativo
nalſoziglismus immer noch eine ſtarke rote
Phalanx entgegen, die ihre Stärke in den
Arbeitern der großen Werke beſaß. Aber
auch dieſer Widerſtand wurde beſiegt.

Langſam, aber um ſo entſcheidender.

Die rote Front durchbrochen.
Es kamen die herrlichen Tage des 80. Ja

nuar, des 5. Märg, des 20. April und des

1. Mai. Was in jahrelanger Aufklärungsarbeit
nicht gelang, das vermochten dieſe hiſtoriſchen
Tage wunderbaren und ſchier unbegreiflichen
Geſchehens. Die rote Front wurde durchbrochen.
Die Wahrheit der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung drang durch und fand Eingang in
die Herzen der marxiſtiſch vergifteten ſchaf
fenden Menſchen. Ein Ahnen ſtieg in jedem
auf, als der Tag der nationalen Revolution
hereinbrach, daß doch etwas an dem viel ge
läſterten Nationalſozialismus dran ſein müſſe.
Der Kampf um die Volksſeele

Die politiſche Macht war errungen! Aber
noch rang man um die Seele jedes einzelnen
Volksgenoſſen. Ein Kampf unſagbar ſchwer!
Die politiſche Führung wußte, wie ſchwer
dieſes Ringen iſt. Es erforderte eine Kämpfer
natur, geſchnitzt aus kernigem Holze. Die
Gauleitung Halle- Merſeburg ſchickte einen
ihrer beſten nach Wittenberg: Otto Heiden
re ich. Jn kurzer Zeit war die NSBO als
Kerntruppe in den Betrieben gebildet. 6000
ſtraff organiſierte ſchaffende Volksgenoſſen
weiſt der Kreis Wittenberg auf. Die SA und
SS legten dem neuen Kreisleiter ein Treue
gelöbnis ab. Alle nationalſozialiſtiſchen Orga
niſationen taten das gleiche. Bahnbrechend in
ſeiner Arbeit war Otto Heidenreich durch die
Neubeſetzung der geſamten Kreisführung durch
altbewährte Kämpfer der NSDAP.

Vorbildlicher Wirtſchaftsfriede.
Ein vorbildlicher Wirtſchaftsfriede in einem

der früher gefährdetſten Gebiete iſt die herr
liche Frucht ſinnvoll geſtreuten Samens. Durch
eine außerordentlich gute Zuſammenarbeit
zwiſchen der politiſchen Leitung, den Werken,
der Landwirtſchaft und dem Arbeitsamt wurde
ein Ort nach dem anderen frei von Arbeits
loſen. Seit dem 80. September ſind der Stadt
und Landkreis Wittenberg arbeitsloſenfrei!
7000 Erwerbsloſe der letzten Jahre haben wie
der Beſchäftigung gefunden.

Vertrauen iſt wieder eingeführt bei allen
Volksgenoſſen zu ihren Führern.

Und einer nach dem anderen kommt aus dem
marxiſtiſchen Lager ehrlichen Herzens zu uns,
um ein echter Nationalſozialiſt zu werden.
Taten im beſten Sinne des Wortes haben
Wunder gewirkt, haben aus einer kommuni
ſtiſchen Hochburg eine Brandſtätte national
ſozialiſtiſchen Feuergeiſtes gemacht. Dem Kreis
leiter und ſeinem bewährten Mitarbeiterſtab
wird es auch in Zukunft gelingen, den Kreis
Wittenberg zu einem der zuverläſſigſten und
ſolideſten Grundpfeiler der Untermauerung des
neuen nationalſozialiſtiſchen Deutſchland zu
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Die Urzelle unſerer Bewegung im Kreiſe
Querfurt liegt in dem Unſtrutſtädtchen Frey
burg. Eine markante Perſönlichkeit, der ehe
malige Lehrer Pg. Paul Hinkler, war es,
der hier den Grundſtein legte und im nimmer-
müden Eifer, Jahr für Jahr, in unzähligen
Verſammlungen die Einwohner des Kreiſes
wachrüttelte und dem Nationalſozialismus zu
führte. Erſt in den Jahren 1929-1980 faßte
die Bewegung ſtärker Fuß im Kreiſe, und ver
ſchiedene Ortsgruppen wurden gebildet. Paul
Hinkler übte in dieſen Jahren das Amt des
Kreisleiters aus. Jn aller Erinnerung iſt ſein
zäher Kampf gegen den damaligen demokrati
ſchen Landrat Dr. Wandersleb. Mit vier
Abgeordneten waren wir im Kreisparlament
vertreten, bis 1930 Pg. Hinkler als Kreisleiter
abberufen und zum Gauleiter für den
Gau Halle Merſeburg ernannt wurde. An ſeine

Stelle trat dann Pg. Zwingelberg, der
aber nur kurze Zeit den Kreis führte, um dann
ſeine Studien zu vollenden.

Nun trat an dieſe führende Stelle einer
der älteſten und zäheſten Kämpfer des

Kreiſes, Pg. Becker, Freyburg,
ein Mann, der ebenfalls in jeder Verſammlung
immer und immer wieder trommelte und
namentlich von 1930 bis Anfang 1933 die Be
wegung organiſterte. Mit einer Reihe der
älteſten und bewährteſten Pgg. bildete er ſeine
Kreisleitung und organiſierte die Bewegung ſo,
daß ſie von Wahl zu Wahl ſchlagkräftiger
wurde.

G und GSG treten auf
Gleichzeitig wurde im Jahre 1930 der

Sturm 6 der SA aufgezogen unter Führung
des Standartenführers Konzak, auch eines
der beliebteſten Kämpfer in unſerem Kreiſe.
Konzak führte dann weiter den 1981 neugebil
deten Sturm 66 und 1932 Sturm 21, bis er
1932 durch Standartenführer Engelmann
abgelöſt wurde und eine andere Standarte
übernahm. Staf. Engelmann führte die Stan
darte J 19/21 bis vor einigen Monaten, er
wurde abgelöſt durch den heutigen Staf.
Schröder, Merſeburg.

Aber auch unſere SS trat in dieſen Jahren
in Erſcheinung. Der Sturm 26 wurde eben
falls 1930 gegründet. Zu ſeinem Führer war
auch einer der älteſten, in jeder Saalſchlacht
erprobten Kämpfer ernannt worden, der heutige
SATruppführer Sch winn. 1931 trat an
ſeine Stelle Truppführer Mittelſtraß und
in demſelben Jahre der SS- Mann Bogatz,
bis endgültig 1982 die Führung des Sturmes

Ganz im Südweſten des Gaues, dort wo
das Land Thüringen beginnt, liegt der Kreis
Eckartsberga. Er wurde nach 1813 preuß.,
nachdem er unter der deutſchen Kleinſtaaterei
jener Zeit viel zu leiden hatte. Die Bewohner
ſind Bauern, faſt reſtlos. Keine Jnduſtrie
iſt in nennenswertem Umfange vorhanden und
wo Anfänge waren, iſt ſie ſtillgelegt, nichts als
Arbeitsloſigkeit hinterlaſſen. Der Eckarts
bergaer Bauer ſteht ſeit langem
treu zu unſerm Führer und der
national ſozialiſtiſchen Bewegung.

Schon 1923 entſtanden Gruppen der NS
DAP, der deutſchvölkiſchen Bewegung, des
Frontbanns und wie die Organiſationen
damals hießen. Obergruppenführer Graf
Helldorf, der aus dem Kreis ſtammt
und unſer früherer Gauleiter Paul Hin k
ler legten den Grundſtein zu der national

ſozialiſtiſchen Organiſation im Kreis.

Doch zerſchlug uns das Jahr 1924 alles, was
aufgebaut war. Nur die Ortsgruppe Kölled a
konnte ſich erhalten und ſo in dieſem Jahre
ihre zehnjährige Gründung feiern, die
einen Teil der alten Kämpfer vereinte. Endlich
1927 gelang es, in Eckartsberga eine feſte
Ortsgruppe zu ſchaffen, mit der und den in
zwiſchen eingetretenen einzelnen Parteigenoſſen
in einigen Städten und Dörfern des Kreiſes
wir es wagten, uns 1929 aktiv an der Kom
munalwahl zu beteiligen. Der Erfolg war
wider Erwarten gut. Mit

drei Kreistagsſitzen
ging die verlachte NSDAP aus dem Wahl
kampf hervor, zu einer Zeit, als viele Kreiſe
noch nicht daran dachten, in den Kreistag ein
zuziehen oder aber ſich mit einem Mandat
begnügen mußten. Leider wurden wir durch
den berüchtigten Bürgermeiſter Sommer
burg um den Erfolg gebracht, dadurch, daß
er zum Verräter wurde und zur SPD
und KPD übergingl Aber der Kampf ging
weiter.

An der Spitze des Gaus
Das Jahr 1930 ſah uns an der Spitze
aller Kreiſe des Gaues. Dank der Arbeit
unſerer Redner, vor allem Gauleiter Jor
dan, Pg. Tießler, Hans Wolkers
dörfer, Dr. Noack uſw. um nur
einige zu nennen und der Mitarbeit
aller Parteigenoſſen des Kreiſes erwachte
der Bauer aus ſeinem reaktivnären Land
bundſchlafe und bekannte ſich einmütig zu

Hitler.

r.

Der Vormarſch im Kreiſe Querfurt
in die Hände des Truppführers (mit
Führung beauftragt) Paul Kirchner über
ging, eines deutſchen Menſchen von altem
Schrot und Korn.

Das Jahr 1933 der Entſcheidung
war herangerückt. Durch die aufopferungsvolle
Tätigkeit vieler alten und treuen Kämpfer
unſeres oberſten Führers war es gelungen, den

Kreis Querfurt zu 70—80 Prozent
nativnalſozialiſtiſch

zu machen. Die Auswirkung bemerkten wir, als
nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler
die Kreis und Gemeindeparlamente aufgelöſt
wurden. Bei der Neuzuſammenſetzung dieſer
iſt es uns gelungen, faſt überall 75 Prozent der
Sitze auf unſere Bewegung zu vereinen.

Verſchiedene politiſche Größen des ver
gangenen Syſtems mußten auch in unſerem
Kreiſe abtreten, ſo u. a. der ehemalige Landrat
Dr. Wandersleb. Seine Stelle wurde zu
erſt kommiſſariſch mit Landrat Dr. Bielen
berg beſetzt, dem im Mai der heutige kommiſ
ſariſche Landrat Pg. Crewell folgte, eben
falls einer der erſten und beſten Kämpfer aus
unſerem Nachbarkreiſe Merſeburg. Jn ihm hat
unſer Kreis einen Verwaltungsbeamten er
halten, wie wir uns ihn nicht beſſer wünſchen
können.

Ein weiterer Wandel in der politiſchen
Führung der Bewegung unſeres Kreiſes trat
zu Anfang d. Js. ein, als Kreisleiter Becker
zu einer höheren Stellung abberufen wurde,
An ſeine Stelle trat ein mit der Scholle eng
verbundener Mann, Pg. Walter Lauten
ſchläger, Barnſtädt. Unter ſeiner Führung
wurde dann die ganze Neuumſtellung der Be
wegung, wie ſie durch den Sieg über den Mar
xismus bedingt war, im Kreiſe durchgeführt,
Es war erforderlich, daß die Kreisgeſchäftsſtelle
im Februar d. Js. von Freyburg nach Quer
furt verlegt wurde, wo der getreue Adjutant
und Kreisgeſchäftsführer Pg. Kortum ſeines
Amtes waltet.

War auch der Kampf in der Zeit der Mar
xiſtenherrſchaft ſchwer, ſo ſtand doch der über
wiegende Teil der Bevölkerung im Kreiſe zu
den Fahnen Adolf Hitlers.

Daß es ſo bleibt und darüber
hinaus noch alle fernſtehenden
Volksgenoſſen ſich einreihen in die
gemeinſame Front, dafür werden
die alten Kämpfer unſeres Volks

kanzlers ſorgen.

Der Bauernkreis Eckartsberga
Führer mit abſoluter Mehrheit ge
wählt wurde. Sieg reihte ſich an Sieg, trotz
auch in unſerm Kreis nicht fehlender Polizei
ſchikanen.
kriegen, aber es gelang nicht! Zur Sonnen
wen de 1882 ſetzte ſich die nationalſozialiſtiſche
Bewegung durch.

Trotz Verbot marſchierten 600 SAMänner
des Kreiſes in Kölleda ein, demonſtrierten

für ein neues Deutſchland.
Jm Jahre 1932 wurde die Kreisleitung, die

bis dahin in Gckartsberga ihren Sitz
hatte, nach Kölleda verlegt. Beſſer und
beſſer konnte die Organiſation ausgebaut wer
den. Der 6. November brachte uns zahlen
mäßig eine Niederlage, aber der Geiſt blieb

die Organiſation verlor die Konjunktur
ſchlacken

und in voller Kraft ſah uns der 30. Januar,
der dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland den
Sieg brachte. Wenn wir auch nicht Gelegen
heit hatten, die Volksbetrüger von ehedem, die
Bonzen aller Größen ins Konzentrationslager
zu ſchicken, ſo mußte doch mancher gehen, der
nicht geeignet war, den nationalſozialiſtiſchen
Staat aufzubauen.

Wachſende Anhängerzahl
Der Mitgliederzuſtrom zwang uns, die Orga
niſation immer mehr auszubauen. Die ein
zelnen Abteilungen, wie Betriebszelle, NS
Hago, Beamtenabteilung uſtv. wurden ver
größert und jetzt gehen wir daran, eine ei
gene Bauernorganiſation für den
Kreis aufzubauen. Allen voran marſchiert das
Deutſche Jungvolk unter der Führung
von Jungbannführer Boettger und die
Hitlerjugend.

Die SA und die SS mußten dauernd um
organiſieren, weil das Kleid der Organi
ſation immer zu klein war und immer
wieder platzte. Heute zählt der Kreis
zwei fertige SA-Sturmbanne
und einen SS-Sturm, während die
politiſche Organiſation zehn Orts
gruppen und zweiundreißisg

Stützpunkte umfaßt.
Der Winter ſieht uns vor neuen Auf
gaben. Die Parteigenoſſen müſſen ges
fchult werden; ſie ſollen nicht nur gefühls
mäßig bei uns ſein, nein, ſie ſollen verſtehen
lernen, was der Nationalſozialismus iſt, ſie
ſollen in die Lage verſetzt werden, mit auf
bauen zu können. Und ſie helfen alle gern

Die Folge davon war, daß ſchon im erſten
geſtalten Wahlkampf zur Reichspräſidentenwahl unſer

mit, der Alte und der Junge, der Bauer und
der Beamte, der Arbeiter und der Handwerker

Man glaubte, auch uns unterzu
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Wie der Kreis Naumburg

Während vom Jahre 1919 ab die National
ſozialiſten in Bahern unter der Führung
Adolf Hitlers bereits in der Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei organiſiert
waren, lebten und kämpften ſie in Mittel und
Norddeutſchland nur vereinzelt, ohne Verbin
dung miteinander zu haben. Wie in Bahern
waren es faſt ausſchließlich alte Frontſoldaten,
die gewillt waren, die Schmach des 9. Novem
ber 1918 zu ſühnen und dem Opfertod ihrer
zwei Millionen gefallenen Kameraden einen
Sinn zu geben. Sie hatten in den Freikorps
gekämpft, um Deutſchland vor dem Bolſchewis
mus zu bewahren, erkannten aber bald, daß
ſie durch ihren Einſatz zwar die Spartakiſten
niedergeſchlagen, aber auch leider die Macht
poſitionen der roſa roten Gewalthaber
befeſtigt hatten Zudem ſahen ſie, daß die
Reaktion mit dem Kampfziel auf den Plan
trat, ſtatt des Novemberſtaates ein Deutſch
land mit den Fehlern und Schwächen des Vor
kriegsdeutſchlands zu errichten.

Kampf gegen zwei Fronten
Da traten ſie zu entſchloſſenenm Kampf

gegen beide Fronten an.
Dieſer Zweifrontenkampf wurde namentlich
im Naumburger Gebiet von Anfang an erbit
tert geführt. Das Jahr 1922 führte hier die
wenigen Männer (Pgg. Hinze, Müller, Leh-
mann, Gotter, Schmöller, Hacker, Uebelhoer)
zuſammen, die die Verwirklichung des natio
nalen Sozialismus auf ihre Fahne geſchrieben
hatten. Mit leidenſchaftlichem Eifer warben
ſie für die Jdee. Bald entſtanden auch in der
weiteren Umgebung nationalſozialiſtiſche
Gruppen. Die Verbindung unter dieſen ſtellte
der Pg. Simon her, der von der Rheinpfalsz
auf der Flucht vor den franzöſiſchen Schergen
nach Leun a gekommen war. Der idhylliſch
gelegene, weit ins Land hinausſchauende Bis
marckturm oberhalb von Schulpforte war der
Treffpunkt dieſer erſten Kämpfer.

Getwehr bei Fuß
Am 8. November 1928 ſtanden wir Ge

wehr bei Fuß alarmbereit. Nachdem in
München der Umſturzverſuch durch den Verrat
von Kahr, Loſſow und Seiſſer geſcheitert war,
herrſchte hier Unklarheit. Ein Kurier, Pg.
Müller, wurde nach München entſandt, um
die Lage zu erkunden. Wir erfuhren bald:
alle Führer verhaftet und die ganze Organi
ſation aufgelöſth Wenn auch dieſe Nachricht
niederſchmetternd wirkte, ſo ließen wir uns
doch nicht entmutigen. Wir tarnten uns im
Deutſchvölkiſchen Turnerbund und hielten um
ſo feſter zuſammen. Die erſten Wochen des
Jahres 1924 brachten neuen Auftrieb. Es
zeigte ſich, daß die Münchener Ereigniſſe des
9. November 1928 auch hier wie ein Fanal
gewirkt hatten. Jn der neuen Tarnung
„VölkiſchSozialer Block“ traten wir wieder
vor die Oeffentlichkeit. Unter der Leitung des
heutigen Kreisleiters Pg. Uebelhoer
gingen wir mit Macht an die Arbeit.
Wahlerfolge

Die Maiwahl brachte uns einen über
wältigenden Erfolg. Wir bekamen allein
in der Stadt Naumburg, der Hochburg der
Reaktion, über 4400 Stimmen, während
die Reaktion auf 4800 zuſammenſchrumpfte.

Auch die Dezemberwahl des Jahres 1924
brachte uns einen beachtlichen Erfolg.

Nicht zuletzt verdanken wir ihn der Propa
ganda mit einem Eſel, dem wir eine große
ſchwarzrotgoldene Kokarde ans Ohr banden
und zu beiden Seiten Plakate umhängten mit
ſchwarzrotgoldenem Rand, die die Aufſchrif
ten trugen: „Jch Eſel treibe immer
noch Erfülkungspolitik“ und „Auch
ich habe bei der Annahme der Dawesgeſetze
mit Ja geſtimmt!“ Obwohl die Polizei Wind
von unſerem Vorhaben bekommen hatte, ge
lang es uns doch, den Eſel durch die Stadt zu
treiben. Darauf ſchritt die Polizei zur Ver
haftung des Pg. Uebelhoer. Den 8 Mo
naten Gefängnis, die ihm blühten, entging er
nur durch die HindenburgAmneſtie.

Als ſich 1925 die Feſtungstore von Lands
berg hinter Adolf Hitler geſchloſſen hatten
und er am 25. 2. 25 die NSDAP neu
gründete, wird die Organiſation des Völ
kiſchSozialen Blocks in Naumburg unter
Führung des Pg. Uebelhoer ſelbſtver
ſtändlich ſofort wieder zur NSDAP über

geführt.
Jm Mai 1925 rief der Führer ſeine Ge
uen in Weimar zuſammen und gab die neue
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tre mußte erſt mit Opfern und Blut erkämpft

erobert wurde
Kampfparole aus. Ein unvergeßlicher Eindruck!
Der Kampf im mitteldeutſchen Gebiet ſetzte
verſtärkt ein, es begann

die zeit der Gaalſchlachten

und der Reibereien mit der Kommune,

Einige Beiſpiele: 1926 haben wir un
ſere Sonnwendfeier in Freyberg. Wir
fahren mit Laſtautos hin; die Freyburger
KPD hat natürlich ebenfalls Sonnwendfeier.
Unter Führung von Pg. Hinkler geht es auf
den Hainberg. Jm Zuge wurde eine Puppe
mitgeführt, der deutſche Michel, der verbrannt
werden ſollte. Sie beſtand aus mehreren Bün
deln von Eichenknüppeln, Munition gegen die
KPD bei einem etwaigen Ueberfall. Damals
war es nämlich verboten, im Umzug Stöcke
mitzuführen. Bei einem Ueberfall hätten wir
die Puppe auseinandergenommen und Saures
verteilt! Aber die Kommune wagte nichts.

1926 fand in Stärke von 150 Mann
der SAAufmarſch in Naumburg ſtatt, der
zeigte, daß damals Naumburg die größte

SA Gruppe des Gaugebiets ſtellte.

1929 fand in Freyburg eine Verſammlung
des Reichsbanners ſtatt. Schweriner, einer
der bekannteſten jüdiſchen Hetzer, ſprach. Die
SA Naumburgs war, wie üblich, auch an
weſend. Als erſter Gegenredner ſprach Pg.
Uebelhoer, der den Juden aus den Lum
pen ſchüttelte. Gauleiter Hinkler, der dann
ſprechen wollte, wurde von dem Reichsbanner
verſammlungsleiter das Wort verweigert. Der
Genoſſe Wallbaum von der SPD umarmte
den Juden Schweriner und ſchmatzte ihn nach
allen Regeln der Kunſt auf der Bühne ab. Da
Hinkler nicht ſprechen durfte, entſtand ein Tu
mult und die ſchönſte Schlägerei war im
Gange.
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30 gegen 300
30 SA-Männer gegen etwa 300

Reichsbanner und Kommune!
Nach der Räumung des Lokals holte das
Naumburger Krankenauto die verwundeten
Reichsbannerleute ab. Als wir zum Bahnhof
gingen, ſahen wir auf der gegenüberliegenden
Landſtraße einen ſeltſamen Zug erſcheinen:
an der Spitze zwei Wagen des Reichsbanners,
dahinter das Reichsbanner zu Fuß, im Auto
ein geſchloſſen der Jude Schweri
ner, hinter ſeinem Auto zwei Ueberfallwagen
der Weißenfelſer Schutzpolizei! Scheinwerfer
blitzen auf, ſie ſuchen uns, vermuten uns im
Gelände. Wir ſind aber auf dem Bahnhof, um
nach Hauſe zu fahren.

Schritt für Schritt haben wir ſo in zähem
und hartem Kampf Rotfront, Reichsbanner
und Reaktion zurück gedrängt und immer
mehr Boden gewonnen. Wertmeſſer dafür
waren die Wahlergebniſſe ſeit 1930. Bei der
Septemberwahl 1930 erzielten wir hier 33 v.
H. ſämtlicher Stimmen bei einem Reichsdurch
ſchnitt der nationalſozialiſtiſchen Stimmen von
18,7 v. H. Die Wahlen des Jahres 1922 brach
ten uns faſt ausſchließlich
die abſolute Mehrheit.

Von dem Anwachſen der Bewegung zeugt
der Weg der einzelnen Geſchäftsſtellen: zuerſt
zwei Räume in der Gr. Wenzelſtraße. dann
fünf und ſpäter acht Räume daſelbſt, heute
23 Räume in der „Reichskrone“ ohne die
Räume für die Hitler-Jugend und die SA
Standarte!

So iſt wie im Reich auch in Naumburg
die NSDAP heute die unbeſtrittene Siegerin!
Die Gegner ſind in die Knie gezwungen: nur
die Reaktion verſucht noch verſteckt gegen uns
anzugehen. Wir werden auch ſie auszurotten
wiſſen! Dafür iſt uns die beſte Gewähr die
Perſon unſeres Kreisleiters Pg. Uebelhoer, der
durch das Vertrauen der Naumburger Volks
genoſſen zum Oberbürgermeiſter gewählt und
durch das Vertrauen der Führung zum Landes
und Gauführer des Winterhilfswerkes des
deutſchen Volkes für 1933/34 für die Provinz
Sachſen und Freiſtaat Anhalt berufen wurde.

Kreis Liebenwerda berichtet
Vielſeitig war das Geſicht des Marxismus

in unſerem Kreiſe. Die Revolte von 1918/19
brachte Unruhen auch in dieſen Landkreis und
riß die Bevölkerung geſinnungsmäßig ausein
ander. Der Kommunismus fand durch ſeinen
Wegbereiter, die USPD, willigen Eingang bei
den Grubenarbeitern im Ländchen, bei den
Korbmachern im Mühlberger Bezirk und den
Steinarbeitern in Elſterwerda, Biehla uſw. Die
SPD aber hatte ihre Hochburgen in der Be
amtenſchaft der Kreisſtadt Liebenwerda
und in der ſtarken Eiſenbahnerbelegſchaft des
Eiſenbahnknotenpunktes Falkenberg.

So war die Lage als die völkiſchen Kräfte
begannen, ihr Wirken zu entfalten. Jm Stahl
helm, Wehrwolf, Deutſchvölkiſchen Schutz und
Trutzbund, in der Jugendbewegung uſtv. ſuchten
ſich als Gegenſpieler des Marxismus Männer zu
betätigen, deren Namen noch heute als Kämpfer
einen guten Klang haben: Jm Norden des
Kreiſes Adolf Koppe, Falkenberg, im Süden
Freiherr v. Strombeck und Hellmuth Mar
bach in Ortrand, im Weſten Otto Müller
Deck in Mühlberg und andere.

Der Novemberputſch 1923 in München
brachte auch die Arbeit im Kreiſe Lieben

werda vorläufig zum Stillſtand.
Nach kurzer Zeit der Ruhe und durch die Ueber
nahme dieſer Kämpfer in die Deutſchvölkiſche
Freiheitsbewegung konnte der Kampf auf der
alten Linie fortgeführt werden. Jn welcher
Weiſe ſich die völkiſchen Kräfte durchſetzten,
zeigten die ſpäteren Wahlen.

Auffällig war das raſche Abſinken der
bürgerlichen Parteien

in den wirtſchaftlich gleichgearteten Städten

Ortrand und Mühlberg. Die bis dahin
liberaliſtiſch eingeſtellten Handwerker und Ge
werbetreibenden erkannten die Gefahr, die in
der fortſchreitenden Bolſchewiſierung der Hüt
ten arbeiter Ortrands und der Korbmacher
Mühlbergs lag und wandten ſich zeitig der
völkiſchen Bewegung und nach deren Aufgehen
in der NSDAP der letzteren zu. Anders lagen
die Verhältniſſe in Falkenberg und
Liebenwerda. Dort hatte die bereits
bürgerlich gewordene Sozialdemokratie die
Macht und konnte ſich als Regierungspartei
bis zuletzt behaupten. Erſt in den Jahren
1931/82 trat auch hier ein Umſchwung ein, nach
dem auch in den Nachbarkreiſen wie im ganzen
Reiche die Bewegung machtvoll vorwärts

drängte eDer Endkampf 1932/33 brachte eine Flut
von Verſammlungen, bei denen der letzte
Volksgenoſſe im kleinſten Dorf erfaßt

wurde.
In der letzten Woche vor der Reichstagswahl
wurden die Hauptredner des Kreiſes ſo ein
geſetzt, daß jeder täglich in vier Verſammlun
gen ſprechen mußte.

Nach den Wahlen ſetzte die Durchdringung des
öffentlichen Lebens mit nationalſozialiſtiſchem
Geiſt ein. Dieſe planmäßige Arbeit erreichte
am 2. Juli 19383 ihren Höhepunkt in der Ver
anſtaltung des 1. Kreiskongreſſes in
Liebenwerda, wo faſt 8000 Menſchen auf dem
Sportplatz verſammelt waren, um den Worten
des Gauleiters Pg. Jordan und des Kreis
leiters Pg. Heidkamp zu lauſchen. Anſehn
lich war auch die Zahl der Parteigenoſſen, die
dem Rufe des Führers zum Parteitage in
Nürnberg gefolgt waren.

Kreis Weißenfels in vorderſter Linie
Die Vergangenheit des Kampfes brennt

und leuchtet in uns. Wohl ſind wir ſtolz
auf das von uns geſchaffene nationalſozia
liſtiſche Reich und die Diſziplin der NS-
Formationen und freuen uns, wenn heute,
umjubelt von begeiſterten Volksgenoſſen, die
braunen Kolonnen durch deutſche Straßen
ziehen.

Aber, ſo iſt es nicht immer geweſen! Es
gab Zeiten ohne Zuneigung und Jubel, ohne
Begeiſterung und Blumen. Jeder Pflaſterſtein

werden. Mitten im Herzen unſeres Vater
landes, liegt unſer Kampfabſchnitt. Faſt jeder
Ort war marxiſtiſche Hochburg. Jn der poli
tiſch ſchwer bewegten Zeit des Nachnovember
Deutſchland ſpielten ſich hier ſchwere
Kämpfe ab. So wurde in Oſterfeld der
Bürgermeiſter von bolſchewiſtiſchen Untermen
ſchen ermordet. Auch in den Märzkämpfen
1922 ſtand Weißenfels im Mittelpunkt der Auf
ſtände. Das alte Herzogsſchloß „Auguſtus
burg“ mußte von der „Sipo“ geräumt werden
und wurde dann von der „revolutionären Ar

In allen Fachgeschsſfen erhsſſſich.

beiterſchaft“ eingenommen. Schwere Kämpfe
ſpielten ſich dann noch zwiſchen der abziehen
den Truppe und den Aufſtändiſchen ab.

Gründung der Hrtsgruppe
Jn dieſe mit Hochſpannung geladene Zeit
fällt die erſte Gründung der Ortsgruppe

der NSDAP in Weißenfels.
Bereits 1921 trat als Student Pg. Fritz
Schmidt, jetzt Hauptſchriftleiter beim „Nie
derſächſiſchen Beobachter in die NSDAP.
Ende Auguſt 1922 gründete er mit den Pgg.
Hans Elgner, Artur Schubert und Paul
Bärwolf die Ortsgruppe Weißenfels. Jm
Herbſt 1922 verhängte Severing Partei
verbot in Preußen. Die Leſegemeinſchaft
„VB.“ tarnte das Parteiverbot. Hausſuchun
gen folgten. Bei dem erſten Reichsparteitag
im Januar 1928 in München, mit der Weihe
der Standarte auf dem Marsfelde, waren die
Pgg. Elgner und Schubert vertreten.

Ein generelles Parteiverbot für
das ganze Reich wurde 1928 ausgeſprochen
Unerſchrocken hielt die Kerntruppe zu ihrem
Führer. Als Adolf Hitler 1025 aus
der Feſtung Landsberg entlaſſen wurde
und in Weimar ſprach, waren auch Weißen
felſer Kämpfer dort anweſend und hörten von
dem Anbrechen eines neuen Kampfabſchnittes.
Von Grund auf entſtand die Partei neu. Weiter
ging der Aufbau.
50 Kümpfer

In den folgenden Jahren kämpften kaum
fünfzig Nationalſozialiſten im Kreisgebiet
Tag für Tag um die Befreiung des deut

ſchen Volkes
Als Bezirksleiter übernahm der jetzige Kreis
leiter, Pg. Alfred Pape, von Oſterfeld aus
die Führung der Unentwegten in unſerem
Kampfabſchnitt. Wahlen folgten. Jn ver
ſchiedenen Ortsgruppen wurden zu den Stadt
verordnetenwahlen eigene Liſten eingereicht.
Als einziger Nationalſozialiſt ſtand Jahre lang
Pg. Klacke im Weißenfelſer Stadtparlament
einer geſchloſſenen Gegnerſchaft gegenüber. Jn
Hunderten von Verſammlungen wurde die
Lehre unſeres Führers in das Volk getragen.
Oft drohten die Verſammlungen aufzufliegen,
und wie oft fanden auch in unſerem Kreis
gebiet Saalſchlachten ſtatt. Unter Ein
ſetzen ihres Lebens für die ſiegreiche
Jdee des Nationalſozialismus kämpften die
Wenigen mit politiſchen Gegnern einen er
bitterten Kampf. Planmäßig und gewollt
wurde dieſer heroiſche Kampf faſt von der ge
ſamten Preſſe unſeres Kampfgebietes totge
ſchwiegen, oder in tendenziöſer Aufmachung
einer verſpießten Leſerſchaft vorgeſetzt.

Der Kampf unſerr Bewegung war auf das
geſprochene Wort angewieſen. Mit der
Gauwochenzeitung, die anfänglich in unſerem
Kreisgebiet in Schkölen gedruckt wurde, ent
ſtand ſpäter auch unſere Kreiszeitung, der
„Nationalſozialiſtiſche Anzeiger für Weißenfels
und Umgebung.“ Der berüchtigte Polizeiprä
ſident „SchlapphutKrüger“ herrſchte damals.
Es hagelte Verbotel Unſer Anzeiger wurde
ſerienweiſe beſchlagnahmt. Durch Opferfreu
digkeit erſtand in der Kalandſtraße das erſte
SA Heim. Unſer ſtolzes Hakenkreuzbanner
„gefährdete“ damals die Oeffentlichkeit. Ein
Ueberfallkommando holte die Fahne des kom
menden Deutſchland herunter. Polizeiragzzia
gegen die Kreisgeſchäftsſtelle folgte auf dew
Fuße.

Verbote ſtürken nur
Jmmer größer wurde der Terror der Be
hörden. SA und HJ wurden verboten, die
Heime polizeilich beſchlagnahmt. Die SA
Männer wurden auf die Straße geſetzt.
Jedoch Verbote töteten uns nicht ſie

ſtärkten uns nur!
Wieder war die Kreisgeſchäftsſtelle zu klein
An der Kirche wurden größere Räume ge
mietet. Jn Rieſenſchritten marſchierte unſere
Bewegung vorwärts. Bald bevölkerten die
Braunhemden wieder die Straße. Die ge
ſamten Fabrikräume der leerſtehenden Schuh
fabrik Ehrlich wurden als neues SAHeim
gemietet. Die SS wurde ins Leben gerufen.
Wahlen ſtärkten die innere Kraft der Be
wegung. SA wurde im Unwettergebiet, an
der Elſter eingeſetzt. Preußen erhielt mit
unſerem Kreisleiter Alfred Pape in der
nationalſozialiſtiſchen Hochburg Oſterfeld

den erſten NS- Bürgermeiſter
Auch die Arbeiterſtadt Hohenmölſen

wählte den national ſozialiſtiſchen Kandidaten
Pg. Matthäs, zum Bürgermeiſter. Mit dem
30. Januar 1988 ging dann das Wahrzeichen
der nationalſozialiſtiſchen Revolution auf allen
öffentlichen Gebäuden hoch, um das Anbrechen
einer neuen Zeit zu verkünden.

o messerscharſe Treue
o edelsfer lon (Noraton
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T J Wwahl kam die Kriſis. Die Organiſationen der Ortsgruppe Allſtedt zu übertragen, die

reis weinitz im ampf waren ausgepumpt, die Kreisleitung war ver noch am beſten die vielfachen Schwan kungen

Während in allen Teilen Deutſchlands die l Baguley nach Hauſe ſchickten und die Orts
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers unaufhörlich
vorwärts marſchierte, blieb der Kreis Schwei
nitz für die NSDAP jungfräuliches Gebiet.
Allerdings konnten hier auch niemals die
Marxiſten feſten Fuß faſſen und Einfluß ge
winnen, da die Mehrzahl der Einwohner
Bauern ſind, die gegen den Bagzillus „Marxis
mus“ immun waren.

Leider gab es keine aktiviſtiſche Rechts
bewegung in der Zeit des unaufhörlichen

Niederganges.

Der Bauer ging ſeiner Arbeit nach und war
unpolitiſch. Der Gewerbetreibende vermied es,
von Politik zu reden, weil das Geſchäft hätte
leiden können. Als in vielen Teilen des Vater
landes heftige politiſche Kämpfe tobten, hielt
der Kreis Schweinitz ſeinen Dornröschenſchlaf
und feierte das Spießertum Triumphe. Wohl
konnten einige völkiſche Splittergruppen hier
und da einige Erfolge erzielen, jedoch niemals
feſten Fuß faſſen. Pg. Gauleiter Hinkler
eroberte bei ſeinen Beſuchen bis zum Jahre
1929 viele Herzen, aber die Erſchließung des
Kreiſes gelang nicht.

Die erſten Parteigenoſſen
Jn Jeſſen beſtand ſehr zeitig eine ſtarke

Gruppe Nationalſozialiſten, die ſich zum größ
ten Teil aus ehemaligen Freikorpskämpfern
zuſammenſetzte. Da dieſe erſten Parteigenoſſen
leider nicht bodenſtändig waren, verzog einer
nach dem anderen, und die Gruppe ſchmolz
mehr und mehr zuſammen. 1928 verſuchte einer
dieſer Freikorpskämpfer von Zellendorf aus,
Mitkämpfer zu werben. Der Erfolg blieb ihm
verſagt. Ende 1929 und Anfang 1930 verſuchten
es Pg. Meske, Altherzberg, und Pg. Koppe,
Falkenberg. Der Erfolg war unbedeutend.
Wohl wurde der Kampf gegen den Youngplan
ſeitens der Bevölkerung kräftig unterſtützt durch
Eintragung in die Ehrenliſten zum Volks
begehren, aber damit glaubte man auch bereits
ſeine Schuldigkeit getan zu haben.

Jn all dieſen Jahren wurde der Kreis hin
und hergeworfen. Bald gehörte er zur Kreis
leitung Liebenwerda, bald zu Wittenberg, zeit
weiſe war er aufgeteilt, niemand wollte den
Kreis mit ſeinen ſchlechten Verkehrsverhält
niſſen bearbeiten, da dies mit erheblichen
Koſten verknüpft war. Jm Januar 1930 gab
es nur die Ortsgruppen Jeſſen und Herz
berg (letztere ganz unbedeutend). Jm Februar
wurden die Ortsgruppen Holzdorf und
Langengraſſau gebildet. Dieſe vier
Gruppen waren die Träger des Wahlkampfes
zur Reichstagswahl 1980. Von Holzdorf aus
konnte bereits im Auguſt 1930 mit Pg. Trie
bel, Wittenberg, in Schönewalde ein
Stützpunkt gebildet werden. Nach der Reichs
tagswahl 1930 konnten alle Gruppen den Be
ſtand weſentlich erhöhen, leider fehlte die Ver
bindung der einzelnen Gruppen untereinander,
da der Kreis noch immer ein läſtiges An
hängſel der Nachbarkreiſe war. Ende 1930
zählte der Kreis gegen 100 zahlende Partei
genoſſen. Die SA war unbedeutend; nur in
Herzberg und Jeſſen beſtanden kleine Trupps.

Einen verheißungsvollen Auftakt
nahm das Jahr 1931.

Die Hinkler- Verſammlung am 16. Januar in
der „Reichskrone“ in Herzberg ſollte von
den vereinigten Marxiſten geſprengt werden.
SA aus Torgau und Herzberg mußte zum
Saalſchutz angefordert werden. Sofort bei Be Kampf mit der Linken
ginn der Rede des Pg. Hinkler ſetzten plan
mäßige Zwiſchenrufe ein, und bat war eine
Saalſchlacht im Gange. die Kämpfe mit der Kommune und der SPD-

gruppe Dubro gründeten.

GSthlag auf Gchlag

Dann ging es Schlag auf Schlag. Jnner-
halb weniger Wochen wurden faſt alle Orte

des Kreiſes erfaßt.

Während des WeihnachtsBurgfriedens, den
uns Brüning 1931 beſcherte, konnten wir die
Gruppen Brandis und Horſt bilden. Mit
Beginn der Reichspräſidentenwahl ſtand eine
ſchlagfertige Organiſation, mit der wir alles
ſchlugen und von Wahl zu Wahl unſere Po
ſition verbeſſerten. Am 17. Juli 1982 fuhren
wir mit 250 eigenen SAMännern auf Laſt
wagen durch den Kreis, der im Herbſt 1981 als
unerſchließbar bezeichnet wurde. Nach der Juli

Die Geſchichte der NSDAP im Kreiſe
Delitzſch iſt, wie in allen Kreiſen, die Ge
ſchichte eines gewaltigen, zähen Ringens und
eines langſamen, ſicheren Aufſtieges bis zur
Erzwingung der Macht. Zwar war in Stadt
und Kreis Delitzſch die Möglichkeit zu Reibun
gen immer beſonders ſtark, da Delitzſch als
Arbeiterwohnſtadt von jeher als Zentrum
einer ſtärkſten marxiſtiſch-kommuniſtiſchen Ver
hetzung bekannt war.

Als der Kreisleiter Walter Kläning am
1. Oktober 1930 beſtätigt wurde, hatte er ſeit
dem 1. Juli ſchon gute Vorarbeit in der poli
tiſchen Organiſation des Kreiſes geleiſtet. Bei
ſeiner Gründung umfaßte der ganze Kreis die
für damalige Zeiten immerhin nicht große
Zahl von 196 Mitgliedern. So mußte not
wendig die erſte Arbeit darin liegen, der Be
wegung möglichſt viele neue Kräfte zuzuführen,
von denen man wußte, daß ſie ſich als Kämpfer
auch mit Herz und Blut für die Jdee unſeres
Führers einſetzen würden.

Hie Gegner rechts
Der allmählige Aufſtieg der NSDAP be

gegnete natürlich zahlreichen Widerſtänden. Der
land wirtſchaftlichen Struktur des Kreiſes ge
mäß entwickelten ſich die ſtärkſten Gegenſätze
zum Kreislandbund und zum Landbvolk, deſſen
treibende Kraft damals der Geſchäftsführer
Plötz, Eilenburg, war. Trotzdem war dank
der ruhigen und ſachlichen Aufklärungsarbett,
die in zahlloſen Verſammlungen im ganzenKreisgebiet durchgeführt wurden, der Kreis
Delitzſch der erſte, in dem der Kreislandbund
ſich unter nationalſozialiſtiſche Führung ſtellte.
In der Stadt Delitzſch trat beſonders die Wirt
ſchaftspartei unter Führung des 2. Bürger
meiſters Dr. Baumgardt als ſchärfſte
Gegnerin auf. Als es ſich dann eines Tages
zeigte, daß mit der Wirtſchaftspartei nicht mehr
viel zu machen ſei, zog Dr. Baumgardt im
Oktober 1932 nach Berlin und machte dort den
Verſuch, die zerſplitterten bürgerlichen Jnter
eſſentenigrüppchen zu einer Bürgerpartei auf
zuziehen, als deren „Führer“ er ſich ſchon be
zeichnen ließ. Dieſe Gründung kam aber nicht
mehr zuſtande. Der durchſichtige Zweck dieſer
beabſichtigten Neugründung war, den Mittel
ſtand abzufangen, der um keinen Preis zur
NSDAP überſchwenken ſollte, aber der Mittel
ſtand roch den Braten, der ihm da aufge
wärmt werden ſollte, und kam doch zu uns.

Natürlich blieben auch in unſerem Kreiſe

Eiſernen Front nicht aus. Planmäßiger

Das Ringen im Kreis Delitzſch

sum erſtenmal Horſt Weſſel Lied
Straßenterror ſetzte überall ein, wenn
nicht SA und SS energiſch durchgriffen, was
allerdings manchmal durch den Unverſtand oder
die unverhohlene Gegnerſchaft der Syſtempoli

Die Marxiſten Herzbergs machten ſehr
unangenehme Bekanntſchaft mit der SA,

ſchuldet. Jch legte damals infolge wirtſchaft
licher Notlage mein Amt nieder, und der Kreis
kam wieder zu Liebenwerda. Nach der
Machtergreifung Adolf Hitlers arbeitete der
Kreis wieder ſelbſtändig, und

am 5. März gaben 7325 aller Wähler ihre
Stimme der NSDAP. Wir eroberten da
mit die Spitze im Gan Halle- Merſeburg.

Jn den Kreistag rückten 15 Nationalſozialiſten
ein (bei 22. Sitzen). Anläßlich der Siegesfeier
am 19. März in Herzberg ſtellte ſich der
neuernannte Kreisleiter Pg. Kellner,
Jeſſen, vor. Bis zur Mitgliedsſperre am
1. Mai wurde der Kreis noch weitgehend aus
gebaut, und nun ſteht genau wie in allen
Kreiſen Preußens auch hier ein Apparat, der
ſtets einſatzbereit der Anweiſungen des Führers
harrt.

Günther.

Beſonders lebhaft in aller Erinnerung wird
der Propagandamarſch der SA und SS vom
10. Juli 1932 nach Gleſien bleiben, wobei die
SS binnen drei Minuten das rote Geſindel,
das einen SS-Mann überfallen und verletzt
hatte, in alle Winde zerſtreute. Und ganze
ſieben Tage ſpäter mußte ſich die Kommune
in Eilenburg das gleiche gefallen laſſen, nur
daß hier ein Ueberfallkommando dem roten
Untermenſchentum noch etwas nachdrücklicher
den Marſch blies.

Daß es auch auf kommunalpoliti-
ſſchem Gebiet genug zu tun gab, iſt bei der
damaligen Korruptionswirtſchaft nicht ver
wunderlich. So ging ein Aufatmen durch die
Bevölkerung, als wir die Mißwirtſchaft im
Konſumverein aufdecken konnten, ſo mußte auch
der 1. Bürgermeiſter Boettcher daran glau
ben, der durch ſeine Laxheit gegenüber der roten
Geſellſchaft das Defizit des Stadtſäckels nicht
unbeträchtlich mit erhöhen geholfen hatte.
Leider hatten ſich auch in die eigene Bewegung
Leute hineingedrängt, die unter dem Deck
mantel des Parteiabzeichens glaubten, ihr
Schäfchen ins Trockene bringen zu können.
Magiſtratsſekretär Engeleiter mag etwas
erſtaunt geweſen ſein, als man auch ihm gegen
über rückſichtslos durchgriff und ſeine merk
würdigen Machenſchaften entlarvte. Daß in
der Schulpolitik Ordnung eingetreten iſt, war
ganz ſelbſtverſtändlich mit eine der erſten Auf
gaben nach dem n der nationalſozig
liſtiſchen Revolution. Der rote Volksbildhauer
Schwahn iſt verſchwunden, und an ſeine Stelle
iſt ein Mann getreten, der der Jugend ein
beſſeres Bild des modernen Staates und eine
geſunde Lebensanſchauung zu geben vermag.

Vor neuen Aufgaben
Abſchließend läßt ſich ſagen, daß unſer

Kampf, den wir auf allen Gebieten des poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens
unſeres Kreiſes geführt haben, zwar ſchon ſeine
erſten erfreulichen Früchte gezeitigt hat, daß
aber der abſchließende Erfolg doch erſt noch
kommen muß. Die Zeit ſeit der Uebernahme
der Macht iſt ja auch zu kurz, um ſchon von
einem Endreſultat ſprechen zu können.

Wir wiſſen jedenfalls, daß wir weiter
kämpfen werden, daß wir immer und
immer wieder unſere ganze phyſiſche und
moraliſche Kraft in den Dienſt unſerer Be
wegung einſetzen müſſen, wenn wir unſere

Bewegung lebendig erhalten wollen.
Große Aufgaben ſtehen uns noch bevor. Wir

nennen nur den Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit und die Winterſchlacht gegen
Hunger und Kälte. Wenn wir dieſe bei
den ſiegreich beendet haben, dann werden wir
ſagen können, daß wir wieder einen wichtigen
Abſchnitt erreicht haben, und daß wir Unſere
Pflicht getan haben im Sinne und Geiſte
unſeres Führers und Volkskanzlers Adolfund als letztere zum Propagandamarſch

durch die verſchneiten Straßen Herzbergs
antrat, hörte man zum erſten Male in

Herzberg das „HorſtWeſſel-Lied“,
Lange ſaßen in jener Nacht eine Gruppe Na
tionalſozialiſten und überrechneten den finan
ziellen Mißerfolg, der nur durch die Genug
tuung erträglich war, daß die Herzberger SPDund KPD ihre Senge bezogen hatten. Der Sreubund

Jm Sommer 19831 wurde Volksentſcheid und Anfang November 1924 tauchte in Sanger
Volksbegehren zwecks Auflöſung des preußiſchen hauſen ein Oberarzt aus Halle auf und warb
Landtages mit gutem Erfolg durchgeführt. Jm durch einen Vortrag für die nationalſoziali
Anſchluß an dieſen Erfolg ſchrieb der damalige ſtiſche Jdee. Das war das erſte Mal, daß
Kreisleiter Pg. Koppe, Falkenberg, in Sangerhäuſer Bürger mit einem Abgeſandten
ſeinein Bericht an den Gau: „Der Kreis der Bewegung direkt in Fühlung kamen.
Schweinitz wird bei kommenden Wahlen zwei Wenige Tage nachher erhielt der hier tätige
felkos eine Domäne der Bewegung; organiſa Lehrer Wald eine Einladung zu einer Ver
toriſch werden wir ihn jedoch nie erfaſſen, was ſammlung des Völkiſchen Schutz und Trutz
auf die Eigenart der Bevölkerung zurückzu bundes, kürz „Treubund“ genannt. Der Redner
führen iſt.“ Und der Kreis wurde doch erfaßt. des Abends war Pg. Hinkler, damals ein
In der klaren Erkenntnis, daß wir nur von gänzlich unbekannter Mann. Lehrer Wald
innen heraus aufſchließen konnten, meldete ich aber war von ſeinen Worten ſo begeiſtert, daß
mich im Oktober 1980 zum ReinhardtRedner er ſich der Jdee anſchloß und die Führung
kurſus und wurde im September 1981 als Gau der Ortsgruppe dieſes Treubundes übernahm.
redner eingeſetzt. Auf Grund einiger Erfolge Jm Februar 1925, als das Verbot der Partei
wurde mir im Oktober 1981 der Kreis anver aufgehoben war und die Organiſation neu ge
traut, und nun ging es von Erfolg zu Erfolg. Waffen wurde, meldete Lehrer Wald ſeine
Meine Anſicht wurde durch die Erfolge beſtä Ortsgruppe als Ortsgruppe der NSDAP an,
kigt. Der erſte Mitarbeiter in jener Zeit war Und von dieſem Tage an begann der öffentliche
Pg. Lehmann, Grauwinkel, der heute die Kampf um die Gewinnung der deutſchen Seele.
SA des Kreiſes führt. Unvergeßlich iſt der Tag Allmonatlich einmal verſüchte Lehrer Wald
on Dubro, wo wir den SPDoAgitator auf den nächſtliegenden Dörfern zu werben,

zei reichlich erſchwert wurde.

Durch Kampf zum Gieg
Aus dem Kreis Sangerhauſen.

Hitler.

und es gelang ihm, zunächſt die einzureihen,
die ſchon vorher Mitglied des Treubundes
geweſen waren. Rückſchläge blieben natürlich
nicht aus. Kampfmüdigkeit und wirtſchaftliche
Notlage veranlaßten die meiſten der wenigen
Mitglieder, wieder auszutreten, ſo daß zwei
Jahre ſpäter, im Februar 1927, die Ortsgruppe
nur noch aus zwei Mann beſtand, dem Orts
gruppenleiter Ernſt Wald und einem Mit
glied, Karl Burghardt. Die Höchſtzahl
hatte bis dahin 18 Mann betragen. Ende
1928 waren es „ſchon wieder“ acht Mann, und
als das Jahr zu Ende ging, notierte der Orts
gruppenleiter ſtolz im Protokoll:

„300 Prozent gewachſen! Viel Glück fürs
neue Jahr 1929!“

Der allmähliche Aufbau
Jn den anderen Ortsgruppen des Kreiſes

war die Entwicklung ähnlich geweſen. Jm
März 1929 faßte Pg. Hinkler, der in
zwiſchen Gauleiter geworden war, den Ent
ſchluß, das Gebiet des Kreiſes Sangerhauſen
ſowie der Enklave Allſtedt

g r r Zfoldel M. o,80, Kapsel 0.20. Wecher, ſa Messingwerk, M. 1.
organiſatoriſch. Versand geg. Nachn. Katal. grat. jahresums. über Sooollhr

überſtanden hatte. Auf einer Mitglieder
verſammlung der OG Allſtedt wurde der neue
Bezirk mit dem Namen „Kyffhäuſer“ aus
der Taufe gehoben. Nicht ſo leicht geſtaltete
ſich die Auswahl des Bezirksführers,deſſen Amt Arbeit, Opferſinn und Verant
wortungsbewußtſein erforderte. Nachdem ver
ſchiedene dankend abgelehnt hatten, nahm Pg.,
Kohlmann die Wahl an, der die Mit
gliedsnummer 7138 hat. Eine Reihe von
Rednern wurden im Laufe der folgenden Zeit
eingeſetzt, um die Bewegung vorwärts zu
treiben. Franz Stöhr, Betriebsrat Engel,
Bezirksleiter Wiemer, Gauleiter Hin t
ler die Pgg. Rhades, Dorow, Dr.p. Leers u. g. ſprachen. Jm Herbſt 1929
ſtellte die Ortsgruppe Sangerhauſen für die
bevorſtehenden Kommunalwahlen eine eigene
Liſte auf, die für die Provinziallandtagswahl
von Hinklker und Kög.el und für die
Kreistagswahl von Emil Lüttich und Ernſt
Wald angeführt wurden. Letztere wurden
beide gewählt und damit die Linksmehrheit im

erſtmalig gebrochen, da mit den zwei
Nationalſozialiſten 14 Rechtsſtehende 18 Marxi-
ſten gegenüberſtanden. Weihnachten 1929 ſprach
Pg. Wald dieſe Worte: „Die Sonne unſeres
deutſchen Volkstums wird aus den Feſſeln der
finſteren Mächte wieder emporſteigen zu neuem
Glanz und neuem Leben.“ Zunächſt ſah es
aber noch nicht ſo aus, im Gegenteil, im Juli
1930 kam das Severingſche Beamtenverbot,
und Lehrer Wald mußte ſeine Ortsgruppen
leitung niederlegen. Ortsgruppen und Kreis
leitung fanden in der Folgezeit wiederholten
Wechfel. Als Allſtedt bei der Abtrennung der
thüringiſchen Orte aus dem Kreis Sanger
hauſen herausgenommen war, bekam Sanger
hauſen als älteſte Ortsgruppe des Kreiſes die
Geſchäftsſtelle.

Die erſte Straßenſchlacht.

Bei ihrer Einweihung kam es zur erſten
großen Straßenſchlacht, die von der SA zwar
ſiegreich beſtanden wurde, aber doch einige
ſchwer und leichtverletzte Opfer koſtete.

Kreisleiter waren nun nacheinander Pg.
Burghardt, Pg. Siebert, nochmals Pg.
Burghardt, Pg. Roſt, dann kurze Zeit
kommiſſariſch Pg. Bachmann und dann
unſer jetziger Kreisleiter Pg. Bernhard
Lüttich. Die Ortsgruppe führte nach Pg.
Wald zunächſt Pg. Burghardt und nach
ſeiner Ernennung zum Kreisleiter Pg. Otto
Sehnert, der es bis zum heutigen Tage
geblieben iſt. Der heutige Stand der Be
wegung mag durch ein paar Vergleichszahlen
veranſchaulicht werden. Die Mandate des
Kreistages der NSDAP ſtiegen von 2 auf 16,
in der Stadtverordnetenverſammlung Sanger
hauſen von 0 auf 10. Die Stimmen für den
Provinziallandtag ſtiegen in Stadt Sanger
hauſen von 338 auf 3004.

Unſere 6A
Sie wurde Ende 1930 gegründet. Jhr

Führer war Scharführer Liebau, Herr und
Meiſter über zirka 40 Mann im ganzen Kreis
mit den Hauptſtützpunkten Sangerhauſen,
Hackpfüffel und Allſtedt (die SA hat Allſtedt
erſt im September 1982 abgegeben). Anfang
1931 gab es ſchon kaum einen Ort mehr, in
dem keine SA vorhanden war. Jhr Führer
war nun Truppführer Kreutzer. Mitte 1931
konnte ſchon der Sturmbann gegründet
werden mit den Stürmen 31, 32, 88 und den
Truppführern HKreutzer, Gutjahr und
Cäſar. Sturmbannführer (m. d. F. b.) des
damaligen Sturmbanns IV/86 war Trupp
führer Sander Jm Mai 1982 kam der
jetzige Sturmbannführer und damalige Sturm
führer Bertram aus Halle nach hier und
nahm eine Umorganiſation des Sturmbanns
vor. Er bildete die Stürme 31, 82, 33, 34, 85,
deren Führer Bertram, Gutjahr, Cä
ſar, Kühnel und Ungefroren waren.
Bei der Uebernahme durch Sturmführer Ber
tram waren im ganzen Kreis 222 SAMänner
vorhanden. Ende Oktober 1932 waren es
bereits 480 Mann. Jm November 19832 wurde
aus den Kreiſen Sangerhauſen und Mans
felder Gebirgskreis die Standarte 9 und aus
dem Sturmbann IV/36 die Sturmbanne II/9
und III /9. Vor der Teilung beſtand der Sturm
bann aus 600 Mann, von den 281 auf den
Sturmbann II/9 und die übrigen auf III/9
fielen. Heute beſteht der Sturmbann II/9 aus
1355 Mann, der Sturmbann III/9 aus rund
1200 Mann.

Die SS wurde Mitte 1931 gegründet

und der SS- Mann Schulz mit der Zu
ſammenſtellung beauftragt. Dann übernahm
Scharführer Chriſt die Führung, der heute
als Truppführer mit der Führung des SS-
Sturmes 8/1/26

Foghutonzos mit Satgnle sehen far 8 ahrs

Gute Taschenuhr nur H. 1,60
Nr. 5 Deutsche Herren-AnR.- Uhr 36stünd.

gen. regul. Werk, Ia vern. nur M. 1,60
4 m. Goldr., Scharnier, Ovalbüg. 2,75
5 dies. m. bess. WerR, kl. fl. Form 5,60 J
6 Sprungdecheluhr, s Dechel ver

goldet, hochfeine Uhr 4,7 Damenuhr, st. vers., 2 Goldr.
s Armbanduhr m. Lederriemen 2

Nichelkette M. o, 25, Doppelhette, er

vorwärts zu treiben und Sitz und Führung Yhrennaus Fritz Heinecke, Braunschweig 26, Gelsostrs-
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Wanderer- Werke A. G. Schönau Chemnlis

Jeiecleiels MlickCee, Hable- Saale
Fernsprecher 25 616 und 22 109
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Buchführung. Sofortiger Antritt.

nach Bad Dürrenberg,

Perfekte Buchhalterin
Zugleich flotte Stenotypiſtin nur ſelbſtändig arbeitend,
vertraut mit geſamter Geſchäftsführung und lang
jähriger Erfahrung in doppelter amerikaniſcher

Gilangebote mit Lichtbild und Zeugnisabſchriften

ötaatliche 6chule für Wirtſchaſt und Arbeit

Dr. oeo. Niedrige Studiengebühren

Finctelgasse 7

HINDERBURG-HocHsCHuIE
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Ausbildungsstätte fär Dipl.-Kfl Dipl.-Hadl., Treubänder,
billiger Lebens-

unterhalt. Vorl.-Verz. 88 Rpf. Auskunft: Sekretarist,

Ieh war kalrlPurch das von mie entdeckte Indianer
Elixler gelangte ch wie Tausende ande-
rer wiecſer zu vollem, prschtigem Haar
wuchs. Es jst ein reines Naturprodukt von
anerkannter Wirkung, wunderbarer Haar-
wuchs wird selbst ſn Fällen erzielt, wo
Sohuppen, Haaraus?all und Kahlheit
wchon selt Jahren bestehen Viele Tau-
sende v. Dank u. Anerkennungsschreſben,

Eine Probedoſe für Site!
Ein Jeder erhält gegen Elnsendung von
of Brlefmarken eine Prosedose nebst
sufklärenden Schriften, J. H. Brittain,
Berlin W9. Potsdamerstr. 13 Gl,1515

Vertreter für Halle
und Umgegend

Vertr. von mod. Antiquariat bei guter Pro
viſion geſucht. Angebote unter L. H. 728
befördert Koch K Nüngberg, Leipzig C. 1.

Hotel zum Kanzler
inh. Max Bohßmann

Haus ersten Ranges Penslons- und
Touristen Hotel Zentralheizung
Gute Zimmer und Betten Beste
Verpflegung Mäßige Prelse
Fest und Konferenzsaal Verschließ-
bare Garagen Tankstelie

(Gleum Bastleion)
das echt chinesische Pfefferminzöl. Es wirkt
bakterientötend, desinfizierend, heilungför-
dernd, anregend, belebend, erfrischend.

h Olbas-Po-tio gehört in jede Hausapotheke
als etserner Bestand. Es wird angewandt

h bei vielen Uebeln, die im Herbst und Winter

den Menschen befallen. Preis der
Flasche R. 1,23,

Verlangen Sie kostenlose Aufklärunge-
schriften.

Erbaltnet in Apotheken u. Drogerien oder, wo
nicht vorrätig, Proben gratis u. franko durch

Prana-Haus, Pfullingen H 789
in Württemberg

Sawohl als Futterkalk
ür alle Tiere nur

Brockmanns
„Zwerg Markegew. FutterkalkMiſchung

das bewährte Nährſalz

und Jütterung ſtets
es M. Brockmanns „Ratgebes.l ene (7.) Ausgabe Hratis c unſeren

BVerkaufsſtellen ober direkt von
M. Brochmann Chemn. Fabr. m. d. H.

l LeipzigEutritzſch 112h

Reisende
haltige Kollektionsömilch

Wäsche kostenlos. Hoher

augezahlt Sciieblach256

Plauen Vogtl

S geala Theater Variet

derbrucher Bett

gut und billig! z. B.
weiß, daunig, ſauber

v

iche Preis

fede her. Neu
Trebbin 229 (Oderbr.)

Wriegzenerſtr. 45 a.

Ohne Risikol

Gansel
Große, diesjähr. voll
fedrige, ſchwere Oſt
Preußen verſendet lau
fend jeden Poſten zu
RM. 5. freibleibendS unter Garant. lebend
Ankunft p. Nachnahme
Bei Nichtgefallen Rück
nahme aufmeineßKoſten.

Bruno Koch, S
Langenchursdorf i. Sa.183
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Landeleltrizität G. m. b. HI.
Haupi- Verwaltung Halle (Saalo)

mm e

für Private von bedeutender
Waschefabt gesucht. Reich

Haushalt und Aussteuer-

Vercienst wird

sofort bar

Voranzeige!
Lubiger

das deutsche Varletée
mit deutschen Kräften

12 fabelhafte
Variete- sensationen e

MITAG-TEHSTEIIE
Diemitz, Berliner Straße

wieder eröffnet

Prima Autotreibstoffe und Osele

Luft Wasser

Dr. G. Hieck
an der Bahn und Autobuslinie Merſeburg Leipzig

Die Vaumſchulendes Rittergutes 3öſchenbel Merſeburg

empfehlen zu niedrigſten Tagespreiſen

Obſtbäume
aller Arten und Sormen

Ein Spielplan wie ihn
ſowie alle anderen Baumſchulartikel.

jecſer sehen will
Spielzeit 33/34

Nitteldeutschland
Man achte bitte

auf weitere Inserate
NB. Angebote v. Saal-
besitzern, die Säle frei
haben, aller Orte, sind
d. Direktion erwünscht.
Scala Theater Lubinger,
St. Sitz Dölau Saakreis

e J -0--Verm. Jng. Kotzl
Kaatl. vereid. Landmeſſer

Halle (S.), Riebeckplatz 5, Fernruf 23319

Ausführung aller amtlichen und priv.
Lermeſſungen. Siedlungsarbeiten uſw.

Preis wert und gut
kaufen Sie s Amtliche

Unterseuge

ersten Spezlal-Geschäft

20 Prozent Beine n. 24 Prozent Zinsen-

Zuschutz Ielstet ale Reichsregierung

HallescheRöhrenwerken. e. Halle a. S.

G Fernsprecher 26908u. Strumpfwaren in dem tet See i

Leder

AniformJacken
ſchützen vor Kälte und
Regen 15 bis 31 RM
Ale. halderner litt

er, HalberſtaSleimſtr. tmſtr.
Nähe Krankenhaus

Wir überzeugen Sle bestlmmt von unseren rein deutschen

Qualitäts-Betriebsstoſfen
Zu haben an der

bei der Umsetellung Ihrer veralteten
Ofenheizung auf eine

moderne Zenframehzung
Wir teilen Ihnen, unverbindlich far
Sie, gern Näheres mit,

Groß -Tankstkelſe „Tanke unter Prelz“
am Stadtbad1 Danervertreter

Schlmmelstraße 13/14 Fernsprecher 9N
Crobverbraucher erhalten Sonderprels erege 4.80. Ang. an

Drogahl ſraboratorium
Söttingen

S Aen Deutſcher Geſchäftsmann, Deine Augeige gehört in die M d.
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PRIVAT-SGHREIBMASGHINE

mlf Koffer
R.

17

M
Ge m. b. Chemnitz Kappel

Wiederverkäufer gesuchtl

Ro

Rud. Wädtig eAeltestes Spezialgeschäft und gröstes Auslieferungslager am Platze

Waseh- Gravlerungen
e fahrt ſauber undS woöschnen

er Hand u. Kraftdetrieb Rich. Herbſt,
Halle (Sagle)et Gr. Steinſtr. 26 öBEIL

nung 8609 Des altbawährten Köbelſabreit
Regenwetternet See ähn Gol a nt Gebr. KroppenstäcdtMerseburger Straße 4 Fernruf 26681

m m Halle (Saale) Märkerſtraße 4
Dieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jahren preis
wert und gut auch gegen günſtige Zahlungsbedingungeyn
Beachten Sie unſere fünf Schaufenſter
Amtlich zugelaſſen zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsſcheinen

Le o Arto!

S e in der Taseho zu tragen

M. 2.80à Meter gPelerin. sIch empfehle meine gutgefederten ar

Omnibusse e e gese n 19 Arten r nete Winterkartoffeln
Vereins und Gesellschafts- MathildenstrasessFahrten eu ermäßigten Preisen, m t o r r er noch abzugeben.Omnibus-Verhehr e G ebr Nagel, HalleTrotha nern eigener Fort nach

7 angeg. Maß. Ia Material Billige Berechnung.Friedrich Schuwiefert Simeneemen en reden ren nur durch
reunischenthal. Fernruf 336 nur durch le otts aranner, a e xoxrkstr. 79Prima van 6chimmel Käſe Aen La MartinLutherRej.Gchnle .E. Reparaturen ſeder Art eher und bnligr Das Evang. Deutſche Ref.Real i Fiſcher S Röhle

n feingter Qualttat empftegn fur holung u. Zustellung as Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſium

Fernspre ch im Süden der Stadt Halle (Saale). A e 5Wicderverrauer r a e er e e a Halle Krauſenſtraße s Ruf 33334, 3473821171 und der Joh. Kirche 1--2.Stevearäde Fazt Ia autw ar Anmeldungen an Pf. W. Brachman n uns beugt GewittQualitats-
Sabtſtatton Litenburs (nſte a Wilpelnſtrege 28 in 8700s

Friedrich es ea uvorm. WiI helm Reups eh GmhbEi-
Dess a uer Straße 50 Fernsprech-Sammel- Nummer 270 81

Abteilung Brennstole: Braunkohlen Briketts Ruhrzechenkoks Anthrazit Elform-
Briketts Riebeck-Siegfrled-Grudekoks holz

Abteilung Baustolſe: Zement Kalk Sips Klinker, Lelchtbauplatten Wand-
und Fußboden Platten
Generalvertrieb von Trerr am o a dem anerkannt besten Edelputz

h

e

e
S Fernsprecoh Anschlus 266 50

empfiehlt sloh zur Eleferung von
erstkl. Braunkohlenbriketts Zentralheizungskoks alle Arten
Steinkohlen Riebeck-Siegfried- Grudekoks Holz usw.

r ocCD De Se O
S. m. b. R. Hordorferstraße 5 Fernsprecher 212 50 und 260 80

la Braunkohlenbriketts la Zentralheizungskoks alle
Sorten Stelnkohlen Riebeck-Sſegfried-Grudekoks
Grubenholz Brennholz usw.

h
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„Deutſch und Gut“ Heierſtunde auf dem MarktplatzEröffnung der Ausſtellung
Jm Reichshof

Dr. Hr. Jm „Reichshof“ hat das emſige Wer
ken und Wirken ein Ende gefunden. Die letzten
Hammerſchläge ſind getan, der letzte Pinſel
ſtrich gezogen. Die Ausſtellung Deutſch
und Gut“ ſteht ein Werk unermüdlicher
Arbeit, etwas völlig Neues, Ueberraſchendes,
Einmaliges. Wir haben bereits wiederholt
und ausführlich über den Fortgang der Ar
beiten an dieſer einzigartigen Ausſtellung be
richtet und knüpften ſeinerzeit große Erwar
tungen an dieſe Ausſtellung, die ſich nun er
füllt haben bis ins Kleinſte. Dieſe Ausſtel
lung iſt dem Schickſal entgangen, nicht fertig
zu ſein, wie es in anderen Fällen üblich iſt.
Gewiß, hier und da klingt noch einmal ein
Schlag des Hammers, ab und zu wird einer der
vieltauſenden Ausſtellungsſtücke in das nun
endgültig richtige Licht geſetzt, hilft der Farb
topf zum letzten Male nach.

Aber das Werk ſteht
herrlich anzuſchauen.

Geſtern gegen Abend fand die Eröffnung
der Ausſtellung mit ein paar ſchlichten Wor
ten ihrer Begründer und Erbauer ſtatt.
Anweſend waren faſt alle führenden Män
ner unſerer Stadt aus der NS- Bewe
gung, der kommunglen Verwal
tung, aus Landwirtſchaft, Han
del, Jnduſtrie und Gewerbe. Man
ſah u. a. Kreisleiter Dohmgvergen,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,
Stadtrat Tießler, Stadtrat von Ra-
benau, Oberführer Ernſt, Landes
führer Jüttner, Stadtgauführer Sche u
rig ſowie Vorſitzende vieler wirtſchaftlicher
Verbände und Organiſationen.
Alle, die mit ſchaffenden Händen an dem

e e der Ausſtellung mitgearbeitet
atten, waren im Garten des „Reichshofes“

angetreten. Mit kurzen Worten wurden ſie
von Gauverbandsleiter Hrämer begrüßt,
der ihnen im Namen der Landesſtelle
Miteldeutſchland des Reichsmini-ſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda den
Dank für alle geleiſtete Arbeit
ausſprach.

Dann begab man ſich in die Halle der
Jnduſtrie, wo Dr. Hage durch eine neu
artige Mikrophonanlage ausführte,
wie aus den Rohſtoffen des mitteldeutſchen
Gebietes jene Erzeugniſſe erſtehen, die nicht
nur dem Verbrauch im Jnlande dienen, ſon
dern auch als Ausfuhrgut unſer engeres Hei
matgebiet mit allen Weltteilen verknüpfen,
wie aber auch andererſeits eingeführte- Roh
produkte aus allen Ländern der Erde hier in
Mitteldeutſchland zu Fertigwaren verarbeitet
werden.

Im weiteren Verlaufe des Rundganges
hörte man die Schallplatten wieder
gabe einer in Muſik geſetzten Dichtung über
das gleiche Thema, die in ihrer vriginellen
Auffaſſung ungemein eindringlich und über
zeugend wirkte.

Dann begab man ſich in den großen Saal,
wo, wie wir bereits ebenfalls ſchilderten, das
rieſige

Diorama des Mitteldeutſchen
Raumes

aufgebaut ſteht. Jn wundervollem Zuſam
menklang iſt hier eine anſchauliche Darſtel
lung der Mitteldeutſchen Induſtrie Und Wirt
ſchaft zuſtande gekommen, wie man ſie bisher
noch niemals ſo weſentlich, ſo betont in Ein

RFUGNIS

zelheiten und großen Zuſammenhängen vor
Augen geführt ſah. Alle, die jetzt dieſes wun
dervolle Diorama nach ſeiner endgültigen
Fertigſtellung ſahen, waren aufrichtig über
raſcht über dieſes gelungene Werk.

Von der Empore ſprach jemand einen ein
führenden Vor ſpruch in knappen, charakte
riſierenden Sätzen; dann ergriff nochmals
Gauverbandsleiter HKrämer das Wort, um
nochmals allen Förderern aus Landwirtſchaft,
Jnduſtrie, Handel und Handwerk für ihre
Mithilfe am Aufbau zu danken.

Er wies darauf hin, daß die Zeit vorbei
ſei, die in der Wirtſchaft nichts anderes
bedeutet habe als Geldverdienen. Der
Nativnalſozialismus habe auch hier eine
grundlegende Wandlung geſchaffen in der
Zuſammenfaſſung aller lebendigen Kräfte
unter dem großen Geſichtspunkt der Volks
gemeinſchaft und ſo eine Grundlage ge

ſchaffer auf der ſich eine geſunde deutſche
Zukunft aufbauen wird.

Ein dreifaches „Sieg Heil“ auf den Führer
beſchloß die Anſprache.

Es währte geraume Feit
bis man ſich losriß von dem Beſchauen der
einzelnen Ausſtellungsabteilungen, die in ihrer
völlig neuen, eigenartigen Wirkung in hervor
ragender Weiſe dazu berufen ſind, jedem
Deutſchen die Heimat auch von der wirtſchaft
lichen Seite näherzubringen und immer wie
der und wieder zu betonen, daß nur das Zu
ſammenwirken aller produktiven
Kräfte erreichen kann, eine geſunde und
ewige Grundlage für eine Nation zu ſchaffen,
die erfüllt von nationalſozialiſti-
ſchem Fühlen und Wollen ſo zu

l weiß, wie es die natürlichen Bedin
gungen des Landes vorſchreiben.

Eindringliche Mahnung
an Halles Bevölkerung

Das Antlitz unſeres Marktes iſt ein anderes
geworden. Es iſt nicht mehr das Profil der
fünf Türme, das ihn beherrſcht, ihn ſehenswert
macht, vielmehr ein wunderbar beſeelendes
Fluidum, das feſtlich aus den grünen Zweigen
der Tannenwindungen an den Häuſern, aus
dem geſchlagenen Holz der maſſigen Tribüne
atmet und das aus dem brennenden Rot be
häbig wallender Fahnen leuchtet.

Wer heute dieſen gewandelten Markt betritt,
bleibt befangen ob all des Neuen, Niegeſchau
ten; aber dann erwacht irgendwo in ſeinem
Jnnern eine verſteckte Stimme, die lauter wird,
die Seele, den ganzen Menſchen von einer
feierlichen Wallung durchſchauern läßt, ſeine
Augen erglänzen macht. Jedem ergeht es ſo,
der deutſch iſt; drum bilden die Zahlloſen, die
der Markt in ſeinen ſeltſamen Bann zog, etwas
geſchloſſenes Ganzes, das letzten Endes ſich
aufbaut auf den volksverbindenden Gruß un
ſerer jüngſten Zeit und das gleichſam eine Ver
vollkommnung erhalten ſoll durch die bevor
ſtehenden Tage durch den Gau-Appell und
die deutſche Woche.

Ein weihevoller Akt
Die Deutſche Woche nun nahm geſtern

abend ihren Auftakt im Rahmen eines feier
lichen Aktes, der ebenſo kurz wie packend ſich
geſtaltete

Der Markt iſt bereits um 8 Uhr angefüllt
von Menſchen, deren Zahl ſich nach dem Rat
haus zu, dort, wo unter dem Balkon eine
kleine, erhöhte Bühne errichtet wurde, gerade
zu beängſtigend verdichtet. Sie ſtehen Kopf an
Kopf und eine eigentümliche Tatſache
reden wenig; keiner wagt ſo recht, ſeine
Stimme lauter als zu einem Flüſtern zu er
heben. Die einzigen Geräuſche verurſachen die
Straßenbahnen, doch auch das gibt ſich bald
der Verkehr wird für die Dauer der Veranſtal
tung ſtillgelegt.
Kanonenſchlag

Es iſt 8.380 Uhr und mit dem zweiten
Glockenſchlage der Turmuühr zerreißt die
krachende Detonation eines künſtlichen Kano
nenſchuſſes dieſe Stille. Die Birnen der
Kandelaber des Marktes verlöſchen, nur die
Strahlenbündel einiger hochkerziger Schein
et überfluten die Bühne mit blendendem
Licht.
r in Sprechchor der Hitler-Jugend wird
aut,

ſchleudert dem Lauſchenden knapp und kantig
Wahrheiten ins Geſicht, Ermahnungen, Auf
forderungen zur Beſinnung auf deutſcher
Hände und deutſchen Geiſtes Arbeit.

Und während dieſe braunen Jungen in einem
ſtrengen, unerbittlichen Rhythmus denen ins
Gewiſſen reden, die das alles angeht, treten
ſie aus dem Dunkel in das grelle Licht, nehmen
auf der Bühne Aufſtellung, die
Arbeiter der Stirn und der Fauſt.
Gleich lebenden Symbolen ragen ſie empor,
mit monumentaler Eindringlichkeit: Der Bauer
neben dem goldenen Pflug, die Senſe über der
Schulter, der Handwerker mit dem Werkzeug
ſeiner Jnnung, der Chemiker im weißen Kittel,
die Retorte im Arm. Unvergeßlich dieſes Bild,
erſchütternd und ermahnend zugleich!

Dann, das eben Erlebte mit ſtarken Worten
markierend und unterſtreichend, tritt Einer
(was tun hier Namen?) an das Mikrophon,
verlieſt eindeutig und derb einen Aufruf an
das völkiſche Ehrgefühl der halliſchen Ein
wohner.

Egvismus, Gaunerei und Mißgunſt, ſo
klingt es unſanft in unſeren Ohren, ſchufen
Verzweiflung, Bankerott und Arbeitsloſigkeit;
verblendeter Klaſſenhaß brachte Zwietracht
in die Volksgemeinſchaft. Ein einziger Mann
ſchuf eine neue Zeit, alle ſind wieder guten
Willens, alle wollen ſie, wollen nach dem
Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Jedoch, nicht allein Wollen tut es. Wohl
plante und eroberte der Führer, aber der
re Geiſt lebt noch nicht in der Wirt

a

Darum wurde die Deutſche Woche ins
Leben gerufen, um das Volk zur Beſinnung
zu bringen, um es im neuen Geiſt zu ſchulen

Anverſtand und blöde Rörgelel

aus der Welt zu ſchaffen. Eine letzte Mah
nung iſt die Deutſche Woche an die deutſche
Wirtſchaft und die deutſche Zukunft.
Die Stimme verhallt irgendwo in der Fin

ſternis, nur das Echo bleibt
Welches Finale vermag gewaltiger zu wir

ken, hier zu dieſer Stunde, an dieſer Stelle,
als die Muſik des deutſcheſten unſerer Meiſter?
Das Orcheſter ſowie das mit Soliſten verſtärkte
Chor des Stadttheaters Haus und Extrachor,
1911 er Geſangverein, Eiſenbahner Geſangver
ein), vereint mit der RobertFranzSingaka

demie und dem Lehrergeſangverein, geleitet von
Walter Trolldenier, gaben dem kurzen, feier
lichen Akt der Eröffnung der Deutſchen Woche
einen würdigen Abſchluß mit dem „Wachet
Auf“Chor Und der „Apotheoſe“ aus den
„Meiſterſingern“.

Man ging ſtumm, wie man gekom
men war; und der Beifall, den man
dem Ganzen gab, hatte ſeinen Ur
ſprung in einem inneren Einver-
ſtändnis mit dem, was man eben
geſehen und gehört hatte. Einver
ſtändnis und Beſinnung aber gehen
Hand in Hand. Mit der Beſinnung
endlich kommt auch das Handeln

ar.

Haben Gie ſich angemeldet?
Wir machen noch einmal darauf aufmerk-

ſam, daß wir mit dem 15. Oktober die An
meldungen zu unſerem

Kleiderwettbewerb am 1. November
im „Stadtſchützenhaus“

abſchließen müſſen.
Es wäre doch ein Jammer, wenn gerade

Sie zu ſpät kämen. Alſo denken Sie daran:
Denn anmelden, denn am 15. Oktober iſt
Schluß!

Kurhaus Bad Wittekind. Heute 4 Uhr Konzert mit
Tanzeinlagen. Sonntag, den 15. Oktober, nachmittags
4 Uhr Konzert, abends 8 Uhr deutſcher Tanz.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

vom 14. Oktober 1933.
Auf dem heutigen Halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

a D ehe
STAMMHAUS, LEIPZIG RM 28-32

e

ALE GROSSE ULRICHSTRASSE 19

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 85
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10--15 Seelachs d.Aepfel, Mus 1 Pfd. 5--10 Hechte 1 Pfd. 120
Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 160Tafelbirnen 1 Pfd. 25 Schleie 1 Pfd. 120
Birnen, Eß 1 Pfd. 5--15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 eringe,
Aprikoſen 1 Pfd grüne 1 Pfd. 19Bananen 1 Stck. 5-10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 St. Schotten 1 Std. 5-10Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25—85
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger 1 Pfd. 650gohannisb. d Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 25 Aal, ger. 1 Pfd. 800Quitten 1 Pfd. 15--20 Karpfen 1 Pfd.
Himbeeren 1 Pfd. a Goldbarſch 1 Pfd. 30Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüßz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 75—85Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd 70— 80
Hagebutten 1 Pfd. 10-15 Gänjfe ausgeſch. Pfd. 100-120
Pfirſiche 1 Pfd. 25-35 Sühner 1 Pfd. 60—80Pflaumen Pfd. 15--20 Kebhühner 1 Stck. 90- 120
e i e Sauben 1 Stck. 40—7eintr Pne h 8T12 San Fell 1 Pfd. 50
Nüſſe, Wal fd.f 25— 50 90-110e nehlihe Ilz. vohnen, gr. 20 25 et 40 100Vohnen; w. 1 Pſd 2028 e
Gurken, Stall 1 Pfd. 50-60Einlege 1 Mdl S Wild 1 Pfd. 60Senf 1 Pfd. 15-—80 Enten, wild 1Stck 50 150

Salat I Stck. 385--40 Faſanen 1 Stck. 75-250
Pfeffer 1 Pfd. 80 Sonſtiges:Radieschen 1 Bd. 5 Butter

Rhabarber 1 Pfd. Molkerei- 1 Stck. 80Spargel 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 70 75Weißlohl i Pfd. 5-6 ODuart 1 Pfd. 20—28
Rottohl Pf. 8-10 Fgäſe i St. 5— 20Wirſirigkohl 1 Pfd. 8-10 Pflaumenmus Pfd. 40-—45
Blumenkohl I Kopf 15-230 Kartoffeln 10 Pfd. 28—80
Grünkohl 1 Pf. 8 Kartoffeln,Roſenkohl 1 Pfd. 15--20 Nieren 10 Pfd. 40-—60
Salat 1 Kopf 10-15 Eier 1 Std. 11-12Spinat 1 Pfd. 5—6 Kitronen 1 Stck. 8
Mohrrüben 1 Pfd. 8-7 Weerrettich 1 Stck. 10——25
Kohlrüben 1 Pfd. 6-7 Rettich I Stck. 5-10
Rote Rüben 1 Pfd. Peterſilie 1 Pfd. e
Kohlrabt 8 St 10 Schnittlauch 1 Bd. 5Zwiebeln 1 Pfd. 58 Schoten d. 25Rapüngchen 1 Pfd. Reue Kart. 10 Pfd.Schwarzwurs. i Sſd. e 1 Pid. 28
Kürbis 1 Pfd. ilze:Sellerie 1 Stck. 5-15 Pfifferlinge 1 Pfd. 60--70Porree 1 Sdit 10--20 Steinpilge 1. Pfd. 80
Zwiebeln Champignons 1 Pfd. 70--12
Neue 1 Bd. Grünlinge 1 Pfd 85

sschaffen Arbeit für Tausende: denn
wer uns kouft, gibt deutschen Vollcsgenossen
Arbeit und Brot! Deutsche Weber und deutsche
Schneider sind unsere Schöpfer. Unsere Quoli-
tät zeugt von deutscher Grün d lichkeit und
cdeutschem Fleiß Wir müßten also eigentlich
weit teurer sein aber wir Kosten nur 1950
22.- 39. Mark. Sie sehen, wir rechnen scharf
und reell. Unser Grundsatz lautet: Keinerlei
Kaufzwang- aber zufriedene, treue Kunden
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MöbelWohnungen!

deutſchem Holz
Moderne Drei Zimmer

in eigenen Werks täten

Vervielfältigungen, Wohnungen mit Bad
u. Küche zu vermieten.Tafellieder, Hochzeitszeitungen, e es en

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10. M. Geiſtſtr. 47.

e.

Vervielfältigungen, Moderne
Programme, Vereinsrundſchreiben 3 immer

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10. Wo nun ßWo kaun ſunges mit Bad o ung hergestellt, fänden Sie bei uns,
Exiſtenz! Müdthen r e S en

ermieten.anhles Aufttrken, 10 Jahre alt das go Artillerieſtraße 90. Besuchen Sie unsere Ausstellung fertig
Reiſebüro mit Kapital chen erlernen? nes
geſucht. Alles weitere unter L. 4601 an die 3mündlich. Anfragen u. „MN8.“, Geiſtſtr. 47. 4 immer eingerichteter Wohnräume und nehmen

Sie den Rat unserer Fachleute in Anspruch.,

Deulzche Schahwolle

v M. 5006 an M. Wohnung 4von üns täglich zum Fülten gon Stenpclechen unch et ereerarg und nehe vön e (germannſte) t. Jan. Wir geben Ihnen vVielerlei Anregungen,
Zetorm Unterheken her aruene Jung verhetrateter Zzier- und e u n wie man sich auch bei bescheidener Aus-

Steppdecken e e Gthloſſer, Hausgärten. gabe äußerste Behaglichkeit im Heim
an. 28, 30, 32 34, 36 40, 12 endeerbelen, t e er Niederlage verschaffen kann.

Beſchäftigung. Angeb.90)190 cm mit weiber Tun z95 je unter L. 1729 anReform-Unterbetten deutscher Schafwolle Keine 25 „MN8.“, Geiſtſtr. 47. g. mit Büro ö b e I f a b r j k
hof ſofort z. vermieten.RM. 16, 17, 20, 25, 28, A b. u. L. 1721Kkissen mit weißer deutscher Schafwolle GStrebſ. Herr S s Geiſtſtr.

T icht über 30 Jahre,

w. 7 S 3 ſo a Whewandt, n out. jeder Größe, ſauber u. ne 8 n e 5

it ißer deutsch Umgangsf als dSchlaraffta-Hatratzen Sohne n rrtere Oder ſender von t e 4 immer
lattiert tadrre S82 63 e e e er Wohnung, Halle (5) Große Klausstraße 40 (Markt)ſtell ür ſofort ge ſtraße 23 itenflügel, giche u. Jnnenkloſett,

Wer deutsche Sohafwolle Kautt, e e rhat wird Hof 1 Treppe. Pr. 63 zu 1. Jan. am Platze mit eigener Fabrikations Abteilung J
hilft dem deutschen Bauern geboten. Ausführliche 2 1934 zu vermieten.

Bewerbungen möglichſtKress 8 C0, nen Halle 8 m. Lichtbild u. L. 1714u Kleinschmieden 6 m an MNZ“, Geiſtſtr. 47.
Näheres Matter, Lud

j wig-WuchererStr. 71.

Weinküfer 9 a in Bürorüume
immeru Stellung, auch zu vermieten. Walter, u e Mehlladenausmäd en Sotel. Kaution kann Kraufenſtr. 11, I r tet. R M ean n men e e e len Micbeahiag du der ſptheren Mit e

on in Sterlüng war, M. Geiſtſtr. Möbl Zimmer Ronneburg zu vermieim Dro-ſ in gut Sanſe zu ver Vorde imme Nobert ver ererer Stube Kam-
orderzimmer

Junger tüchtiger

St b für Haushalt in Drore mer Herr, gerie Nähe Halle für rnigt wer 30 nen redegewandt, mit e n e u. Pachlaßtaren mieten. Reilſtr. 31, III er n mer Küche r S i n J t
guten Umgangstörmen, als Stadtretſender 2. „MN8.“, u cbauseinander in guter Lage Elektr.,en e e ehe Geiſtſtraße 47. eengeen beentnee Koekhestr. 13 e 4Zzimmer- et rm endergſtet färbt

z F A. Max Knoche 5 Zi e v Gr. Leiter ſofort 22buneen, heut dige ne e n Jüngeren a u 28 e re S nngt e Weſten Vohnung, i a Welercet Was ht
Ruf 229 75. 1934 zu vermieten; ſo 2 Tr. Schwetſchkeſtr. 30, pt. r Delitzſcheran „MNZ.“, Geiſtſtraße 47/ erbeten. Stenotypiſtin vent e mer Fernſpr. 286 14. er. Straße 1 sorgfeltiq u. quſt, nach all ihren

ſof. geſucht. Beding. begiehbar. Zu erfragen Großer trockener e W h Meine PreiArbeitsloße mindeſt. 150 Silben S daſelbſt bei Etsfeld. Walter Knoche, Her ns chen. Meine Preise sindet im neten bewährte h fehlerfrete Stenotypiſtin Freundliches, möbl. Lagerkeller, mannſtraße Beamten der heutigen Zeit angepasSt!
erren finden Fnſtellung in unſerem Außendten nelle Uebertragung und Kontoriſtin ſucht 5 ü toffSeelen i erers S ten und geſchicte Brief el g. e Zimmer See Wie witwe
ewerbungen mit erforderl. Unterlagen erbittet einteilung, gutes Ge od. ſtundenweiſe. Gute zu vermieten. vermieten. Robert mit 16jähr. berufstätig. geinziger Verein Barmenta dächtnis Und ſchnelle r r c e Roſenſtr. 8, II, Mitte. Ring 8, Nähe Markt. Zzentrum! Sohn r al o F är hereiTheodorkunst

Bezirksdirektion Halle (Saale), Unlverſttätsring 6 e an z Geiſtſtr Je 2 Geſchäfts oder e m e cnem. Reinigung
u ſt z 2a vlands größte private Chemikal Branche er Gonnige RNeubau- Wohnungen Züroräume zu verm. Angeb. u. S. 1599 an

Kranken Verſicherung mit Lebens Verſicherung wünſcht en di 7 1 bis 8 Zimmer, per ſofort oder ſpater zu Angebote unt. L. 1728 s Geiſtſtr. 47 FlIIIa len

e Ng itel- 47.Düchti Fleißiges, ehrliches u. obigen Anſprüchen ge Buchführung, vermieten. ſage Am Steintor 18
ige nügen, wollen ſich Jnventur, Bilanzauf- Wohnungsverein Halle-Süd, e. G. m. b. Hkinderliebes telden unter L 4604 ſtellung, Steuerſachen Vogelweide 15 Fernſprecher: 471 e Gelststr. 26önſpektoren Hausmädchen an „MNZ.“, Geiſtſtr. u. dergl. Bücherreviſor Sprechgeit von 10 bis 12 vormittags Gemeinſchafts

m veet e er Gut möbliertes Annahmestellen in allen Stadtteileneisbar. gut. 14—16 J ü 8 ſtraße 19 1, RufS re tet leere Ehrliches 64 t Zum 1. November od. zuſpäter vermieten zimmer miet te
an e e e Mädch Artner Eindenſtraße 2, part. s-zinm. Wohnung giimt Feſtser einerſpeſen von hief. Bez. a e h r en, führt Gartenarbeit all. itk K Bad d 3 beh zu vermieten. Blumenherrl. gel. 7 ZimmerDirektion von gr. alter 1732 an M. 17 vis 18 Jahre, ſofort Art ſehr preiswert mit Küche Bad und Zubehör thalſtraße 4, 3 Tr. Wohnung geb. Dame
n Akt.Geſ. ge Geiſtſtraße 47. oder zum I. Nov. 1933 aus. Frundliche An Arttuerteſtt 109, part. mm -Wohng. 5 Zimmer h an g.

Angebote unker efucht u meld. bei gebote an HermannS gung v. Zeugnis Bei gutem aut Ziehter, Mhnere Serer, an Buſch mit Küche, Zubehör u Garten Geiſtſtraße 47.
e en et Verdienſt Foſenggrien, Endſtat. dorf, Delitzſch. Str. 56. n n Wohnung
S. 1720 an M. ß er rke, MNerſfeburger Straße mit Bad, einſchließliGeiſtſtraße 47. Pg. zum Privatbeſuch 77 Gthneider 156--157, Zimmer 418 n n Deſſerer älterer Herr

(Wirtſchaftsneuheit) im Jüngeren tüchtigen j ſf ger Straße 95. 8 Tr,, ſucht 1. Januar oderVertreter, e Schneider eee, 2 Lädenm. zubehvr e e e e
z z 9 2 f(innen) s per gehilfen möglichſt mit Koſt und o ehe ndant, en 3Zimmer-mit Gewerb Gefl. Zuſchriften unter zum 1. 1. 1934 bzw. 1. 4. 1934 zu ver Schwetſchkeſtraßerbeſchein, F ſtent ein Otto Grätze, D. 1711 an „MN8.“, Wo nunſucht Zum 1. Nov. ſuche ich Witteſtraße 21 Geiſtſtraße 47, mieten.

7 7 V 5Strickwaren Mädihen Sieinwohnaneten gaue et ef 2 r sf b un mit guten Kochkennt Alte, gut eingeführte entette r Schwetſchkeſtraße 1. e W See

Kiſſen Frau M. Eu ſ S e ea v nrit e e Hagelverſicherung 5Zimmer S e Sſreter ine S Cementwerk Saale. ſucht für den Kreis Querfurt einen Höbelkransporkte Wohnung Haustirt,
Autos. Schriftl. An e Vertreter, r rege aus Noſen Halfon n welcher in ſein Haus Gr r rAMgebote unter L. 1730 Auftwwartung welcher gute Beziehungen zur Landwirt Ab. Ackermaonm Komfort zu vermieten. ziehen will, ſucht für Büromaſchinen, Bürobedart
an MN8.“, Hauee, u geſucht. Angeb. ſchaft hat. Angebote unter L. 1726 an die g S. Nähers durch Beyer, Mieter Küche, 2 Stub. Halle (aale)

e 2. 1722 an „MN8.“ „MN8Z.“, Halle, Geiſtftraße 47. Thomasiusstr. 15 Tel. 2s6 48 Merſeburger Str. 4, Wittmann, bei Laue,Geiſtſtraße 47. Geiſtſteaße 47. 3 Treppen. Oſendorfer Straße 7. Letpeiger Sraße 48140 Ruf 538 70

Heraus zur Kundgebung
Am Sage der Induſtrie und des Handels im Rahmen der Deutſchen Woche ſpricht

am Denstag, dem 17. Ohktober, abends 8 Uhr, im Stacdltschützenhaus

Pg. Dr. von Renteln,
Präſident des Deutſchen Induſtrie und Handelstages, Verlin, in der Kundgebung der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle über

„Die Wirtschaft im neuen Staal“,
Männer und Frauen ber deutſchen Arbeit, Euch geht es an! Erſcheint in Maffen! Eintritt frei!

Iandesstelſe Hitteldeutschland des Reichsministeriums Kreisleitung Halle der HSDAP.
für Volksaufklärung und Propaganda

Die Industrie- und Handelz kammer zu Halle

e

en
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Hrei Jungvolkführer aus den
„Franckſchen“ bei Hindenburg

Leider war der Reichspräſident nicht da
gber dafür trugen ſie ſich im Gäſtebuch ein

Die drei Jungvolkführer aus den Francke
ſchen Stiftungen, Petermann, Dame und
Weidt, unternahmen es, wie wir bereits in
einer unſerer vorigen Ausgaben berichteten,
dem Reichspräſidenten von Hindenburg per
ſönlich zum Geburtstage zu gratulieren. Die
drei Jungens ſchildern hier, was ſie erlebten.

Aus den geringen ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln hatten ſie in ſinniger
Weiſe ein Album mit den charakteriſtiſchen
Aufnahmen der Franckeſchen Stiftungen ſelb
ſtändig und geſchmackvoll zuſammengeſtellt.
„Werden wir es ihm eigenhändig übergeben
können, werden wir überhaupt vorgelaſſen
werden Mit dieſer Frage fuhren die drei
nach Berlin und erlebten folgendes:

Has Herz pocht
Jmmer mehr näherten wir uns dem Hin

den burgpalais und immer ſchneller be
ginnt unſer Herz zu pochen. Iſt es doch keine
alltägliche Sache, daß man zu einem Großen
des deutſchen Volkes geht und dieſem zum Ge
burtstag beglückwünſcht! Wir biegen in die
Wilhelmſtraße ein. Schon von weitem ſehen
wir, daß vor dem Reichspräſidentenpalgis eine
gewaltige Menge lauert.

Autos ſaufen an uns vorbei und biegen
dort ein. Wir gehen vom Bürgerſteig herunker,
denn dort kommt man nicht mehr vorwärts.
Wir bleiben ſtehen und beraten erſt noch ein
mal, was wir ſagen wollen. Es wird tief Luft
geholt und dann ſchreiten wir dem Tore zu.
„Halt! Wo wollen Sie hin?“, hält uns der
wachhabende Schupo an. „Wir ſind Abgeordnete
der Franckeſchen Stiftungen zu Halle (Saale)
und wollen zum Herrn Reichspräſidenten.“
„Bitte, zweite Tür links.

„Gott ſei Dank“, atmen wir auf. Da wären
wir durch. Drei Paar nagelbeſchlagene Stiefel

ſtampfen über den Kies.
Zu unſerer Linken ſetzt der Gärtner

friſche Blumen ein, ein anderer harkt den
Raſen, überall, wo man hinſchaut, wird

NGS-gFilmleute
Von der Preſſeſtelle der Landesfilmſtelle

Mitteldeutſchland erfahren wir, daß geſtern
mit den Aufnahmen des Gauparteitages 1933
des Gaues Halle- Merſeburg begonnen wurde.

Die
Einweihung der Gauführerſchule
Seebürg bildete den Auftakt der Filmauf
nahmen. Gut gelungene Jnnenaufnahmen der
neuen Gauführerſchule werden jedem Volks
genoſſen einen Eindruck von der Stelle ver
mitteln, an der ſeine Führer im Geiſte unſe
res Volkskanzlers geſchult werden ſollen.

Inzwiſchen ſind alle Vorkehrungen getrof
fen worden, um die Aufnahme der Feierlich
keiten am Sonnabend zu gewährleiſten. Jede
Phaſe der Ehrung der alten Garde auf dem
Hallmarkt wird im Bilde feſtgehalten. Etwas
ſchwieriger waren die Vorbereitungen, die ſich
als notwendig erwieſen, die
Ehrung des Gauleiters,
Staatsrats Jordan aufzunehmen. Die Landes
filmſtelle hofft, alle techniſchen Vorausſetzungen
e uſfen zu haben, um beſtmöglichſte Erfolge
ei den Aufnahmen im Bürgerſaal des alten

Rathauſes, in der die Ehrung unſeres Gau
leiters ſtattfindet, erzielen zu können.

Die Einweihung des Muſeums der natio
nalen Erhebung im alten Waſſerturm wird
einen weiteren Beſtandteil des Filmes vom
Gauparteitag bilden. Dank der Unterſtützung
der Werke der Stadt Halle, die bereitswillig
Kabel und Scheinwerfer zur Verfügung ſtellte,
wird es möglich ſein, daß bei dieſem Akt des
Gauappells gute Aufnahmen erzielt werden.
Die Hauptarbeit der Landesfilmſtelle, deren
Leiter, Pg. Stadtrat Czarnowſki, die Auf
nahmen perſönlich beaufſichtigen wird, beginnt
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lwäaltigt. Auf den Brandbergen ſoll

etwas inſtand geſetzt. Man hat den Eindruck,
daß der Jahrestag des Reichspräſidenten
noch bevorſteht und gar nicht ſchon heute iſt.
Gleichmäßig ſchreiten wir die Stiegen hinauf
und einer zieht die Glocke.

Freundlich werden wir von einem älteren
Herrn nach unſeren Wünſchen gefragt. Wir
antworten, daß wir als Abordnung des Fähn
leins der Franckeſchen Stiftungen kommen und
den Herrn Reichspräſidenten zum heutigen
Tage beglückwünſchen wollen. „Ach, das iſt ja
nett, aber leider iſt ſeine Exzellenz nicht da“,
bedauert er. Während er dies ſagte, trat noch
ein älterer Herr dazu, in dem wir Staats
ſekretär Meißner erkannten „Na, zeigt
doch mal herl Was habt Jhr denn da mit
gebracht? Hm, ſehr ſchön, mal was anderes!“, murmelk er vor h hin.

„Habt Jhr denn die Bilder ſelbſt gemacht?“
„Jawohl“, iſt unſere Antwort. „Dann ſchreibt
Euch wenigſtens drüben in das Gäſtebuch ein.
Jch werde die Sachen nach Neudeck ſchicken!“
Wir ſchlagen die Hatken zuſammen
und verlaſſen das Büro. Jetzt ſchreiten wir der
großen Treppe zu, die in das Hindenburgpalais
führt. Während wir an dem Reichswehrpoſten
vorbeimarſchieren, heben wir den rechten Arm.

Er reißt die Hacken zuſammen und präſen
tiert das Gewehr. Liebenswürdig werden wir
von einem Diener in einer prächtigen Livree
empfangen „Sie wollen ſich einſchreiben? Bitte,
einen Augenblick!“ Ein lichter Raum empfängt
uns, durch dichte Vorhänge dringt das Licht
herein, dicke Teppiche dämpfen unſere Schritte.

Endlich ſteht der engliſche Botſchafter
vom Schreibtiſch auf daß dieſer es war,
ſahen wir nachher aus dem Gäſtebuch und
P. nimmt an ſeiner Stelle auf dem be
quemen Schreibtiſchſeſſel Platz. Er ergretft
den dicken Federhalter und ſchreibt ſeinen
Namen hinein. Dann vollziehen auch wir
beide mit einem triumphierenden Gefühl
dieſen höchſt wichtigen Akt. Herzlich verab
ſchieden wir uns und ſchreiten ſtolzs mit er
hobenen Köpfen hinaus.

an der Arbeit
am Sonntag. Aber auch dieſe gewaltige Auf
gabe, die verſchiedenen Marſchſäulen der ein
zelnen Formationen zu filmen, wird von den
Kameraleuten mit Hilfe von vier Aufnahme
gpparaten, die gleichzeitig eingeſetzt werden, be

ein angünſtiger Stelle errichteter. Alfnraähmetürut die
Gewähr dafür bieten, alle einzelnen Vorgättge
gut aufzunehmen. Nach Verlaſſen dieſes
Turmes werden die Männer der Linſe m
denn klettern müſſen, heißt es doch nun au
em

Filmturm des Marktplatzes
Poſten zu faſſen, um für alle Zeiten den gran
dioſen Auf und Vorbeimarſch der Partei
genoſſen im Bilde feſtzuhalten.

Mit all dieſen Maßnahmen glaubt die
Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland alles getan
zu haben, um denen, denen es nicht vergönnt
war, die Feſttage in der Saaleſtadt miterleben
zu dürfen, lebenswahre und packende Eindrücke
vermitteln zu können. Mit der Erreichung
dieſes Zieles wäre an ſich ſchon ein Erfolg zu
verbuchen. Gleichzeitig hat es ſich aber die
L. F. St. zur Aufgabe gemacht, für ſpätere Ge
ſchlechter Bilddokumente zu ſchaffen, die un
ſeren Nachkommen Kunde davon geben ſollen,
wie der Gau Halle- Merſeburg der alten Garde
unſeres Führers und insbeſondere dem getreuen
Wegbereiter des Nativnalſozialismus in Mittel
deutſchland unſerem Gauleiter Jordan den
Dank für die gigantiſchen Anſtrengungen der
letzten Jahre abzuſtatten verſuchte.

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Mon
tag, 16. Oktober, nachmittags 4 Uhr: Beſichtigung des
Städt. Arbeitsamtes mit Führung und Vortrag (loſten
los). Alle Mitglieder ſind eingeladen. Treffpunkt im
Hofe des Arbeitsamtes.

C
e

Gondertagung
der RG-Kriegsopfer

Anläßlich des erſten GauParteitages findet
am Sonnabend, dem 14. Oktober 1938, 16 Uhr,
(bis 18 Uhr), eine wichtige „Sonder-
tagung dernational ſozialiſtiſchen
HKriegsopfer“ im Saale des „Hofjägers“
ſtatt, zu der alle intereſſierten Parteigenoſſen
herzlichſt eingeladen ſind.

Jnſonderheit werden dazu alle ehemaligen
Frontſoldaten, Kriegsbeſchädigte (mit und ohne
Rente, mit und ohne Anerkennung!), Krieger
hinterbliebene (Kriegereltern, Kriegerwitwen
und Kriegerwaiſen) vollzählig erwartet.

Die Tagung ſoll dazu dienen, alle Partei
genoſſen über Zweck und Notwendigkeit der
„National ſozialiſtiſchen Kriegs
opfer-Verſorgung“ (NSKOV) erſchöp
fend aufzuklären. Außer den Parteigenoſſen
(Ausweis) erhalten auch die Parteigenoſſen
Anwärter (Quittungsausweis) Zutritt.

Kraftwagen fährt in 90Kolonne
Am Freitag gegen 22 Uhr fuhr ein Per

ſonenwagen die Dölauer Straße entlang in
Richtung Heide. Jn Höhe der Schwuchtſtraße
fuhr er in eine auf der ſüdlichen Straßenſeite
angetretene, etwa 140 Mann ſtarke Hitler-
jugend- Abteilung. Der Führer befuhr
die Mitte der Straße und iſt aus unbekannten
Gründen anſtatt rechts auszuweichen, links in
die Gruppe hineingefahren. Hierbei wurden
zwei Hitlerjungen angefahren und erheblich
verletzt, ſo daß ſie mit einem Krankenwagen
dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden mußten.

Verbundenheit zwiſchen Volt

und Sheater
zeigte ſich an dem erſten Vorſtellungsabend der
r Alte der des Stadttheaters. Es folgt nun

er
2. Vorſtellungsabend

der Mitglieder des Stadttheaters
am Mittwoch, 18. Oktober, 20 Uhr,

im Stadtſchützenhaus.
Volksgenoſſen, beweiſt Euer Jntereſſe für

unſeren Kampf, das Theater zum Volkstheater
umzugeſtalten. Beſucht auch dieſen Abend in
Maſſen!

Eintrittskarten zum Preiſe von 30 Pfennig
an der Kaſſe des Stadttheaters, im Verkehrs
bürv „Roter Turm“, in der Geſchäftsſtelle der
Deutſchen Bühne“, Barfüßerſtr. 7, ſowie an

der Abendkaſſe
Landesſtelle Mitteldeutſchland

des Reichs miniſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda

Rechtsberatung
für die Leſer der „MNZ“

Die Rechtsberatung für unſere Leſer findet
Dienstag und Freitag von 15.30 bis 17.30 Uhr
in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle, Geiſtſtraße 47,
ſtatt. Da ſämtliche Parteigenoſſen Leſer der
„MNZ“ ſein müſſen, fällt die Rechtsberatungs
ſtunde für Parteigenoſſen Donnerstags von
17 bis 18 Uhr in der Thielenſtraße 5 jetzt aus.

C.T. am Riebeckplatz. Täglich mit ſteigendem Erfolg
das große volkstümliche Filmwerk „Die Hochzeit am
Wolfgangſee“. Ein deutſches Luſtſpiel, aufgenom
men in der prächtigen Berglandſchaft der Salzburger
Alpen, mit Roſe Stradner, Hugo Schrader, Elſe
Elſter, Hanſi Nieſe, Oskar Siam u, a.

C.«T. Gr. Ulrichſtraße. Unter atemloſer Spannung
und ſtürmiſcher Begeiſterung täglich der erſte große Ori-
ginalJndianer- und Wild-Weſt-Tonfilm in deutſcher
Sprache „Der weiße Adler mit Jones Buck, demTeufelsreiter, in der Hauptrolle. Morgen, Sonntag
nachmittag 2.30 Uhr, eine extra große
Fremdenvorſtellung. Kinder halbe Preiſe.

C. T. Schauburg. Nur noch bis einſchließlich Montag
der große und packende Spionage-Tonfilm Salon
Dora Green (Die Falle). Mit Mady Chriſtians Paul Hartmann Alfred Abel, Betty
Bird, Fritz Alberti.

Jugend und

Nr.

Niddy Jmpekoven, wohl die beim Publikum beliebtefte
deutſche Tänzerin, gibt am Donnerstag, dem 19. Oktober,
im Thalia-Saal wieder einen ihrer Begeiſterung und
Freude auslöſenden Tanzabende mit neuem Programm.
Die Nachfrage nach Karten iſt bereits ſehr rege; recht-
zeitige Kartenbeſorgung bei Hothan oder „Deutſche
Bühne“, Barfüßerſtraße 7, empfiehlt ſich (Näheres ſiehe
Anzeige).

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 18. Oktober 19388,
4 Uhr, Nachmittagskonzert des großen ZooOrcheſters
unter Leitung von Benno Plätz. Abends 288 Uhr
großer Geſellſchaftstanz (ſiehe heutige Anzeige).

Vom u See
Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale im Gau VI (DFB und DSVB).
Der Jugendſportwart.

1. Als Mitarbeiter für Jugendſport iſt dem
KreisJugendſportwart P. Voeſack (98) bei
geordnet worden.

2. Die Jugendſportwarte der Vereine 96,
98, Wacker, Boruſſig und Weiſe wollen am
Montag, dem 15. Okt., 19.30 Uhr zu einer Be
ſprechung wegen eines Auswahlſpieles er
ſcheinen.

j e Rollen, Kiässen,
Schwammbeutel,

Bürstenwaren, Toilettebedarf

Kloppenbodh
Gr. Ulrichstr. 41
Leipziger Str. 6162

3. Bei Anträgen auf Freigabe von Jugend
lichen für Herrenmannſchaften iſt ſtets ein
ſportärztliches Zeugnis beizubringen. Außer
dem iſt der betreffende Jugendliche dem Kreis
Jugendſportwart vorzuſtellen. Die gleichen Be
ſtimmungen ſind bei allen Rückverſetzungs
anträgen zu beachten.

O. Holzhauſen.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Kaufmänniſcher Turnverein. Die
S für Sonnäbend, den 14. Oktober,

angeſetzte VierteljahrsverſammlungS muß verſchoben werden und fin
det am Sonnabend, dem 28. Ok
tober, im St. Nikolaus ſtatt, wo

ſebſt der Film „Die Thüringer in Stuttgart“
vorgeführt wird.

Turnverein Cröllwitz. Die zum 14. Oktober
angeſetzte Verſammlung fällt aus und findet
am 21. Oktober ſtatt.

Erſter Halliſcher Jiu-Jitſu-Club e. V. Am
Montag, dem 16. Okkober, findet unſere
Uebungsſtunde ausnahmsweiſe in der Röpziger
Straße 192 (Seitengebäude) ſtatt.

Halliſche Börſe
vom 14. Oktober 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.
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Sonnabend, 14. Okkober 1933

Der Ernſt der Gtunde

Von Benito Muſſolini.
Copyright bh. Carl Duncker Verlag, Berlin. Nachdruck

und Ueberſetzung, auch auszugsweiſe, verboten!

Die Iyriſche Atmoſphäre, die über
den erſten Tagungen der Abrüſtungskonferenz
in dem nun ſchon lange zurückliegenden
Februar des Jahres 1982 lag, iſt faſt ganz
verflogen. Die großen Redner jener Zeit
ſprachen wie erleuchtete Propheten und die
Völker hegten hohe Erwartungen. All das iſt
im Laufe von zwanzig Monaten verſchwunden.

Es gibt keine Reden mehr. Nichts iſt
bezeichnender als der Streik der typiſchen
VölkerbundsBeredſamkeit, der in dieſen Tagen
in Genf ausgebrochen iſt. Von 52 DOekegationen,
die dort zuſammengekommen ſind, hatte keine
einzige etwas zu ſagen. Der Kurs des Parla
mentarismus ſteht niedrig, ſelbſt an jener
Stätte des Ueberparlamentes, das die alljähr
e a mintrna des Völkerbundes gewor

en iſt.
Die Völker erwarten keine Wunder
mehr.

Mitteldeutſche National Zeitung

ſchloſſen worden. Deutſchlands Anſpruch auf
Gleichberechtigung wurde im Dezember 1932
anerkannt, und ſchließlich hat Deutſchland den
Viermächtepakt unterzeichnet.

Die neue Situation
war nur eine Möglichkeit im Jahre 10982, als
der Anſpruch auf Gleichberechtigung anerkannt
wurde. Dieſe neue Situation entſtand tatſäch
lich im Jahre 1938, als der Viermächtepakt
unterzeichnet wurde.

Es iſt jetzt ſchwer, die Theſe von der Di s
riminierung Deutſchland gegenüber

aufrechtzuerhalten, und auf der anderen Seite
kann auch die Sorge der anderen nicht beiſeite
geſchoben werden, Und zwar aus pſychologiſchen
Gründen. Um dieſes doppelte- Hindernis zu
überwinden, habe ich nicht einen eigentlichen
Vorſchlag für eine Konbention gemacht, wie ge
ſagt worden iſt ſondern eine Reihe von An
regungen gegeben, um zu einem praktiſchen
Reſultat zu kommen, ſelbſt wenn es be
grenzt ſein ſollte.

Dieſe Anregungen ſind Gegenſtand diplo
matiſcher Unterredungen getveſen ſo
wohl in Rom wie in Genf. Sie könnten zu

Sie werden zufrieden ſein, wenn das Kom einer Verſtändigung führen, wenn es möglich
promiß glücklich gefunden iſt. Von der Poeſie,
die Hoffnungen wecken würde, ſind wir zu der
Proſa hinabgeſtiegen, die von den

wäre, das moraliſche Hindernis zu überwinden,
das uns argwöhniſch und mißtrauiſch gegen

Staats einander macht. Frankreich verfügt über ſtarke
männern mit der Hilfe ihrer Referenten aus Hilfsmittel für ſeine Sicherheit durch ſeine
gearbeitet wird.
Dieſe neue Lage ſollte feſtgehalten werden.

Das Schiff der Abrüſtung iſt noch weit weg
von ſeinem Hafen und kann noch weit abge
trieben werden zu einer Fahrt von unabſeh
barer Dauer. 8
Worauf gründen ſich dieſe Per

ſpektiven? Der erſte Grund iſt allgemeinen
Charakters. Er liegt in den außerordentlichen
Schwierigkeiten und in der Kompligziertheit
des Problems. Das berühmte Waſhingtoner
Flottenabkommen betraf nur fünf Mächte und
iſt nicht leicht zuſtandegekommen. Eine Ab
rüſtungskonvention ſoll von allen Staaten ge
billigt werden, ſowohl von denen, die dem
Völkerbund angehören, wie von den Nichtmit
gliedern, wie den Vereinigten Staaten und
Rußland.

Der zweite Grund liegt in der

Verſchiedenheit des militäriſchen Cha
rakters der Staaten.

Es gibt Staaten, die in erſter Linie Seemächte
ſind, wie England und die Vereinigten Staaten
von Nordamerjka. Es gibt ſolche, die vornehm
lich Landmächte ſind, wie Rußland und andere,
die imponierende Land, See und Luftſtreit
kräfte unterhalten. Eine ganz verſchiedene Be
wertung der Abrüſtung folgt logiſcherweiſe für
die einzelnen Staaten daraus. In der Regel

haben ſich die Länder für Verhandlungen
zugänglich erwieſen, bei Waffengat-
tungen die in ihrem eigenen militäriſchen
Syſtem eine Nebenrolle ſpielen im
umgekehrten Falle haben ſie ſich als ziemlich
unverſöhnlich erwieſen. Es iſt klar und ein
leuchtend; daß England Seerüſtungen weſent
lich anders anſieht als Rüſtungen zu Lande.

Es gibt weiter Fragen, die am Rande der
eigentlich militäriſchen Probleme liegen, wie
zum Beiſpiel die Frage der Formationen, die
vor und nach dem regulären Militärdienſt aus
gebildet worden ſind, den Reſerven und den
Kolonialtruppen. Alles das kompliziert die Auf
gabe. Vielleicht wurde auch die Aufgabe unter
Geſichtspunkten angefaßt, die von vornherein
zu weit waren.
Abrüſtungskonvention?

Man hat verſucht, zu einer allgemeinen Ab
rüſtungskonvention zu kommen. Während es
nicht eine Frage der Abrüſtung gibt, ſondern
nur eine Frage der Verminderung
und der Anpaſſung der Rüſtungen.Denn es gibt für eine ſolche Rüſtungsvermin
derung eine Grenze, die kein Staat über
ſchreiten darf, ohne ſich ernſten Gefahren aus

zuſetzen zNachdem die Abrüſtungskonferenz in den
Rahmen des Völkerbundes geſpannt worden
war und vielleicht war ſie anders nicht mög
lich mußte das größere oder geringere Pre
ſtige der Genfer Jnſtitution den Lauf der
Dinge mehr oder weniger glücklich beeinfluſſen.
Tatſächlich hat das Preſtige des Völkerbundes
in den vergangenen zwanzig Monaten einige
ernſte Stöße erlitten. Japans Ausſcheiden und
ſeine Haltung bleibt ein unberechenbarer Fak
tor, ſelbſt wenn eine Konvention zuſtande
kommt. Der-chroniſche HKonflikt zwiſchen Bolivien und Paragugh iſt
praktiſch der Jurisdiktion des Völkerbundes
entzogen worden. Alles das hat dazu beige
tragen, die Schwingen der Genfer Tauben
ſchwer zu belaſten.

Aber dieſe und andere Gründe, die wir nur
ſtreifen, um die Sache nicht zu lang zu machen,
würden nicht ausreichen, um das magere oder
negative Ergebnis der Genfer Arbeit zu er
klären. Das Ziel könnte trotz allem er
reicht werden, wenn dort ein anderer
Faktor politiſcher und moraliſcher Art vor
handen wäre, nämlich gegenſeitiges

Verſtändnis und Vertrauen unter den
Staaten und Völkern.

Das fehlt und es wäre eine Jlluſion, den Ver d
ſuch zu machen, dieſe Tatſache zu verbergen

Es herrſcht keine gute Stimmung
ne Wächtern der Verträge und denen,

ie gezwungen wurden, ſie anzunehmen. Um
es deutlich u ſagen: die beſiegten Staaten
habett gute Gründe für ihre Haltung, ſeit dem
der Perſailler Vertrag ihre Abrüſtung an
ſtrebte und auch die Abrüſtung der Sieger
ſtaaten, die feierlich gelobten, ſie durchzuführen.
Sie iſt nicht durchgeführt worden. Einige
Staaten verſichern, daß die Durchführung
unmöglich iſt, da in Europa eine neue
Situation entſtanden ſei. Jnzwiſchen
iſt Deutſchland in den Völkerbundals Mitglied aufgenommen worden und hat
einen ſtändigen Sitz im Rate. Der Locarno

militäriſche Rüſtung und durch die Tradition
und die geiſtige Verfaſſung ſeiner Armee und
ſeines Volkes, die ſich immer zuſammenfinden
würden, wenn Frankreich angegriffen wäre.
Jn dieſem Falle würden auch die Granaten
des LocarnoPaktes in Funktion treten.

Genf, 14. Oktober. Das deutſche Volk iſt ſich
des Ernſtes der Lage voll bewußt
und ſteht in gläubigem Vertrauen
hinter der Regierung Adolf Hitlers, von
der Ueberzeugung durchdrungen, daß nie ſo
wie in dieſem Augenblick abſolute Geſchloſſen
heit, fana tiſche Einigkeit am Platze
war wie jetzt.

Das deutſche Volk kennt ſein Recht und
durchſchaut das hinterhältige Treiben
ſeiner Gegner, die die 14 Jahre betriebene
Unterdrückungspolitik gegen das deutſche Volk
auch jetzt noch fortſetzen möchten.

Deutſchland ſteht in erſter Linie einer eng
liſche franzöſiſchen Einheitsfront. gegenüber,
wobei es beſonders bemerkenswert iſt, daß
England es noch fertig bringt, ſelbſt den fran
zöſiſchen Chauvinismus zu übertrumpfen. Es
iſt ünverkennbar, daß maßgebende engliſche

Kreiſe willfährige a eWerkzeuge in den Händen des

internationalen dudentums
ſind und ſich nicht aus ſachlichen, England
dienenden Intereſſen zu dieſer Haltung veran
laßt ſehen, ſondern aus Gründen, die eben
nur auf die Minierarbeit des Judentums zu
rückzuführen ſind. Englands Rolle iſtbeſonders deshalb traurig, weil
durch die jetzige Haltung all dem ins Geſicht
gelſchlagen wird, was das offizielle England
noch vor einem halben Jahr anbetete. Von
dem MacDonald- Plan iſt in der heuti-
gen Politik kein Hauch mehr zu ſpüren, eine
Wandlung, die in weiten Kreiſen der eng
liſchen Bevölkerung nicht verſtanden wird,
ganz abgeſehen davon, daß die Engländer im
Allgemeinen die Haltung ihrer Regierung in
dieſem Falle nicht nur nicht begreifen, ſon
dern mißbilligen. Jn dem Orcheſter des Haſſes
klingen die Jnſtrumente Frankreichs und Eng
lands allerdings ziemlich allein.
Amerika iſt ſtark darüber

verſchnupft,
daß von Frankreich und. England der Verſuch
unternommen wurde, ſeine Haltung von vorn
herein feſtzulegen und zwar in einem Sinne,
der wohl den Wünſchen der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung entſprach, nicht aber
dem Wollen Amerikas. Von einer Ein
heitsfrontEngland- Frankreich
und Amerika kann alſo nicht geſpro
chen werden.

Die augenblickliche Lage wird. wohl dadurch
am beſten gekennzeichnet, daß Frankreich und
England beſtrebt ſind, die Schuld an einem
etwaigen Scheitern der KonferenzDeutſchland aufzubürden. Die hoch
gerüſteten Staaten wollen das waffenloſe
Deutſchland mit dem Makel des ewigen Welt
ſtörenfriedes behaften und ſich ſelbſt von der
furchtbaren Schuld reinwaſchen, die auf
ihnen liegt.

Ein ſolcher Verſuch, die Weltöffentlichkeit zu
täuſchen, und aus ſchwarz weiß zu machen, muß
allein ſchon deshalb ſcheitern, weil die wahre
Lage zu klar iſt. Der einzige Staat, der Welt,
er reſtlos abgerüſtet hat, iſt. Deutſchland.

Deutſchland iſt ſelbſt im Verhältnis zu
Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien
noch ſtärker abgerüſtet.
ön dem Fünfmächteabkommen

vom 11. Dezember 1982 iſt n die
n e zugeſprochen worden und dieGleichberechtigung als die erſte Vorausſetzung
für eine wirkliche Befriedung Europas und der
Welt anerkannt.

Wenn eine beiſpiellos verlogene
Propaganda heute die Dinge ſo darzu
ſtellen verſucht, als ob die Genfer Kriſe durch
die deutſche Forderung nach Aufrüſtung verur
ſacht worden iſt, ſo müß mit aller Energie dem

Pakt iſt mit der Unterſchrift Deutſchlands ge
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Deutſchland
hat trotz gewiſſer unzeitgemäßer Aeußerungen
von ſeiten der ſogenannten Unterführer am
17. Mai durch den Mund ſeines Kan z
lers geſprochen und kann nicht den Ge
danken an einen Krieg hegen, wenn es nicht
durch eine neue und vielleicht nicht wieder gut
zumachende Kataſtrophe geſtraft werden will.
Der Nationalſozialismus iſt zu ſehr mit inner
deutſchen Aufgaben beſchäftigt, um an Aben
teuer militäriſcher Art zu denken.

Nur durch Ueberwindung der Hemm-
niſſe moraliſcher Art wird es möglichſein, ſelbſt auf der Grundlage der Bürgſchaft
in der Präambel des Viermächtepaktes eine
Verſtändigung zwiſchen dem franzöſiſchen und
deutſchen Standpunkt zu erreichen. So könnte
man auch zu einer vorläufigen Abrüſtungs-
konvention gelangen, die, obwohl ſie gewiß
nicht die Welt ändern würde, der erſte Schritt
auf dem langen Wege ſein könnte.

Um das ganze Gewicht und die heikle Natur
der Aufgabe zu erkennen, iſt es notwendig, ſich
die unangenehme Möglichkeit voxzuſtellen, daß
das Verſagen der Abrüſtungskonferenz mehr
oder weniger elegant verhüllt wird. An dem
Tage würde der Völkerbund praktiſch aufgehört
haben, zu exiſtieren. Neue Gruppen von Staa
ten würden ſich bilden. Die Gegenſätze würden
ſofort akut werden, und eine Aera ſchrecklicher
Ungewißheit auch ſozialen Charakters in der
Geſchichte Europas und der Welt würde be
ginnen.

Das iſt der Grund, weshalb ohne Rückſicht
i alles ein Abkommen geſchloſſen werden
wird.

Die ernſte Lage in Genf
Die Lage in Genf hat ſich von Tag zu Lag zugeſpitzt und muß als außer

ordentlich ernſt bezeichnet werden

lands Aufrüſtungsforderung, die nur in der
Phantaſie Frankreichs und Englands beſteht,
die Urſache der Kriſe iſt, ſondern die ſture
Weigerung der bis an die Zähne be
waffneten Mächte, das bereits in Verſailles gegebene Ab rüſtungs verſprechen
nun endlich zu erfüllen.

Dieſe Taktik hat es zu Wege gebracht, daß
der Gedanke der Abrüſtung an ſich der Welt
öffentlichkeit gegenüber in Mißkredit geriet,
weil keine der Abrüſtungskonferenzen auch nur
den geringſten poſitiven Erfolg zeigte, ſondern
nur immer damit endete, daß die waffen
ſtarrenden Mächte eiferſüchtig dar
über wachten, daß es niemand wagte, ihnen
auch nur den Beſitz eines Seitenge-
wehres ſtreitig zu machen.
England und Frankreich ſcheinen bis zu

einem gewiſſen Grade ſelbſt davon überzeugt
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München, 14. Okt. Der Tag der deutſchen
Kunſt wurde am Freitag abend mit einer feier
lichen Kundgebung des HKampfbundes
für deutſche Kunſt eingeleitet, in deren Mittel
punkt eine Rede Alfred Roſenbergs über
Deutſche Wiedergeburt“ ſtand. Der

Redner führte aus, das deutſche Volk kämpft
einen ſeiner ſchwerſten Kämpfe um die Einheit
ſeines Weſens. Gebilde, die für Jahrhunderte
gegründet ſchienen, verſchmolzen vor dem Hauch
einer neuen Zeit. Neue Lebensformen regen
ſich überall. Die kommuniſtiſche Be
wegung und der Marxismus ſind nicht
durch Gewalt niedergerungen, ſondern durch die
Macht einer neuen Weltanſchauung.

Der größte Anſturm, den die abendländiſche
Kultur erlebt hat, hat ſich am Nativnal-

ſozialismus gebrochen.
Die NSDAP kann für ſich das Verdienſt in
Anſpruch nehmen, die Welt vor dem Bolſche
wismus gerettet zu haben. Aber noch hat die
nationalſogzialiſtiſche Weltanſchauung nicht ge
ſiegt. Noch ſtehen Millionen außerhalb der Be
wegung, die noch gewonnen werden müſſen.
Millionen Menſchen, die mutlos geworden
waren, haben wieder Mut geſchöpft.Sie erkennen die innere Tatgewalt ihres eige
nen Lebens. Die Selbſtſchöpfung des Menſchen
iſt wieder lebendig geworden. Die heroiſche
Haltung des Willens, die Schickſalsbefahung
und das Blutbewußtſein ſind die drei Punkte,
die das Fundament des nationalſozialiſtiſchen
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zu ſein, daß die bisher angewandten Methoden
nicht mehr verfangen. Jmmer neue Winkel
züge müſſen herhälten, um die unmöglichen
nen zu vertreten. Kein Wort iſt zu ſcharf,
um die
Unverſchämtheit der engliſchfran

zöſiſchen Begründung
für eine Nichtzubilligung der Gleichberechtigung
zu brandmarken, eine Begründung, die erklärt,
daß infolge der veränderten innerpolitiſchen
Verhältniſſe in Deutſchland erſt eine Probezeit
verſtreichen müſſe, während der ſich die hoch
gerüſteten Staaten von dem ehrlichen Wil
len auch des neuen Deutſchlands
zur Friedfertigkeit überzeugenmüßten. Der Führer des neuen Deutſch
land hat deutlich genug unſeren Friedenswil
len betont und die Taten des neuen Deutſch
lands beweiſen dieſen Friedenswillen erneut.
Die Forderung einer Probezeit iſt das tollſte
Stück, was ſich die engliſch franzöſiſche Haus
gemeinſchaft in der letzten Zeit geleiſtet hat, da
dieſe Forderung ſelbſt die primitivſten Gebote
der internationalen Politik verletzt.

Der von England propagierte Plan eines
200 000 Mann betragenden Milizheeres
mit Bewaffnung aber nur für 100000 Mann,
reiht ſich würdig dem oben gekennzeichneten
Plan zur Demütigung Deutſchlands an.

Die ganzen Dinge laſſen nicht den ge
ringſten Willen ſeitens Englands
und Frankreichs erkennen. die Ab-rüſtungskonferenz zu einem günſtigen Abſchluß
zu bringen. Wenn auf der einen Seite gefor-
dert wird, daß Deutſchland wie in den ver
gangenen 14 Jahren als
Paria der Welt
behandelt wird, keine Gleichberechtigung erhält
und dann dieſe unerhörten Forderungen damit
begründet werden, daß die hochgerüſteten Stag
ten doch ſo entgegenkommend ſeien, eventuell
unter gewiſſen Vorausſetzungen auf die An
wendung des bakteriologiſchen Krieges zu ver
zichten, und weitere außer den bereits beſtehen
den techniſchen Kriegshilfsmitteln nicht mehr
zu verwenden, ſo wird die ganze abgründige
Verlogenheit dieſer Politik offenbar.

Die hochgerüſteten Staaten, vor allem Eng
land und Frankreich, tragen die volle Verant
wortung für die Entwicklung in Genf. Frank
reich hat ſich zu entſcheiden, ob es endlich
ehrliche Politik treiben will, und
England hat ſich zu entſcheiden, ob es ſein ge
gebenes Wort brechen will und damit
mithilft, den ganzen Abrüſtungs-
gedanken zu Grabe zu tragen.

Die nächſten Tage werden die Ente
ſcheidung bringen, die, mag ſie ausfallen
wie ſie will, das deutſche Volk geſchloſſen hinter ſeiner Regierung
finden wird.

er Deutſchen Kunſt
Beginn der Veranſtaltungen Anſprache Roſenbergs

ſchung vernichten. Wir haben manche
Profeſſoren davongejagt, weil ſie

die Freiheit der Forſchung mit der Frei
heit der Beſchimpfung des deutſchen Men

ſchens verwechſelt haben.

Die SAMänner haben mehr für die deutſche
Hultur getan, als mancher Hochſchulprofeſſor.
Heute vollzieht ſich nicht nur eine Wiederge
burt des Deutſchtums, ſondern eine Wieder
geburt der Antike. Die Kunſt iſt in großen
Zeiten eine elementare Lebensnotwendigkeit geweſen. Das Kunſtwerk
iſt die lebendig dargeſtellte Reli-
gion. Wir hatten den Tag der Arbeit
und den Tag des deutſchen Bauern, den
Tag von Potsdam und den Nürnber-
ger Parteitag. Dazu tritt der Tag der
deutſchen Hunſt. Wir haben nach 14jähri
ger Schmach das Recht zu feiern. Dieſe
großen Tage waren notwendig. Er ſoll zeigen,
daß dieſes Deutſchland ſich bewußt iſt, nicht
nur einen politiſchen und ſozialen Kampf zu
kämpfen, ſondern auch einen ſeeliſchen und
kulturellen Kampf. Es iſt unſer Beſtreben,
dem Dritten Reich weltanſchaulich ein uner
ſchütterliches Fundament zu geben. Dieſer
erſte deutſche Staat ſoll eine echte
große Volkskultur als die Erfüllung des Trau
mes von Jahrhunderten als eine Verpflichtung
für uns und für die kommenden Geſchlechter
geſtalten. Dann erſt glauben wir, unſereStaates abgeben. Der Nationalſoziglismus

will nicht die Freiheit der For

Ein Freudentag für das
Rpyſtock, 14. Oktober. Am Freitag wurden

die beiden Länder Mecklenburg Schwerin und
MecklenburgStrehlitz nach über 200 ſähriger
Trennung wieder vereint, ein Ereignis, an dem
nicht nur die beteiligten Regierungen teilnah
men, ſondern auch däs ganze Volk. Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß dieſes hiſtoriſche Ereignis
auch weit über Mecklenburg hinaus im Reich
größte Beachtung findet. Hier wird im neuen
Deutſchland dank der Initiative des Reichs
ſtatthalters Hildebrandt der erſte
Schritt zu einer ſtaatlichen Vereinfachung zum
Wohle des ganzen Volkes und Reiches unter
nommen.

Am Donnerstag bereits trafen die Spitzen
der Behörden und die Vertreter beider
Aircgerregternngen in der feſtlich geſchmückten

alten
ſtadt Roſtock
ein, die als die größte Stadt Mecklenburgs wohl

gegenüber betont werden, daß nicht Deutſch den Anſpruch darauf erheben kann, als Feſt

Pflicht auf dieſer Welt erfüllt zu haben, wenn
wir dieſem höchſten Werke dienen.

Vereinigung beider Mecklenburg
Mocklenburgiſche Volk

ort für den feierlichen Staatsakt gewählt zu
werden. Dieſer Ehre iſt ſich Roſtock wohl be
wwußt. Es gibt wohl kaum ein Haus, das nicht
die Fahnen und Farben des neuen
Deutſchlands oder der engeren Heimat zeigt.

Der Donnerstag abend vereinigte alle Ehren
gäſte, darunter den Reichsſtatthalter,
den Großherzog Herzog Adolf Fried
rich und die Miniſter zu einer Feſtvor
ſt e lung im Stadtthegter, wo der „Flie
gende Holländer“ zur Aufführung gelangte.

Am Freitag vormittag fanden von 8—9 Uhr
an verſchiedenen Plätzen der Stadt Stand
konzerte der Reichswehr, Landespolizei SS
und SA Kapellen ſtatt. Gegen 9 Uhr ſammelte
ſich auf dem Marktplatz eine große Menſchen
menge, da der Verlauf der beiden hiſtoriſchen
Sitzungen im Rathaus durch Lautſprecher auf
dem Markt übertragen wird.

Pünktlich, um 9 Uhr verſammelten ſich die
Abgeordneten des Mecklenburg. Strelitzer
Landtages im Fürſtenſgal des Rathauſes zur
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Landtagsſitzung, die als einzigen Punkt der
Tagesordnung das Geſetz über die Vereinigung
beider Mecklenburgs zu erledigen hatte.

Gegen 10 Uhr trat im Stadtverordnetenſaal
des Rathauſes der Landtag von Mecklenburg
Schwerin zuſammen, um ebenfalls das Ge
ſetz über die Vereinigung der beiden Mecklen
burgs zu verabſchieden. Die Sitzung, die
kaum 10 Minuten dauerte, wurde vom
Landtagspräſidenten Krüger eröffnet, der
u. a. ausführte:

Was vor Jahrhunderten aus
dynaſtiſchen Gründen getrennt wor
den ſei, ſolle aus dem freien

Willen des Volkes
heraus wieder zuſammengefügt werden. Er
preche dem Reichsſtatthalter den Dank aller dar aus, daß er ſofort nach ſeinem Amtsantrite

die endgültige Vereinigung der beiden Länder
in Angriff genommen habe. Die Abgeordneten
handelten im Sinne Adolf Hitlers, wenn ſie
mit der Annahme des Geſetzes ihre Pflicht er
füllten.

Miniſterpräſident Engell betonte, die
Regierung glaube in Anbetracht dieſer Feier
ſtunde auf eine Begründung des Geſetzes ver
zichten zu können. Er fordere die Abgeordneten
auf, in die dargereichte Hand einzuſchlagen.

Die drei Leſungen wurden geſchloſſen be
handelt und das Geſetz einſtimmig ange
nommen. Damit war die Sitzung beendet. Die
Abgeordneten beider Landtage begaben ſich ſo
dann zum Ständehaus zum feierlichen
Staatsakt. Vor dem Ständehaus hatten
Ehrenkompagnien der Reichswehr, der Landes
polizei, der SA und SS Aufſtellung ge
nommen. Eine unüberſehbare Menſchenmenge
hatte ſich um das Ständehaus eingefunden.

Ständiſcher Aufbau
Dr. Max Frauendorfer,

Leiter des Amtes für Ständiſchen Aufbau der NSDAP.

Mit der nationalſozialiſtiſchen
Revolution hat das Zeitalter des Libe
ralismus ſeinen Abſchluß gefunden. Seine
Gedankengänge, ſeine Begriffe und Einrich
tungen hatten ſich im Laufe einer langen Ent
wicklung immer mehr als fehlerhaft erwieſen,
ſo daß ihre Ueberwindung und Erſetzung durch
neue Werte zur Lebensfrage des deutſchen
Volkes geworden waren.

Der Nationalſozialismus als Erneue
rungsbewegung des deutſchen Volkes
tritt bewußt die Nachfolge jenes überwundenen
Syſtems an. Es iſt das Weſen einer Welt
anſchauung, daß ſie ſämtliche Fragen des
Lebens umfaßt, daß ſie für alle Gebiete
menſchlicher Tätigkeit gelten muß. Deshalb
kann auch der Nationalſozialismus keine Ein
richtung und keinen Wert der Vergangenheit
ungeprüft übernehmen, ſondern

er muß an Stelle des Alten Neues ſetzen,
an Stelle des Schädlichen Nützliches.

Es war eine der wichtigſten Aufgaben
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, zuerſt
wieder klare Begriffe zu ſchaffen und Ver
wechſlungen und Verquickungen wieder zu be
ſeitigen. Dieſe begriffliche Klärung bezog ſich
insbeſondere auf Stagat, Politik und
Wirtſchaft. Erſt nachdem der National-
ſoziglismus dem Volke gelehrt hatte, daß
Politik der geſamte Lebenskampf des
Volkes iſt, daß ein Teil dieſes Lebenskampfes
demnach die Wirtſchaft iſt und daß der
Staat die Organiſation des deutſchen Vol
kes ſei, konnte man daran gehen, die Schluß-
folgerung aus dieſer Erkenntnis zu ziehen.

Es galt für den Nationalſozialismus ein
neues Verhältnis von Staat, Politik,
Wirtſchaft ſowie einzelnem ſchaffenden

Volksgenoſſen zu ſchaffen.
Denn nur dann, wenn dieſe Begriffe ent
ſprechend ihrer Bedeutung für den National
ſozialismus in ein neues Verhältnis zu ein
ander geſetzt wurden, konnte man erwarten,
daß alle die Schäden beſeitigt werden, die
die vergangene Zeit auf dieſem Gebiet hervor
gebracht hatte. Denn der Liberalismus
hatte, ausgehend von einer falſchen geiſtigen
Grundlage, nämlich den Trugſchlüſſen der
franzöſiſchen Revolution von 1789, ein poli
tiſches, kulturelles und wirtſchaftliches Chaos
hinterlaſſen. Unter ſeiner Führung hatte man
den Staat mit unzähligen Aufgaben belaſtet,
die ihm weſensfremd waren, hatte man ihn
immer mehr „verwirtſchaftet“ wie man
andererſeits die Wirtſchaft durch Eingriffe
marxiſtiſcher Art aufs ſchwerſte beeinträchtigt
hatte. Jndem man Staatsintereſſen mit wirt-
ſchaftlichen Intereſſen gleichſetzte, ver hin
derte man einerſeits durch ſtändige Rückſich
ten auf die ſogen. Wirtſchaft eine zielbewußte
politiſche Führung, während man andererſeits
bei der Behandlung wirtſchaftlicher Fragen
ſtändig durch politiſche Notwendigkeiten beengt
war. Jm nationalſozialiſtiſchen Staat aber
gilt als Grundſatz, daß in der Wirtſchaft
entſchieden werden ſoll nach der wirtſchaft
lichen Vernunft, die Politik als
werdende Geſchichte fedoch einzig und allein ge
führt werden darf gemäß politiſcher
Einſicht.

Ihren organiſatoriſchen Ausdruck werden
die Gedanken des Nationalſozialismus über
das Verhältnis von Staat, Politik,
Wirtſſchaft und einzelnem ſchaffenden
finden im Ständiſchen Aufbau.

Der Ständiſche Aufbau, die Forderung
des Punktes 25 des nativonalſozialiſtiſchen
Programms, iſt dazu beſtimmt, die orga
niſche Neugliederung des deutſchen Volkes
zu verwirklichen und die großen Grund
ſätze des Nationalſozialismus in die Tat

umzuſetzen.

Das große Ziel der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung war es, aus miteinander im Kampfe
liegenden Jntereſſentengruppen wieder ein
deutſches Volk zu ſchaffen. Jener furcht
baren Erſcheinung aber, die wir unter der Be
zeichnung Klaſſenkampf verſtehen, j
Spaltung des Volkes, die ſeine Kraft in
innerem Kampfe aufzehrte und ihre Ein
ſetzung nach außen zur Erhaltung des Lebens
raumes der Nation unmöglich machte, muß für
alle Zeiten der Boden entzogen ſein. Neben die
ideelle Ueberwindung des Klaſſenkampfes,
neben die Erkenntnis, daß die Gemeinſchaft des
Volkes ſtets uns überall in erſter Linie zu gel
ten hat, muß ein Syſtem treten, das auch die
wirtſchaftlichen Gründe zu einer Spal-
tung des Volkes in Klaſſen für alle Zeiten
unmöglich macht. Dazu iſt es notwendig, daß

eder Deutſche, gleichgültig, in welchem Wirt
chaftsgebiete und auf welchem Platze er wirt
chaftlich tätig iſt, das Gefühl beſitzen kann, als

notwendigſtes Glied einer Gemeinſchaft aner
kannt und in ſeinen Lebensnottendigkeiten
geſchützt zu ſein. Und dieſes Gefühl der Zu
ammengehörigkeit wird die Grundlage bilden
ür jene gegenſeitige Verſtändigung und Zu
ammenarbeit, von der das Wohl der Geſamt-

heit und damit das Wohl des Einzelnen ab
hängig iſt.

Der nationalſozialiſtiſche Stand aber als
Organiſation des geſamten Volkes, wird dar

Dr. Frauendorfer

über wachen, daß durch den ſtändiſchen Auf
bau wirklich jedem ſchaffenden Deutſchen, der
Anteil an den Gütern der Nation zukommt,
der ſeiner Leiſtung entſpricht.

Durch dieſe Verwirklichung des Grund
ſatzes „Jedem das Seine“ wird der Stän
diſche Aufbau den Weg bilden dazu, daß
jeder Einzelne in dem Bewußtſein ſeiner
organiſchen Eingliederung und in Aner
kennung der Gerechtigkeit des national
ſozialiſtiſchen Staates zum Nativnal-
ſozialiſten erzogen wird und an ſeiner
Stelle mitwirkt bei der Durchführung des
erſten Grundſatzes der neuen Welt-

anſchauung:

„Gemeinnutz vor Eigennutz!“

Reichstagsbrandſtifterprogeß (15. Tag)
Weitere zeugenvernehmungen Ne

Berlin, 144. Oktober. Zu Beginn der
Freitag- Verhandlungen gab Präſident Bün-
ger eine kurze Erklärung der Ergeb-
niſſe des Lokaltermins, vhne jedoch,
wie er ausdrücklich bemerkte, eine Würdi-
gung dieſer Jnaugenſcheinnahme zu geben.
Er erklärte, daß nach den Feſtſtellungen es
nicht mehr mit Beſtimmtheit an-
genommen werden könne, daß mehr als
eine Perſon durch das Fenſter in den
Reichstag geſtiegen ſei. Es war allerdings bei
der auch damals herrſchenden Dunkelheit un
möglich, genau ſehen zu können, wie
viel Perſonen ſich tatſächlich an dem Fenſter
zu ſchaffen machten.

Anſchließend ſtellt die Verteidigung der
Bulgaren eine lange Reihe neuer Beweis
anträge und beantragte, die Ladung einer gro
ßen Zahl von Zeugen und Gegenzeugen. Es
ſoll unter anderem auch noch eine Zeugin
darüber vernommen werden, wann ſie die
Verlobungsanzeige Dimitroffs,
der ſich damals Schaffner Schmidt nannte, er
halten hat. Auch die angeblich Verlobte Dimi
troffs, HKrüger, ſoll noch vernommen wer
den. Die Verteidigung verſucht ferner den
Alibibeweis Popoffs und Taneffs
dadurch zu unterſtützen, daß ſie eine Zeugin
laden will, die am Abend des Reichstagsbran
des im Ufapavillon neben dem Angeklagten ge
ſeſſen haben will.

ue Beweisanträge für die Bulgaren
Jm Anſchluß daran wird die

Vernehmung der Polizeibeamten
fortgeſetzt. Am intereſſanteſten ſind die Aus
ſagen des Zeugen Pöſchel, der van der
Lubbe in der Brandnacht feſtgenommen hat.
Seine Ausſagen ſind kurz und ſachlich und ge
ben ein klares Bild von dem Verhalten
Lubbes während ſeiner Feſtnahme. Van der
Lubbe war außerordentlich überraſcht und
hatte anſcheinend nicht mit einem ſo raſchen
Vordringen der Polizei gerechnet. Nachdem
nun Dimitroff aus dem Saal entfernt iſt,
ſcheint Torgler ſich verpflichtet zu fühlen,
ſeinerſeits Fragen an die Zeugen zu
ſtellen. Seine Fragen ſind vollkommen un

weſentlich und tragen in keiner Weiſe
irgendeiner Klärung bei. Sie ſind bedingt
durch die von dem Angeklagten Torgler ver
folgten Metho den. Am deutlichſten illug
ſtriert dies die Frage, ob der Zeuge bei denAngeklagten van der Lubbe während e

Feſtnahme ein Mitgliedsbuch oder ſonſt
irgendwelche Papiere gefunden hätte
die die Zugehörigkeit Lubbes zu der KPD. ver
muten laſſen könnten. Torgler ſelbſt wird
wohl am beſten gewußt haben, daß auf dieſe
Frage eine verneinende Antwortwird kommen müſſen. Für jeden, der
ſich während der vergangenen Zeit nur einiger
maßen mit den
Kampfmethoden der kommuniſtiſchen

Partei
befaßt, wird es klar ſein, daß die KPD van der
Lubbe nicht mit einem Mitgliedsbuch und dem
JnſtruktionenderKommuniſtiſchen
Terrorzentrale in der Taſche in den
Reichstag geſchickt haben wird. Auch Herrn
Torgler dürfte es wohl bekannt ſein, daß die
Kommuniſtiſche Partei andere Wege wählte
und die Objekte, die zur Ausführung derartiger
Terrorakte beſtimmt waren, immer ſo recht
zeitig äußerlich von der Partei
löſte, daß ſie nachher mit einem unſchuldigen
wiſſenden Achſelzucken daſtehen konnte. Es
wäre an dieſer Stelle Gelegenheit geweſen,
dieſe alte kommuniſtiſche Kampfmethode einmal
in der Oeffentlichkeit des Gerichts zu untere
ſtreichen.

Der zweite Verhandlungsabſchnitt
widerlegte wieder klar und deutlich eine ſchams
loſe Lügenmeldung einer gewiſſen Preſſe des
Auslandes. Von jüdiſchemaryxiſtiſcher
Seite iſt immer wieder das Lügenmärchen
verbreitet worden, daß die Beamten des
Reichstages am Brandtage ohne jeglichen
Grund früher als gewöhnlich nach
Hauſe geſchickt worden ſeien. Sowohl die
Ausſagen des Hausinſpektors des Reichstages
Skarnowitz wie die des Nachtportiers
Wendt beſtätigten vor aller Oeffentlichkeit,
daß auch im Brandtage der pflicht mäßige
Dienſt von ſämtlichen Beamten des Reichs
tages durchgeführt wurde. Jntereſſant iſt auch
der Umſtand, daß Torgker feſtſtellte,
daß er ſeine Telephongeſpräche vor
dem Verlaſſen des Reichstages am Abend des
Brandes in Anweſenheit des Por-
tiers Wendt geführt habe. Es iſt auf
fallend, daß der Angeklagte Torgler gerade
an dieſem Abend, gegen ſeine ſonſtige Ge
pflogenheit, ſeine Telephongeſpräche in der
Gegenwart eines unverdächtigen Dritten
führte. Wenn man das geſchickte, tak-
tiſche Vorgehen, das das Verhalten Torg
lers während ſeiner ganzen politiſchen Lauf-
bahn kennzeichnet, berückſichtigt, ſo iſt dieſer
Umſtand ſicher nicht als Zufall oder als
der Ausfluß ſeiner „Harmloſig-keit zu wertenVan. der Lubbes Verhalten im Ge
richts ſaal überſteigt allmählich die Gren-
zen des Erträglichen. Den Oberkörperſoweit nach vorne geneigt, daß der Kopf auf
den Knien liegt, ſitzt er auf ſeiner Anklage
bank. Vielleicht verſucht er jetzt ſeine Taktik
zu ändern, da ſein renitentes Verhalten wir-
kungslos blieb und verſucht nun Mitleid
zu erregen, um auf dieſe Weiſe für ſich
Stimmung zu machen.

J-ZZ S,;

Schmeer Stellvertreter der Deutſchen Ar
beitsfront. Der Führer der Deutſchen Ar
beitsfront hat den Leiter des Führeramtes,
Pg. Rudolph Schmeer, Mitglied des Reichs
tages, zu ſeinem Stellvertreter ernannt.

Achtung Tribünenkarten

bei der Gaukaffe

Fribünenkarten für den Vorbeimarſch auf dem
Markt und die Kundgebung auf den Brand
bergen zum Preiſe von fe 5 RM. ſind noch

erhältlich.

n ehrlicher dentſcher Art
wirbt seif jeher die gute

Sie will nichts anderes scheinen, als sie ist:
Die immer gleichbleibend-köstliche,

äußerlich schlichte, deutsche Cigapeffe,

i e Schöne Roucher Foruer,.
Schlicht aber wertvoll: Das ist duno! 6Sſuch208
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Arnold Disseldorf

Das Dinta in der
Deutſchen Arbeitsfront

Eine Tat von unüberſehbarer Tragweite
Dr. Tr. In einem engeren geladenen Kreiſe

ſprach geſtern in Halle Jng. Arnhol d vom
Deutſchen Inſtitut für Techniſche Arbeits

in Düſſeldorf. Arnhold begleitet
r. Leh auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland

und kam nach Halle, um vor den Vertretern der
Jnduſtrie über die Ziele ſeines Jnſtituts, das
nun ſchon ſeit Jahren hervorragende
Erziehungsarbeit geleiſtet hat, zuſprechen.

Er führte u. a. aus, daß die in der marxiſti
ſchen Auffaſſung begründete

Einſtellung zur Arbeit
als einem notwendigen Uebel uns faſt an den
Abgrund geführt hat. Wenn auch viele unter
den Arbeitern ſich noch als Former der Ma
terie gefühlt haben, ſo war doch den meiſten
die Arbeit in dem Betriebe nur ein Mittel, das
Leben zu friſten. So lange wir aber nicht

eine große Arbeitsidee
haben, kann der Arbeiter nicht ſeine letzten
Kräfte für den Dienſt an der Volksgemeinſchaft
ergeben. An Stelle der Arbeitsidee
eſaßen wir die bolſchewiſtiſchen und mar giſtin Gedanken. Jn unſeren Betrieben Fall

i

ein Mißverhältnis eingeſchlichen zwiſchen
Arbeit und Menſch

Der Blick war immer nur auf das techniſch
wirtſchaftliche gerichtet, wobei vergeſſen wurde,
daß über der Materie der entſcheidende Faktor
irt. der Menſch. Die Kunſt, Menſchen zu
ühren und planvoll anzuſetzen, hat in dieſer

Zeit keinen Lehrſtuhl auf deutſchen Hochſchulen
ehabt. Und doch iſt ſie eine Kunſt, die jeder
eſitzen müßte, der mit Menſchen umgehen

muß. Von den drei großen Schulen der Vor
kriegszeit, dem Vaterhaus, der eigentlichen
Schule und dem Militär, ſei heute die letztere
weggefallen, während die erſteren nicht mehr
völlig den Anſprüchen genügten. So iſt

eine Spannung
entſtanden zwiſchen der fortgeſchritte
nen Technik auf der einen Seite und dem
zurück gebliebenen Menſchen auf der
anderen Seite. In dieſe hochentwickelte Technik
mußte aber ein Menſch geſetzt werden, der ſie
führen und meiſtern konnte, und nicht ihr
Untertan war.

Der Menſch muß nicht die Maſchine
bedienen, ſondern er muß ſich der

Maſchine bedienen.Allerdings dürfen wir nicht vergeſſen, daß auch
dann, wenn wir ein von Gott gewolltes Ver
hältnis zwiſchen Menſch und Maſchine wieder
finden, niemals eine Organiſation es ſchaffen
kann, der Arbeit ihre Härte zu nehmen.
Arbeit bleibt Hampf. Der Kampf mit
der Materie wird bleiben.

Der Menſch hat andere Geſetzmäßig
keiten als die Materie, die erkannt werden
müſſen. Sie liegen auf ſeeliſchem Gebiet
Verſtötzt man gegen die ſeeliſchen Kräfte, dann
verſündigt man ſich an den Menſchen wie bei
einer körperlichen Mißhandlung. Aus dieſer
Grundeinſtellung heraus ergeben ſich nun

folgende Grundſätze:
1. Alle Menſchen ſind verſchieden und nach

Erkenntnis der Verſchiedenheiten muß daher
der einzelne ſo plaziert werden, daß
er ſich ſeiner Veranlagung nach betätigen kann.

2. Die Menſchen müſſen ihre Werkzeuge
nicht nur handhaben, ſondern auch
meiſtern, d. h. der Arbeiter braucht das be
herrſchende Gefühl über die Materie; er muß
fühlen, daß er über den Dingen ſteht.

3. Die Arbeit muß einen Sinn
haben, und ſchon in der Arbeitsanweiſung
muß dem Arbeiter gezeigt werden, auf was es
ankommt. Hier greifen die Werkzeitun-

en ein, die den Blick weiten für die großen
Zuſammenhänge, jene 80 Werkzeitungen des
Dinta, die bereits in einer Auflage von über
einer Million erſcheinen.

4. Nicht die Hand iſt das wichtigſte, die
früher als Ware ausgehandelt wurde, ſondern
die Kräfte, die im Menſchen ſchlum
mern und in eine große Linie gebracht und
angeſetzt werden müſſen.

5. Der deutſche Menſch iſt ein
Kämpfer, auch im Betriebe. Es muß ihm
daher ein hohes Ziel geſteckt werden. Ge
rechtigkeit muß herrſchen, und

auch die Lohnfrage iſt nur eine Ge
rechtigkeitsfrage.

Der deutſche Arbeiter hat ein feines Ge
fühl für Führerſchaft. Die große

Kunſt des Führers
aber iſt es, daß er die ſchöpferiſche Synt heſe
findet zwiſchen den betrieblichen Bedingtheiten
und der menſchlichen Eigengeſetzlichkeit. Findet
er dann wird er ein Dreifaches erreichen:
frohe Menſchen, einen reibungsloſen Betrieb
und ein Optimum an Wirtſchaftlichkeit. Dieſe
Führerkunſt kann man lernen, und dazu dienen
die Kurſe des Dintas, die alle Betriebsange
hörigen erfaſſen, vom Meiſter bis zum Be
triebsdirektor.

Wiſſen muß ſich aber auch mit Charakter
pagaren, darum ſollen alle Schüler techniſcher
Schulen vereidigt werden, daß ſie ihr Wiſſen

nur für die Geſamtheit
verwenden, Ueber allem aber muß

die Führerverpflichtung
ſtehen. Heute gibt es keine ſozialen Ein
richtungen mehr, ſondern alles, was für den
arbeitenden Menſchen getan wird, hat zu ge
ſchehen aus dieſer Führerverpflichtung heraus.

In all dieſe großen Gedanken muß nun die
Jdee vom Feierabend

eingebaut werden, damit der Menſch die
Spannungen des modernen Betriebes loswird
und er tkteilhaben kann an den kulturellen
Gütern der Nation. So entſteht ſchließlich e in
wehrhaftes Volk im weirtſchaftlichen
Sinne.
Der Betrieb ſelbſt aber darf niemals

konſtruktiv geführt werden, ſondern es
darf nur
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National Wirtſchaſt
eine vrganiſche Vetriebsführung

geben, in der die Gemeinſchaft von Führer
Und Gefolgſchaft herrſcht, über der das Führer
können und die Führerverpflichtung ſteht.

Die Eingliederung des Dinta als der
Schule für vrganiſche Wirtſchafts
und Betriebsführung iſt zu begrüßen
und bleibt ein Zeugnis dafür, daß der Natio
nalſozialismus es verſteht, all das zu über
nehmen, was an wirklich Wertvollem ſich in
ſtiller Zurückgezogenheit und begeifert von dem
klaſſenkämpferiſchen Syſtem, dem nur an der
Unzufriedenheit des deutſchen Arbeiters lag,
entwickelt hat. Wir gewinnen in der Förde
rung der Arbeit dieſes Jnſtituts ein Mittel, um
all die großen Spannungen, die der Marxis
mus und der Liberalkapitalismus ſo außer
ordentlich vertieft und nun uns hinterlaſſen
hat, zu beſeitigen. Und wir ſind der Ueber
zeugung, daß die Dienſtbarmachung der Arbeit
des Dinta im Rahmen der Arbeitsfront eine
Tat von noch unüberſehbarer Tragweite iſt.

Eiſeninduſtrie und deutſcher Erzbezug
Die Folgen von Verſailles und unſere national wirtſchaftliche Aufgabe

Unter dem Druck des Verſailler Diktates
trat eine weſentliche Verſchiebung
unſerer Rohſtoffgrundlage ein. Wir
mußten von unſerer an und für ſich ſchon
knappen Rohſtoffdecke die beſonders wertvollen
Minetteerze, die über 50 v. H. des Erzbedarfes
der deutſchen Hochofenwerke deckten, abtreten.
Wenn in den vergangenen Kriſenjahren die
Förderung der uns verbliebenen deutſchen
Eiſenerzgruben zurückging, ſo muß bei einer
Beurteilung dieſer Entwicklung ſtets die Roh
eiſenerzeugung mit herangezogen werden, die
eine noch weſentlich ſtärkere Einbuße erlitt.
Selbſt in den beſten Nachkriegsjahren erreichte
die Rohſtahlerzeugung niemals die Vor
kriegsziffern, ſondern blieb, beſonders in
den letzten Jahren der zunehmenden Kriſe,
ganz erheblich darunter, während die Sieger
länder Eiſenerz förderung in denJahren 1927—1929 ſich auf 2,8 bzw. 2,2 Mill.
Tonnen gegenüber 2,7 Mill. Tonnen im Jahre
1913 belief, die der Lahn und des Dilkbe
zirks auf 0,7 bzw. 0,75 Mill. Tonnen gegen
über 1,1 Mill. Tonnen im letzten Vorkriegs
jahr. Der in dem letzten Bezirk ſtärkere Rück
gang beruht auf dem Ausfall des Saargebietes
und Oberſchleſiens als Abnehmer. Jn dem
Gebiet des Vogelsberges und bei den
ſüd deutſchen Vorkommen wurde vor
dem Jahre 1931 die Vorkriegsförderung ſehr

erheblich überſchritten. Wenn im letzten Jahre
ein erheblicher Rückgang der deutſchen

Eiſenerzförderung
einſetzte, ſo iſt dieſer in erſter Linie kriſen
bedingt; aber auch die natürliche Erſchöpfung
einer Anzahl von Gruben ſpielt mit hinein,
ſowie nicht zuletzt der zunehmende Verbrauch
von Schrott auf Koſten von Stahl und Spiegel
eiſen.

Jn der Erkenntnis, daß die Arbeitsbe
ſchaffung die vornehmlichſte Auf
gabe der deutſchen Wirtſchaftsgeſtaltung zu ſein hat, haben ſich auf Grund
der Berliner Vereinbarungen vom 5. Mai d. J.
die gemiſchten Rhein und Ruhrwerke ver
pflichtet, je Tonne Rohſtahl 135 Kilogramm
Siegerländer Roſtſpat zuzuſetzen. Dem ſchloſſen
ſich die reinen Stahlwerke (alſo die nicht über
eigene Hochöfen verfügen) an mit der Ab
machung, 36 000 Tonnen Siegerländer Erze
im Jahre abzunehmen und 24 000 Tonnen Erze
im Lahn und Dillgebiet. Gleichfalls wurde,
was für den weſtdeutſchen Erzbergbau weſent
lich iſt, mit dem Schrotthandel im Wege freier
Vereinbarung beſchloſſen,

die Einfuhren von ausländiſchem
Schrott durch geeignete Maßnah

men zu droſſeln.

Berückſichtigt man, daß im 1. Halbjahr 1938
rd. 225 000 Tonnen Schrott vom Auslande ein
geführt wurden und jede Tonne Schrott den Be
ſchäftigungsgrad in unſerem Erzbergbau ver
mindert, abgeſehen von dem Deviſenaufwand
in Höhe von rd. 6,4 Mill. ſo ſind ſtarke Be
denken gegen dieſe vom nationalwirtſchaftlichen
Standpunkt aus nicht zu verantwortende
Schrotteinfuhr ſicher angebracht. Der Grund
für dieſe übermäßige Schrotteinfuhr
liegt in den ſehr niedrigen Schrottpreiſen, die
ihrerſeits wieder zu einer gewiſſen Verlagerung
in der Eiſenerzeugung und im Verbrauch führ
ten, als die Martintwerke von einem 45 zigen
Stahleiſeneinſatz vor dem Kriege bis auf 5 b.
H. zurückgingen und dafür den weſentlich
billigeren Schrott verwandten.

Eine Reihe von Faktoren ſtanden
bis dahin einer ſtärkeren Verwen

dung heimiſcher Erze im Wege:

Einmal ihre hohe Selbſtkoſten und ferner die
hohen Frachten. Hierin hat die nationalſozia
liſtiſche Regierung Abhilfe geſchaff en,
einmal durch großzügige, über das bis
herige Maß hinausgehende Verbilligu z
der Bahnfrachten und zum andern durch
weitere Gewährung von ſtaatlichen
Beihilfen.

Dieſe Maßnahmen haben bereits rer
erzielt und wirken ſich in einer ſehr erheb
lichen Steigerung der Erzförderung und des
Abſatzes und in einer beträchtlichen Vermeh
rung der Belegſchaften aus. Da die Ab
nahmegarantie eine nicht unterſchreit
bare Mindeſtmenge darſtellt, iſt damit zu
rechnen, daß bei der fortſchreitenden
Wiederbelebung der deutſchenGiſen wirtſchaft automatiſch ein weiteres
Anſteigen der deutſchen Eiſenerzförderung ein
kritt. Bei einer beſſeren Beſchäftigungslage
wird ſicher auch das ausſichtsreichſte deutſche
Eiſenerzvorkommen am Salzgitterer Höhenzug
eine maßgebliche Rolle in der deutſchen Erz
verſorgung ſpielen. Da die Siegerländer Erz
vorkommen bei einer fährlichen Förderung von
1,6 Mill. Tonnen nur noch 34 Jahre reichen,
die an Lahn und Dill bei der geringen Aus
beute von 1 Mill. Tonnen 65 Jahre, beſteht die
Frage, ob man die deutſche Erzgruben ſchon
jetzt übermäßig ſtark in Anſpruch nimmt. Es
wäre angebracht, die ſchwindenden Vorräte, ins
beſondere des Siegerlandes, durch großzügige
Aufſchlußarbeiten zu ergänzen. Dieſe Förderung
weiterer Erforſchungsarbeiten liegt im natio
nal wirtſchaftlichen Jntereſſe, damit Deutſchland
ſeine eigene Erzgrundlage behält und darüber
hinaus noch ausbaut. Dr. Fg.

.oeoww nene
Kleiner Verluſt der Ammendorfer

Papierfabrik
Die Geſellſchaft verlegt ihre GV. vom

27. Oktober auf den 2. November. Das am
30. Juni zu Ende gegangene Geſchäftsjahr
brachte ein weiteres Abſinken der
Verkaufspreiſe und mangelnden
Abſatz mit ſich. Mit Beginn des neuen
Kalenderjahres trat im Jnlandsgeſchäft eine

merkliche Belebung
infolge der Auffüllung der Läger ein, der ein
erheblicher Rückſſchlag folgte. Erſt in den
letzten Monaten bahnte ſich erneut eine be
ſcheidene Beſſerung an. Das Auslandsgeſchäft
ſank zur völligen Bedeutungsloſigkeit. Um die
Maßnahmen der Reichsregierung zur Arbeits
beſchaffung zu fördern, hat das Unternehmen
von Perſonalverringerungen abgeſehen und
eine Anzahl neuer Arbeitsplätze geſchaffen.

Jn der
Erfolgsrechnung

erſcheinen außerordentliche Exträge (Rück
erſtattungen aus Steuern und Erlöſe aus
Steuergutſcheinen) mit 0,14 Mill. Die
Zinsaufwendungen haben ſich von 0,184 auf
9,078 Mill. C vermindert. Auf der anderen
Seite wurden die Abſchreibungen auf 0,405
(0,549) Mill. ermäßigt. Das Berichtsjahr
ſchließt mit einem kleinen Verluſt von
8174 um den ſich der Gewinnvortrag aus
dem Vorjahr auf 58 244 vermindert.

Wirtſchaftsrundſchau
n für 1933/34 undvorläufiges Kontingent für 1934/35. Die zu

ſtändigen Organe der Wirtſchaftlichen
Vereinigung der Deutſchen Zucker
Jnduſtrie haben das Jnlandszuckerkontin
gent für 1983/84, das bislang in Höhe von 64
v. H. vorgeſehen war, auf 70 v. H. des Grund
kontingents erhöht. Das endgültige Jnlands
zuckerkontingent für 1932/33 betrug 67 v. H.
des Grundkontingents. Das Jnlandskontin
gent für 1934/35 wird auf vorläufig 73 v. H.
des Grundkontingents feſtgeſetzt. Daneben iſt
die Feſtſetzung einer Pflichtausfuhr-
quote von 5 v. H. des Grundkontingents in
Ausſicht genommen (i. V. beſtand eine Pflicht
ausfuhr nicht; auch die Möglichkeit freiwilliger
Ausfuhr war nur in beſchränktem Maße ge
geben). Die Zuckerfabriken werden deshalb
Maßnahmen treffen müſſen, daß der Rübenbau
1934 78 v. H. ihres Grundkontingents an
Zucker erbringt.

Vor deutſchlettländiſchen Butterverhand
lungen. Der lettländiſche Außenminiſter Sal
najs beabſichtigt, ſich auf der Rückreiſe aus
Genf 2—8 Tage in Berlin aufzuhalten, um
mit der Reichsregierung über die Frage der
lettländiſchen Butterausfuhr nach Deutſchland
Verhandlungen zu führen. Jn Lettland
iſt man über das Schickſal der für die lett
ländiſche Landwirtſchaft ſehr wichtigen
Butterausfuhr ſehr beſorgt,

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 13. Oktober.

Neue Publikumsaufträge am Aktien und
Rentenmarkt gaben wieder der Börſe das Ge
präge. Auf allen Märkten waren weitere Kurs
ſteigerungen zu buchen. Auch die Spekulation
beteiligte ſich m er mit Meinungs
käufen. Angeſichts der augenblicklichen leichten
Rückgänge am Rentenmarkt wurde auf den
neueſten Wirtſchaftsbericht der Deutſchen
Bank verwieſen, die in der offenen Markt
politik der Reichsbank den Anbru
einer neuen Epoche des Kapital-
marktes erblickt. Jm Vordergrund ſtanden
heute die Reichsbankanteile, die bei lebhaften
Umſätzen mehr als 4 v. H. gewinnen konnten
Unbeſtätigte Gerüchte ſprechen davon, daß das
Jnſtitut eine Jnteriumsdividende vorſchlagen
wird, die transferierbar ſein ſoll.

Am Montanaktienmarkt wirkte der Quartalbericht der
Vereinigten Stahlwerke noch nach. Stärkere Steigerung
hatten Mannesmann 0,50), Feldmühle 8), Elek-
triſche Lieferung 2), Oberkoks 2). Kaliwerte
waren anfangs etwas ſchwächer, im Verlauf aber erholt,
Tarifwerte wurden wieder höher bezahlt, Bekulg ges
wannen 1,15, RWE. 1,75, Lahmeyer 1,50. Auch Schiffe
fahrtswerte lagen weiter feſt. Elektrowerte waren durch
ſchnittlich 0,50 v. H. höher. Am Montanaktienmarkt
ſtiegen Klöckner von 58 auf 55,50. Vereinigte Stahl
gewannen 1, Harpener 1,50, Hoeſch 1,50. Farben waren
faſt 2 v. H. höher. Reichsſchuldbuchforderungen lagen
etwas leichter. Neubeſitz waren 10 Pfennig höher. Ver
einigte Stahlobligationen gaben um 0,625 nach, da der
Berufungstermin erneut vertagt worden iſt.

Tages geld erforderte unverändert 4,25 bis 4,878.
Valuten lagen ruhiger. Der Dollar 2,78,50, das Pfunh
13 London- Kabel 4,66,75.

Berliner Deviſenkurſe vom 153. Oktober

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 6,968 0,967 Italien 22,07 22,11
Kanada 2,732 2,7881 Jugoſlawien 5,295 5,
Japan. 0,769) 0,771] Kopenhagen 58,19 58,81
Jſtambul 1,9781 1,982] Liſſabon 12,69 12,71
London 13,085 18,0751 Oslo 65,48 65,62Newyork 2,807 2,818] Paris 16,42 16,46
Rio de Janeiro 0227 Prag 1244 1246Amſterdam 169,08 169,37 Riga 75,2775,43Athen 2898 2,897] Schweiz 81,22 81,88Brüſſel 5844 58 56 Sofig 3047] 3059
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,11 35,19
Budapeſt Stochholm 67,28 67,42Danszig. 8169 81,85 Wien 468,05 48,15Helſingfors 5,754 5,766

Die Börſe ſchloß in freundlichen
Grundſtimmung. Elektra Schleſien konnten
insgeſamt 4 v. H. gewinnen. Neubeſitz zogen
auf 12,05 an. Nachbörslich hörte man Farben
119, Reichsbank 149, Siemens 137,50, Ver-
einigte Stahl 88,125, Gelſenkirchen 48,125,
Phönix 38,625, Lloyd 12,25, Hapag 11,625,
Orenſtein 29,50, Erdöl 97, Rütgers 50,25, Feld
mühle 57, BEW. 62, Braubank 82,75, Altbeſitz
77,625. Reichsſchuldbuchforderungen notierten
wie folgt: 1934er 99,62, 1940er 90,62 bis 91,87,
1943er bis 48er 86,87 bis 88,0.

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſtgeſetzte Preiſe)

Berlin, 18. Oktober 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Reg 189,00 loko Berlin
do. September S Weizenmehl*)do. Oktober S Auszug 81,00-32,00do. Dezember Vorzug 80,00--81,00Märk. Futterw., Bäcker 25,00-—26,00Sommerweizen S Weizenkleie 11,1 11,85
Roggen Roggenmehl 20,75-—21,75märk. 7172 kg 158 Roggenkleie 10,00--10,2
do. September Rapsdo. Oktober Viltortagerbſen 38,00—42,00do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 381,00-8400Braugerſte Futtererbſen 19,00 20,00

feinſte 181,00-188,00 Peluſchten
gute 175,00-180,00 Ackerbohnen

Sommergerſte 1509,(00-166,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbeNeue Wintoerg. Leinkuchen 8379 16,2 16,82zeilig 156,00-165,00 Serradella, neue
4.ze ilig 153,00-156,00 Erdnußk. 50 15,7 16,8

Hafer, märk., 188,00-146,00 do. mehl 500 16,2 16,8
alt Trockenſchnitzel 9,80 10,10neu extr. Soyaſchrotdo. September S ab Hamburg 18,7do. Oktober do. ab Stettin 14,1do. Dezember 2 Kartoffelflocken 186 188

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Schwächſter Export und allerkleinſterMehlkonſum laſten auch an den übrigen Getreide
märkten. Nur ſelten läßt Unternehmungsluſt aufkommen,
ſelbſt die Austauſchſcheine werden vernachläſſigt.
Roggenſcheine 128,50, 124 bzw. 125 für Roggenſcheine
offeriert. Das geringe Angebot in Weizen und Roggen
erſcheint angeſichts dieſer Tatſachen reichlich, doch muß
berückſichtigt werden, daß die Beſtände in der zweiten
Hand langſam abnehmen. Die hieſigen Preisnotierungen
haben ſich nicht verändert. Von Mitteldeutſchland ren
tierte Weizen ſogar recht gut nach dem Rhein und
nach Hamburg, ſo daß ſeit geſtern gang annehmbare
Poſten gehandelt wurden. Der Umſatz in Futtergetreide
bewegte ſich auch heute in kleinſten Grenzen. Der Kon
ſum ſchien jetzt ausreichend verfſorgt und dabet
durchweg geneigt, die letzten Kurſe nicht mehr anzu

Kleie ſtiller, die großen Mühlen fehlen mit An
geboten.

m

Vom Markt der Oele und Fette (Carl
Heinr. Stöber Komm. Geſ. a. Akt. Hamburg)
Leinöl Zunächſt weiter rückläufig, Schluß feſt
auf Grund von Meldungen über Froſt, in
einigen argentiniſchen Anbaugebieten. Rüböl
Votierungen unverändert, gutes Geſchäft für
Januar April. Sojaöl: Mühlenforderungen
gehen auseinander und ſchwanken zwiſchen 21,75
ünd 2850 Kokos und Palmkernöl: Nach
frage für Kokosöl recht rege, dagegen Palm-
kernöl vernachläſſigt. Erdnußöl: Notierte
niedriger. Cottonöl: Rückläufig. Rizinus
öl: Güte Nachfrage, Preiſe flauer. Palmöl:
Leicht weichend. Rindertalg: Geſtrige Lon
doner Auktion aufgeſtellt 806 Fäſſer, 297 ver
kauft zu unveränderten Notierungen. Für guteToiletteſeifentalge beſtand reges Kauf ntereſſe
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Kerndeufsches
Erzeugnis

deshalb grundsolide verarbeitet,
zuverlässig im Stoff und doch

preiswert

e 9grau 9hetland und Garbardine

64000 46.00 0

18.-
9

22.00 16.06 9.

Winter-Ulster-Paletot 48
D

0
unl, grau und gemusfert

Lodenmäntel
in neuen grauen und braunen
Mustern 35.00 29.00
Lederol- Mäntel
schwarz, braun, grau

590,00 a. 00

Winter Ulster
mit losem Ruchken, flotte Formen
lebh, gem. Dessins. 69. 59,

Ein hehagliches warmes Zimmer
durch den neuen Allesbremner
Dieser geschmackvoll verschiedenfarbig
emaillierte Dauerbrand- Ofen brennt
ununterbrochen, bei gleichmäßig an-
haltender Wärme. Leicht regulierbar.

Große Heisleistung.
Groſſraum- Oefemn
für Gastwirtschaften, Schulen, Säle,

Allen voraus!
Destaclkse

Weekeuvge

zur Bearbeitung von
Deutochen Möolaeen

Beste Qualität
Saubere Ausführung
Große Auswahl.

Korn s Zöllner
Gr. Steinstr. 14 Ecke Mittelstr.)

Fernruf 237 63

KEiN-
CoNTINENTAI

mit und ohne Setz- Kolonnen

Koller für ars 24750 u. an 234.
hart

V
Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (S.)
Leipziger Straße 29

Schon Vor
kaufte man

Auswahl in

Uber 150 Jahren
bei W. F. Wollmer in IIalle sämtliche Zutaten für

die Kostbaren Staatskleider und Roben mit ihren herrlichen Spitz en-

behängen und wert wollen Stickereien. Aber auch für die
einfachen Hauskleider fand man schon damals eine unübertroffene

sämtlichen Bedarfsartikeln für die Schneiderei,

Auch heute noch
findet man, bei aufmerksamer und zuvorkommender Bedienung,
die allergrößte Auswahl in sämtlichen Schneiclereiartikeln, wie
Knöpfen, Schnallen, Agraffen, Spitzen, Besätzen.
Strümpfe, Trikotagen, Herren- und Damenwäsche, Baumwoll-
waren, Handarbeiten angefangen, fertig mit allen Zutaten
Kleicler- und Seicdenstoffe, die in hervorragenden Qualitäten zu
den niedrigsten Preisen anm Verkauf Kommen,

W. F. Wollmer
Große Ulrichstraße 6-10

Wollwaren,

Gegrünclet 1769

Bekanntmachung

Jn dem Konkursverfahren über den Nach
laß des in Halle verſtorbenen Kaufmanns
Meyer Burghardt, iſt der Schluß-
termin auf den 24. November 1988, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, AdolfHitler-Ring
Nr. 13, Erdgeſchoß, Zimmer Nr 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeich
nis der bei der Verteilung zu berückſichtigen
den Forderungen und zur Beſchlußfaſfung
der Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes.

Halle (Saale), den 12. Oktober 1938.
Das Amtsgericht. Abt. 7.

BekanntmachungFernsprecher: 22102 und 256 16

Napehbo
das unschäcdliche Bleich- und BReinigungs-
mittel benutzt jede deutsche Hausfrau
gern für ihre Wäsche G Zu haben bei:

HELIIBOLD CO.Leipeiger Straße 104,
Farbenhaus Riebechplatz, Merseburger

Straße 168

Hüte, Rützen, Herrenartikel
Rauft man billig und gut

Alle ſeit Jahren nicht mehr gepflegten und
alle vor 1900 belegten Gräber auf dem kirch

lichen Friedhof ſollen vom 1. Degember 1933
an eingeebnet werden.

Der GemeindeKirchenrat.

Bekanntmachung
Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Verdingung über Ausfahrung von a) Ab
flußkanälen für die Abfallrohre, b) Dachdecker
arbeiten, c) Kupferarbeiten an der Kirche
St. Georgen.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
21. Oltober 1933, zu a). 10 Uhr, b) 10. 15 Uhr,

1030 Uhr, in der Bauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 13. 10. 1933. Städt. Bauverwaltung.

bie singer dähmoschinenfobrik in Wittenberge Bez. Potsdom

et e
jeugrüsse der

Sie werden von Grund ouf aus deutschem

Raterial undvon deutschen Arbeitern hergestellt.

Ginger Kähmaschinentiengesellschaſt Berlirr Ws8

e ederHaſſe (Saale), Leipziger Straße 253

Halle (Saale), Mühlweg 22
Ammencdlorf, neben dem Rathaus

Limousine, fahrbe-
reit, billig zu ver

Kaufen.

1ö Opel Sohlleder Ausſchnitt
Gummiabſätze, Schumacher
bedarfsartikel kauft man
preiswert bei

i

Lager und Arbeitsräume.

F. Limdenhahn, Straße 8
Großhandlung für Oefen und Herde.

D KW- Fabriklager, Wilh. Kranig, Halle (Saale)

Le die R heeeee
Die Disziplin iſt das Nückgrat

der Bewegung

hurhaus Gutermuth

Halle- Saale Alter Markt 4

Gebrauchte
und neue

ktöhelDie Ritglieder der
von

Kbehen, rnere n n 9 er I nen Ohne diese frei willige Unterordnung eines jeden
Empfehlen sich zur Ausführung un Besorgung aller hankgeschäftlichen Angelegenheiten rreaaeeet, einzelnen gäbe es heute keinen nat. sozial. Staat.

r eeno Wenn die Reichsleitung wünscht, daß keine nationalen
Kommoden, e Symbole oder Bezeichnungen, wie braune Werkstuben,

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle ne braune Zeughäuser usw., nicht für wirtschaftliche Zwecke
Vertikows, Verwendung finden sollen, so wollen wir auch hier alsBank für Llandwirtschaft I. G., Filtale Halle alle anderen Erste vorangehen. Mit s oforti ger Wirkung

Commerz- und Privat-Bank H. G., Filfale Halle Bitzmann ändern wir deshalb unseren Namen
Deutsche Bank und Pisconto-Gesellschaft, Filiale HalleDresdner Bank, Filiale Haſſe auerstr. s Das braune Zeughaus

a r e hat um. Der bisherige Leiter unseres Betriebes, der Pg. Willi2 Amtlich i g.Gewerbe und Handelshank H. G. n Krämer, dokumentiert nun durch Aufnahme eines Namens
Hallesche Effekten- und Wechselhank H. G. e in die Bezeichnung der Firma, daß der nat. sozial. Geist
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. en unseres Hauses derselbe bleibt wie bisher. Heute wie

immer unser oberstes Ziel: Dienst an der nat.-sozial.Iancdlereclithank Sachsen- Anhalt H. G. S Bewegung, Dienst am Aufbau des dritten Reiches.
Iandschaftliche Bank der Prowinz Sachsen
Mitteldeutsche Iandesbank, Filiale Halle
Paul Schauseil Co.
ſSchiweinsberg Schröder
Sparkasse des Saalkreises

Heil Hitler

Das Zeughaus Krämer
Leipziger Gtr. 66 Fernruf 563552
Verwaltung und Werkstätten Viehhofstraße 2

Inſeriert
nur in der

„MN3.

DIP WOHNUNG UNSERER 7EIT
AUuSsSsTELLUNG IN. SAMTLIGHEN RAUdNMEN DEBR s GESCHOSSEB UNSERER

AuSsSsTELLUNGSHAUSERE GEOFFNET WERKTAGLICH 10 18 UHR

DFUTSCHE WK MGOBEL. DEUTSCHE WERKSIATIEN-MGOBEIL. DEUTSCHE TEPPICHE UND GARDINEN
VERTIMGBEL VON. HERVORRAG. QUALIIAT 2U SEHR GUNSIIGEN PREISEN DIE NEUESTEN MUSTER IN REICHER AUSWAHI BILIIGsr

FINERICHTUNGSHAUS MARBRITICK
AM ALIEN MABKT
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RTE OER ROHSTOFFE.

SINGER KUNDENDIENST UBERALL
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT,

un

RMe

Sefrfe blafsr
Wilhelm Wönhlk, Halt
Bernburgerstr. II S Ruf 24177

S Shaltt Arbeit tur Eure
deutschen Volksgenossen

t

Möbel
Deutſcher Wertarhelt

Sie erhalten beim Fachmann den
größten Gegenwert für Ihre an- S

gewandten Mittel
a Bedarfsdechungsscheine werden

n Zahlung genommen. O
Gehr, Iunghlut J

Alhrechtst. 37 4

Fehlts im Garken

Poenfeke hilft
Obstbaume aller Art und Formen, Beeren-
obst, Edle frühe Weinreben. Rräftige gut
bewurzelte Freilandpflansen, sich. wachsend
Großfrüchtige Haselnüsse, starhe, tragfähige
Büsche, Ziergehölse, Alleebäume,
Rosen, Walnüsse, Sschlinpflansen,
Blumenstauden usw. Zuverlässige Be-
eugsquelle. Gegründet 1876. Preis- und
Sortenliste Rostenfrei.
Baumschule Poeniche Co,, Pelitzsch. 24

erenneeeneee
Die größte Auswahl

in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickhleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar-
ken finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Strickwaren-
Spezlalhaus.

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

PELZE kaufen Sle gut I.
preiswert beim

Kürschner Hans Weise
Geisſsfraze 36

Reparaturen (marbeiten billigstAn iareibert des Verband

r Von Sonnabend,
W. dem 14. Oktober

Oſtehen laufend größere
Transporte friſchmel
kender und hochtra
gender

Künne und Färsen
mit u. ohne Abſtammungsnachweis des Herd
buchvereins „Für das ſchwarz weiße Tief
landrind in Oſtpreußen e. V.“ ſowie einige
Futterſtiere in den Stallungen Brehna,
Bahnhofſtr. 29a, Kreis Bitterfeld. Schlacht
vieh wird gegen feſten Preis u. auch zur kom
miſſionsweiſen Verwertung angenommen.
Vorbeſtellungen jeder Art, Futterſtiere und
Bullen, ſowie Zuchtbullen nimmt entgegen
Viehverwertungsgenoſſenſchaft Gumbinnen

e. G. m. b. H. (Oſtpreußen)
Zweigſtelle; Brehna. Tel Amt Roitzſch 395.

Ab Montag, den
S 16. d. M. empfeh-

len einen großen
Sransßport beſter

oſtpreußiſcher
hochtragender

und neu
milchender

x

ſowie hochtragender Härſen

Fa. Oberländer Buchheim
Halle a. S., Delitzſcher Str. 10

Möbel u. Polſterwaren
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 34 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 318 79

Anzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche RationalFeitung!

Relzende

Klehnen
un

Sohlatzimmer

überraschend

billig und gut,

Sehönbrout

Nackk. Steinweg 17

Beſtecke
100 gr. Silber, edle, ſchwere
Muſter, an Private, in

denkbar bequemen Monats
taten. Katalog frei.

Julius Gchultes
Stahlwarenfabrik

Solingen, Dammſtr.

Fritz 6roßmann Nachf

Dachdeckerei

IJnh.: Franz Polensky

Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter
u. ſauberſter Ausführg.

Komplekte

schon v. R. 65.- an.

H. GRCs5E,
Freiüimfelderstraße 7
Fernsprecher 26340

Sämtl. ärztl. verordnete

Maßſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krankenkaſſen
Bg. Kertzſcher, Licht
Bad, Steinweg 19
Mitgl. d. Reichsfachſchaft
f. Badebetrieb. Tel. 24819

Lelbhinden

Büstennalter

Bruchhänger

hygien. Bedartsartik

E. Kertzscher
Preußenring 3 und

Steinweg 20
Lieferant
sämtl. KranRenRassen

V (GBlumenzwiehein!
Hyvaozinithen für Gläser, Töpfe und

Beete 40, 30 und 20 Pfg.
Tulpem, einfache, gefüllte u. Dar win

10 Stüch von 70 Pfg. an
Narzissen, Krokus, Schnee-
glöckchenm, Scillo u. v. a. Verlangen

Sie meine Preisliste Rostenlos.

Walter L angert
Halle (Saole)

Samenhandlung
Marktplatz 2 (Stadthaus)
Eing. Gr. Märkerstr. Ruf sat22

Obstbaume
in allen gangbaren Sorten und Formen

Heerenobst, SJiersträucher und
HZäume, adelgehölze u. Rosen

Katalog auf Anfrage gratis

Max Hufh, vaumschulen
Hell e Verl. Paul Berok- Straße
Stadtverkaufsstelle: Röpziger Str. 188

(Webers, Hundedressuranstalt)

-Motorräder haben sich hun-
derttausendfach bewährt.

Sie sind preiswert, sparsam im Betrieb
und von großer Leistung. Alle Mo-
delle am Lager. Sünstigste Zah-
lungsbedingungen!

DWV-Fabriklager Halle-5,
c Hindenburgstraße 6

Ruf 29267

Seit 105 Jahren
Ritter Pianos

deufsch und gut
Verkaufsräume; Halle (Saale), Lelpziger Str. 73

Winterkartoffeln
Jelbfielschlge industrie, Salatnieren und
and. Sorten, alles beste verlesene trockene Ware empfiehlt billigst

Paul Off erhnKönigstraße 67-70 Fernsprecher 268 97

borträge

füppersbusch

hazhorg

mit Kostproben verteilung
vom 17. bis 20. Oktober, nach-
mittags 4 Uhr, in unseren Geschäfts-
räumen, Große Ulrichstraße 18/15
Theoretische Beratung jederzeit

léonhardt Sehleslnger

Halle (Saale)

ſGtaatl. genehm. Nr. Ende 990H. Lohranſtal

Leipoia Chetnie, vakteribidaie, Könige
Ausbildung für techniſche Kſſiſtentinnen an mediziniſchen Jnſtituten

u Stacatsexamen und für chemiſche Jnduſtrie. Proſpelt 48.

Die „MR gehört in jede Samilie!

ist aber schwierig und kompſiziert, es Herater

ung der volſlendeten Gföhſampe. Ständige wissen

echaftſiche Forschungen, gewaftigo maschineße
Einrichtungen, jahrzohntelange Ertahrunges und

haarscharfe Kontrofen kommen in der grosseb

Lichtſeistung und dennoch kteinem Stromver-

drauch der wirtschaftſichen Gfohlampe wirksa

zum Ausdruck Das ökonomische Verhaſtnis

schen Stromverbrauch und Lichtſeistung ist das

richtige Merkmal der modernen Tungsra c

Lampe. Kaufen Sie daher im eigenen interesss
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gzörderung des Heimatſports
eichsſportführer an den FrieſiſchenDer V KlootſchießerVerband.

Reichſportführer von Tſchammer und
Oſten hat dem Vorſitzenden des Frieſiſchen
Klootſchießer Verbandes Hauptlehrer Ty
Irtks- Wittmund, migeteilt, daß er nicht
die Abſicht habe, dieſes alte frieſiſche Hei
matſpiel irgendwie zu beeinträchtigen.
Aus dieſem Grunde werde er auch die Organi
ſation des Klootſchießer Verbandes nicht än
dern und ihm die Selbſtändigkeit überlaſſen.
Wenn es mir meine Zeit erlaubt, werde ich

gern einmal zu Jhnen kommen, um einem
Wettkampf beizuwohnen.

Der

Das große Winterfeſt des Frieſiſchen Klopt
ſchießer Verbandes wird am 17. und 18. Febr.

Aer Gport im Vanne des GallKppells
Alle Gauligamannſchaften auswärts im

Wer bleibt in der Spitzengruppe?
Halle ohne Gpielbetrieb

Punktkampf

Am Sonntag werden infolge des Gau
treffens außerhalb von Halle in der Fuß
ballzehnerliga wieder alle beteiligten Vereine

zum fünften Spiel der Herbſtſerie antreten.
Rach und nach gewinnen die Treffen immer
mehr an Jntereſſe, da ſich allmählich eine
Spitzen gruppe herausſchält. Wacker
Halle, Steinach 08 und Vf L. Bit
kerfeld liegen zur Zeit punktgleich an der

Tuabellenſpitze, alles Vereine, die nach ihrem
Können gemeſſen, auch dieſen Platz ver
dienen. Am Sonntag wird nun aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Spitzengruppe geſprengt
werden, da ſich zwei Vereine dieſer Gruppe
in einem Kampf gegenüber ſtehen.

Steinach 08 Watker Halle
Das kleine Städtchen Steinach in Süd

thüringen hat am Sonntag ſeine Senſation
Unſer Gaumeiſter muß nach Stein ach
fahren, um gegen den dortigen Verein 08 im
fälligen Verbandsſpiel anzutreten.
Die Platzbeſitzer haben in allen ihren bis

her ausgetragenen Spielen durch ihren
Kampfeiſer und ihren ungekünſtelten Er
folgsfußball zu überzeugen gewußt. Der
veſte Beweis für ihr derzeitiges Können
iſt, daß es noch keinem Gauligaverein
geglückt iſt, in dieſer Serie gegen

Steinach 08 zu gewinnen.
Auch für unſere Wackeraner wird dieſes
Treffen eine ſchwere Probe ihres Könnens
ſein. Die Steinacher ſind nicht nur in
ihrer Hintermannſchaft gut beſetzt, ſondern
verfügen auch über einen e e
Sturm. Berückſichtigt man noch, da
Steinach auf eigenem Platz ſpielt, unter
ſtüßt durch die feuernden Anrufe ſport
begeiſterter Zuſchauer, ſo muß man um die
Hallenſer in Sorge ſein. Unſer Gaumeiſter
hat in den letzten Spielen nicht immer
ſtetige Form gezeigt. Wir möchten bezweifeln,
daß in der derzeitigen Form Wacker in
Skeinach zu einem Erfolg kommen wird.

SC. Erfurt Sportverein 99
Merſeburg.

Der zweite Vertreter unſeres Kreiſes muß
nach Grfurt fahren. Der SC. Erfurt,
wie auch die Domſtädter, wurden am
vorigen Sonntag überraſchend geſchlagen. Wir
halten beide Mannſchaften dem Kräfteverhält
nis nach für ebenbürtig. Berückſichtigt man bei
der Ausgeglichenheit beider Vereine, daß die
Domſtädter das Spiel auf dem Platz des
Gegners austragen müſſen, ſo muß man ſagen,
daß nach den letztgezeigten Leiſtungen die Aus
ſichten eines Sieges für die Merſeburger
geringer ſind als für den Platzbeſitzer.
L. SV. Jena Spielvereinigung Erfurt

Die Gäſte haben bisher noch keinen Sieg
erringen können. Nur zweimal langte es zu
einem mageren Unentſchieden. Wir möchten
auch am Sonntag den Jenen ſern den Vor
zug geben, die in ihrer jetzigen Form die

rfurter ſicher niederhalten ſollten.
Preußen Magdeburg Fortuna

Magdeburg.
Jn Magdeburg wird das Lokalderby

e r ßen Fortung ſteigen. Es wird
in Kampf auf Biegen und Brechen, da beide
ereine zur Zeit noch ohne Punktgewinn ſind.
VfL. Bitterfeld 96 Magdeburg.

n Spitzenmannſchaft VfL. Bitterfeld
d pfängt die Magdeburger Elf, die in ihrem
piel am letzten Sonnkag in dem Treffen

n SE. Erfurt angenehm überraſchte. Die
i tortere er haben auf ihrem Platze noch
ne Niederlage erlitten. Sie ſollten auch am
e zu Punktgewinn. kommen.
fuhr ach der Bekanntmachung des Bezirks
n v herrſcht im Stadtkreis Halle bei

Ap l ien am Sonntag wegen des Gauppells Spielruhe. Aus dieſem Grunde finden
ie Spiele

der Bezirksklaſſe
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in Jever ſtattfinden. Die Austragung der
Wanderfahne des Kreiſes Jeverland erfolgt am
29. Oktober in Friederikenſiel.

Beſtrafte Begeiſterung
Auf dem Platz des bekannten Wiener Fuß

vallkklubs Wacker war es vor kurzem zu
ſchweren Ruheſtörungen ge vmmen,
die jetzt durch einen Beſchluß des Vor ſtandes
des Wiener Fußballverbandes eineſtrenge Ahndung gefunden haben. Der
Klub muß nach Ablauf einer zunächſt verfüg
ten Platzſperre allen Beſuchern eine Flugſchrift
aushändigen, die darauf hinweiſt, daß bei wei
teren Ruheſtörungen der Beſtand des SC.
Wacker gefährdet ſei. Außerdem muß Wacrker
bis auf weiteres zu jeder Veranſtaltung, an der
die Ligamannſchaft teilnimmt, mindeſtens
15 Schutzleute und 5 Kriminalbeamte anfordern ſowie weitere 20 Ord-
ner ſtellen. Jm Wiederholungsfall von Ruhe
ſtörungen wird gegen die Schuldigen mit un
nachſichtiger Strenge vorgegangen werden.

Jn Naumburg werden
Naumburg 05 Sportfreunde

ihre Kräfte meſſen. Beide Vereine ſtehen zür
Zeit punktgleich an der zweiten Stelle der
Tabelle.

Jn Merſeburg wird ſich
Preußen Merſeburg SV. 98 Halle

gegenüberſtehen. Die Preußen haben erſt
am letzten Sonntag den ſpielſtarken Vf L.

Wandern und
Der Geländeſport, noch vor einem Jahr im

Sport unbekannt oder verlacht, iſt in kurzer Zeit
für die Jugendausbildung ein Begriff geworden, der beſonders bei der Arbeit der Sport
vereine nicht mehr entbehrt werden nn. Wir
beginnen nachſtehend aus der Feder eines Fach
mannes, Studienrat Dieſ in g, SATruppführer
Sta 36, Halle, eine Artikelſerie, die auch allen
Außenſtehenden eine gewiſſe Kenntnis dieſes
Sportzweiges vermitteln ſoll.

Die Schriftleitung.
Jn Genf macht man verzweifelte An

ſtrengungen, dem Deutſchen Reiche militäriſche
Ausbildung der Jugend zum Vorwurf zu
machen, die doch bekanntlich nur ein Vor
recht der übrigen, „durch das Vorhandenſein
des deutſchen Volkes ſchwer bedrohten Welt“ iſt.

Es iſt immerhin anzuerkennen, daß die
leidenſchaftlichen Vertreter des verblichenen
und verdufteten Syſtems nicht auf den
Gedanken gekommen ſind, freiwillig Ab
hacken der Hände und ſonſtiger Körperteile
aller deutſchen Männer zur Beruhigung der

Welt anzubieten.
Unter dieſen Umſtänden wird uns niemand
verwehren können, das uns einzig Belaſſene,
nämlich unſere geſunden Glieder,
zu gebrauchen und zu üben.

Warum aber nicht, wie bisher, nur den her
kömmlichen Fußball und dergleichen Sport,
ſondern ausgerechnet „Geländeſport“?

Warum auch nicht das längſt vom Wander
vogel gepflegte Wandern in der von ihm
geprägten Form?

Zugegeben, daß der herkömmliche Sport
breiteſte Kreiſe erfaßt hat, ſo iſt ſein Be
kreiben doch immer noch von allzu vielen Vor
ausſetzungen abhängig: Platzanlagen
koſten, auch in einfachſter Form, Geld; außer
dem iſt wirkliche, aktive Betätigung ſtets auf
die eigentlichen Mannſchaften beſchränkt, und Hand aufs Herz 90 v. H.
der Vereinsmitglieder betätigen ſich durch Mit
feiern der Siege, durch Becherſchwingen oder
„pflegen die Geſelligkeit“.
Die Geſamtheit erfaſſen!

Der um die Jahrhundertwende auftretende
Wandervogel betrieb etwas durchaus Nega-
kives, er flüchtete in die Natur vor den von
ihm abgelehnten Zeiterſcheinungen. Recht hatte
er damals heute hat er unrecht: auf die
Bejahung des Neuen kommt es an, nicht auf
die Verneinung des Alten.

Dem gegenüber der Dienſt in der SA
„Wohlwollendes Zuſchauen“ gibt es dabei nicht.
Wer nun mal der Ehre, ihr anzugehören, teil
haftig geworden iſt, marſchiert in Reih
und Glied!Das ſind die Hauptmerkmale des Gelände
ſportes:

unendliche Entfaltungsmöglichkeit, ſoweit
der Raum reicht, nicht Zuſchauen: der
Maſſen, ſondern Mitmachen; keine
Spitzenleiſtungen Einzelner, ſondern gleich
mäßiges Heranziehen aller geſunden Volks

genoſſen.
Darin liegt der ungeheure erzieheriſche Wert
gegenüber dem ausgeprägten Individualismus
des Nur-Sportlers. Deshalb iſt der Ge
ländeſport ſo unlösbar verbunden mit dem
Dritten Reiche, dem WirStagt.

Was hat damit militäriſche Ausbildung zu tun? Nichts! Vielleicht über
raſcht es die übrige Welt, von uns zu hören,
daß wir, auch bei völliger Fpeiheit der Wahl,
bei unſerer Jugendausbildung die von gewiſſen
anderen Völkern gefundene Form gar nicht

nur außerhalb Halles ſtatt.
nachahmen würden! Uns iſt, kurz geſagt, das

Merſeburg ſchlagen können, ſo daß, wenn
man noch die Punktnot der Platzbeſitzer be
rückſichtigt, kein Grund für die 98er beſteht,
das Spiel nicht mit ſtärkſter Mannſchaft zu
beſtreiten.

Jn Sangerhauſen ſollten die halli-
ſchen Boruſſen gegen den dortigen BS E.
ſelbſt auf fremden Boden zu einem Siege
kommen während in Weißenfels das
Treffen

TuR. Weißenfels VfL. Merſeburg
nach der derzeitigen Papierform ausgeglichen
ſcheint. Schwarzgelb Weißenfels
ſpielt gegen Wacker Nordhauſen in
Nordhauſen. Ein Spiel, das man eben
falls aller Vorausſicht nach als ausgeglichen
wird bezeichnen können.

Einen ſchweren, wenn nicht den ſchwerſten
Gegner, hat Vf L. Halle 96. Die Elf vom
Angerweg muß am Sonntag nach Neu
mark. Die Stärke der Neumärker iſt nach
dem letzten Spiel zu urteilen ihre abwehrſichere
Hintermannſchaft. Der Ausgang des Treffens
wird viel davon abhängen, in welcher Schuß
freudigkeit ſich der Sturm der 96er befindet.

Spielbeginn aller Spiele 15 Uhr.
Jn der Kreisklaſſe und in den unteren

Klaſſen ſind für den Sonntag einige Freund
ſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden.

Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft
im Ringen

Jn Hörde findet am 21. Oktober zwiſchen
dem AC Hörde und dem KSV Köln-
Mülheim 92 der erſte Kampf des Entſchei
dungstreffens um die Deutſche Mannſchafts
meiſterſchaft im Ringen ſtatt. Hörde 04 tritt
mit der Mannſchaft Antonie, Schrader, Weis
kart, Scharfe II, Scharf Heitmann und Muhs
an, Köln Mülheim ringt mit Meerſcheidt,
Möchel I, Maaßen, Möchel Molitor, Weſt
phal, Roggenbruck.

Geländeſport
Ganz beſonders ſei ein Ziel hervorgehoben,

das durch den Geländeſport erreicht werden ſoll:
die Sinnesſchürfung.

Die meiſten Menſchen ſind ſich nicht darüber
klar, bis zu welchem Grade der „moderne“
Menſch, insbeſondere der Großſtädter, des

Gebrauches ſeiner Sinne verluſtig
gegangen iſt, wieweit die Entartung ge
rade auf dieſem Gebiete ſchon fortgeſchritten

melfeuer vom Gehörseindrücken in der Groß
ſtadt, bei dem Gewimmel des Verkehrs, bei dem

r ai22

man singt.
Fielleicht Kein hoher musikalischer

CGenuh, dieser Rasiergesang“ aber

bestimmt ein Beweis, daß das Rasieren
ein Vergnügen war und mit beinahe
hundertprozentiger Sicherheit ein Zei-
chen dafür, daß es eine Kaloderma-
Rasur war. Mit dem härtesten, wider-
spenstigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig! Und auch wenn
Ihre Haut noch so emphndlich ist Kein
Brennen und Spannen, denn Kaloderma-

Rasierseife und -Rasiercreme werden
beide nach dem selben besonderen Ver
fahren unter Zusatz des hautpflegenden
Glyzerins hergestellt. Clyzerinhalti-
ger Schaum erweicht das Barthaar be-

iſt. Jſt es ein Wunder bei dem üblichen Trom

Nr. 241

Der deutſche Sport
das Auge ſich unentwegt nur auf kürzeſte Ent
fernungen einſtellen muß?

Kurzſichtige Leute gibt es nicht in der
Steppe und am Meeresſtrande!

Eine bewußte Raſſenpflege wird ſich die
Sinnesſchärfung mit allen Mitteln zur
Aufgabe machen. Bisher hat Schule und Sport
dieſes Gebiet völlig überſehen. Der Gelände-
ſport wird es in den Vordergrund ſtellen.

Wie groß iſt ſchließlich der Wert unſerer
Betätigung für die Weckung des Heimat-
ge fühle s Wer allwöchentlich in die nähere
Umgebung geführt wird, bekommt

das Gefühl inneren Verwachſenſeins mit
dem Boden; dies Gefühl, das der jüdiſche
Liberalismus nicht hatte und bei anderen

ſyſtematiſch bekämpfte.

Hier gilt es, die Anregung, die der Führer in
der allgemeinen, großen Feier des Erntedank
feſtes gab, aufzunehmen: auch dem Städter
die Verbundenheit von Blut und Boden zum
Bewußtſein zu bringen.

Handball
Jn der Gauliga ſind für Handball am

Sonntag folgende Spiele angeſetzt: PSV.
Magdeburg PSV. Deſſau, ATG. Gera
MTV. NeuſtadtMagdeburg, PSV. Wittenberg
gegen Turnerſch. Eiſenach und vielleicht PVfL.
Weißenfels PSV. Gera.

Die Spiele werden auf dem Platze der erſt
genannten Mannſchaft ausgetragen.

Paul de Bruyn ſiegte im 9. Portcheſter Ma
rathonlauf in Amerika in der guten Zeit von
2:40:51,4.

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale).
Verlagsleitung: Menſo Hobbing.

Hauptſchriftleitung Dipl.Kfmn. Dr. W. Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. A. Schloſſer Verant-

wortlich Für Politik und Wirtſchaft: Dr. W. Trautmann; für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Proving: K. Hainte; für Sport: Dr. H. Siska; für
Kommunalpolititk u. Lokales: Dr. L. Heberer; für den An
zeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.
Fernruffammelnummer 276 81, Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Berliner Schriftleitung: Graf HansReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Tor gau: Gerhard Conrad, Torgau,
Fürſtenweg 11. SSchriftleitung NaumburgK. Deubner, Raumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.Schriftleitung Bad Liebenwerda: D. Pfeil, Bad
Liebenwerda. Schriftleitung Eis leben: Hans Voigt.

Anzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle Merſeburg. Angzeigenteil 15 Pf. e Millimeter,
Keklameteil 60 Pf. je Millimeter. Für Firmen außer
halb dieſes Gebietes: Anzeigenteil es Pf. je Millimeter,
Reklameteil 100 Pf. je Millimete t.

Abonnementspreis Die „Mitteldeutſche Nattonal
geitung“ ecſcheint täglich (gußer Soüntag) und koſtet
monatlich Mart zuztglich Trägergeld, einſchließlich der
KupfertiefdruckBilderbeilage; bei Poſtbezug monatlich 2,10
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.
Kotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).

Manher zieht das ansgiebige Stück Kaloderma-

Rasierseife vor, mancher die Tube Kaloderma- Rasier-
creme, die ihren Schaum vielleicht noch rascher, noch

müheloser entiickelt. Das ist Geschmackssache. 05
Rasierseife oder Rasiercreme die Wirkung bleibt sich
gleick. Aber achten Sie darauf, daß es Kaloderma ist

deutend rascher als Wasser und Seife
allein. Er hält das Haar in der richtigen
Stellung fest, so daß die Schneide es
von selpet an der Wurzel erfaßt, legt
sich wie eine schützende Gleitschicht
zwischen Messer und Haut und ver-
hindert jedes Schaben der Klinge. Die

Waffenhandwerk kein Kinderſpiell r wo L V a

Rasierseife Stück RM 0.60, in Bakelitehülse RM I.
Rasiercreme Tuben RM 1.10 und 0.50

KALODERMA
e n Wuken ä

on n Ka s n r n r
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Neg Miteldeufschiand
GSonderzüge zum Gauparteitag

Strecke Weißenfels-- Halle.

1. Ab 2.18 Querfurt, 2.81 Nehmsd.-Göh
rendorf, 2.46 Niedereichſtädt, 3.00 Mücheln, 3.05
Lützkendorf, 3.11 Neumark-B, 8.17 Wernsdorf,
3.23 Frankleben, 83.29 Niederbeung, 8.41 Merſe
burg, an 4.00 Halle P.

2. Ab 8.17 Naumburg 8.36 Weißenfels,
an 4.10 Halle P.

3. Ab 2.59 Querfurt, 8.11 Nehmsd.-Göh-
rendorf, 3.25 Niedereichſtädt, 3.37 Mücheln, 4.02
Merſeburg, an 4.20 Halle P.

4. (Stählhelm). Ab 2.45 Zeitz, 2.58 Thei
ßen, 8.07 Luckenau, 8.14 Deuben, 3.24 Teuchern,
3.36 Prittitz, 8.52 Weißenfels, 4.05 Corbetha, an
4.30 Halle P.

5. (Stahlhelm). Ab 1.56 Artern, 2.08
Gehofen, 2.18 Donndorf, 2.27 Roßleben, 2.47
Nebra, 83.04 Carsdorf, 3.16 Kirchſcheidungen,
8.23 Laucha (U.), 8.88 Freyburg (U.), 3.54
Naumburg 4.14 Weißenfels, an 4.48 Halle P.

6. (Stahlhelm). Ab 3.44 Querfurt, 3.56
Nehmsdorf-Göhrendorf,
4.28 Müchekn, 4.28 Lützkendorf, 4.35 NeumarkB,
4.56 Merſeburg, an 5.15 Halle P.

7. Ab 4.30 Zeitz, 4.51 Weißenfels, an 5.25
Halle P.

8. Ab 2.41 Artern, 3.11 Roßleben, 3.34
Nebra, 3.44 Vitzenburg, 3.54 Carsdorf, 4.09
Laucha (U.), 4.24 Freyburg (U.), 4.42 Naum-
burg, 5.04 Weißenfels, an 5.40 Halle P.

9. Ab 3.45 Kölleda, 3.46 Buttſtädt, 3.58
Tromsdorf, 4.12 Eckartsberga, 4.21 Auerſtädt,
4.40 Großhezingen, 4.50 Bad Köſen, 5.04 Naum-
burg, 5.35 Weißenfels, an 6.09 Halle P.

10. (Hitlerjugend) ab 5.26 Querfurt,
5.38 Nehſd-Görend, 5.52 Niedereichſtädt, 6.08
Mücheln, 6.35 Merſeburg, an 6.54 Halle P.

11. Ab 5.22 Zeitz 5.36 Theißen, 5.45 Lucke
nau, 5.52 Deuben, 6.02 Teuchern, 6.24 Weißen-
fels, 6.41 Corbetha, an 7.06 Halle P.

12. Ab 7.09 Merſeburg, an 7.28 Halle P.
18. (Hitlerjugend) ab 5.15 Zeitz 5.50 Teu

chern, 6.47 Naumburg, 7.10 Weißenfels, 7.28
Corbetha, an 7.48 Halle P.

14. Ab 7.42 Merſeburg, an 7.59 Halle P.
15. (Stahlhelm.) Ab 8.00 Ruhland,

3.18 Mückenberg, 8.80 Pleſſa, 3.43 Elſterwerda
B, 3.57 Bad Liebenwerda, 4.30 Falkenberg,
4.89 Rehfeld, 4.48 Zſchackau, 5.00 Torgau, 5.10
Klitzſchen, 5.20 Mockrehna, an 6.82 Halle P.

16. Ab 5.12 Torgau, 5.33 Mockrehng,
6.08 Crenſitz, 6.18 Delitzſch, an 6.45 Halle P.
17. ab 5.10 Falkenberg, 6.05 Eilen-
burg, an 6.55 Halle P.

18. Ab 5.40 Torgau, an 7.08 Halle P.
19. (Hitlerjugend.) Ab 5.30 Falken

berg, 5.53 Torgau, 6.26 Eilenburg, 6.56 De
litzſch, an 7.23 Halle P.
S 20. Ab 405 Jüterbog, 4.26 Lindag
(Elſter), 4.41 Holzdorf, 5.02 Herzberg Rb., 5.50
Falkenberg, an 7.86 Halle P.

Ab 5.20 Bad Liebenwerda, 6,10

4.10 Niedereichſtädt, Hall

5.40 ElſterwerdaB, 6.25 Falkenberg, an 7.59
Halle P.

Strecke Wittenberg Halle.
23. (Stahlhelm). Ab 5.00 Wittenberg,

5.14 Bergwitz, 5.47 Bitterfeld, 6.01 Brehna, an
6.24 Halle, P.

24. Ab 6.06 Bitterfeld 6.20 Brehna,
6.29 Landsberg, an 6.46 Halle, P.

25. (Hitlerjugend). Ab 6.06 Witten
berg, 6.33 Gräfenhainichen, 6.54 Bitterfeld,
7.13 Landsberg, an 7.30 Halle, P.

26. Ab 6.20 Wittenberg, 6.34 Bergtvitz,
6.50 Gräfenhainichen, 7.03 Muldenſtein, an
7.40 Halle, P.

27. Ab 6.40 Wittenberg, 7.20 Bitterfeld,
an 7.50 Halle, P.

28. Ab 6.50 Wittenberg an 7159 Halle, P.
Strecke Sangerhauſen-- Halle.

29. (Stahlhelm). Ab 4.11 Eisleben, 4.24
Erdeborn, 4.30 Oberröblingen-See, an 5.04

alle, P.
30. (Stahlhelm). Ab 2.10 Sömmerda,

2.20 Leubingen, 2.36 Etzleben, 2.47 Heldrungen,
2.57 Brötleben, 3.04 Reinsdorf, 8.138 Artern,
3.43 Sangerhauſen, 3.57 Rieſtedt, 4.12 Blanken-
heim, 4.30 Wolferode, an 5.20 Halle, P.

31. Ab 2.45 Sömmerda, 2.53 Leubingen,
3.01 Griefſtedt, 8.10 Etzleben, 8.22 Heldrungen,

3.54 Voigtſtedt, 4.03 Oberröblingen (Helme),
4.24 Sangerhauſen, an 5.35 Halle, P.

32. (Stahlhelm): Ab 8.40 Nordhauſen,
3.51 HeringenHelme, 4.03 BergaKelbra, 4.11
Roßla, 4.28 Wallhauſen, 4.34 Sangerhauſen, an
5.45 Halle P.

383. (Hitlerjugend): Ab 6.27 Sanger-
hauſen, 7.05 Eisleben, 7.21 Oberröblingen,
7.37 Eisdorf, an 7.58 Halle P.

Alsleben (Saale). Die Geſtalt des „böſen
Barons von Kroſigk“ iſt aus dem Roman
von Schreckenbach gleichen Titels auch
dem weniger mit der Geſchichte Vertrauten be
kannt. Der königlich preußiſche Major Heiri
rich Ferdinand von Kroſigk, der ſich hinter
dieſem Namen verbirgt, fand in der Schlacht
bei Leipzig am 16. Oktober 1813 den Helden
tod, alſo gerade vor 120 Jahren.

Heinrich von Kroſigk gehörte zu denjenigen
„Männern, die ſich vor dem allgewaltigen

Korſen nicht beugten.
Jn der Zeit, als Napolons Bruder Jerome
als König von Weſtfalen auch über unſere

21.

Falkenberg, an 7.49 Halle P.
22. Ab 4.50 Ruhland, 5.10 Mückenberg,
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3.32 Bretleben, 3.39 Reinsdorf, 3.47 Artern,

Strecke Aſchersleben- Halle.
34. (Stahlhelm): Ab 5.15 Mansfeld, 5.26

Siersleben, 5.36 Hettſtedt, 5.55 Sandersleben
6.09 Belleben, 6.25 Könnern, an 7.00 Halle P.

Sangerhauſen- Halle.
35: Ab 1.54 Nordhauſen, 2.05 Heringen

Helme, 2.18 BergaKelbra, 2.25 Roßlau, 2.32
Bennungen, 2.41 Wallhauſen, 2.52 Sanger
hauſen, 3.07 Rieſtedt, an 4.10 Halle.

36: Ab 3.115 Sangerhauſen, an 4.30
Halle (Saale).

zubringerzüge
1. Elſterwerda-Falkenberg.

19a: Ab 4.10 Elſterwerda, 4.25 Elſter
werdaB., 4.32 Haida, 4.39 Zeiſcha, 4.48 Bad
Liebenwerda, 4.56 Wahrenbrück, 5.03 Beiers
dorf, an 5.10 Falkenberg.

Ha: Ab 3.00 Kölleda, 3.12 Großmönra,
3.19 Oſtramondra, 3.35 Rothenberga, 3.48 Loſſa,
3.51 Tillroda, 4.09 Bad Bibra, 4.25 Laucha, an
4.52 Naumburg.

Tödlicher Verkehrsunfall
Magdeburg. Am Donnerstag nach

mittag wurde in der Werner-Fritze-Straße ein
Arbeiter, der auf ſeinem Rade unſicher gewor-
den und geſtürzt war, von einem vorüberfahren-
den Laſtkraftwagen überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod kurze Zeit nach dem Un
fall eintrat.

Frei von Erwerbsloſen
Friedrichsaue. Unſer Ort iſt jetzt gänzlich

frei von Erwerbsloſen geworden, die bei dem
Bau einer Waſſerleitung Beſchäftigung ge
funden haben.

Ungewollt ſich ſelbſt der Polizei
geſtellt

Tangermünde. Eine hieſige Einwohnerin,

heutige Heimat verfügte, wurde von Kroſigk

E. SUPERHET
Aus

FURT
Radio- Bau

die ſehr ſtark betrüunken war, wurde zur

Der „Böſe Baron von Kroſigk“
Ehrung eines deutſchen Freiheitshelden

zum Maire des damaligen Diſtrikts Alsleben
eingeſetzt. Auch während dieſer Zeit vergaß
er nie den Treueſchwur gegenüber dem preußi
ſchen König. So war denn auch ſein Beamten
eid als königlichweſtfäliſcher Statthalter nichts
weniger als ein Eidbruch.

Etwa 20 Minuten nordwärts von Alsleben
jenſeits der Saale liegt das Dörfchen Poplitz,
der Stammſitz derer von Kroſigk. Am 16. Ok
t ober findet am Grabe des „böſen Barons“
eine Gedenkfeier ſtatt, während der Gau
leiter Stagtsrat J.ordan ſeinen Kranuz nie
derlegen wird. Die Stadt Alsleben ehrt ihren
großen Landsmann durch einen Gedenkſtein,
der auf dem „Heinrich von Kroſigk“- Platz Auf
ſtellung findet.

Polizeiwache gebracht, um dort ihren Rauſt
einmal richtig auszuſchlafen. Nachdem ſie ſich
von dem allzu reichlichen Alkoholgenuß wieder
erholt hatte, behielt man ſie gleich auf der
Wache, da ſie wegen eines anderen
Vergehens geſucht wurde.

Loeper Ehrenbürger von Magdeburg
Deſſau Unter den zahlreichen Gratulan,

ten, die ſich am Freitag in Deſſau eingefun.
den hatten, um den Reichsſtatthalter Loeper
zu beglückwünſchen, befand ſich auch der Ober.
bürgermeiſter zu Magdeburg, Dr. Mark
mann, der dem Reichsſtatthalter den Ehren
bürgerbrief der Stadt Magdeburg überreichte

Unſinnige Wette
Drahtſtifte als Nahrung

Salzwedel. Hier wurde ein Wanderburſche
der auf der Straße zuſammengebrochen war
ins Krankenhaus eingeliefert. Es wurde feſt
geſtellt, daß der Mann eine Wette eingegangen
und Drahtſtifte verſchluckt hatte, die
ihm nun im Magen feſtſaßen. Den Aerzten ge
lang es, die Stifte zu entfernen und dem Welt
luſtigen das Leben zu retten.

Vom Zug erfaßt und getötet
Salzwedel. Ein tködlicher Verkehrs.

unfall hat ſich im Nachborort Wallſtawe zuge
tragen. Dort wollte der 78 Jahre alte Alt
ſitzer Lüders einen Bahnübergang in dem
Augenblick überſchreiten, in dem ein Güterzug
der Nebenbahn Salzwedel-Diesdorf vorüber
kam. Lüders wurde von der Lokomotive erfaßt
und ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf
verſtarb.

Ausbrecher Vilz wieder feſtgenommen
Bad Frankenhauſen. Der aus dem Polizei

gefängnis entwichene Einbrecher Vilz iſt am
Mittwoch abend in Bilzingsleben bereits wie
der feſtgenommen und im Kraftwagen nach
Bad Frankenhauſen überführt worden.

n

Wettervorherſage
für den 15. Oktober.

Teilweiſe bewölkt bei weſtlichen Winden
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(11. Fortſetzung.)
Wie konnte Gerſon dergleichen behaupten,

ohne fürchten zu müſſen, von der Witwe wegen
Verleumdung zur Verantwortung gezogen zu
werden Und wenn es nicht Verleumdung war,
wenn er Beweiſe in Händen hatte, war es dann
nicht ſeine Pflicht als vereidigter Beamter, die
Polizei zu benachrichtigen und die Frau ver
haften zu laſſen

Irgend etwas ſtimmte hier nicht, aber es
mißlang Kennedy vorderhand, feſtzuſtellen, wo
der Fehler lag.

Draußen auf dem Flur ſchrillte die Glocke.
Er hörte deutlich, wie eine Frauenſtimme

ſeinen Namen nannte.
War dieſer Tag verhext?

haupt keine Ruhe haben?
Die Tür ging auf.
Eine Dame mit zerzauſtem blonden Buben

kopf trat ins Zimmer.
Er erhob ſich erſtaunt und machte eine leichte

Sollte er über

Verbeugung.
„Sie erkennen mich nicht?“ fragte die Dame

und lachte.
„Jch wüßte nicht, wo wir uns geſehen

hätten antwortete er und muſterte ſie in
einer gewiſſen Abwehr.

„Oh und Jhr Portefeuille haben Sie
auch nicht vermißt?“

Er begriff zwar nicht, was ſein Portefeuille
mit dieſem ſchlanken, blonden Geſchöpf zu tun
haben ſollte; aber er faßte doch unwillkürlich
in die Bruſttaſche und ſtellte zu ſeinem
Schrecken feſt, daß ſie leer war.

„Allerdings mein Portefeuille iſt fort!“
gab er zögernd zu.

Sie lachte noch immer.
„Hier!“ Fie griff in ihre Handtaſche. „Sie

brauchen ſich nicht beunruhigen. Jch habe den
Schatz wiedergebracht!“

Er nahm das Portefeuille entgegen und
legte es, ohne den Jnhalt nachzuprüfen, auf
den Tiſch.

Wie ſoll ich Jhnen danken?“ ſagte er ver
wirrt. „Sie ahnen nicht, welchen Wert dieſe
Papiere für mich darſtellen. Und dabei haben
Sie mir noch immer nicht erzählt, wer Sie
ſind und wo Sie meine Brieftaſche gefunden
haben

Die Frau ſetzte ſich. Dann blinzelte ſie dem
a aus halbgeſchloſſenen Augenlidern ſchalk

aft zu.
„Jſt die vorige Nacht für Sie ausgelöſcht,

Miſter Kennedy?“
Er war ſehr erſtaunt.
„Jch weiß nicht, wie

gnädige Frau?“
„Wie? Sind Jhnen die Kaviarbrötchen

und der Heringsſalat im Hotel Aſtoria ſchlecht
bekommen?“

Er war ſprachlos.
Nun erſt begriff er, wer da vor ihm ſaß.
Er ſtürzte auf ſie zu, nahm ihre Hand und

küßte ſie.
„Jch danke Jhnen! Jch danke Jhnen

ſehr ſtammelte er und wurde rot vor Freude
und Ueberraſchung.

O, bitte, bittel Als ich heimkam, fand
ich dann Jhre Brieftaſche im Wagen, ließ das
Hotel „Aſtoria“ in Frankfurt anläuten, ſtellte
feſt, wann und wo Jhr Zug hier einlief, und
kam gerade zurecht, um Sie in einer Taxe

Sie das meinen,

ablaufen zu ſehen, wobei Sie mich aber trotz

aller Anſtrengungen meiner Hupe nicht zu be
merken wünſchten. So blieb mir denn nichts
anderes übrig, als Jhnen nachzufahren und
Jhnen hier auf den Pelz zu rückenl!

Er ſchüttelte den Kopf.
„Das tut mir äußerſt leid, gnädigſte Frau,

aber ich habe Sie wirklich nicht geſehen
„Jch will es Jhnen glauben Iſt es nun

indiskret, wenn ich mich erkundige, aus welchen
Gründen oder noch beſſer, von wem Sie geſtern
verfolgt wurden e

„Jch weiß nichts Genaues. Erſt nahm ich
an, daß es die Polizei ſei. Jch habe nämlich
eine Jugenddummheit auf dem Kerbholz, die
noch nicht verjährt iſt. Aber Kriminalbeamte
wären anders vorgegangen. Nun, wo ich mir
die Sache ganz kühl überlege, komme ich zu dem
Schluß, daß es ſich entweder um die Angeſtell
ten einer Auskunftei handelt, die mit Ermitte
lungen über mich betraut ſind, oder daß die
ganze Geſchichte auf einem großen Mißver-
ſtändnis meinerſeits beruht. Unter Umſtänden
bin ich in meiner Nervoſität vielleicht einfach
vor einem fabelhaften Geſchäft davon-
gelaufen!“

Er machte ein ſo unglückliches Geſicht, daß
die Frau lächeln mußte.

„Sie vergeſſen, daß Sie durch Jhre Flucht
mich kennen gelernt haben! Vielleicht ver

mag unſere Begegnung das wett zu machen,
was Sie auf der anderen Seite verloren zu
haben glauben.“

Kennedy ſtarrte ſeine Retterin verſtändnis-
los an.

„Wie meinen Sie das, gnädige Frau?“
„Nun z Sie haben doch ſicher einen

Beruf!“
„Jch bin Jngenieur.“
„Na, alſol Als Ingenieur hat man

doch Pläne und Projekte, die man ausführen
möchte. Vielleicht bin ich über kurz oder lang
in der Lage, dieſelben zu finanzieren.“

Exſt war er ſprachlos. Dann ſtrich er ſich
mit der Hand über die hohe, ſonnenverbrannte
Stirn und die blonden, glatt zurückgekämmten
Haare. Seine Gedanken wirbelten durchein
ander. Er ſuchte den roten Faden in dem Ge
ſchehen von Geſtern und Heute und fand ihn
nicht.

Sie ſah ſeine Verwirrung, erhob ſich und
legte ihre ſchmale, feſte Hand auf ſeine Fauſt,
die verkrampft auf der Tiſchplatte ruhte.

„Was iſt Jhnen?“ ſagte ſie freundlich.
Und da er nicht antwortete:
„Sie haben Sorgen
Er nickte.
Die ganze Ungewißheit ſeiner Lage überfiel

ihn plötzlich. Nie hatte er es ſo ſtark empfun
den, daß ſeine Nerven überſpannt waren bis
zum Aeußerſten. Er kam ſich vor, wie ein
Menſch, der einen Abgrund entlang ſchreitet,
und für den ein falſcher Schritt genügt, um in
die Tiefe hinabzuſtürzen. Und dabei wollte
er ſich eine Exiſtenz gründen, wollte das Dun
kel um den Tod des Bankiers Kunert klären,
womöglich eine Mörderin entlarven, und durfte
dabei doch nie als der auftreten, der er wirk
lich war, da ihm ſonſt die Polizei im Nacken
ſaß und ihn ſelbſt hinter Schloß und Riegel
brachte. Ja, er hatte ſchon ſein Päckchen zu
tragen!

Immerhin dieſe fremde Frau durfte
vorderhand von alledem nichts erfahren. Für
Sie mußte er ein Mann bleiben, der zwar
mal was ausgefreſſen hatte, der aber nun ziel
bewußt und ohne Nebengedanken daran
arbeitete, ſich eine gefeſtigte bürgerliche Poſi
tion zu erwerben.

Wieder hörte er ihre Stimme.
„Sie brauchen Geld?“
Er hob den Kopf und ſah ihr in die Augen.

Wie kühl dieſe graugrünen Augen wwaren,
trotz der Weichheit des ſchmalen, mädchenhaften
Geſichts. Bei dieſer Frau brauchte man keine
Sentimentalitäten zu fürchten. Sie war
wenn es darauf ankam hart wie ein Mann

Eine große Bewunderung ergriff ihn zu
dem ſchlanken Geſchöpf.

Und es flammte ihn ihm auf, jäh und heiß
wie ſchön mochte ſie erſt ſein, wenn ſie
liebte!
Indeſſen ſorgte ſie dafür, daß er dieſen ge
fährlichen Gedanken nicht weiterſpann. Sie
runzelte die Stirn und fragte ungeduldig:

„Herr Kennedyl! Sie haben mir immer
noch nicht geantwortet. Brauchen Sie Geld?

(Fortſetzung folgt.
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